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71. Einleitung
1.1. Ausgangslage
Die vorliegende Arbeit ist das Resultat einer Kooperation zwischen Prof. Gerhard Heide (In-
stitut für Mineralogie der TU Bergakademie Freiberg, Deutschland) und der St. Petersburger
Bergbauuniversität, Russland. Das Projekt wurde 2006 vom Dr. Michael Morozow, dem Do-
zenten des Lehrstuhls für die Allgemeine Mineralogie der Bergbauuniversität, St. Petersburg,
und Schriftführer der Russischen Mineralogischen Gesellschaft, begonnen.
Den Gegenstand der Arbeit bildet die Studie der Tätigkeiten des Arnstädter Mineralogen
Johann Heinrich Lorenz von Pansner (1777–1851), der in der Epoche großer politischer,
wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Veränderungen lebte und wirkte. Pansner stammte aus
sehr armen Verhältnissen. Nach dem Mineralogiestudium in Jena und der darauf folgenden
Promotion in Physik verließ er seine Heimatstadt und wanderte nach Russland aus. Nach 30
Jahren kehrte er mit großen Ehren und zahlreichen Auszeichnungen als Russisch-Kaiserlicher
Staatsrat und Ritter zurück und lebte die weiteren 15 Jahre in Arnstadt.
In Russland hat Lorenz von Pansner verschiedene Tätigkeiten ausgeübt. Dabei hat er
als Ingenieur, Vermesser, Hochschullehrer, Erzieher und Reisegelehrter gewirkt und 1817
die Russische Mineralogische Gesellschaft nach dem Vorbild der Mineralogischen Societät
für die gesamte Mineralogie zu Jena gegründet – heute die weltweit älteste noch agierende
mineralogische Gesellschaft. 2017 begeht sie ihr 200jähriges Jubiläum.
Informationen über sein Leben und seine Tätigkeiten sind in zahlreichen Einzelpublikationen
zu finden, teilweise mit widersprüchlichen Angaben. Diese liegen größtenteils in russischer
Sprache vor.
1.2. Fragestellung
Es stellt sich die Frage: Wer war Lorenz von Pansner? War er ein Mineraloge, ein Universal-
gelehrter, ein Pädagoge, ein Ingenieur, ein Vermesser, ein Politiker, ein Wissenschaftsmanager
oder ein abenteuerlicher Mensch, der an neuen Eindrücken interessiert war? Welche Wirkung
und welchen Einfluß hatte Pansner auf die Wissenschaft im Allgemeinen und auf die Her-
ausbildung, den Ausbau, die Verbreitung und Verankerung des mineralogischen Wissens in
Russland im 19. Jahrhundert? War sein Schicksal einzigartig oder typisch für diese Zeit?
Eine weitere Frage wäre seine Rolle bei der Gründung der russischen Mineralogischen Gesell-
schaft. War er der entscheidende Ideengeber oder ein willkommener Organisator oder beides?
Es stellt sich auch die Frage, wie in diesen Umbruchszeiten und bei solchen Entfernungen die
Wissenschaft überhaupt möglich gewesen wäre?
1.3. Lösungsansatz
Einige Informationen über das Leben und Wirken von Pansner finden sich in einer Reihe
von Einzelpublikationen, die von M. Morozow, G. Anastassenko, S. Kurbatov, S. Solowjew
und W. Doliwo-Dobrowolski bis zu Zeitgenossen N. Lawrow, N. Kokscharow und W. Baskin
zurückreichen. Diese Informationen setzen sich vorwiegend mit zwei Themenkomplexen aus-
einander – die Rolle Pansners bei der Gründung der Russischen Mineralogischen Gesellschaft
und seine Tätigkeit als Professor für Mineralogie an der St. Petersburger Universität. Es fällt
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auf, dass bis jetzt keine Behandlung und Analyse seines eigenen Schriftguts vorgenommen
wurde. Auch Briefe von ihm, an und über ihn sind bisher nicht bekannt und nicht erschlossen.
Die Grundlage für die Arbeit bilden sein bis jetzt noch nicht erschlossener wissenschaftlicher
Nachlaß aber vor allem 57 aufgefundene, von Pansner zwischen 1800 und 1846 verfasste Briefe.
Pansner hat 17 Bücher zu verschiedenen wissenschaftlichen Schwerpunkten (Mineralogie,
Philologie, Numismatik, Pomologie u. a.) geschrieben und drei wissenschaftliche Artikel
veröffentlicht (leider verschollen), und seine Bibliographie gibt uns schon erste Antworten
über seine Tätigkeiten und seine Bedeutung.
Diese Arbeit stellt die Ergebnisse einer Recherchearbeit dar und diskutiert hier die neu
gewonnenen Fakten unter dem Gesichtspunkt der mineralogischen Tätigkeiten. Die Analyse
der Inhalte ermöglicht, diese originären Informationen den Spezialisten und dem breiten
Publikum zugänglich zu machen. Es wurde auch versucht, die Bewertung seiner Leistung
und die Einordnung in die gesellschaftlichen Umbrüche zwischen den Napoleonischen Kriegen
und der Deutschen Revolution 1848/1849 durchzuführen.
1.4. Struktur der Arbeit
Die vorliegende Arbeit soll Mineralogen und Historikern neue Primärquellen erschließen. Auch
Philologen und Paläographen könnten von dieser Arbeit profitieren.
Der erste Abschnitt ist den neuen und bis jetzt noch nicht bekannten biographischen
Angaben zur Person Lorenz von Pansners gewidmet, die sein Leben und Wirken in Russland
und in Deutschland, seine Tätigkeit als Mineraloge und in anderen Bereichen beleuchten, sowie
die Einordnung in die Reihe anderer zeitgenössischer Geowissenschaftler und Reisegelehrten
ermöglichen.
Im zweiten Abschnitt wird auf Grundlage von 52 in einer systematischen Reihenfolge
im Anhang angeführten Briefen aus den Jahren 1800 bis 1846 die Bedeutung Lorenz von
Pansners für die Entwicklung der Mineralogie und seine Rolle bei der Gründung der Russischen
Mineralogischen Gesellschaft analysiert.
Im Anhang finden sich neben den Originalabbildungen der Briefe jeweils die transkribierte
deutsche Version und dazu die russische Übersetzung, was dieses Material auch für die
russischen Leser zugänglich macht. Die Aufbereitung der Briefe wird nach folgendem Muster
vorgenommen:
• Abbildung des Briefes,
• Paläographische Transkription
(mit textkritischen Fußnoten und in einigen Fällen mit sachlich-inhaltlichen Anmerkun-
gen),
• Kurzregest,
• Quellenbeschreibung,
• Verzeichnisse.
Verzeichnisse von in den Briefen auftretenden Personen-, Orts-, Mineral- und Gesteinsnamen,
sowie ein Stichwortverzeichnis sollen die Erschließung der Briefe ermöglichen, ebenso wie eine
chronologisch-thematische Übersicht über den Textkorpus in Form von Konspekten und eine
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Liste von Kommentaren und Erläuterungen (Kurzbiographien von Personen, Lokalisierungen
der geographischen Bezeichnungen, Interpretationshilfe für historische Begriffe).
Im Anhang werden weitere noch nicht bearbeitete Briefe aufgelistet, die auf Grund der
schlechten Qualität nicht transkribiert werden konnten. Es ist durchaus möglich, dass noch
weitere Briefe von und an Pansner in den Archiven zu finden sind. So wurde vor einer Weile
ein zweiter Brief von Pansner an A. von Humboldt in der Königlichen Jagellonska Bibliothek
in Krakau gefunden.
Es werden auch einige Fakten aus der Zeit- sowie geowissenschaftlichen Geschichte im 18.
und 19. Jahrhundert in Form einer Tabelle angegeben, die bestimmt zum Teil das Leben und
Wirken von Pansner beeinflusst und geprägt haben, zum anderen einer besseren Orientierung
in der damaligen Epoche dienen sollen. Im Anhang befinden sich auch Informationen über
die politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen in Deutschland und
Russland Ende des 18. – Anfang des 19. Jahrhunderts, die zur Verständnis der Zusammenhänge
beitragen.
Die Literaturauswahl erfüllt nicht den Anspruch einer umfassenden Bibliographie, sondern
setzt bewusst Schwerpunkte in Themenbereichen, die in dieser Arbeit behandelt werden. Die
Auswahl an Fachliteratur soll eine gezielte Problemlösung und – wo nötig – eine vertiefende
Beschäftigung mit dieser Fragestellung ermöglichen. Hier finden sich sowohl Literaturquellen
zur Geschichte der Mineralogischen Gesellschaften zu Jena und St. Petersburg, sowie zur
Person Lorenz von Pansners und zu wissenschaftshistorischen Aspekten und Theorien, als
auch zu paläographischen Lehrwerken, die die Entzifferung der alten Handschrift erleichtern.
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2. Quellenstudium
Ausgehend von der relativ guten Kenntnislage über Pansner in Russland wurde die Recherche
zunächst an Pansners Alma Mater im Universitätsarchiv Jena begonnen und neben der
Promotionsurkunde wurden 37 Briefe, alle an Lenz, gefunden. Das Ergebnis dieser Recherche
beläuft sich auf 57 Briefe, siehe Tab. 1, von denen 52 in lesbarer Qualität vorliegen, transli-
teriert und in die russische Sprache übersetzt wurden. Es liegen weiterhin drei Briefe von
Goethe an Pansner (1818, 1818, 1819) vor.
Tab. 1: Archiv und Anzahl der Briefe (in Klammern – die Anzahl von nicht lesbaren Briefen; * – Briefe an
Pansner)
Universitätsarchiv FSU Jena 37 (4)
Staatsbibliothek Berlin, Preußischer Kulturbesitz 10
Goethe-und-Schiller-Archiv der Klassik Stiftung Weimar 5/3*
Archiv der Akademie der Wissenschaften, St. Petersburg 1
Bibliotheka Jagellonska, Krakau 1
Badische Landesbibliothek Karlsruhe 1
Die Franckeschen Stiftungen zu Halle (Saale) 1
Staatsbibliothek München 1
Von den Briefen wurden Konspekte erstellt und Orts-, Personen-, Mineral- und Sachver-
zeichnisse angelegt. Bis auf wenige enthalten alle Briefe mineralogische Themen und belegen
und vervollständigen die Kenntnis über Pansners Aufenthaltsorte und Reisen, siehe Abb. 1
und Karte mit Lebens- und Wirkungsorten Pansners im Anh. B.
Der Zeitraum dieser Briefe erstreckt sich von 1800 bis 1846, wobei die überwiegende
Mehrheit an Lenz gerichtet ist, siehe Abb. 2. Es ist offensichtlich, dass Pansner durch seinen
langjährigen Aufenthalt und auch durch seine zahlreichen ausgedehnten Forschungsreisen
Russland der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts gut kennen gelernt haben muss.
Briefe und die von Pansner geschriebenen Bücher liefern u. a. viele Informationen über
seine Person und seine Tätigkeiten in Russland und Deutschland, seine wissenschaftlichen
Interessen und Anschauungen, sowie über seine wissenschaftlichen Arbeitsmethoden und
Herangehensweisen.
Da bis jetzt keine Übersetzung von Pansners Büchern ins Russische vorgenommen wurde,
blieb sein schriftlicher Nachlaß dem russischen Publikum vorenthalten. Außerdem wurden
durch die Recherche einige neue Literaturquellen und Publikationen von ihm und über ihn
gefunden, wie z. B. seine 1818 veröffentlichten „Beiträge zu einem Handbuche der Mineralogie
des Chinesischen Reiches“, (leider verschollene) „Mineralogie von China“ oder Informationen
aus dem Arnstädter Stadtarchiv über Pansners Sammlungen und seine wissenschaftliche
Bedeutung, die das Programm des Fürstlich Schwarzburg–Sondershäusischen Gymnasiums
zu Arnstadt aus den Jahren 1846 und 1851 enthält.
Bemerkt sei auch, dass weitere bedeutende zeitgenössische Geowissenschaftler wie K. Rose
oder F. von Kobell in ihren Büchern Bezug auf Pansner nehmen. Der erste in seinem Werk
aus dem Jahre 1829 „Mineralogisch-geognostische Reise nach dem Ural, dem Altai und dem
Kaspischen Meere“, wo er die Gegend im Altai um den höchsten Berg in der Region, Bjeluche,
beschreibt: „Beide Gebirgsketten nennt Gebler das Katungische Gebirge, einen Namen, den
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Pansner zuerst gebraucht hat,“1 und der zweite mit dem Rückblick auf die Untersuchungen
Pansners über die Bestimmung der Minerale durch ihre Härte und spezifische Schwere, indem
er Pansners Rolle dabei betont und schreibt, dass schon Pansner „Rißen und Streichen auf
Metallplatten empfohlen hatte.“2
Auch in der russischen wissenschaftlichen Öffentlichkeit verweisen die Naturforscher auf
Pansners Wirken und seine Arbeiten. So erwähnt, z. B. D. P. Grogorjew, der 1991 in seinem
Artikel „Mineralogische Wissenschaft in St. Petersburg im Gründungsjahr der Russischen
Mineralogischen Gesellschaft“ den Stand der Geowissenschaften in Russland im 19. Jahrhun-
dert analysiert, dass A. A. Sturm schon 1835 in seinem monumentalen Werk „Wichtigste
Grundlagen der Mineralogie“ auf Pansners deutsch-französisches Wörterbuch als eine wichtige
Informationsquelle über bereits vorhandene Minerale verweist.3
Mineralogie
Leben und Wirken in Russland
wissenschaftliche Publikationen
Mineralogische Societät/Jena
Mineralogische Gesellschaft/St. Petersburg
Neue Bekanntschaften
Leben in Arnstadt
0 20 40 60 80 100 120 140
125
20
25
15
15
14
4
Abb. 1: Verteilung von Themen in den Briefen (Je nach der Anzahl der Erwähnungen in den Briefen)
1A. v. Humboldt, G. Ehrenberg, G. Rose. Mineralogisch-geognostische Reise nach dem Ural, dem Altai und
dem Kaspischen Meere. Bd. 1, Berlin, 1837; S. 595
2F. von Kobell. Geschichte der Mineralogie von 1650–1860. München, 1864; S. 272
3D. P. Grigorjew: Nauka o mineralakh v st. Peterburge v god osnovanija Mineralogicheskogo obchestva. W:
Zapiski WMO, Nr. 5. St. Peterburg, 1991; S. 52
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Abb. 2: Verteilung der Briefe auf Adressate
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3. Zum Leben von Lorenz von Pansner
Dr. Johann Heinrich Lorenz von Pansner war Ritter, Kaiserlich-Russischer Staatsrat
und Mitglied der Akademie der Wissenschaften, Naturwissenschaftler, Mineraloge, ordent-
licher Professor an der Universität in St. Petersburg, Gründer der Russisch-Kaiserlichen
Mineralogischen Gesellschaft. Er gehört neben Christian Friedrich von Walther, Gottfried
Wilhelm Ludloff, Christian Samuel Beck, Johann Wilhelm Käßler und vielen anderen zu den
Arnstädtern, die „nach der in Thüringen erfolgten Ausbildung nach Russland auswanderten
und dort zu hohem Ansehen gelangten, hohe Posten bekleideten und als Staatsmänner,
Musiker, Schriftsteller, Naturforscher und Wissenschaftler aber auch Handwerker, Geistliche
oder Lehrer wirkten“4.
Pansner wurde am 3. Mai 1777 im thüringischen Arnstadt geboren, einer der drei ältesten
urkundlich bezeugten Orte Deutschlands außerhalb der ehemals römischen Siedlungsgebiete,
bekannt vor allem als Residenzstadt der Grafen von Schwarzburg und als erste Wirkungsstätte
von J. S. Bach. In der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts entstand hier die weltberühmte
Puppensammlung „Mon plaisir“ der Fürstin Augusta Dorothea von Schwarzburg-Arnstadt,
die im Schlossmuseum heute ein Spiegelbild der barocken höfischen und bürgerlichen Welt
zeigt und zu den europaweit kunsthistorisch einzigartigen Stücken gehört. Im November 1918
gehörte Arnstadt offiziell zum Freistaat Schwarzburg-Sondershausen, aus dem 1920 das Land
Thüringen hervorging.
Lorenz Pansner stammte aus armen Verhältnissen: Sein Vater, vermutlich Christian Ludwig
Pansner, war Schuhmachermeister und Oberkirchner, die Mutter hieß Marie Pansner, geb.
Möller5. Außerdem hatte Pansner einen jüngeren Bruder – Johann Friedrich Christian Pansner,
der wie auch Lorenz Pansner selbst an der Universität in Jena studierte, 1808 zum Dr. phil.
promoviert wurde und später als Lyzeumslehrer in Arnstadt tätig war.6
Auf dem Arnstädter Lyzeum (Gymnasium) war Lorenz Pansner ein fleißiger Schüler und
bereitete sich gewissenhaft auf ein Studium vor. 1797 gelang es ihm, in Jena ein Studium zu
beginnen. Er hat drei Jahre Theologie studiert. Danach blieb er noch auf der Universität, „um
die Wissenschaft zu cultiviren“, zu welcher er „mehr Neigung fühlte, nämlich: Naturwissenschaft
und Mathematik“7. An dieser Universität wurde er am 29. August 1801 zum Doktor der
Philosophie mit der Arbeit in Physik über Chladnische Klangfiguren „Dissertatio Physica de
investigation motuum et sonorum, quibus laminae elasticae contremiscant“8 promoviert, da er
sich „ganz dem akademischen Leben widmen wollte.“9 Er hielt dort als Dozent Vorlesungen,
4H.-J. Klose: Leben und Werk berühmter Arnstädter Bürger in Russland, in: Aus der Vergangenheit von
Arnstadt und Umgebung, 1992, S. 71
5Thüringisches Staatsarchiv Rudolstadt, Best. 5-14-1230, Konsistorium Arnstadt; Sign. 01646
6ebenda, Sign. 02305
7L. Pansner: Biographie von Dr. Lorenz Pansner, Gründer und erstem Director der Kaiserlichen Mineralogi-
schen Gesellschaft zu St. Petersburg von ihm selbst geschrieben, in: Сборникъ. Изданъ Императорскимъ
С.-Петербургскимъ Минералогическимъ Обществомъ, въ память свершившагося пятидесятилътiя
его существованiя 7-го января 1867 года, St. Petersburg, S. 355
8UA Jena M 214 Bl. 58–62; M 215 Bl. 12–14, 23–28 über Promotion und Habilitation Protokollbuch der
Philos. Fakultät M 740 S. 68–71
9L. Pansner: Biographie von Dr. Lorenz Pansner, Gründer und erstem Director der Kaiserlichen Mineralogi-
schen Gesellschaft zu St. Petersburg von ihm selbst geschrieben, in: Сборникъ. Изданъ Императорскимъ
С.-Петербургскимъ Минералогическимъ Обществомъ, въ память свершившагося пятидесятилътiя
его существованiя 7-го января 1867 года, St. Petersburg, S. 355
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außerdem erwarb er die Mittel durch literarische Arbeiten, sowie durch den Unterricht, privat
und auch in dem damals in Jena existierenden Erziehungsinstitut des Dr. Kirsten. Allerdings
war diese anfänglich zufrieden stellende Tätigkeit nicht von langer Dauer, weil „Armut und
allgemeine Not seine ständigen Begleiter waren“10. Mit 25 Jahren wurde Pansner zusammen
mit einem seiner Freunde von den Professoren Batsch und Schütz dem Grafen Manteuffel
empfohlen, der „auf seiner Reise in Deutschland zwei wissenschaftlich gebildete junge Männer
suchte, welche das so wenig bekannte Mittelasien bereisen sollten, um Nachrichten zur Kunde
dieses Landes zu sammeln“11. 1802 fasste er den Beschluss, nach Russland auszuwandern.
Im Frühjahr 1802 machte sich Pansner voller Begeisterung, Hoffnung und neuer Erwartungen
auf den Weg nach Russland, allerdings besuchten ihn unterwegs und auch später in Russland
ab und wieder Zweifel an seinem Vorhaben: „Mit Thränen in Augen verliess ich meinen
vaterländischen Boden, mit Thränen die immer stärker flossen, je weiter sich das Schiff vom
Lande entfernte“, schrieb er in einem seiner Briefe nach Jena an J. G. Lenz im Herbst 1802.12
Unterwegs hielt er sich für kurze Zeit in Freiberg, Braunschweig, Lüneburg, Lübeck und
baltischen Ländern auf, wo er alte Bekannten traf, neue Bekanntschaften schloss, sich die
mineralogischen Sammlungen der dortigen Mineralogen anschaute sowie neue Mitglieder
für die Mineralogische Societät in Jena erwarb. Aber ihn begleiteten nicht nur Hoffnung,
Aufschwung und Erfolg, sondern auch Enttäuschungen und Niederlagen. So schrieb er aus
Braunschweig bereits in seinem ersten Brief an J. G. Lenz am 4. Juni 1802, dass er sich in
Freiberg in seiner Erwartung sehr getäuscht gefunden habe. Er habe hier ein schönes Kabinett
erwartet, stattdessen aber ein Chaos von Schaustufen gefunden.13 In einem anderen Brief
klagt er über seine während der Reise zerbrochenen Barometer und Thermometer.14 Auch
berichtete Pansner in einem der Briefe 1804 aus St. Petersburg über einen traurigen Vorfall,
wo einer der Kollegen Mineralogen sich das Leben genommen hatte: „Dieser traurige Zufall
muß für mehrere belehrend sein, indem sich viele ohne Bekanntschaft, Verbindung und andere
nöthige Hülfsmittel, blos auf Hoffnungen in ein fremdes Land wagen, sich aber in Zukunft
schrecklich getäuscht fühlen.“15
Er machte sich auch große Sorgen um seine in Arnstadt zurück gebliebene Familie, unter-
stützte seine Mutter, indem er ihr das Geld schickte und bat Lenz, auf seinen jüngeren Bruder
aufzupassen und ihm dieselbe Gunst und Unterstützung zu erweisen, wie einst auch Pansner
selbst zuteil wurde: „Nun aber liebster Freund, noch eine Bitte: Mein Bruder, der zukünftiges
Ostern seine akademische Laufbahn in Jena antreten wird, ist eben so unvermögend wie ich.
Ich unterstütze ihn zwar so viel ich kann, aber ich muss auch an meine alte Mutter denken,
und deswegen kann ich auch meinem Bruder nicht so viel geben, als ich wünsche. So bald
er ankommt, wünscht er auch gleich ein halbes Jahr bei Ihnen über Mineralogie zuhören.
Erlassen Sie ihm, wenn ich bitten darf, jetzt das Honorar. Ich übernehme die Schuld und
10H.-J. Klose: Leben und Werk berühmter Arnstädter Bürger in Russland, in: Aus der Vergangenheit von
Arnstadt und Umgebung, 1992, S. 71
11L. Pansner: Biographie von Dr. Lorenz Pansner, Gründer und erstem Director der Kaiserlichen Mineralogi-
schen Gesellschaft zu St. Petersburg von ihm selbst geschrieben, in: Сборникъ. Изданъ Императорскимъ
С.-Петербургскимъ Минералогическимъ Обществомъ, въ память свершившагося пятидесятилътiя
его существованiя 7-го января 1867 года, St. Petersburg, S. 356
12Brief vom 18./30. September 1802; Universitätsarchiv Jena, Bestand U IX, Bd. 9, MB Nr. 996
13Brief vom 4. Juni 1802; Universitätsarchiv Jena, Bestand U IX, Bd. 8a, MB Nr. 838
14Brief vom 18./30. September 1820; Universitätsarchiv Jena, Bestand U IX, Bd. 8b, MB Nr. 891
15Brief vom 6./18. Mai 1804; Friedrich-Schiller-Universitätsarchiv Jena, Bestand U IX, Nr. 1056
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trage sie Ihnen, wenn ich meine Reise glücklich beendet habe, zusammen ab, und werde mich
auch gewiß auf alle Fälle [. . . ] dankbar zeigen.“16 Bis zum Tode Lenz’ im Jahre 1832 sah
Pansner in ihm einen werten Freund, einen weisen Lehrer und einen Wohltäter und blieb
ihm inniglichst verbunden: „Hoffentlich wird sich mein Bruder Mühe geben. Sollte er aber in
seinem Fleiße nachlassen, so muntern Sie ihn gefälligst auf, ertheilen Sie ihm guten Rath und
erlauben Sie ihm, wenn er sich Ihrer Gewogenheit und Unterstützung würdig macht auch
den freien Zugang in Ihrem Hause, den Sie mir gütigst gestatteten. Mit vielem Vergnügen
erinnere ich mich immer der bei Ihnen verbrachten Tage und danke Ihnen jetzt und immer für
die vielen Beweise Ihrer Gewogenheit und Freundschaft gegen mich. Selbst in der kältesten
Zone wird mein Herz immer wieder für Sie schlagen, und das Andenken an Sie mir heilig
sein.“17 Noch unterwegs, in Estland, wo er sich als Gast auf dem Gut des Grafen Douglas
weilte, erhielt Pansner einen Brief von Graf Manteuffel aus St. Petersburg, wo stand, dass er
„in dem Karakter eines Kollegien-Assessors“ steht, und „mit einem Gehalt von 200 Rubeln als
der Reisegesellschafter des Dr. Christian Schneegaß angestellt sei.“ 18
Als Russisch-Kaiserlicher Kollegien-Assessor wurde er ab dem 7. Mai 1803 zum Landkarten-
Depot in St. Petersburg gerechnet, wo er bis zum 18. Mai 1817 tätig war. In St. Petersburg
angekommen arbeitete er in der Bibliothek des General Grafen Peter van Suchtelen, beschäf-
tigte sich mit den Vorbereitungen zu der projektierten Reise und sammelte Materialien zur
Kenntnis der zu bereisenden Gegend.
Als Autodidakt erlernte er die russische Sprache, setzte seine naturwissenschaftlichen
Studien fort und sammelte vielfältige praktische und theoretische Erfahrungen auf den
Gebieten der Naturwissenschaften, wobei er Forschungsaufgaben übernahm. Im Jahre 1803
schrieb er in einem seiner Briefe an Lenz, dass er nun in der orientalischen Welt lebe:
Die [orientalische] Sprache, in der ein geborener Türke sein Lehrer sei, das Studieren der
Landkarten und Reisebeschreibungen seien jetzt seine Hauptbeschäftigung und würden es
auch lange bleiben.19 Bereits im Jahre 1803 berichtete Pansner aus Petersburg, er habe eine
zehn Jahre lange Reise vor. Lenz sollte „von einigen Orten Asiens oder Afrikas“, wo er lange
Zeit bleiben muss, „einige Nachrichten und wohl auch etwas mehr erhalten.“20
Die ursprünglichen Pläne zerschlugen sich, die geplante Reise hat nicht stattgefunden und
Pansner erhielt den Befehl, „als Mineraloge und Physiker mit der russischen Gesandtschaft
nach China zu gehen.“21 Im Jahre 1805 wurde er der unter dem Grafen Juri Golowckin nach
China gehenden Gesandtschaft zugeteilt mit der Verpflichtung, auf der Reise mineralogische
und physikalische Beobachtungen anzustellen, und blieb vom 25. März 1805 bis zum 22.
März 1807 im Rahmen der Russisch-Christlichen Mission dabei. Man übertrug ihm u. a. die
Grenzausmessung an der russisch-chinesischen Grenze. Er muss sich auf diese wichtige Reise
sehr gut vorbereitet haben. Im Herbst 1804 schrieb Pansner aus Troizkosawsk in Sibirien
16Brief vom 17./29. Oktober 1803; Universitätsarchiv Jena, Bestand U IX, Bd. 9, MB Nr. 989
17ebenda
18H.-J. Klose: Leben und Werk berühmter Arnstädter Bürger in Russland, in: Aus der Vergangenheit von
Arnstadt und Umgebung, 1992, S. 71
19Brief vom 23. Juni 1803; Universitätsarchiv Jena, Bestand U IX, Bd. 9, MB Nr. 971
20J. Salomon: Die (Herzogliche, Grossherzogliche Sächsische) Sozietät für die gesamte Mineralogie zu Jena
unter Johann Wolfgang von Goethe und Johann Georg Lenz, Jena 1986, S. 57
21L. Pansner: Biographie von Dr. Lorenz Pansner, Gründer und erstem Director der Kaiserlichen Mineralogi-
schen Gesellschaft zu St. Petersburg von ihm selbst geschrieben, in: Сборникъ. Изданъ Императорскимъ
С.-Петербургскимъ Минералогическимъ Обществомъ, въ память свершившагося пятидесятилътiя
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an Lenz: „Da wir nun schon beinahe einen Monat hier sind, so habe ich in dieser Zeit eine
Mineralogie [. . . ] ausarbeitet, und die Materialien dazu aus allen Schriften, die man nur
über China haben kann, sehr mühsam zusammengetragen. Durch diese Arbeit bin ich zu
meiner Reise nun sehr gut vorbereitet und im Stande etwas Wichtiges zu liefern und [. . . ] zu
berichten.“22 Auf dieser Reise durch Sibirien, die zwei Jahre dauerte und ihn über Simbirsk,
Kasan, Perm, Jekaterinburg, Kolywan, Tomsk, Krasnojarsk und Irkutsk führte, führte Pansner
mineralogische Untersuchungen durch, stellte Beobachtungen an und sammelte Nachrichten
„so viel und oft sich nur Gelegenheit bot.“23 In Folge des letzteren Auftrags machte er täglich
an allen Orten, an welchen sie sich, wenn auch nur kurze Zeit, verweilten, Barometer- und
Thermometerbeobachtungen, um aus denselben die Höhe der Orte über der Meeresfläche zu
berechnen.24
Von der Reise berichtete Pansner Lenz über neue Minerale, die er gefunden hatte: „In meinem
letzten Briefe habe ich Ihnen, glaube ich, wegen eines am Baikal im Granite gefundenen
Minerals schon einige Nachrichten gegeben. Es ist wirklich neu, wie ich gleich anfangs
vermuthete als ich es fand. Durch genaue Untersuchung der äußeren [. . . ] wurde ich in meiner
[Vermutung] bestätigt, noch mehr aber durch die vorläufige chemische Analyse des Herrn
[Helm].“25 Und weiter: „Noch habe ich hier im Granitgebirge ein Erz gefunden, das mir
gleichfalls eine neue Verbindung zu sein scheint.“26 Auch einige Jahre später sendet er nach
Jena neue Minerale, auch wenn es teils durch enorme Transportkosten, teils durch „schrecklich
schlechte und sehr weite Wege“27 in Russland erschwert wird: „Mein Bruder wird Ihnen
einige Sibirische Mineralien für die Societät übersenden. Ich habe mein Bruder aufgetragen
diejenigen welche er für neu hält zu untersuchen, zu beschreiben und seine Arbeit der Societät
zu übergeben. Machen Sie als dann die Beschreibung, die Sie [. . . ] bekannt, wie und wo Sie
wollen, nur bitte ich Sie mir davon sogleich Nachricht zu geben.“28 Von der Reise zurückgekehrt,
wurde er „für seinen hervorragenden Fleiß und besondere Verdienste bei der Mission mit einem
Diamantenring und einem Gehalt von 300 Rubel im Jahr ausgezeichnet“.29 Resultat dieser
Expedition wurden die 1813 von ihm publizierte „Mineralogie von China“ (leider verschollen),
sowie 1818 in Leipzig erschienene „Beiträge über die chinesische Mineralogie“.
Im August des Jahres 1809 hat Lorenz Pansner in einem Brief aus St. Petersburg geschrie-
ben, Lenz solle Sibirische Mineralien erhalten. Von ihm durften wieder Merkwürdigkeiten
oder Neuigkeiten erwartet werden. Durch Nachrichten, Sendungen von Mineralen und schrift-
stellerische Tätigkeit blieb Pansner mit Lenz verbunden. Zu dieser Zeit sind von ihm schon
„Der Pyrotelegraph: Mit einer Kupfertafel“ (1801), « Dictionnaire mineralogique : Francois-
Allemand ; contenant un Catalogue des Noms franocis et allemands des Mineraux par ordre
22Brief vom 14. November 1805; Friedrich-Schiller-Universitätsarchive Jena, Bestand U IX, Nr. 1267
23L. Pansner: Biographie von Dr. Lorenz Pansner, Gründer und erstem Director der Kaiserlichen Mineralogi-
schen Gesellschaft zu St. Petersburg von ihm selbst geschrieben, in: Сборникъ. Изданъ Императорскимъ
С.-Петербургскимъ Минералогическимъ Обществомъ, въ память свершившагося пятидесятилътiя
его существованiя 7-го января 1867 года, St. Petersburg, S. 356
24L. Pansner: Höhen der Örter über der Meeresfläche im europäischen und asiatischen Rußland, Berlin, 1836,
S. 6
25Brief vom 14. November 1805; Friedrich-Schiller-Universitätsarchive Jena, Bestand U IX, Nr. 1267
26ebenda
27Brief von 1805 bzw. 1806; Friedrich-Schiller-Universitätsarchiv Jena, Bestand U IX, Bd. 12, MB Nr. 1299
28Brief vom 18./30. August 1809; Friedrich-Schiller-Universitätsarchiv Jena, Bestand U IX, Bd. 15b, MB
Nr. 1570
29АВПРИ, ф. СПб. Главный архив, 1-7, on. 6,1805 г., д. 1-а, п. 30, л. 31-31 об.
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alphabetique ; avec un index allemand » (1802), „Das Toposcop oder der sogenannte Pyro-
telegraph: Einige Worte über dessen Erfindung, Verbesserung und Gebrauch; Nebst einer
Kupfertafel“ (1803), „Das Reisebarometer des Dr. L. Pansner“ (1808) erschienen, einige
Exemplare von denen Pansner nach Jena schickte. Die „Mineralogie von China“ sei auch
fertig, hatte Pansner im Brief desselben Jahres 1809 Lenz wissen lassen, doch klagte Pansner
wiederholt über ausbleibende Beantwortung seiner Briefe.30
Von seiner beinahe zweijährigen Reise nach China kaum nach St. Petersburg zurückgekehrt,
erhielt er vom Direktor des Kaiserlichen Landkarten-Depots General Oppermann den Auftrag,
mit dem damaligen Professor der Astronomie in Moskau, Goldbach, die geographische Länge
und Breite mehrerer Orte zwischen den beiden Hauptstädten Russlands aus astronomischen
Beobachtungen zu bestimmen, und wurde als Direktor dieser Mission nach Moskau geschickt.
Während dieser Reise wurden von ihm die geografische Länge und Breite solcher Städte wie
Klin, Twer, Ostaschkow, Waladj und Nowgorod bestimmt. Die Resultate dieser im Sommer
des Jahres 1807 unternommenen Arbeiten sind in Bodes „Astronomischem Jahrbuch für
1811“31 mitgeteilt worden. Im darauf folgenden Jahr wurde er wieder nach Moskau geschickt,
um mit Professor Goldbach durch ein Dreiecknetz die Städte Moskau, Swenigorod und Wereja
zu verbinden und zugleich die geographische Lage dieser Hauptpunkte durch astronomische
Beobachtungen zu bestimmen, und hat in Moskau fast ein Jahr verbracht – vom 1. Juni
1808 bis zum 1. Mai 1809.32 Im Sommer 1808 haben sie mit diesem Ziel Swenigorod, Rusa,
Moschaisk, Wolokolamsk, Woskresensk und Wereja bereist. Für diese Arbeiten wurde Pansner
mit einem Diamantenring ausgezeichnet.33
Im nächsten Jahr wurde Pansner für kurze Zeit nach Finnland gesandt, während Goldbach
die Berechnungen in Russland fortsetzte.34 Aber noch während seines Aufenthalts in Moskau
benutzte Pansner die Gelegenheit, in der „dasigen öffentlichen und Privat-Bibliothek Materia-
lien zur Literatur, der Geographie, Statistik und Geschichte von Russland zu sammeln.“35
Nach seiner Rückkehr in St. Petersburg erhielt er im Herbst 1809 auf Allerhöchsten Befehl
den Auftrag, „eine trigonometrische Vermessung im St. Petersburger Gouvernement und
weiter nach Westen zu, längs des Finnischen Meerbusens, zu unternehmen.“36 Zu ihm wurden
die Offiziere des Generalstabs Tenner, Iwanoff und Baron Diest kommandiert, die sich unter
seiner Leitung mit diesen Arbeiten beschäftigten. Die Resultate dieser Messungen wurden 1809
General Oppermann übergeben und befinden sich in St. Petersburg im Archiv des ehemaligen
30Brief vom 18./30. August 1809; Friedrich-Schiller-Universitätsarchiv Jena, Bestand U IX, Bd. 15b, MB
Nr. 1570
31L. Pansner: Höhen der Örter über der Meeresfläche im europäischen und asiatischen Rußland, Berlin, 1836,
S. 7
32Н.И. Кокшаров: Къ портрету Лоренца Ивановича Панснера, основателя и перваго директора Им-
ператорскаго минералогическаго общества, в сб. Российское минералогическое общество глазами
современников, Санкт-Петербург, 2014, стр. 17
33ebenda, S. 19
34В. И. Рябцевич: Российско-Польские монетные эмиссии эпохи Петра Первого, том 2, изд-во Автоваз-
банк, 1995, стр. 108
35L. Pansner: Biographie von Dr. Lorenz Pansner, Gründer und erstem Director der Kaiserlichen Mineralogi-
schen Gesellschaft zu St. Petersburg von ihm selbst geschrieben, in: Сборникъ. Изданъ Императорскимъ
С.-Петербургскимъ Минералогическимъ Обществомъ, въ память свершившагося пятидесятилътiя
его существованiя 7-го января 1867 года, St. Petersburg, S. 356
36L. Pansner: Höhen der Örter über der Meeresfläche im europäischen und asiatischen Rußland, Berlin, 1836,
S. 8
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Karten-Depots, das später in militärisch-topografisches Depot umbenannt wurde.37 Pansner
führte auch die Ausbildung der Offiziere des Generalstabs aus, dabei hat sich der General-
Leutenant Tenner unter der Leitung von Pansner zu solchen Arbeiten gebildet, die er später
in Polen bis zur preußischen Grenze ausgeführt hat. Die Resultate all dieser Arbeiten – einen
Atlas über die trigonometrische Vermessung der Stadt St. Petersburg, die Pläne über die
genaue Vermessung zwischen St. Petersburg und Narwa, sowie projektierte Dreiecksreihe von
Narwa über den Finnischen Meerbusen hinweg nach Westen zu bis nach Finnland, und endlich
eine andere Dreiecksreihe von dieser letzteren nach Süden zu bis Dorpat – verwahrt man mit
allen Beobachtungen und Rechnungen ebenfalls im Archiv des militärisch-topographischen
Depots in St. Petersburg.38
Die trigonometrischen Messungen mussten durch den Einfall Napoleons in Russland und den
angefangenen russisch-französischen Krieg unterbrochen und eingestellt werden. In dieser Zeit
bearbeitete Pansner im Depot mehrere auf seinen früheren Reisen gesammelten Materialien.
Dabei sind eine Karte vom Kolywano-Woskresensky Bergwerksbezirk und eine Karte von
einem Teile Mittelasiens entstanden, entsprechend auf zwölf und neun Seiten, die 1816
veröffentlicht wurden.39
Anschließend wandte sich Pansner am 20. Dezember 1811 an die „Monatliche Correspondenz
zur Beförderung der Erd- und Himmelskunde“, indem er schrieb: „Von Herrn Legations-Rath
Struve in Cassel erhielt ich vor einigen Tagen die mir so angenehme Nachricht, dass Ew[. . . ] die
Berechnung meiner barometrischen Messungen im Altai-Gebirge übernommen haben, welche
ich ihm zu einem beliebigen Gebrauch überschickt hatte. Sollten Ihnen diese Beobachtungen
brauchbare Resultate liefern, so werde ich mich freuen, dass der Zweck, den ich schon vor
Antritt meiner Reise mit der Gesandtschaft nach China beabsichtigte und den ich aller
Hindernisse ungeachtet zu erlangen suchte, wenn auch nicht ganz wie ich wünschte, doch
wenigstens zum Theil erreicht ist, und dass ich etwas dadurch zur Vermehrung unserer
Kenntnisse über unsere Erde beytrage. Bey mir würden diese Beobachtungen unter meinen
übrigen Papieren noch lange vergraben geblieben seyn, indem ich bey meinen jetzigen Arbeiten
an die Berechnung dieser Beobachtungen gar nicht denken kann. Das lässt mich auch Ew[. . . ]
ersuchen, ob Sie vielleicht die Berechnung der übrigen Beobachtungen, die ich auf der ganzen
Reise von St. Petersburg bis in die Mongoley und in den Nertzinskyschen Bergwerksbezirken
gemacht habe, und die Bekanntmachung der Resultate daraus übernehmen wollen. Ich würde
Ihnen alsdann ausser meinen auf der Reise angestellten Beobachtungen, correspondirende
Beobachtungen von mehreren Orten übersenden, wo ich von der Güte der Instrumente und der
Genauigkeit der Beobachter überzeugt bin. Der Gegenstand meiner jetzigen Arbeiten werden
Sie villeicht schon kennen, nämlich die mir aufgetragene trigonometrische Vermessung des
finnischen Meerbusens. Man bezweckt durch diese Arbeit zwar blos eine Errichtigung unserer
Karten; ich suche aber bey der Ausführung dieses Plans noch höhere Zwecke zu erreichen,
und ich würde mich sehr freuen, wenn es Zeit und Umstände erlaubten, die Bestimmung eines
Längen- und Breiten-Grades unter 60° der nördl. Br. zu erhalten [. . . ]. Sie ersehen hieraus,
welche interessante Resultate aus dieser Operation folgen werden, wenn sie anders, so wie ich
wünsche, beendigt wird“.40
37L. Pansner: Höhen der Örter über der Meeresfläche im europäischen und asiatischen Rußland, Berlin, 1836,
S. 7
38ebenda, S. 9
39Е.О. Романовский: Выписки о Панснере, Архив АН, Ф196, опись 1 ед. хр. №47, стр. 22-23
40Monatliche Correspondenz zur Beförderung der Erd- und Himmelskunde, Band 26, S. 403–407
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Darauf erhielt er die Antwort: „Mit Vergnügen machen wir uns verbindlich, alle barome-
trischen Beobachtungen, die Herr Hofrath Pansner mitzutheilen die Güte haben will, zu
berechnen und die Resultate davon in dieser Zeitschrift mitzutheilen“41. Von der Wichtigkeit
und Bedeutung der von Pansner durchgeführten Vermessungen zeugt auch der Kommentar,
den er von der „Monatlichen Correspondenz zur Beförderung der Erd- und Himmelskunde“
kurz darauf erhielt: „Vom ganzen Herzen wünschen wir die Ausführung dieser Operationen,
die für Geographie und Theorie der Erde gleich interessante Resultate zu liefern versprechen.
Nur die wenigsten der zeitherigen Gradmessungen haben sich bey einer sorgfältigen Critik
bewährt gezeigt und dass deren Anzahl vermehrt und mit solchen Hülfsmitteln ausgeführt
werden möchte, die Zutrauen auf die erhaltenen Resultate zu gewähren vermögen, ist gewiss
ein eben so lebhafter, als bis jetzt noch unerfüllter Wunsch aller Mathematiker. Für den
Norden ist dies ganz besonders der Fall, und längst hegten wir den Wunsch, dass etwa in
der Nähe des weissen Meeres, wo ein günstiges Terrain zu solchen Operationen vorhanden
zu seyn scheint, eine Längen- und Breiten-Gradmessung veranstaltet werden möchte. Dies
würde hier geschehen, da durch Ausführung der projectirten Operationen des Herrn Hofrathes
Pansner ein Längen- und Breiten-Grad im Parallel von 60 Grad bestimmt werden würde.
Nebst Portugal und Spanien ist jetzt Russland die einzige grössere europäische Monarchie,
die nichts für Gestalt der Erde that.“42
Die meteorologischen Beobachtungen, welche L. Pansner auf allen seinen Reisen anstellte,
sowie auch einige auf kleinen Exkursionen späterhin gemachte hat er nun sämtlich zur
Berechnung der Höhe der Orte über der Meeresfläche benutzt. Alle Beobachtungen stellte er
mit einem, nach seiner Angabe konstruierten Reisebarometer an, von welchem er nach seiner
Rückkehr aus Sibirien eine Beschreibung drucken ließ. Zwei Instrumente dieser Art, die sich
durch eine besondere Genauigkeit auszeichneten, ließ er sogar nach Hamburg und von dort
aus nach Arnstadt transportieren.43
Seine Beobachtungen und Experimente führte Pansner manchmal auf eigene Kosten durch
und klagte über das mangelnde Interesse und mangelnde Verantwortung von seiten der
Einwohner von den Gegenden, wo die Beobachtungen durchgeführt wurden, wie es früher
auch schon in Estland der Fall war. Die ersten Zeichen seiner Enttäuschung finden sich bereits
1802, wie es einem Brief aus Estland an Lenz im September 1802 zu entnehmen ist: „Von den
Diplomen die Sie mir mitgegeben haben, habe ich bis jetzt noch keinen Gebrauch gemacht,
denn ich fand noch keinen, der unserer Gesellschaft nur im geringsten nützlich seyn könnte.
Der hiesige Adel bekümmert sich, einige ausgenommen, um solche Sachen wenig. Er ist
zufrieden, wenn nur seine Korn- und Geldsäcke gefüllt werden und bestrebt sich übriges nicht
weiter zu können, als wo schon sein Urgrossvater stand [. . . ] Uebrigens finden sich hier wenige
Mineralogen, und die hier sind, treiben es nur als Nebenwerk, und werden sich nicht bestreben
unserer Societät nützlich zu seyn. Einem Unwürdigen will ich nicht Mittel zum Prahlen in
41Ebenda Bd. 25, S. 61
42Ebenda, Band 26, S. 407
43L. Pansner: Höhen der Örter über der Meeresfläche im europäischen und asiatischen Rußland, Berlin, 1836,
S. 9
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die Hände geben und Säuen nicht köstliche Perlen vorwerfen.“44 Ähnliche Unzufriedenheit
findet man auch in seinen Reiseberichten45 sowie in seinen späteren Briefen.46
Pansner unternahm Reisen und Expeditionen durch Russland, v. a. in Sibirien, deren Zweck
Entdeckung und Erforschung neuer Minerale war, viele von denen er über bekannte Händler in
Hamburg und Lübeck zur Analyse nach Berlin oder an Lenz nach Jena an die Mineralogische
Societät sendete. Dabei versuchte er alle Minerale mit dem Schiff nach Deutschland zu
schicken: „[Zu] Lande kann ich Ihnen nichts schicken, weil das Porto groß mehr beträgt, als
die Abhandlung manchmal werth ist.“47 Außerdem bat er auch Lenz, Minerale oder andere
Sachen an ihn über Herrn Pastor Heinrich Pläse in Lübeck zu schicken.48
Während seines 30jährigen Aufenthalts in Russland pflegte er den Kontakt durch Kor-
respondenzen und Sendungen sowohl zu Lenz in Jena, als auch zu J. W. von Goethe,
Alexander von Humboldt, F. G. W. Struve, Chr. Keferstein, A. Hessing, Fr. A. Breithaupt,
J. J. Eschenburg, J. C. von Freiesleben, J. F. Fuchs, M. H. Klaproth, C. R. Wiedemann,
J. G. Fischer von Waldheim, M. F. Adams, C. P. Schneegaß u. a.
Hinweise darauf finden wir in seinen Briefen. Goethe suchte seinen Rat in Sachen der
Bestimmung von Mineralen und Gesteinen, schickte Suiten nach St. Petersburg und forderte
in seinen Briefen an Pansner den Letzteren auch etwas nach Weimar zu schicken: „Dürft ich
als eine gefällige Gegengift und als Zeichen geneigter Theilnahme mir etwas erbitten, so würde
es im Folgenden bestehen. Unter den russischen Mineralien habe ich, sowohl crystallisirt als
geschliffen, schön-amthystfarbene Bergcrystalle gesehen, ich besitze jedoch keinen in meinem
Cabinette und wollte deshalb darum gebeten haben.“49 In einem anderen Brief aus demselben
Jahr bedankt sich Goethe bei Pansner für die zugeschickten Minerale: „Ew. Wohlgeboren
haben mich durch die schöne Sendung, die mir zu rechter Zeit durch einen gefälligen Eilboten
zugekommen, wirklich überrascht. Sie war viel reichlicher als ich wünschen und hoffen durfte.
Sie füllt bedeutende Lücken meiner Sammlungen, sowohl der mineralogischen als geologischen
und ich bin Ew. Wohlgeboren [. . . ] dafür höchlich verpflichtet,“50 und verspricht gleich „ein
Kistchen mit Mineralien [. . . ] in einiger Zeit abermals an Herrn von Schlözer nach Lübeck
abzugeben, mit dem Wunsch, daß es für Ew. Wohlgeboren [. . . ] etwas Gefälliges enthalten
möge.“51
1813 erschien das fünfte Buch von Pansner „Resultate der Untersuchungen über die
Härte und specifische Schwere der Mineralien: ein Beitrag zu genauern oryktognostischen
Beschreibungen und zu einer neuen systematischen Anordnung der Mineralien“, das er in
der Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg vorlegte. Zwei Exemplare davon hat er
gebeten, J. G. Lenz in Jena und K. K. Haberle in Weimar anzustellen.52 Akademiemitglied
Professor W. M. Severgin (1779–1826) trat als Gutachter auf und hat in seinem Schreiben
vom 2. Dezember 1813 einige kritischen Bemerkungen geäußert. Die Verdienste des Verfassers
44Brief 891 vom 18./30. September 1802; Universitätsarchiv, Jena, Bestand U Abt. IX
45L. Pansner: Höhen der Örter über die Meeresfläche im Europäischen und Asiatischen Russland, aus
Barometerbeobachtungen, die während der Reise nach China in den Jahren 1805–1807, so wie auf einigen
späteren Reisen im Russischen Reiche angestellt wurden, Berlin, 1836
46Brief vom 16. April 1846; Staatsbibliothek Berlin, Preußischer Kulturbesitz
47Brief vom 14.11.1805; Universitätsarchiv Jena, Bestand U IX, Bd. 12, MB Nr. 1267
48Brief vom 18./30.9.1802; Universitätsarchiv Jena, Bestand U IX, Bd. 8b, MB Nr. 891
49Brief von J. W. von Goethe an L. von Pansner vom [20.] Juni 1819; GSA Goethe: Briefe 1819, S. 239
50Brief von J. W. von Goethe an L. von Pansner vom 29. November 1819; GSA Goethe: Briefe 1819, S. 548
51ebenda
52Brief vom 19.10.1813, UA Jena, Bestand U IX, Bd. 19b, MB Nr. 1992
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anerkennend schreibt er, „dass es unmöglich sei, die Minerale allein nach deren Härte und
Schwere zu klassifizieren. In diesem Fall würden solche Minerale wie Feldspat, Apatit, Basalt,
Kies, Blei- und Zinnerz, Kupfer, Zinnober u. a. einer Mineralienklasse angehören, was durchaus
falsch sei“.53 Außerdem, ergänzte W. M. Severgin, seien die von Pansner vorgeschlagenen
Mittel zur Bestimmung von Härte und Schwere der Minerale künstlich, während die moderne
Mineralogie über einfachere und zugleich sicherere Mittel dafür verfüge. Die Bedeutung dieses
Werkes anerkennend wunderte sich Professor D. P. Grigorjew (1909–2003), ein bedeutender
Geologe und Mineraloge der Moderne, schon im 20. Jahrhundert, dass weder A. Terjaew in
seinem 1819 erschienenen monumentalen Werk „Mineralogie“ (1819), noch A. A. Sturm in
seinem von der Russischen Mineralogischen Gesellschaft 1835 herausgegebenen Werk „Die
wichtigsten Grundlagen der Mineralogie“ Bezug auf das Buch von Pansner nehmen.54
1813 und in den darauf folgenden Jahren tritt Lorenz von Pansner öfters in den Sitzungen
der Akademie der Wissenschaften auf, wo er u. a. am 3. Februar 1813 über die Beschreibung
und die Höhenmessung von Kamtschatka-Vulkanen berichtet,55 oder am 22. September 1813
seinen Script „Resultate barometrischer Höhenmessungen in Daurien (?)“ vorstellt.56 Für
seine Verdienste erhielt Pansner 1815 auf Allerhöchsten Befehl einen Orden der Heiligen
Anna 2. Klasse und 2500 Rubel.
Vermutlich 1813, wie es aus einem seiner Briefe erfolgt, heiratete er Natalia Katschka,57
Tochter von Gawriil S. Katschka, der lange Zeit Direktor von Kolywano-Woskresensky
Bergwerken, 1796–1798 Gouverneur von Kolywan, 1807–1811 Direktor des Bergdepartements
in St. Petersburg und seit 1811 Senator war. Mit seiner Frau hatte Pansner eine Tochter,
1815 geboren, von beider Schicksal ist aber nichts weiteres bekannt.
Seit etwa 1813 hat Pansner eine Wohnung im Michailowschen Palais in der Sadowaja Str. 2
im Zentrum St. Petersburgs, der ehemaligen Residenz des russischen Zaren Paul I. Diese
Adresse trifft man als Postanschrift in den Briefen von Pansner bis 1818. Hier, in seiner
Wohnung fand am 7. Januar 1817 die Gründungsversammlung der Russischen mineralogischen
Gesellschaft statt, zu deren ersten Direktor Pansner gewählt wurde. Ingenieur-Major von Pott
nannte Pansner später „Hauptmitstifter,“58 indem er auch immer die entscheidende Rolle von
Lorenz von Pansner betonte: „Dankbar muß ich hier zugleich des Begründers dieser Gesellschaft
erwähnen. Den ersten Impuls zu dem befragten Vereine gab der als Mathematiker und
Mineraloge bekannte Dr. und Kaiserlich-Russische Staatsrath Lorenz Pansner.“59 Die führende
Rolle Pansners bei der Gründung der Russisch-Kaiserlichen Gesellschaft für die gesamte
Mineralogie unterstreicht neben H. A. G. von Pott auch N. I. Kokscharow, der siebte Direktor
der Gesellschaft (1865–1892), in seinem Artikel „Zum Porträt Lorenz Iwanowitsch Pansner,
dem Begründer und ersten Direktor der Kaiserlichen Mineralogischen Gesellschaft“, indem
53В. М. Севергин: Отзыв о сочинении Панснера „Resultate der Untersuchungen u¨ber die Ha¨rte und
specifische Schwere der Mineralien: ein Beitrag zu genauern oryktognostischen Beschreibungen und zu
einer neuen systematischen Anordnung der Mineralien“, СПФ АРАН Ф. 1, оп. 2, ед. хр. 33
54Д. П. Григорьев: Наука о минералах в Санкт-Петербурге в год основания Минералогического общества,
в: Записки Всесоюзного минералогического общества. 1991. Ч. 120, N 5. С. 100–107.
55СПФ АРАН Ф. 1, оп. 2, ед. хр. 33, § 29
56СПФ АРАН Ф. 1, оп. 1a, ед. хр. 24, § 224
57Brief vom 19.10.1813; UA Jena, U IX, MB Nr. 1992
58H. A. G. von Pott: Geschichte und wissenschaftliche Beschäftigung der Russischen Kaiserlichen Gesellschaft
für die gesamte Mineralogie von 1817–1842, Petersburg, 1842
59H. A. G. von Pott: Über die Beschäftigungen der Russisch-Kaiserlichen mineralogischen Gesellschaft in
St. Petersburg, in: „Zeitschrift für Mineralogie. Neue Folge“, Heidelberg, 1829, Nr. 7, S. 817
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er schreibt: „Auch während seiner Beschäftigung im Landkarten-Depot gab Pansner seine
mineralogischen Studien nicht auf, lernte alle Liebhaber und Anhänger dieser Wissenschaft
kennen und gab sich viel Mühe, vor allem die jungen Leute in seinen Bann zu ziehen, die ein
naturwissenschaftliches Studium abgeschlossen haben. Den Nutzen von der Entwicklung und
Entfaltung in Russland der mineralogischen Kenntnisse in vollem Maße begreifend, hat er den
in diese Wissenschaft Involvierten vorgeschlagen, eine besondere Gesellschaft zu gründen, die
zugunsten dieser Wissenschaft handeln sollte. Der Vorschlag wurde von allen mit Begeisterung
aufgenommen.“60
Am 12. Juni 1817 wurden die Statute der Mineralogischen Gesellschaft festgelegt. Von
Pansner wurde auch die Anordnung der Gesellschaft, die nach dem Allerhöchsten Befehl am
12. Juni 1817 bewilligt wurde, verfasst. „Ich freue mich ihnen jetzt die Nachricht geben zu
können, dass die von mir im Anfang dieses Jahres errichtete Gesellschaft für die gesamte
Mineralogie in St. Petersburg von seiner Kaiserlichen Majestät anerkannt und bestätigt
worden ist. Die Zahl der Stifter ist 33 und diese bilden unter sich zum Präsidenten den
Baron von Vietinghoff, zum Direktor meine Wenigkeit, zum 1. Sekretär Herrn Schüttlöffel
und zum 2. Sekretär Titularrat Franz von Wörth. Mit den jenigen, die sich bis jetzt mit der
Gesellschaft vereinigt haben, beträgt die Zahl der Mitglieder etwa 50, wird aber weit größer
werden, da sich viele [. . . ] und geschätzte Männer bei zutreten wünschen,“61 schrieb Pansner
im Sommer 1817.
Am 8. Juli 1817, bereits in der 14. Sitzung, schlug L. von Pansner vor, Lenz als Mitglied
aufzunehmen und berichtete Lenz später davon: „Mir macht es wahrlich großes Vergnügen
Ihnen melden zu können, dass Sie einstimmig als solches gewählt und anerkannt worden
sind.“62
Die St. Petersburger Gesellschaft für die gesamte Mineralogie, die nach dem Vorbild der
Mineralogischen Societät zu Jena gegründet und gestaltet wurde, pflegte Kontakt zu dieser.
Begeistert schickte Pansner nach Jena Suiten mit neuen Mineralen aus Sibirien; auch von
der russischen Akademie der Wissenschaften und dem 1773 gegründeten Bergkadettenkorps
(die heutige Bergbauuniversität, St. Petersburg) erhielt die Societät Minerale. Am 9. August
1818 übersendete Pansner das Diplom über Goethes Ehrenmitgliedschaft sowie die von Zar
Alexander I. bestätigten Statute der Gesellschaft nach Jena und drückte somit die Hoffnung
aus, dass Goethe künftig an deren gemeinnützigen Bemühungen teilnehmen werde.63
Zwei Jahre später erhielt die Mineralogische Gesellschaft den Titel Russisch-Kaiserliche
Mineralogische Gesellschaft und stand seitdem unter der Schirmherrschaft der russischen
Kaiserlichen Familie, die „geneigt war, die Bemühungen um Erweiterung der Wissenschaften
aufzumuntern.“64 Durch solche Allerhöchste Gnade wurde der Gesellschaft unter anderem
auch die Herausgabe ihrer Abhandlungen ermöglicht, deren erster Band 1830 erschien. Die
Abhandlungen erschienen zweisprachig (mehr dazu siehe in: Abschn. 4.1.1 „Gründung der
Russischen mineralogischen Gesellschaft“).
60Н.И. Кокшаров: Къ портрету Лоренца Ивановича Панснера, основателя и перваго директора Им-
ператорскаго минералогическаго общества, в сб. Российское минералогическое общество глазами
современников, Санкт-Петербург, 2014, стр. 19
61Brief vom 13. Juli 1817; UA Jena, Bestand UIX, Bd. 24, MB Nr. 2543
62ebenda
63Brief vom 9. August 1818; Staatsbibliothek, Berlin / Handschriftenabteilung, Preußischer Kulturbesitz
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Die ersten Zusammenkünfte der Mineralogischen Gesellschaft begannen 1817 in dem jetzigen
Ingenieurschloss, wo Pansner damals wohnte. Später wurden diese Räumlichkeiten für die
immer größer werdende Bibliothek und die Sammlungen zu klein, und am 15. November 1818,
fast zwei Jahre nach der Gründung der Mineralogischen Gesellschaft, ist Pansner umgezogen
und hat einen Mietvertrag mit Frau Agrafena Alexejewna Chlebnikowa abgeschlossen. Laut
diesem Vertrag mietete er für 1800 Rubel für ein Jahr ein hölzernes Haus aus 12 Zimmern und
einem anliegenden Garten, einer Küche im Flügel, einem Dachboden und Abstellraum65, das
ihm als Wohnhaus diente. In dieses Haus zog Ende 1818 auch die Mineralogische Gesellschaft
ein, wo sie bis 1824 untergebracht wurde.
Als Direktor nahm Pansner sofort eine intensive Kooperation mit der Mineralogischen So-
cietät zu Jena auf. Man schrieb Briefe, tauschte Bücher aus und schickte in beide Richtungen
Suiten mit Mineralien. Pansner schien ein breites und gut funktionierendes Netz von Aus-
tauschpartnern ausgebaut zu haben. In seinem Brief vom 21. Februar 1819 schrieb er an Lenz:
„Unser Kabinet von Mineralien wird immer reicher und mit den ersten Schiff(en) erwarten wir
unsre Sendung vom Auslande namentlich aus England, Dänemark und Deutschland. Auch ist
eine Sendung aus Ungarn schon unterwegs. Wird Herr von Trebra bald Wort halten und uns
einiges aus Sachsen schicken. Durch die gefällige Mittheilung aller seiner Schriften wurde er
uns sehr verbunden so wie auch durch die Uebersendung der von Breithaupt und Freiesleben
beschriebenen und in Sachsen vorkommenden Mineralien.“66 Lenz seinerseits führte in seinem
Brief an J. W. von Goethe vom 31. März 1816 neben „den Eingängen für die Bibliothek, den
empfangenen und abgesandten Briefen, den aufgenommenen Mitgliedern, den eingelaufenen
Abhandlungen für Annalen, den nötigen Anschaffungen und neuen Entdeckungen [. . . ] die
Zugänge der Mineralien“ an: „Für die oryktognostische Sammlung“ erhielt er „66 Mineralien,
darunter 4 Silberstufen und 2 große Platten von sibirischem Fensterglimmer, [. . . ], eine
Suite hydrooxydes Eisen auf Amethyst aus der Insel Volkostroff in Sibirien, eine ganz neue
Entdeckung, einen Nachtrag zur Sibirischen Suite, worunter eine Rotbleierzstufe, an Werth
gegen acht Carolins. Nach Ostern erwarte er einen Nachtrag zur Sibirischen Suite.“67
1817 hat Pansner aus dem Landkarten-Depot gekündigt und war nur noch in der Mineralo-
gischen Gesellschaft tätig (bis 1824). Anfang 1818 teilte er deswegen Lenz seinen Wunsch
mit, wegen der finanziellen Schwierigkeiten nach Deutschland zurückzukehren: „[. . . ] ich nicht
gewiss weiß, wie lange ich noch hier bleibe. Seit beinahe einem Jahr bin ich ohne Stelle und
ohne Einnahme. Man hat mir mehrere Posten angetragen, die aber für mich nicht annehmbar
waren, auch einen sehr annehmbaren versprochen, aber noch nicht entschieden. Geschieht
dieses nicht binnen eines Monats, so verkaufe ich hier alle meine übrigen Sachen, und verlasse
in zukünftigem Sommer Russland für immer. Als dann komme ich in mein Vaterland zurück
und suche irgendwo eine Professur der Mineralogie zu erhalten. Nun wäre es sehr lieb, wenn
Sie, alter Freund, mir gefälligst deshalb einige Nachweisungen geben würden.“68
Im Mai 1818 wurde Pansner an das Hauptpädagogische Institut in St. Petersburg berufen,
den Vorläufer der heutigen St. Petersburger Staatlichen Universität (das Hauptpädagogische
Institut wurde 1819 in die Sankt-Petersburger Universität umgewandelt und am 31. Oktober
1821 erhielt den Titel St. Petersburger Kaiserliche Universität), wo er die Professur für
65СПФ АРАН Ф. 1, оп. 4А, ед. хр. №54
66Brief vom 21.2.1819; UA Jena, Bestand UIX, Bd. 27a, MB Nr. 2844
67J. Salomon: Die Sozietät für die gesamte Mineralogie zu Jena unter Goethe und Johann Georg Lenz, Jena,
1986, S. 55-56
68Brief vom 16. Januar 1818; UA Jena Best. U IX 2655
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Mineralogie erhielt. In seiner Autobiographie schreibt Pansner, dass er, ehe er das Karten-
Depot verlassen hatte, die Mineralogische Gesellschaft stiftete, was „späterhin den damaligen
Kurator des pädagogischen Instituts veranlasste, mir den Posten eines ordentlichen Professors
der Mineralogie anzuvertrauen.“69 Ab 1819 wurde Pansner der erste Inhaber des Lehrstuhls
für Mineralogie an der neuen Universität. Auch die Stimmung seiner Briefe ändert sich
seitdem und er berichtet Lenz mit Begeisterung von seinen neuen Beschäftigungen.
Das Hauptpädagogische Institut befand sich zu Pansner-Zeit in der 6. Linie der Wassili
Insel, 15. Die Zahl der Studierenden betrug 100 Personen. In dieser Zeit leitete Pansner
auch das Mineralogische Kabinett des Instituts, wo er eine hervorragende Ordnung schuf.70
Unter ihm erhielt das Mineralogische Kabinett zwei wertvolle Sammlungen: 1820 übergab
der Zoologieprofessor A. W. Rzhewsky einen Natrolith, den er in Paris von dem berühmten
Kristallographen R. G. Haüy geschenkt bekommen hatte. Und ein Jahr später kam in den
Bestand des Kabinetts eine Sammlung aus 500 Stufen ungarischer Minerale vom Dr. Zipser
aus Neisol.71
Während seiner Tätigkeit als Professor an der Universität (18.5.1818–20.6.1822) und als
Direktor der Kaiserlichen Mineralogischen Gesellschaft wurde Pansner von der Kaiserin Maria
Fedorowna zum Inspektor der Lehranstalt beim St. Petersburger Kaiserlichen Erziehungshaus
berufen, wo er vom 9. Dezember 1819 bis zum 14. Juni 1824 arbeitete. Um dieser Anstalt
ganz zu gehören, nahm er, nachdem er in der Universität den Kurs der Vorlesungen über
Oryktognosie beendet hatte, an der Universität seine Entlassung.72 Einer anderen Version
zufolge war Lorenz von Pansner 1822 gezwungen, neben einigen anderen Professoren wegen
unüberwindbarer Meinungsverschiedenheiten und Auseinandersetzungen die Universität zu
verlassen. Man sprach vom „Verfahren des Jahres 1821“, als, von dem damaligen Kurator des
St. Petersburger Lehrbezirks Runitsch initiiert, eine ganze Reihe von angesehenen Professoren
wegen der Verbreitung „antichristlicher“ Ideen und „antichristlicher“ Weltanschauungen
sich dem Gericht stellen – darunter Galitsch, Raupach, Plissow, Pansner, Radlow, Hermann,
Arsenjew, Kunitsyn und einige andere, sowie der damalige Rektor der Universität Balugjanskij
– und letztendlich ihre Ämter niederlegen musste. Ein ähnliches Schicksal plagte auch die
Kasaner Universität.73 Pansner widmete sich der Arbeit im Erziehungshaus der Kaiserin
Maria Fedorowna. In seiner Biographie schrieb er: „Ich wünschte nun, bei dieser Anstalt
immer zu bleiben, und unter der hochseligen Kaiserin Maria Fedorowna, der Mutter der
Waisen, mich so nützlich als möglich zu zeigen.“74
69L. Pansner: Die von Dr. Lorenz Pansner, Gründer und erstem Director der Kaiserlichen Mineralogischen
Gesellschaft zu St. Petersburg von ihm selbst geschrieben, in: Сборникъ. Изданъ Императорскимъ
С.-Петербургскимъ Минералогическимъ Обществомъ, въ память свершившагося пятидесятилътiя
его существованiя 7-го января 1867 года, St. Petersburg, S. 357
70Г. Ф. Анастасенко, В. Г. Кривовичев: История минералогического музея Санкт-Петербургского
государственного университета, St. Petersburg, 1998, S.
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72L. Pansner: Biographie von Dr. Lorenz Pansner, Gründer und erstem Director der Kaiserlichen Mineralogi-
schen Gesellschaft zu St. Petersburg von ihm selbst geschrieben, in: Сборникъ. Изданъ Императорскимъ
С.-Петербургскимъ Минералогическимъ Обществомъ, въ память свершившагося пятидесятилътiя
его существованiя 7-го января 1867 года, St. Petersburg, S. 357
73Е.О. Романовский: Выписки о Панснере, Архив АН, Ф196, опись 1 ед. хр. №47
74L. Pansner: Biographie von Dr. Lorenz Pansner, Gründer und erstem Director der Kaiserlichen Mineralogi-
schen Gesellschaft zu St. Petersburg von ihm selbst geschrieben, in: Сборникъ. Изданъ Императорскимъ
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Am 27. Mai 1820 heiratete Pansner in St. Petersburg Caroline Margarethe Juliane von Him-
melstiern, die ein Jahr darauf starb. Zwei Jahre später, am 23. April 1823 heiratete Pansner
in Tomahof die jüngere Schwester Carolines – 1795 geborene Eleonore Ernestine Samson
von Himmelstiern, mit der er bis zu seinem Tode im Jahr 1851 zusammen lebte. Die beiden
Schwestern stammten aus einer alten adeligen livländischen Familie. Sie waren zwei von
insgesamt 14 Kindern (8 Söhne und 6 Töchter) des livländischen Landmarschalls und späteren
Landrats Carl Gustav Samson von Himmelstiern.
Bis 1824 war Pansner als Studieninspektor im Erziehungshaus tätig. 1824 wurde er ver-
mutlich zum Kaiserlichen-Russischen Staatsrat ernannt und war in demselben Jahr noch
gezwungen, um seine Entlassung zu bitten, St. Petersburg zu verlassen und nach Livland zu
fahren, um sich dort um seinen alten, kranken Schwiegervater, den Landrath Samson v. Him-
merlstiern, zu kümmern. Während seiner fünfjährigen Dienstzeit erhielt er Diamantenzeichen
zum Orden der Heiligen Anna 2. Klasse sowie einen Diamantenring und einen Gehalt von
3200 Rubel. Bei der Abreise aus St. Petersburg hat er einen weiteren Diamantenring erhalten.
Nach dem zwei Jahre darauf erfolgten Tod seines Schwiegervaters war er nach Narva und
von dort aus wieder nach St. Petersburg zurückgezogen, wo er von der Kaiserin aufgefordert
wurde, die Stelle des Direktors in der Kommerzschule anzunehmen.
Zwischen 1827 und 1834 war L. von Pansner Leiter der St. Petersburger Kommerzschule,
betrieb naturwissenschaftliche Studien, studierte Sprachen. Unter anderem beschäftigte
er sich viel mit Übersetzungen wissenschaftlicher Literatur, worüber er sich oft in seinen
Briefen an J. G. Lenz äußerte: „Lowitz wird auch dieses Frühjahr, wie man sagt, mit dem
Prof. Robertson eine Lustreise machen, und auf derselben wichtige Versuche anstellen. Die
Beschreibung der von [. . . ] in Rußland angestellten Lustreise habe ich aus dem französischen ins
deutsche übersetzt, und Anmerkungen dazu geliefert. Einige Exemplare davon werde ich Ihnen
überschicken.“75 Aber auch später gab er diese Beschäftigung nicht auf. 1829 unternahm er eine
Reise ins Ausland, um dort „die Einrichtung aller bekannten Handelsschulen zu beobachten
und die Resultate mit Nutzen auch hier [in Russland, in St. Petersburg] zu verwenden.“76
Für siebenjährige Dienste bei der Kommerzschule erhielt er den Wladimir-Orden.
1836 legte L. Pansner seine Ämter nieder, trat zurück und kehrte nach Arnstadt zurück,
wo er in dem ehemaligen Salpetergarten, vor dem Längwitzer Tor im Jahr 1840 ein vermut-
lich hölzernes Haus ganz nach russischer Manier bauen ließ. So beschreibt der Historiker
A. H. A. Hatham dieses Haus in seinem Buch: „Dasselbe ist nur ein Stockwerk hoch, jedoch
auch so eingereichtet, daß unter der Dachung auf eine ganz eigne Art sehr freundliche Zim-
merchen sind. In der Haupt=Etage, die ein Durchgang in zwei Theile theilt, befinden sich
die sehr zweckmäßig angelegten Wohnzimmer, Kammern und Küche. Unter derselben ist ein
sehr geräumiges Waschhaus nebst Pumpbrunnen u. s. w.“77 Leider sind weder das Haus noch
der Garten erhalten geblieben.
С.-Петербургскимъ Минералогическимъ Обществомъ, въ память свершившагося пятидесятилътiя
его существованiя 7-го января 1867 года, St. Petersburg, S. 357
75Brief vom 6./18. Mai 1804, UA Jena, Bestand U IX, Bd. 10a, MB Nr. 1056
76L. Pansner: Biographie von Dr. Lorenz Pansner, Gründer und erstem Director der Kaiserlichen Mineralogi-
schen Gesellschaft zu St. Petersburg von ihm selbst geschrieben, in: Сборникъ. Изданъ Императорскимъ
С.-Петербургскимъ Минералогическимъ Обществомъ, въ память свершившагося пятидесятилътiя
его существованiя 7-го января 1867 года, St. Petersburg, S. 358
77A. H. A. Hatham: Ein Hand- und Addressbuch für Einheimische und Fremde, Arnstadt, 1841
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Auch über die echten Gründe, die Pansner dazu bewogen haben, St. Petersburg und
Russland zu verlassen und in seine Heimatstadt zurückzukehren, lassen sich heute nur
Vermutungen äußern.
In Arnstadt setzte er seine wissenschaftlichen Studien fort, beschäftigte sich aber sehr
viel auch mit der Zucht von Stachelbeeren, die er in seinem Garten über 800 verschiedene
Sorten sammelte78 und über die er ein Buch – „Monographie der Stachelbeeren“ – verfasst hat,
welches zwar erst nach seinem Tode erschien. Aber eines steht fest – immer, auch während
seines Aufenthalts in Russland, hielt er Kontakt zu seiner alten Heimat, vor allem zu der
Schule, indem er u. a. die dortige Bibliothek unterstützte, zu der 1630 die erste Grundlage
gelegt wurde. Im Jahre 1726 umfasste diese Einrichtung bereits 225 Bände. Durch die Hilfe
von Pansner entstand da im 19. Jahrhundert eine umfangreiche wissenschaftliche Bibliothek.
Kurz vor seinem Tode schenkte er seine private Bibliothek mit 2394 Bänden, Broschüren,
und wertvollen naturwissenschaftlichen Werken „besonders im Fach der Geschichte, Geogra-
phie, Reisebeschreibungen, Mathematik, Naturwissenschaften, v. a. Mineralogie, nebst einer
umfangreichen Sammlung geographischer Karten besonders über Russland und Asien“79 dem
Arnstädter Gymnasium, dem er später auch seine Sammlung physikalischer und astronomi-
scher Instrumente sowie seine mineralogische Sammlung übergab.80 Dafür wurden extra zwei
geräumige Zimmer eingerichtet, Glasschränke und Bücherrepositorien wurden angekauft. Und
das von Pansner geschenkte Mineralienkabinett, das zusammenzutragen er noch in Russland
angefangen hatte und welches von den Zeitgenossen auf 20 000 Rubel geschätzt wurde, hat
einen Grund zu einer naturhistorischen Sammlung gelegt, die den naturhistorischen Unterricht
am Gymnasium wesentlich förderte. Eine von ihm begonnene trigonometrische Aufnahme
von Arnstadt und Umgebung blieb unvollendet.
Die Ehe Pansners und Eleonore Samson von Himmelstierns blieb kinderlos. Aber sie haben
1845 als Pflegetochter die am 20. Dezember 1824 in Dorpat/Livland geborene Friederike
Villimier, später Friederike Villimier Pansner adoptiert, die 1916 in Arnstadt an Alterschwäche
im Alter von 91 Jahren starb.81 Johann Heinrich Lorenz von Pansner ist laut dem Sterbe-
buch am 22. März 1851 Morgens halb 2 Uhr „an Stik und Schlagfluß und starkem Husten“
(Lungenschlag) im Alter von 73 Jahren gestorben.82. Seine Frau hat ihn um 15 Jahre überlebt.
78Н.И. Кокшаров: Къ портрету Лоренца Ивановича Панснера, основателя и перваго директора Им-
ператорскаго минералогическаго общества, в сб. Российское минералогическое общество глазами
современников, Санкт-Петербург, 2014, стр. 20
79Programm des Gymnasiums zu Arnstadt für das Schuljahr von Ostern 1845 bis Ostern 1846, Arnstadt,
Druck von Friedrich Ohlenroth, 1846, S. 30
80Programm des Gymnasiums zu Arnstadt für das Schuljahr von Ostern 1845 bis Ostern 1846, Arnstadt,
Druck von Friedrich Ohlenroth, 1846, S. 29, 30
81Sterbebuch, Stadtarchiv, Arnstadt, S. 910
82Sterbebuch, Stadtarchiv, Arnstadt, S. 352
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Abb. 3: Bildnis des jungen Johann Heinrich Lorenz Pansner (1777–1851) (Archiv G. F. Anastasenko, Mine-
ralogisches Museum, St. Petersburger Staatliche Universität).
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Abb. 4: Bildnis des kaiserlichen russischen Staatsrats Lorenz von Pansner. Um 1846, Emil Jacob, Gotha, Öl
auf Papier (Museumsstiftung Arnstadt, B242).
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4. Diskussion und Schlussfolgerungen
4.1. Arbeiten als Mineraloge
Lorenz von Pansners Beschäftigung mit der Mineralogie begann, als er während seines
Studiums an der Universität in Jena den Mineralogiekurs von Professor J. G. Lenz besuchte.
Seitdem hat Lorenz von Pansner sein ganzes Leben lang Mineralogie als seine „allerliebste
Tätigkeit“ bezeichnet, die ihm „viel Vergnügen und Beschäftigung gewährte.“83 An Goethe
schreibt Pansner 1820, er „hoffe, bald wieder etwas freier zu werden und sich dann wieder mehr
als jetzt mit seinem Lieblingsfache mit der Mineraloge befassen zu können.“84 Seine Briefe
an J. G. Lenz, A. von Humboldt, Ch. Keferstein, J. W. von Goethe die meisten von denen
mineralogische Themen behandeln (siehe Abb. 5), belegen, dass er Minerale und Gesteine
systematisch sammelte, neue Minerale beschrieb, selbst chemische Analysen durchführte bzw.
um diese bat, in Briefen und Publikationen deren Ergebnisse mitteilte und Proben und Suiten
versandte.
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Abb. 5: Verteilung der Themen auf Jahre
83Brief vom 16.4.1846 an H. Struve; Staatsbibliothek Berlin / Handschriftenabteilung, Preussischer Kulturbe-
sitz
84Brief von 1820 (August) an J. W. von Goethe; GSA Bestand: Goethe. Eingegangene Briefe, Signatur 28/88,
Bl. 344
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4.1.1. Gründung der Russischen mineralogischen Gesellschaft
Die von Pansner gegründete Gesellschaft für die gesamte Mineralogie in St. Petersburg ist
heute die weltweit älteste noch agierende mineralogische Gesellschaft. Am 7. Januar, wie der
erste Sekretär der Gesellschaft H. A. G. von Pott in seiner 1842 erschienenen „Geschichte der
Mineralogischen Gesellschaft“ berichtet, teilte Pansner den bei ihm versammelten Freunden
seinen Wunsch mit, für Russland eine Mineralogische Gesellschaft in St. Petersburg zu
begründen.85 Er legte ihnen den Plan der Gesellschaft, ihren Zweck, die vorläufigen allgemeinen
Bestimmungen, den Entwurf der Statuten und die Bildung des Direktoriums vor.
Die Mitgliedschaft Pansers in der Mineralogischen Societät zu Jena blieb aber hiervon
unberührt. Es lässt vermuten, dass die Petersburger Gesellschaft nach dem Vorbild der
Jenaer Societät gegründet und gestaltet wurde. Name und Gründungsdatum untermauern
dies: Die Petersburger mineralogische Gesellschaft wurde genau an demselben Tag, wie die
mineralogische Societät zu Jena gegründet (Gründungsdatum – 7. Januar 1797), allerdings
zwanzig Jahre später. „Inzwischen hat er (Pansner) ganz im Sinne der Jenaer Societät gewirkt
und 1817 die Gesellschaft für die gesamte Mineralogie in St. Petersburg ins Leben gerufen.“86
In der Aufgabenstellung und in der Struktur beider Gesellschaften finden sich hierfür Belege
und Anklänge.
An der Gründung waren neben Pansner 33 weitere Persönlichkeiten beteiligt, unter denen
man „allein sechs Mitglieder der Jenaer Sozietät findet, und mehrere den anderen deutschen
gelehrten Vereinigungen angehörten.“87 Es ist vielleicht nicht unwichtig, dass Pansners
Unterschrift auf dem Gründungsdokument an erster Stelle steht.
Im 18. und 19. Jahrhundert war Deutsch in den Geowissenschaften sprachliche Grundlage
und so auch in der Petersburger Mineralogischen Gesellschaft. Alle Protokolle wurden auf
Deutsch verfasst und die Sitzungen auf Deutsch geführt. Notizen und Bemerkungen sind
allerdings auch auf Russisch und Französisch zu finden. „Da aber überhaupt in Rußland, und
besonders in der Hauptstadt, außer der russischen, auch noch so vielen anderen lebenden
Sprachen gehuldigt wird, so ist jedem Mitgliede des Inn- und Auslandes J. Metschnikow,
seine Abhandlungen in beliebiger Sprache abzufassen,“88 die dann ins Deutsche, sowie ins
Russische übersetzt wurden. Für die wissenschaftlichen Publikationen konnte sich also jeder
Wissenschaftler und Gelehrte die Sprache wählen.89 So kam es dazu, dass bereits in der ersten
Ausgabe der Abhandlungen der Mineralogischen Gesellschaft vier Artikel von Pansner veröf-
fentlicht wurden – in Zusammenarbeit mit Paul Piszow und anderen Mitgliedern „Materialien
zur Beschreibung des St. Petersburger Gouvernements“, von Pansner und Graf Rasumowsky
„Über den labradorischen Feldspath in Ingermannland“, von Pansner „Beschreibung eines
85H. A. G. von Pott: Geschichte und wissenschaftliche Beschäftigungen der in St. Petersburg gestifteten
Russisch-Kaiserlichen Gesellschaft für die gesamte Mineralogie von 1817 bis 1842, St. Petersburg, 1842,
S. 13
86T. Nickol, W. Hintzsche: Der Naturforscher Goethe in Russland, in: Europa in der frühen Neuzeit, Bd. 6:
Mittel-, Nord- und Osteuropa. Köln-Weimar-Wien, 2002. S. 453
87Труды Минералогическаго общества Высочайшимъ Его Императорскаго Величества соизволениемъ
учрежденнаго въ С. Петербургъ, СПб: въ типографiи Н. Греча, 1830
88H. A. G. von Pott: Ueber die Beschaeftigungen der Russisch-Kaiserlichen mineralogischen Gesellschaft in
St. Petersburg, in: „Zeitschrift fuer Mineralogie. Neue Folge“, Nr. 7. Heidelberg, 1829
89L. Pansner: Statuten der im Jahre 1817 am 7ten Januar gestifteten Russisch-Kaiserlichen Gesellschaft für
die gesamte Mineralogie. St. Petersburg, 1817
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neuen von ihm in Nertschinsk gefundenen Minerals (Jaspis-ähnliches Arsenkiesen)“ und „Über
die Versteinerungen bei Zarskoe Selo.“
Im Juni 1817 wurde die Gesellschaft und deren Statuten von Sr. Kaiserlichen Majestät
bestätigt. Die Gesellschaft bekam den Namen „Russisch-Kaiserliche Gesellschaft für die
gesamte Mineralogie“. Pansner schreibt 1818 an einen unbekannten Adressat: „Hoffentlich
erinnern Sie sich noch meiner, ohngeachtet schon eine ziemliche Reihe von Jahren seit
unserer Trennung verflossen ist. Jetzt nutze ich die Gelegenheit [. . . ] und bitte Sie wegen
der von mir hier gestifteten Gesellschaft für die gesamte Mineralogie, (deren Statute ich
hier beilege) um eine Gefälligkeit [. . . ]“90 Auch Nikolai Lawrow, einer der Mitgründer der
mineralogischen Gesellschaft, welcher fast 35 Jahren im Departement für Bergbau und
Salzabbau in St. Petersburg tätig war, und der einzige von den Mitstiftern, der das 50jährige
Jubiläum der Gesellschaft miterlebte, erinnerte sich daran, dass die zukünftigen Mitstifter
sich regelmäßig zum Studium der Mineralogie versammelten, fast immer in der Wohnung
von Pansner, „der endlich zum allgemeinen Nutzen den Vorschlag machte, in St. Petersburg
eine mineralogische Gesellschaft zu gründen.“91 Zeitgenossen berichten, dass Pansner schon
mehrere Jahre zuvor „Liebhaber“ der mineralogischen Wissenschaft zu demjenigen Zwecke
zu vereinigen suchte, „durch gegenseitige Mittheilung ihrer Erfahrung und Kenntnisse vom
mineralogischen Reichthume des weit umgrenzten Rusischen Reiches, aus freiem Antriebe
dem Vaterland nützlich zu werden.“92
Aus den „Akten erhellt, dass die Gesellschaft die ersten Geschenke an Mineralien und
Versteinerungen von den Mitgliedern: Dr. L. J. von Pansner, Graf G. K. Rasumowsky, Graf
G. A. Saltükow, N. J. Lawrow, A. A. von Foullon [. . . ] erhielt, und diesem Beispiele folgten
viele in- und ausländische Mitglieder.“93
In Europa bildeten sich Anfang des 19. Jahrhunderts viele Gesellschaften zur Beförderung
der Wissenschaften, auch des mineralogischen Wissens heraus. Das Ziel solcher Gesellschaften
war u. a. die Erleichterung der wissenschaftlichen Kommunikation und die von Veröffentlichun-
gen. Russland brauchte dies wie kein anderes Land, denn „was bei grossen Entfernungen der
briefliche Verkehr oft nur in mehreren Monaten auszufuehren vermag, dazu sind nicht selten
bei dem gluecklichen persoenlichen Zusammentreffen so vieler Gelehrten, einige Stunden
hinreichend.“94 In europäischen Ländern war mündliche und schriftliche Verbindung viel
leichter, als in einem so großflächigen Land wie Russland. Selbst die wenigen Wissenschaftler
und Forscher, die in St. Petersburg den mineralogischen Kreis begründeten, konnten sich
deshalb nicht bestimmt für längere Zeit vereinigt sehen, weil sie z. T. aus St. Petersburg
jede Zeit als Beamten z. B. in weit entlegenste Gouvernements versetzt werden konnten,
was für die Europäer in Anbetracht der nicht so bedeutender geographischer Entfernungen
90Brief an Unbekannt, 9.8.1818. Staatsbibliothek Berlin
91Н. И. Кокшаров: Къ портрету Лоренца Ивановича фон Панснера, основателя и перваго директо-
ра Императорского минералогического общества, в: Сборник императорского С.-Петербургского
минералогического общества в память 50-летия его существования, 7 января 1867. СПб, 1867
92H. A. G. von Pott: Geschichte und wissenschaftliche Beschäftigungen der in St. Petersburg gestifteten
Russisch-Kaiserlichen Gesellschaft für die gesamte Mineralogie von 1817 bis 1842. St. Petersburg, 1842,
S. 47
93H. A. G. von Pott: Geschichte und wissenschaftliche Beschäftigungen der in St. Petersburg gestifteten
Russisch-Kaiserlichen Gesellschaft für die gesamte Mineralogie von 1817 bis 1842, St. Petersburg, 1842;
S. XIX
94Труды Минералогического общества, Высочайшим Его Императорского Величества соизволением
учрежденного в Санкт-Петербурге. Санкт-Петербург, 1830. Стр. 19
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nicht so kritisch war.95 Außerdem waren zu dieser Zeit die Untersuchungen vieler Regionen
Russlands in mineralogischer und geologischer Hinsicht nicht hinreichend bekannt. Daher
ist die Gründung von Vereinen, wohin sich jeder „ohne Beschwerde, Besorgnis, und ohne
Formzwang mit seinem literärischen Reichthume wenden kann, von so grosser Wichtigkeit.“96
Auch derjenige, der die erforderlichen Mittel nicht besitzt, seine Ausarbeitungen selbst zu
veröffentlichen, sollte in solchen Vereinen dazu die Möglichkeit finden.
Deswegen wird Pansner auch heute „mit Recht der erste unter den Mitstiftern der minera-
logischen Gesellschaft“ genannt, der das Ganze initiierte und vorantrieb,97 als engagierter
Gelehrte und prinzipientreuer Mensch bezeichnet, der sich völlig der Mineralogie hingab
und ihr sein ganzes Leben lang diente.98 Als „Denkmal seiner Person bleibt die Russische
Mineralogische Gesellschaft, deren Gründer und erster Direktor er war.“99
4.1.2. Neues Wissen
Schon 1802 auf seinem Wege nach Russland schreibt Pansner aus Estland von dem „mineralo-
gischen Zweck“ seines Unternehmens und seiner Reise.100
Als Mineraloge hat Pansner die spezifische Schwere und Härte von über 200 Mineralien
bestimmt (einige Forscher sprechen dabei von fast einem tausend Mineralen), was eine
„bedeutende Leistung“ für die Mineralogie damals war.101
Außerdem hat er 1819 (zwei Jahre nach der Veröffentlichung in Deutschland) das Wernersche
Mineraliensystem ins Russische übersetzt und bilingual in St. Petersburg veröffentlicht, worauf
zu der Zeit und später viele Autoren Bezug genommen haben (siehe dazu mehr z. B. bei
Peter Kolesar und Jaromir Tverdy in ihrem monumentalen Werk „Zarenschätze. Mineralien
und Fundstellen in Russland, Armenien, Aserbaidschan, Georgien, Kasachstan, Kirigistan,
Tadschikistan, Turkmenistan, Usbekistan, Weißrussland und in der Ukraine“, Bode-Verlag,
2006). Noch in Jena hat Pansner ein französisch-deutsches mineralogisches Wörterbuch
herausgegeben, später eine ausführliche Karte des Kolywano-Woskresensky Bergwerksbezirks
veröffentlicht, sowie etliche Bergwerksbezirke im Ural, Altai und Karelien und als einer
der ersten die Vulkane Kamtschatkas beschrieben.102 Hinweise darauf finden wir neben
dem Archiv der Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg auch in einigen Pansners
Briefen. In dem Intelligenzblatt von 1800 findet sich weiterhin ein Hinweis, dass Pansner eine
„Abhandlung über die einfachen Grunderden“ veröffentlichte. Dabei schrieb er, dass er durch
seine Tätigkeiten und Engagement „zur Vermehrung unserer Kenntnisse über unsere Erde“
beizutragen beabsichtigt.103
95H. A. G. von Pott: Geschichte und wissenschaftliche Beschaeftigungen der in St. Petersburg gestifteten
Russisch-Kaiserlichen Gesellschaft fuer die gesamte Mineralogie von 1817 bis 1842. St. Petersburg, 1842,
S. 8
96ebenda
97Вестник Ленинградского университета. СПб: изд-во Лен.унив., 1961
98 А. К. Шкапенко: Геологический институт. КНЗРАН 1972. С. 23
99С. М. Курбатов: История кафедры минералогии Ленинградского государственного университета.
Ленинград, 1972
100Brief vom 18./30.9.1802 am Prof. J. G. Lenz; UA Jena, Best. U IX, Bd. 8B, MB Nr. 891, Bl. 1r
101Немцы России. Энциклопедия. Под ред. О. Кубицкой. Том 3. Москва, 2006. Стр. 22
102СПФ АРАН Ф. 1, оп. 1А, ед. хр. № 28, 29
103Monatliche Correspondenz zur Beförderung der Erd- und Himmelskunde, Band 26, S. 403–407
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Hervorzuheben ist auch seine, leider verschollene, „Mineralogie von China“ von 1813, die
viele Informationen über die mineralogischen Verhältnisse von den östlichen Regionen Russ-
lands und von China enthalten haben mag, ebenso wie Reisebemerkungen von Pansner
und eine ausführliche Analyse der bereits vorhandenen Informationen über die mineralo-
gischen Verhältnisse in China, die er vor und während seiner Chinareise von 1805–1807
gesammelt und zusammengetragen hatte. Erhalten geblieben sind aber seine „Beiträge zu
einem Handbuche der Mineralogie des Chinesischen Reiches“, die 1818 in Frankfurt am Main
von K. C. von Leonhard in seinem „Taschenbuch für die gesamte Mineralogie mit Hinsicht
auf die neuesten Entdeckungen“ auf 40 Seiten veröffentlicht wurden.
Pansner hat, wie schon oben erwähnt, sein ganzes Leben lang Minerale gesammelt und
getauscht. Er hat die Sammlung der Russisch-Kaiserlichen Mineralogischen Gesellschaft
gegründet und für deren Komplettierung gesorgt, sowie die Sammlung der St. Petersburger
Staatlichen Universität systematisiert und in Ordnung gebracht.104 Er hat auch zur Ver-
vollständigung der Systematik beigetragen, indem er Minerale aus verschiedenen Regionen
des Russischen Reiches sammelte und darauf bestand, von seinen Tauschpartnern ähnliche
Stufen und Formationen aus verschiedenen Ländern zu bekommen, um mit diesen die syste-
matischen Sammlungen der Mineralogischen Gesellschaft, der St. Petersburger Universität,
sowie seine private mineralogische Sammlung zu ergänzen und zu vervollständigen. Die in
solchen historischen Sammlungen aufgefundenen Stufen von Mineralen, Gesteinen und Erzen
vermitteln heute eine Vorstellung von den oberen abgeteuften Sohlen der Lagerstätten der
klassischen Bergbauprovinzen Russlands und Europas (Ural, Altai, Erzgebirge, Böhmen,
Ungarn, Italien, Frankreich usw.), was den Spezialisten gestattet, die historischen Stufen mit
ihren modernen Analogen aus den intakten Bergwerken zu vergleichen. Schon 1810 hat er
Lenz von seinem großen Wunsch geschrieben, aus seinen Mineralien „eine so viel als möglich
vollständige systematische Sammlung“ zusammenzusetzen.105
Als Pansner den Posten des Direktors der Mineralogischen Gesellschaft zu St. Petersburg
1824 verlassen und nach Livland umziehen musste, setzte er seine mineralogischen Untersu-
chungen fort, indem er Notizen aus Livland über die von ihm gefundenen und entdeckten
Minerale an die Akademie der Wissenschaften und an die Mineralogische Gesellschaft nach
St. Petersburg schickte.106
4.1.3. Reisetätigkeit
Pansner als Mineraloge entwickelte eine intensive Reise- und Geländetätigkeit, die sich auch
stark in seinen literarischen Werken widerspiegelt und ihm überhaupt erst das Material für
seine mineralogischen Vorstellungen lieferte. In dieser Hinsicht sind er und sein Werk gute
Beispiele dafür, dass in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts die meisten wissenschaftlichen
Fortschritte in den Naturwissenschaften durch praxisnahe Arbeit von Mineralogen und
Forschern und oft auch durch private wissenschaftliche Beschäftigung erzielt wurden.107
104Г. Ф. Анастасенко: История минералогического музея Санкт-Петербургского государственного уни-
верситета. - СПб., 1998. Стр. 20
105Brief vom 18./30.3.1810 an Prof. J. G. Lenz; UA Jena, Best. U IX, Bd. 16d, MB Nr. 1625, Bl. 1r
106СПФ АРАН Ф. 766, оп. 1, дело 3а
107O. Wagenbreth: Leopold von Buch und die Entwicklung der Geologie im 19. Jahrhundert, in: Geologen der
Goethezeit, hrsg. von Dr. rer. nat. H. Prescher, Red.: Dr. rer. nat. D. Beeger, VEB Deutscher Verlag für
Grundstoffindustrie, Leipzig, 1977, Bd. 26, S. 41–43
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Pansner, wie schon oben erwähnt, kam nach Russland auf Einladung des Grafen Manteuffel.
Die ursprünglichen Pläne haben sich geändert, die Forschungsreise hat nicht stattgefunden
und 1805 ging Pansner als Mineraloge und Physiker im Bestand der Gesandtschaft des Grafen
J. Golowckin nach China. Für diese Expedition wurde er von dem damaligen Präsidenten
der Petersburger Akademie der Wissenschaften N. N. Nowosilzew als „ein Wissenschaftler, in
Botanik und Mineralogie höchst begabt,“ empfohlen, wovon N. N. Nowosilzew am 27. Februar
1805 in einem Brief an Minister für Außenangelegenheiten A. A. Tschartoryisky schrieb.108
Auf seiner Reise nach Kjachta und zurück, die zwei Jahre in Anspruch nahm und ihn
über Simbirsk, Kasan, Perm, Jekaterinburg, Kolywan, Tomsk, Krasnojarsk, Irkutsk, Akscha,
Doroninsk usw. (siehe Anh. B) führte, hat Pansner mineralogische Untersuchungen durchge-
führt. Über seine Funde schrieb er an Lenz. So z. B. weilte die Gesandtschaft auf dem Weg
nach China 1805 eine Zeitlang an verschiedenen Orten in Sibirien, von wo aus Pansner Briefe
mit genauer Beschreibung der von ihm entdeckten Mineralien und Gesteinsarten an Lenz
schickte: „Bei Tomsk fand ich am Ufer des Tom in ein Thonschiefergebirge sehr kleine aber
schöne Krystallisationen, von [. . . ] brauner, auch eisenschwarzer Farbe. Die Kristalle warn
1. entweder einfach und zwar dreiseitige Pyramiden, an welchen die Seitenflächen der Basis
ganz gleich waren, oder 2. zusammengesetzte. Bei der vorläufigen chemischen Untersuchung
verhielt sich wie chrom[. . . ] saures Eisen. Ich habe schon eine Partie davon nach Moskau
geschickt, wo es untersucht werden soll [. . . ].“109. Und ebenda: „An eben diesem See, so wie
auch an [. . . ], nemlich am Dschim, und in der Baraba bei Spaskoe Selo am Fluß Tartas, so
wie auch am Birusafluß bei Birusinski Wolost, und bei Sima Sloboda am Fluß Oka machte
ich sehr interessante Beobachtungen über die Einwirkung der Pflanzen auf die Befestigung
der [. . . ] Sänder und Bildung des Sandsteins. Diese Beobachtungen geben ein Stoff zu einer
schönen Abhandlung, die ich aber nicht jetzt, sondern erst bei unserer Reise ausarbeiten
kann.“110 In einem der Briefe nach der Rückkehr verspricht er Prof. Lenz „mehr von seinen
sibirischen Merkwürdigkeiten zu schicken.“111 Er legt dem Brief das „Fragment von einem
Fossil“ bei, welches „wirklich neu“ ist, und das Lenz „beschreiben und nach Belieben bekannt
machen“ kann.112 Er bietet Lenz oft die Möglichkeit an, die von ihm gewonnenen Erkenntnisse
dem gelehrten Publikum im Ausland bekannt zu machen, zum einen um die Verbreitung der
geowissenschaftlichen Kenntnisse zu fördern, zum anderen weil das in Russland Gedruckte
selten den europäischen Leser erreicht und zum Dritten weil die Druckkosten in Russland
sehr hoch sind und die Qualität des Gedruckten im Gegenteil oft eher mangelhaft ist, wes-
wegen „und mehrerer anderer wichtiger Ursachen und Schwierigkeiten wegen die Lust zu
Schriftstücken ganz erstickt.“113
Vier Jahre später finden wir erneut dieses Angebot in einem seiner Briefe: „Da ich eben jetzt
durch den Buchhändler Rein in Leipzig eine gute Gelegenheit habe, einiges nach Deutschland
zu schicken, so benutze ich dieselbige, um Ihnen einen recht langen Brief zu schreiben
und Ihnen einige von meinen Sibirischen Neuigkeiten mitzutheilen. Ich überlasse es Ihnen
dieselbigen kurz zu beschreiben, chemisch analysieren zu lassen, und wenn Sie wollen, auch
dieselbigen bekannt zu machen, und ich zeige Ihnen weiter nichts als die Geburtsorte derselben.
108АВПРИ, ф. СПб. Главный архив, 1-7, on. 6, 1805 г., д. № 1-а, п. 13, л. 5-6
109Brief von 1805 an Prof. J. G. Lenz; UA Jena, Best. U IX, MB Nr. 1299
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112ebenda
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Nr. I. bei Tomsk, Nr. II. am Baikal, Nr. III. an der Selenga, Nr. IV. aus der Gegend von
Kjachta, Nr. V. Gebirgsarten aus der Gegend von Kjachta nebst Zeolithe, Nr. VI. aus dem
Kolywanischen.“114
Ergebnisse seiner kürzeren Forschungsreisen legte Pansner regelmäßig in den Sitzungen
der Mineralogischen Gesellschaft, sowie in der Akademie der Wissenschaften vor. Von seinen
wissenschaftlichen Artikeln sind bis heute vier bekannt (siehe oben). Diese Artikel entstanden
vermutlich während seiner Vermessertätigkeit, weil Pansner auf allen seinen Reisen und
Exkursionen nie die Beschäftigung mit der Mineralogie aufgab.
4.1.4. Wissensverbreitung
Pansner kooperierte mit bedeutenden Naturforschern und Wissenschaftlern seiner Zeit
(A. v. Humboldt, J. W. von Goethe, A. von Foullon, F. W. von Trebra, N. Lawrow, J. Metsch-
nikow, G. Rasumowsky, W. Sewergin, J. Sembnitzky, A. Terajew, J. F. Wagner, J. von Wohl-
gemuth, W. Buckland, T. G. Strangways, K. K. Fritsch, J. N. Fuchs, E. Löben von Löbenstein
u. v. a.), und schien von St. Petersburg aus ein breites Kommunikationsnetz mit den führenden
Wissenschaftlern, Geowissenschaftlern und Mineralogen weltweit auf- und ausgebaut und
gepflegt zu haben. Er schickte und bekam Suiten mit Mineralien und wissenschaftlicher sowie
Lehrliteratur aus Deutschland, Frankreich, Italien, Dänemark, Ungarn, Großbritannien usw.,
wie seine Korrespondenz belegt.
Er gab seine Beschäftigung mit der Mineralogie nie auf, hat immer versucht, Kontakt zu den
Mineralogen und Gelehrten aber auch zu den Liebhabern dieser Wissenschaft aufzunehmen
und zu pflegen, auch wenn „durch die Unterhaltung der Bekanntschaften“, wie er noch 1803
an Lenz schrieb, „besonders hier in dem großen Petersburg zu viel Zeit zersplittert wird.“115
Er hat sich auch viel Mühe gegeben, um „junge Leute für die Mineralogie zu gewinnen, die
eine entsprechende Ausbildung bekommen haben, sich aber immer noch nicht entscheiden
konnten.“116 Er verstand den Nutzen von der Entwicklung und Verbreitung in Russland der
geologischen und mineralogischen Kenntnisse und hat deswegen auch 1817 die Gründung der
Russischen Mineralogischen Gesellschaft initiiert.
Seine Beobachtungen und Experimente, wie bereits oben erwähnt, führte Pansner oft auf
eigene Kosten durch, darunter auch Ankauf und Verschicken von Suiten mit Mineralien
und Gesteinen nach Jena und in andere europäische Städte und die Unterhaltung der
Mineralogischen Gesellschaft in den ersten Jahren ihres Bestehens. Manchmal klagte er in
seinen Briefen an Prof. Lenz über das mangelnde Interesse und die mangelnde Verantwortung
von Seiten der hiesigen Einwohner von den Gegenden, wo die Beobachtungen durchgeführt
wurden, was ihn und seine tatkräftige und verantwortungsbewusste Natur ganz besonders
schmerzhaft traf.
Auch über mangelhafte oder gar fehlende Möglichkeiten, Briefe, Manuskripte, Abhandlun-
gen, Artikel und Sendungen mit Mineralen ins Ausland zu befördern, klagte Pansner erneut
in seinen Briefen an Lenz: „Gern würde ich Ihnen gleich von diesen neu entdeckten Sachen
einiges schicken. Leider aber habe ich keine Gelegenheit dazu. Wollte ich es durch die Post
schicken, so würde es zu kostspielig sein, denn das Paquetchen 6750 Werste zu Land machen
114Brief vom 1. Februar 1808 an Prof. J. G. Lenz; UA Best. U IX, Bd. 14, MB Nr. 1497, Bl. 1r
115Brief vom 23.7.1803 an Prof. J. G. Lenz; UA Jena, Bestand U IX, Bd. 9, MB Nr. 971, Bl. 2r
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sollte, eher es nach Petersburg kommt“117 oder im Jahr 1818: „[. . . ] indem ich Ihnen eine
längere Epistel erst dann schreiben will, wenn die hiesigen Gewässer von der noch harten
Eisschicht befreit sind, und die Kommunikation zum Wasser zwischen hier und Hamburg
wieder eröffnet ist. Sie erhalten dann von mir ein ganzes Paket Briefe und Diplome, so wie
auch einige Pfund Glimmer.“118
Deswegen hielt er es für nötig, alle Abhandlungen, Briefe und Sendungen mit dem Schiff
und über abreisende Bekannten abzuschicken: „Lieber Freund, ich benutze die gute Gele-
genheit Ihnen durch den Überbringer dieses, Herrn Hollander, wenigstens einige Zeilen zu
schreiben.“119 Oder aber auch zwanzig Jahre später in die Gegenrichtung: „Eben vernehme
ich von Herrn Möring, daß er eine Sendung nach Hamburg fertig macht, die heute noch
abgehen soll. Ich benutze nun diese gute Gelegenheit, um ihnen mein kleines Opus zu schi-
cken, das vorgestern die Presse verlassen hat, und ersuche sie noch die beiden beifolgenden
Exemplare gefälligst an die angegebenen Adressen besorgen zu wollen. Ich wünsche mehrere
Exemplare noch nach England zu schicken, so wie auch einige nach Skt. Petersburg.“120
Derartige Sendungen wurden überall „theils durch die Post, die mehrsten aber durch Güte in
alle vier oder fünf Welttheile abgeschickt,“121 wobei Societätsangehörige, Verwandte, Freunde,
Vertrauenswürdige, Durchreisende wie Bekannte Gefälligkeiten übernahmen. „Mitglieder im
Ausland empfingen auch Sendungen über verabredete Adressen bekannter Persönlichkeiten,
deren Postempfang gesichert war.“122
Dabei wartete und freute sich Europa auf russische Minerale. Am 28. November 1815
meldete Lenz Goethe wieder neue Eingänge aus St. Petersburg von Pansner an. Der Kaiserliche
Hofrat von Pansner erfreute Lenz in einem Brief vom 18. September 1815 mit der Nachricht,
Lenz erhielte in wenigen Tagen eine ziemlich große Kiste mit Mineralien, welche „eine nicht
kleine Zierde“123 für das Museum sein würde. Euclas aus Sibirien hoffte Pansner künftigen
Winter auch zu erhalten, er versprach Lenz: „[. . . ] ich werde Sie dann nicht vergessen.“124 Lenz
gestand Goethe im Brief vom 28. November 1815: „wie begierig bin ich auf diese Sammlungen.
Ich zähle alle Tage, alle Stunden, ja alle Minuten,“125 und der Brief vom 18. November 1815
des Mineralogen und Diplomaten H. von Struve aus Hamburg kündigte an, in den nächsten
Tagen gehe „das ungeheuerste Stück Sibirischen Glimmers, das wohl je nach Deutschland
gekommen ist,“126 an die Societät ab, worauf Lenz erwidert haben soll: „Meine Freude [. . . ]
hat keine Gränzen.“127 Auch Goethe schrieb im September 1818: „Der gute Joseph Müller ist
in einem hohen Alter vor einem Jahr gestorben, und die durch das Heft angezeigte Sammlung
nicht mehr zu haben; doch gelang es mir bey dem dießjährigen Aufenthalt in Carlsbad eine
vollständige zusammen zu bringen. Kann dieselbe der hochangesehenen Societät zu einigem
117Brief vom 14.11.1805 an Prof. J. G. Lenz; UA Jena, Best. U IX, Bd. 12, MB Nr. 1267, S. 1r
118Brief vom 27.3.1818 an Prof. J. G. Lenz; UA Jena, Best. U IX, Bd. 25b, MB Nr. 2683, S. 1r
119Brief vom 16.8.1820 an Prof. J. G. Lenz; UA Jena, Best. U IX, Bd. 28b, MB Nr. 3045, S. 1r
120Brief vom 3. Februar 1846 an Struwe; Staatsbibliothek, Berlin / Handschriftenabteilung, Preußischer
Kulturbesitz
121J. Salomon: Die Societät für die gesamte Mineralogie zu Jena unter Goethe und Johann Georg Lenz, Jena,
1986, S. 46
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Nutzen gereichen, so erbiete mich solche zu übersenden, wenn mir der Weg angewiesen würde,
auf welchem sie zu spediren wäre, die Kiste würde nicht völlig einen Centner an Gewicht
haben.“128 Auch die russischen Labradoren bezeichnete Goethe als „die prächtigsten Stücke.“129
Lenz schrieb an Goethe 1825: „Auf die russischen Mineralien bin ich sehr neugierig.“130
Dieser rege Austausch wurde durch Pansner initiiert und wurde von ihm während seiner
ganzen Tätigkeit als Direktor der mineralogischen Gesellschaft unterstützt und sorgfältig
gepflegt. Auch bevorzugte Pansner, Resultate seiner Untersuchungen und Abhandlungen der
Gesellschaft oft in Europa drucken zu lassen, weil die Druckkosten in Russland damaliger Zeit
sehr hoch waren und die Qualität manchmal einiges zu wünschen übrig ließ. Dabei stellte er
Lenz immer die Bedingung, Exemplare von all dem, was gedruckt werden sollte, auch zurück
nach Petersburg zu schicken.
Laut Pansner sah er seine größte Aufgabe in der Verbreitung der mineralogischen Kenntnisse
und darin, der Förderung der Wissenschaften beizutragen. 1819 meldet er Lenz: „Durch diese
Gelegenheit schicke ich Ihnen also einen gedruckten Bogen, der in diesen Tagen die Presse
verlassen hat. Sie finden hier eben die Resultate der in der hiesigen Gegend bisher angestellten
Untersuchungen. Der Zweck ist den hiesigen Mitgliedern eine Übersicht von dem zu geben,
was man in mineralogischer Hinsicht hier jetzt aus der hiesigen Gegend weiß. Diesen Bogen
werden die hiesigen Mitglieder bei ihren Exkursionen in Zukunft benutzen.“131 Pansner hat
sich viel Mühe gegeben, zur Herausbildung, Förderung und Popularisierung der Mineralogie
in Russland beizutragen. Er bedauerte auch abermals in seinen Briefen, dass Dasjenige, was
in Russland zur Erweiterung der mineralogischen Kenntnisse dieses Landes geschieht, selten
im Ausland genug bekannt wird, und versprach daher Lenz immer auf dem Laufenden zu
halten und ihn mit Nachrichten zu versehen.132
Er hat sich aber viel Mühe gegeben, nicht nur die in Russland erworbenen Erkenntnisse
in Europa zu präsentieren, sondern auch die europäischen Erfahrungen in Mineralogie und
Geologie nach Russland zu bringen und hier bekannt zu machen, und trat dabei oft und
engagiert als Vermittler auf: „Wie steht es denn mit der Übersendung der versprochenen
Mineralien und mit Ihrem neuen einmaligen Werk Anorganognosie? Werde ich beide im
zukünftigen Jahr erhalten?“133 oder: „Könnten Sie mir nicht einige Nachrichten über Herrn
v. Trebra schaffen, dessen Biographie ich im zukünftigen Januar in der öffentlichen Sitzung
unserer Gesellschaft vorzulesen wünsche. Ich habe blos sein Werk Bergmeisterleben etc.“134
und ebenda: „Gadolin in Abo hat ein [Diss. de gratatis] herausgegeben und ist Willens ein
neues Mineralsystem zu machen und die Fossilien nach den chemischen Bestandtheilen zu
ordnen.“135
Aus Briefen ist ersichtlich, dass er bis zu seinem Tode 1851 seine Beschäftigungen mit
der Mineralogie nicht aufgab und widmete, 1834 nach Deutschland zurückgekehrt, viel Zeit
128Brief vom 22. September 1818 an J. H. L. von Pansner. GSA Goethe: Briefe 1818, S. 452. Digitale Bibliothek
Band 10: Goethe: Briefe, Tagebücher, Gespräche, S. 14904 (vgl. Goethe-WA-IV, Bd. 29, S. 311)
129J. Salomon: Die Sozietät für die gesamte Mineralogie zu Jena unter Goethe und Johann Georg Lenz, Jena,
1986, S. 32
130Lenz an Goethe, 14.10.1825; LA II 8B/1, 487, S. 459
131Brief vom 21. Februar 1819 an Prof. J. G. Lenz; UA Best. U IX, Bd. 27a, MB Nr. 2844 Bl. 1r
132Brief vom 18./30. August 1809 an Prof. J. G. Lenz; UA Jena, Best. U IX, Bd. 15b, MB Nr. 1570, Bl. 1v
133Brief vom 23.1.1819 an Prof. J. G. Lenz; UA Jena, Best. U IX, Bd. 27a, MB Nr. 2859, Bl. 1v
134Brief vom 12.9.1819 an Prof. J. G. Lenz; UA Jena, Best. U IX, Bd. 27b, MB Nr. 2920, Bl. 1 v
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den wissenschaftlichen Beschäftigungen und Studien.136 Nach 1830 ist von seinen mineralogi-
schen und naturwissenschaftlichen Reisen und seiner Tätigkeit als Mineraloge nichts mehr
bekannt. Auch vorher schon als Direktor der mineralogischen Gesellschaft und Professor
der Mineralogie der Petersburger Universität schien er wenig Zeit für mineralogische und
naturwissenschaftliche Studien zu haben und befasste sich, da er als Direktor der Gesellschaft
neben der Korrespondenz auch für Archiv, Bibliothek und die mineralogische Sammlung der
Gesellschaft zuständig war, mit dem Aufbau eines Netzwerkes von Korrespondenten, von
denen er Minerale bekam bzw. durch Tauschhandel erwarb, und die dadurch resultierende
Komplettierung der mineralogischen Sammlung der mineralogischen Gesellschaft und der der
Universität.
Nach 1826 widmete er sich auf Einladung und unter Schirmherrschaft der russischen
Kaiserin Maria Fedorowna völlig dem staatlichen Dienste. Trotz der sich verschlechternden
Gesundheit, über die er mehrmals in den letzten Jahren in seinen Briefen klagt, beschäftigt
er sich in dieser Zeit wieder viel mit der wissenschaftlichen Lektüre, naturwissenschaftlichen
Studien, Tauschhandel von Mineralen und als Hobby mit Pomologie, wo er auch erstaunliche
Resultate erzielte: „. . . indessen was tut man nicht, um eine Liebhaberei in den Jahren
zu befriedigen, wenn man, besonders durch den Gesundheitszustand gehindert, fast nichts
anderes tun kann und sich doch noch beschäftigen will und muss.“137
4.1.5. Die Bedeutung Pansners für die Entwicklung der Mineralogie in Russland
Es gibt wenige überlieferte Aussagen und Mitteilungen von unmittelbaren Zeitgenossen über
Pansner, so dass es heute schwer fallen mag, sich ein mehr oder weniger objektives Bild von
ihm als Persönlichkeit und Wissenschaftler zu verschaffen.
Neben den oben bereits erwähnten K. Rose und F. von Kobell, die in ihren Büchern Bezug
auf Pansner, seine Reisetätigkeit und Forschungsarbeiten nahmen, äußerte sich K. I. Opper-
mann, Direktor des St. Petersburger Landkarten-Depots, wo Pansner etwa 15 Jahre gearbeitet
hat, über ihn als einen „intelligenten und begabten Wissenschaftler, welcher sich u. a. durch
seine mathematischen Kenntnisse auszeichnete.“138 Er hat seine Vermesserarbeiten hoch
geschätzt und sogar behauptet, dass Pansner mit seinen Tätigkeiten 1808 den Anfang der
topographischen Arbeiten in Russland gelegt hat.
Eine hohe Meinung von Pansner als Wissenschaftler hatte auch das Akademiemitglied
Professor E. O. Romanowski, obwohl er auch einige kritische Bemerkungen zu Pansners
Werk „Über die Härte und specifische Schwere der Minerale“ machte.139 Baron Fedor Wiegel,
einer der Mitreisenden mit der Chinesischen Botschaft des Grafen J. Golowckin, dagegen,
nannte Pansner in seinen Memoiren „einen korpulenten, verfressenen jungen Mann, der keine
136Н.И. Кокшаров: Къ портрету Лоренца Ивановича фон Панснера, основателя и перваго директора Им-
ператорского минералогического общества, в: Сборник, изданный императорским С.-Петербургским
минералогическим обществом в память 50-летия его существования, СПб.: изд. Академии наук; стр.
646-656
137Brief vom 16. April 1846 an H. Chr. G. Struwe. Staatsbibliothek, Berlin; Handschriftenabteilung, Preußischer
Kulturbesitz
138С. Ю. Рычков: Депо карт и российская военная топография в подготовке к войне 1812 года, в:
Отечественная война 1812 года. Источники. Памятники. Проблемы. Материалы 12 Всероссийской
научной конференции, 6.–8. сентября 2004, Москва, 2005.
139Е. О. Романовский: Выписки о Панснере, Архив АН, Ф 196, оп. 1, ед. хр. № 47
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Ahnung von der Wissenschaft hatte.“140 Hier muss aber bemerkt werden, dass Wiegel in
seinen Memoiren und Reiseberichten alle Teilnehmer und Mitglieder der Gesellschaft eher
kritisch beschreibt und darstellt.
Und der Direktor des Arnstädter Gymnasiums, welchem Pansner 1846 seine Bibliothek
und Sammlungen gestiftet hat, preist ihn in seinem Schreiben fünf Jahre später, da diese
Sammlungen die „Bibliothek und den physikalischen Apparat bereicherten und den natur-
wissenschaftlichen Unterricht förderten.“141 Er erwähnt auch, dass die Handelsschule in
St. Petersburg unter Pansners Leitung „einer hohen Blühte sich erfreute,“ und das Personal
der Handelsschule sich noch 1850 an Pansner erinnerte, seiner und seiner Verdienste zur
Jubiläumsfeier ihrer Anstalt gedenke und ein Porträt von ihm anfertigen ließ.142 H.-J. Klose
spricht von Pansner in seinem Werk „Leben und Werk berühmter Arnstädter Bürger in
Russland“ als von dem Mann mit „hervorstechenden Gaben.“143
Unbestritten besteht seine größte Leistung in der Gründung einer mineralogischen Gesell-
schaft in Russland (die drittälteste mineralogische Gesellschaft weltweit und die älteste heute
noch agierende, die ihre wissenschaftliche Tätigkeit ununterbrochen im Laufe ihrer ganzen
Geschichte trieb, sowie die zweitälteste gelehrte Gesellschaft Russlands),was dazu beigetragen
hat, die Naturwissenschaftler und Geowissenschaftler in Russland im frühen 19. Jahrhundert
zusammenzubringen und zu vereinigen. Das Motto der Gesellschaft lautete „die Mineralogie
im weitesten Sinne dieses Wortes“. Bis zur Gründung des Geologischen Komitees im Jahre
1882 leitete die Gesellschaft alle naturwissenschaftlichen Studien der geologischen Struktur
und der mineralischen Rohstoffe Russlands und übernahm somit die Aufgaben und Pflichte
des geologischen Komitees des Landes.
Der erste Sekretär der Mineralogischen Gesellschaft A. G. von Pott unterstreicht die
Notwendigkeit eines gelehrten Vereins in Russland: „Schon seit langer Zeit blüheten in vielen
Staaten Europas Gesellschaften für die Beförderung des mineralogischen Wissens, und der
damit verbundenen Zweige. Nur Rußland, obgleich so reich in seinen weiten Grenzen an
unorganischen Naturprodukten, besaß noch keinen öffentlichen mineralogischen Verein.“144
Bei der näheren Betrachtung des Wissenschaftssystems der Moderne versteht man das
19. Jahrhundert als Entstehungszeit der Forschungsuniversitäten145 und der gelehrten Gemein-
deschaften146 (und das gilt generell für Russland und Europa), während das 18. Jahrhundert
als Periode der Etablierung eines wissenschaftlichen Publikationssystems und der Entstehung
der modernen wissenschaftlichen Disziplinen verstanden wird. Erst Ende des 19. bis Anfang
des 20. Jahrhunderts entsteht eine Berufsrolle für Wissenschaftler. Von der Ausdifferenzierung
der Wissenschaftspolitik als eigenes Politikfeld kann erst im 20. Jahrhudnert die Rede sein.
140Ф. Ф. Вигель: Записки Филиппа Филипповича Вигеля. — Изд. Русского архива, дополненное с
подлинной рукописи. — М., 1891, С. 54
141K. Th. Pabst: Programm des Fürstlich Schwarzburg-Sondershäusischen Gymnasiums zu Arnstadt für das
Schuljahr von Ostern 1850 bis Ostern 1851, Arnstadt, 1851.
142ebenda
143H.-J. Klose: Leben und Werk berühmter Arnstädter Bürger in Russland. In: Aus der Vergangenheit von
Arnstadt und Umgebung. Arnstadt 1992. S. 1034
144H. A. G. von Pott: Ueber die Beschaeftigungen der Russisch-Kaiserlichen mineralogischen Gesellschaft in
St. Petersburg, in: „Zeitschrift fuer Mineralogie. Neue Folge“, Nr. 7. Heidelberg, 1829, S. 814–826
145R. Stichweh: Zur Entstehung des modernen Systems wissenschaftlicher Disziplinen – Physik in Deutschland
1740–1890, Frankfurt a. M., 1984, S. 73
146J. Gläser: Wissenschaftliche Produktionsgemeinschaften. Die soziale Ordnung der Forschung, Frankfurt a.
M., 2006, S. 56
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Deswegen bildeten die gelehrten Gesellschaften, welche in Deutschland schon im 17. und
18. Jahrhundert gegründet wurden, neben den Universitäten Zentren der wissenschaftlichen
Welt. Durch sie erfolgte das Wissenstransfer und der Austausch zwischen einzelnen Wissen-
schaftlern, hier wurden Bücher zu wissenschaftlichen Bibliotheken zusammengetragen und
erste naturwissenschaftliche Kabinetts gegründet.
J. Salomon, die in ihrem Werk „Die Sozietät für die gesamte Mineralogie zu Jena unter
Goethe und Johann Georg Lenz“ die Geschichte der Mineralogischen Societät zu Jena in
den ersten Bestehensjahren beleuchtete, bezeichnete Pansner als einen der „auserwählten
Forscher.“147
Tatsächlich gehörte Pansner nicht zu denen, die die Entwicklung der Mineralogie bzw. der
Geowissenschaften entscheidend beeinflusst haben. Er hat keine wissenschaftlichen Theorien
und kaum theoretische Deutungen formuliert, keine Systeme aufgestellt und keine folgen-
schweren Entdeckungen gemacht. Er war ein Praktiker und fühlte sich deswegen weniger
dazu berufen, die Mineralogie zu begründen und theoretisch weiterzuentwickeln, sondern in
erster Linie dazu verpflichtet, seine mineralogischen und naturwissenschaftlichen Beobach-
tungen nützlich zu machen, an die Öffentlichkeit auch durch den mineralogischen Unterricht
weiterzuleiten und der wissenschaftlichen Welt durch Publikationen, Sammlungen und wis-
senschaftliche Studien zugänglich zu machen.
Und wenn auch sein Lebenswerk nicht zu den epochenmachenden Leistungen in der
Mineralogiegeschichte gehört, so ist es doch in anderer Hinsicht sehr bemerkenswert: Pansner
hat jeweils im Rahmen seiner Dienststellung und in engem Zusammenhang mit seinen
dienstlichen Aufgaben ein ungeheuer reichhaltiges Material an mineralogischen Beobachtungen
gesammelt und zusammengetragen, die er mit der bei Lenz gelernten minutiösen Gründlichkeit
anstellte und veröffentlichte. Mit diesen Leistungen lieferte er indirekt Grundlagen für die
Weiterentwicklung der mineralogischen Erkenntnisse und kann noch heute einen ehrenvollen
Platz in der Geschichte der Mineralogie nehmen.148
Um den Beitrag von Pansner zur Herausbildung und Verbreitung des mineralogischen
Wissens in Russland einzuschätzen, sowie seine Rolle bei der Gründung der Russischen
Mineralogischen Gesellschaft zu verfolgen, siehe Tab. 2.
Pansner hat mit seiner Arbeit auch dazu beigetragen, dass in Russland die Mineralogie
als ein eigenständiger Teil der Naturwissenschaft verstanden wurde, und hat diese zu einer
eigenen Teilwissenschaft herausgearbeitet (systemtheoretische Perspektive). Er hat außerdem
zur weiteren Etablierung wissenschaftlicher Methoden beigetragen, indem er seine in Bezug
auf die Kategorisierung der Mineralogie entwickelten systematischen Herangehensweisen auch
auf andere Wissenschaftsfelder angewendet hat. Damit steht er in der Tradition mit anderen
multidisziplinären Gelehrten, die ebenfalls zur Begründung und Etablierung der Wissenschaft
als gesellschaftliches System (Subsystem) oder als gesellschaftliche Kategorie beigetragen
haben. Im Kern geht es dabei um die generalisierende Anwendung von sämtlichen Methoden
des wissenschaftlichen Arbeitens wie die der Kategorisierung, Klassifizierung, Zuordnung und
Analyse.
In allen Bereichen, sei es Systematisierung und Anordnung der mineralogischen Sammlun-
gen der Russisch-Kaiserlichen mineralogischen Gesellschaft oder des Hauptpädagogischen
147J. Salomon: Die Sozietät für die gesamte Mineralogie zu Jena unter Goethe und Johann Georg Lenz, Jena,
1986; S. 20
148Е. О. Романовский: Выписки о Панснере, Архив АН, Ф 196, оп. 1, ед. хр. № 47
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Instituts, St. Petersburg, seine Beschäftigung mit der Pomologie und Klassifizierung der Sta-
chelbeeren, Ansammeln von Mineralen und Herausgabe von mineralogischen Wörterbüchern
oder der Übersicht der russischen Münzen – an die Sache ging er immer systematisch, mit
wissenschaftlichem Interesse, gut fundiertem theoretischem Wissen, viel Sorgfalt, Genauigkeit
und sogar Minutiosität heran.
Wenn aus diesen Gründen auch sein Lebenswerk nicht zu den epochemachenden Leistungen
in der Geschichte der Geowissenschaften gehört, so ist es doch in anderer Hinsicht sehr
bemerkenswert, wie aus Tab. 2 ersichtlich ist.
Man kann folgende Punkte als in die Gegenwart reichende Resultate der Tätigkeit von
Lorenz von Pansner festlegen und als Beweise seiner wissenschaftlichen Bedeutung anführen:
1. Die von Pansner gegründete Russische Mineralogische Gesellschaft besteht seit fast 200
Jahren, führt Tagungen und Konferenzen durch, gibt eine wissenschaftliche Zeitschrift,
wissenschaftliche Publikationen und Bücher heraus und dient bis heute der Förderung
und Verbreitung von geowissenschaftlichen Erkenntnissen.
2. Pansner förderte den Wissens- und Wissenschaftstransfer im 19. Jahrhundert, dessen
wichtigste Formen, damals wie heute, die wissenschaftliche Reisetätigkeit, die Kor-
respondenzen zwischen den Wissenschaftlern und den gelehrten Gesellschaften, der
Austausch von Sammlungsobjekten (Minerale, Gesteine, Fossilien, Instrumente, Bücher,
auch Lehrbücher, Technikmodelle), wissenschaftliche und Lehrtätigkeit an russischen
und europäischen Universitäten, sowie das verlegerische Wirken waren und sind.
3. Pansner hat zur Entwicklung und Verbreitung der mineralogischen Kenntnisse in Russ-
land im 19. Jahrhundert beigetragen, indem er systematisch Minerale sammelte, be-
schrieb, chemisch analysierte sowie deren Härte und spezifische Schwere bestimmte
und die geowissenschaftlichen Sammlungen ergänzte. Das liefert den Spezialisten heute
(Geowissenschaftlern, Mineralogen, Museumsmitarbeitern) ein reichhaltiges Material an
historischen Proben und Stufen zur Analyse und Vergleich.
4. Die Tätigkeiten von Lorenz von Pansner sind ein interessantes Beispiel für die Funk-
tionalität der Wissenschaften in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts, in den Zeiten
großer gesellschaftlicher Umbrüche.
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Die folgende alphabetisch gefasste Auflistung soll einen kleinen Einblick in die Vielfältigkeit
des Wissenschaftlers Lorenz von Pansner und seiner Tätigkeiten geben.
Der Erfinder In Jena entwickelte Pansner einen Pyrotelegraphen, auch Toposcop genannt,
mit dem man bei Dunkelheit einen Brand lokalisieren kann. Einige Jahre später entwickelte
er ein transportables Barometer, welches er auf seinen zahlreichen Reisen einsetzte, um
meteorologische Beobachtungen durchzuführen und die geodätische Höhe von Orten zu
bestimmen.
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Tab. 2: Übersicht zum Beitrag von Pansner zur Entwicklung der mineralogischen Wissenschaft, Systematik
nach [Kaldewey 2015]
Möglicher Entwicklungsbeitrag Einordnung der wissenschaftlich-fachpraktischen Arbeit Pansners
von 1800–1851
Wissen – Kumulation Zusammentragen und Systematisieren des Wissensstocks
• Die Form wissenschaftlichen Wis-
sens (Logik, Erkenntnistheorie)
• Ordnung des wissenschaftlichen
Wissens (Typologien, Enzyklopä-
dien, Disziplinen)
• Formen des Wissens (z. B. theore-
tisches und praktisches Wissen)
• Darstellung von Wissen (z. B. wis-
senschaftliche Publikationen)
• Systematisches Sammeln und Klassifizieren von Mineralen
• chemische Analysen der Minerale
• Beschreibung von vermuteten neuen Mineralen
• Gründung und Pflege der mineralogischen Sammlungen der Mine-
ralogischen Gesellschaft und der St. Petersburger Universität
• Gründung einer eigenen systematischen Mineraliensammlung
• Publikationen (wissenschaftliche Artikel, Werke)
• Veröffentlichung eines französisch-deutschen mineralogischen Wör-
terbuchs
• Übersetzung ins Russische Abraham Gottlob Werners Mineralsys-
tems
• Beiträge über die Geologie von China
• Untersuchung über die Härte und spezifische Schwere der Minera-
lien
Praxis – Tätigkeit
• Forschungsalltag im Labor (z. B.
Experimentalsystem, epistemische
Dinge)
• WissenschaftlerInnen als handeln-
de Akteure (Habitus, Biographien,
Karrieren)
• Intensive Reisetätigkeit
• Lehrstuhltätigkeit
• Mitgliedschaft in der St. Petersburger Akademie der Wissenschaf-
ten und anderen gelehrten Gesellschaften
• Versenden von Literatur und Sammlungsobjekten aus Russland
nach Deutschland u. a. zur chemischen Analyse
• Beschaffung von Unterlagen und Suiten
• Vorträge
• Korrespondenzen (Briefnetzwerke)
Institution – Aufbau
• Ausdifferenzierung: Wissenschaft
und ihre gesellschaftliche Umwelt
• Innendifferenzierung: Disziplinari-
tät und Interdisziplinarität
• Werte und Regeln von wissen-
schaftlichen Gemeinschaften
• Organisationen der Wissenspro-
duktion (Akademien, Universitä-
ten, Forschungsinstitute)
• Aufbau einer Mineralogischen Gesellschaft in Russland
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Der Geodät Pansner bestimmte die geographische Länge und Breite zahlreicher Orte
im Nord-Westen Russlands, auch zwischen Petersburg und Moskau, in Estland und im
Süden Finnlands. Er führte trigonometrische Vermessungen des Petersburger, Moskauer und
Nowgoroder Gouvernements und auch des Finnischen Meerbusens durch und beschrieb als
einer der ersten einige Vulkane Kamtschatkas, sowie die Höhe von Ortschaften im europäischen
und asiatischen Russland. Er hat mittels des Repetitionskreises eine Triangulation über das
Stadtgebiet von Petersburg durchgeführt, siehe in Geographische Mitteilungen 1859 von
A. Petermann. Die Vermessung seiner Heimatstadt Arnstadt blieb aber, wie H.-J. Klose
vermerkt, unvollendet.
Der Historiker und Ethnograph 1806 hat Pansner nach dem Scheitern der diplomatischen
Mission von J. Golowckin und seiner Rückkehr aus Urga, wie einige andere der Gesandtschaft
zugeschriebene Wissenschaftler, eine Sonderaufgabe bekommen. Er wurde nach Transbaikalien,
„an verschiedene Orte des Werkhneudinski und Nertschinski Landkreises für mineralogische
Studien und Forschungsarbeiten geschickt.“149 Außerdem hat er die Aufgabe bekommen,
sich Reste der Stadtmauer anzuschauen, „die im Feld zwischen beiden Flüssen Konduja
gefunden worden waren, 35 km von der chinesischen Grenze entfernt.“150 Nach St. Petersburg
zurückgekehrt hat Pansner einen Bericht über seine Fahrt nach Nertschinsk erstattet, der
auch Informationen über die Höhe des Jablonow Gebirges über dem Meeresspiegel, die
Wichtigkeit der geologischen und mineralogischen Forschungsreisen in Russland, den Zustand
des Nertschinski Archivs und „über den Nutzen, den man daraus für die Geschichte des
Landes und der sich hier angesiedelten einheimischen Völker und Ausländer ziehen könnte.“151
Auch die Stadtreste hat er sich angesehen und sogar Vermutungen geäußert, wer diese Leute
hätten sein können. Laut seinen Studien und Beobachtungen haben sich in dieser Gegend
nicht nur Hirtenvölker sondern auch sesshafte Bevölkerungsgruppen angesiedelt, „die bereits
Schrift, ein Verständnis für Künste und ein gewisses Bildungssystem hatten.“152 Der Bericht
wurde mit Begeisterung aufgenommen.153
Der Kartograph Von 1803 bis 1817 war Pansner in leitender Position im Petersburger
Kaiserlichen Kartendepot (seit 1812 – militärtopographisches Depot beim Generalstab des
Kriegsministeriums) angestellt, wie er in seiner Autobiographie schreibt. Er veröffentlichte
Karten und Beschreibungen von Bergwerkbezirken des Urals und eine Karte von einem Teil
Mittelasiens, die zu den „besten [. . . ] ihrer Zeit“ zählte und „unter dem Namen Pansner’s
Karten des Mittelasiens“ bekannt war, wie es in Š. Kadyrovs Wörterbuch zu finden154 ist.
Der Numismatiker 1836 veröffentlichte Pansner eine sechzehn Seiten umfassende „Tabella-
rische Übersicht von Russlands Münzen“, über seine Sammlertätigkeit ist bisher leider nichts
bekannt.
149В. Н. Баснин: О посольстве в Китай графа Головкина, Москва, 1875, С. 92, 93
150ebenda, S. 95
151ebenda
152ebenda
153Архив внешней политики Российской империи (АВПРИ), ф. СПб, Главный архив, 1-7, оп. 6, 1805г.,
дело Nr. 1-а, п. 30, л. 31-31 об.
154Ш. Кадыров: Российско-туркестанский исторический словарь. Том 2. Осло, 2004 (Рукопись)
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Der Pädagoge Im Laufe seines Lebens war Pansner als Universitätsprofessor (1818–1822)
tätig, beschäftigte sich mit der trigonometrischen Ausbildung von Offizieren des Generalstabs
und war im Auftrag der Kaiserinmutter Maria Fedorowna als Studieninspektor im Petersburger
Erziehungshaus und als Direktor der Handelsschule tätig. Die Vorlesungen hat er in russischer
Sprache gehalten und trotz der zahlreichen Beschäftigungen viel Zeit in die Vorbereitung
investiert. Auch in diesem Tätigkeitsbereich machte er sich verdient, erzielte er große Erfolge
und kümmerte sich sowohl um die Vervollständigung und Ergänzung des mineralogischen
Kabinetts als auch um den Unterricht und um seine Studenten. Erneut wandte er sich auch
an Lenz mit der Bitte, ihm neue Minerale, große und kleine Stücke zu übersenden, weil er
„die Versuche von den Zöglingen des Pädagogischen Institutes wiederholen lassen“155 wollte.
Der Physiker Die physikalischen Arbeiten Pansners beschränken sich auf seine Dissertati-
onsschrift und seine Teilnahme als Physiker an einer diplomatischen Reise nach China von
1805 bis 1807.
Der Pomologe Die Grundlage für seine Bücher über Stachelbeersorten bildeten 650 Sträu-
cher von insgesamt 400 Sorten, die er in seinem Garten angebaut hatte. Er studierte auch
die Geschichte der Stachelbeerzucht, sowie die Etymologie und pflegte Kontakt zu John
Richmond Booth und Robert Thompson von der Londoner Gartenbaugesellschaft. Er ha-
be „der Stachelbeerliebhaberei [. . . ] schon manches zuweilen beträchtliches Opfer gebracht;
indessen was tut man nicht, um eine Liebhaberei in den Jahren zu befriedigen, wenn man,
besonders durch den Gesundheitszustand gehindert, fast nichts anderes tun kann und sich
doch noch beschäftigen will und muss“, schrieb Pansner 1846 an seinen Freund Heinrich
Christian Struwe,156 was ein Zeugnis seiner tatkräftigen, unternehmungs- und lebensfreudigen
Natur ist.
Der Sammler und Stifter Pansner legte im Laufe seines Lebens eine Reihe von wissen-
schaftlichen Sammlungen an, neben seiner mineralogischen Sammlung sind das eine Sammlung
von physikalischen und astronomischen Instrumenten, von Landkarten, eine Lebendsammlung
von Stachelbeeren, sowie eine Bibliothek mit 2394 Büchern, Broschüren, und „wertvollen
naturwissenschaftlichen Werken, besonders im Fach der Geschichte, Geographie, Reisebe-
schreibungen, Mathematik, Naturwissenschaften, v. a. Mineralogie“, wie im Programm des
Arnstädter Gymnasiums von 1846 abgedruckt ist.157 Er stiftete seine Sammlungen dem
Arnstädter Gymnasium, die aber leider im 20. Jahrhundert verloren gingen.
Der Übersetzer Pansner muß fließend Deutsch, Russisch, Englisch und Französisch gespro-
chen und von diesen Sprachen übersetzt haben. Noch in Jena veröffentlichte Pansner im Jahr
1802 ein französisch-deutsches Wörterbuch der Mineralnamen. In St. Petersburg übersetzte er
1819 „Abraham Gottlob Werners letztes Mineralsystem“ und gab es zweisprachig heraus, um
„etwas dadurch zur Vermehrung unserer Kenntnisse über unsere Erde“ beizutragen, wie er in
der „Monatlichen Correspondenz zur Beförderung der Erd- und Himmelskunde“ dazu schrieb.
155Brief vom 8.8.1818 an Prof. J. G. Lenz; UA Jena, Best. U IX, Bd. 26a, MB Nr. 2748, Bl. 1r
156Brief an H. Chr. Struwe, 10.8.1846; Staatsbibliothek Berlin, Handschriftenabteilung
157L. Th. Pabst: Programm des Fürstlich Schwarzburg-Sondershäusischen Gymnasiums zu Arnstadt für das
Schuljahr von Ostern 1845 bis Ostern 1846, Arnstadt, 1846
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Diese Zeitschrift hat später sogar die Berechnung einiger barometrischen Beobachtungen
von Pansners übernommen und Pansners Untersuchungen auf diesem Gebiet hoch geschätzt,
denn sie versprachen gleichzeitig „für Geographie und Theorie der Erde gleich interessante zu
liefern. Und für den Norden sei es ganz besonders der Fall, denn nebst Portugal und Spanien
ist jetzt Rußland die einzige größere europäische Monarchie, die nichts für die Gestalt der
Erde that.“158
Russisch erlernte Pansner zuerst als Autodidakt unmittelbar nach seinem Eintreffen in
St. Petersburg, später nahm er Unterricht, weil er wusste, dass er hier in dem „rauhen Norden“
eine ganze Weile bleiben wollte, wie er 1813 an Goethe schrieb. 1846 publizierte er seine
deutsche Übersetzung R. Thompsons englischer Stachelbeersorten.
4.3. Deutsche Auswanderer in Russland
Lorenz von Pansner war nicht der einzige, der nach der in Deutschland erfolgten Ausbildung
nach Russland auswanderte. Schon seit den Zeiten Peters I. waren deutsche Spezialisten in
Russland v. a. dank einer guten technischen Ausbildung gefragt und gerne gesehen. In Europa
wurde Russland als Land großer Möglichkeiten und eines unbegrenzten Potentials angesehen.
Die Anwerbung der deutschen Fachkräfte begann noch im 15. Jahrhundert unter dem Zaren
Ivan III. (Regentschaft 1462–1505), der, laut Erik Amburger, der erste in einer ganzen Reihe
von Zaren war, die ausländische Fachleute anwarben.159.
Für das Montanwesen und die Geowissenschaften kann der Beginn einer über die Jahr-
hunderte andauernden intensiven Kooperation, in deren Verlauf sich Russland zu einem der
wichtigsten Bergbauländer entwickelte, auf das am 2. November 1700 vom Zaren Peter I.
erlassene Gesetz über die Bergfreiheit, auch für Gold und Silber, zurückgeführt werden. Es
erlaubte jedem, Erze zu suchen und diese abzubauen. Am Beginn beruhte es vorwiegend auf
dem persönlichen Wirken von Fachkräften auf den Gebieten der Lagerstättenerkundung wie
der Gewinnung von Bodenschätzen und der Verhüttung der Erze.
Dieser Prozess wurde Ende des 18. Jahrhunderts intensiviert. Die Siedler, die überwiegend
aus Bayern, Baden, Hessen, der Pfalz und dem Rheinland kamen (siehe Abb. 6), folgten in den
Jahren 1763 bis 1767 der Einladung der deutschstämmigen Zarin Katharina II. (1762–1796),
die 1793 mit zwei Erlässen Ausländer und v. a. Deutsche nach Russland einlud und ihnen
verschiedene Privilegien versprach. Katharina II. förderte die Kolonisation von innerstaatlichen,
kaum oder unbewohnten Gebieten, um so ein erhöhtes Bevölkerungswachstum zu erreichen.
Dadurch erhoffte man sich Macht und Reichtum für den Staat, sowie die Sicherung der
Grenzen vor nomadisierenden Stämmen. Im russischen Reich fanden die deutschen Siedler
günstige Bedingungen vor, u. a. erhielten sie einen politischen Sonderstatus, der das Recht
auf Beibehaltung des Deutschen als Verwaltungssprache, auf Selbstverwaltung sowie auf
Befreiung vom Militärdienst, eine finanzielle Starthilfe und 30 Jahre Steuerfreiheit umfasste.
Diese Selbstbestimmungsrechte wurden 1871 durch Zar Alexander II. eingeschränkt und 1874
ganz aufgehoben, was zu einer Auswanderungswelle aus den deutschen Fürstentümern in die
USA, Kanada und Südamerika führte.
158ebenda
159E. Amburger: Die Anwerbung ausländischer Fachkräfte für die Wirtschaft Russlands vom 15. bis ins
19. Jahrhundert. Wiesbaden, 1968
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Abb. 6: Deutsche Auswanderer in Russland im 19. Jahrhundert. Aus: Laura Herzberg: Geschichte des
Deutschen in Russland und in der Sowjetunion. http://prowiki.ids-mannheim.de/pub/Russlanddeutsch/
GeschichteDerRusslanddeutschen/auswanderungswege.png. 2016.
Die Motive, die deutsche Heimat verlassen zu müssen, ergaben sich für die Auswanderer
vor allem aus den Folgen des Siebenjährigen Krieges (1756–1763), unter dem besonders die
Bewohner der Rheinprovinz, Nordbayerns und -badens, der hessischen Gebiete und der Pfalz
zu leiden hatten.160 Insgesamt siedelten zwischen 1763 und 1766 über 30 000 Menschen nach
Russland über. Weitere 15 000 kamen auf Einladungen von Privatunternehmern161.
1804 setzte der russische Zar Alexander I. (1801–1825) die Politik seiner Mutter fort und
verabschiedete ein weiteres Gesetz, das für ausländische Fachkräfte warb. Hauptelement
bei der Betätigung waren für die Auswanderer „unmittelbare industrielle Beziehungen und
die Anziehungskraft, die der Transfer von Produktion, Erfindungen, persönlichem Know-
how und Dienstleistungen“162 ausübte. Im 19. Jahrhundert fuhren nach Russland vor allem
„Musiker, Schriftsteller, Künstler, Naturforscher, Ärzte, Pädagogen und Geistliche.“163 Unter
den Naturforschern, die lange Zeit in Russland tätig waren und einen großen Beitrag zur
160G. Dalos: Geschichte der Russlanddeutschen. Von Katharina der Großen bis zur Gegenwart. Übers. v.
E. Zylla, München 2014
161А. А. Герман, И. Р. Плеве: Немцы Поволжья. Краткий исторический очерк. Саратов, 2002, С.15
162E. Kroker, W. Kroker: Deutsch-russische Zusammenarbeit im Montanwesen, in: Der Anschnitt: Zeitschrift
für Kunst und Kultur im Bergbau. 5-6, 2000
163H.-J. Klose: Leben und Werk berühmter Arnstädter Bürger in Russland. Aus der Vergangenheit von
Arnstadt und Umgebung, Arnstadt, 1992, S. 195
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Entwicklung der russischen Naturwissenschaft leisteten, sind folgende Namen zu nennen,
wie A. von Humboldt, P. S. Pallas, G. Rose, K. Menge, I. Wagner, I. Gmelin, H. Gellert,
P. Schneegaß und viele andere.
4.4. Vergleich mit anderen zeitgenössischen Geowissenschaftlern
Lorenz von Pansner lebte und wirkte in der Zeit, in welcher die Naturwissenschaften, u. a.
auch die Geowissenschaften einen Aufschwung erlebten, siehe Anh. E. Seine Zeitgenossen
waren A. G. Werner (1749–1817), R. J. Haüy (1743–1822), J. D. Wallerius (1709–1785),
J. B. Rome de Lisle (1736–1790), J. C. de Lamethrie (1743–1817), F. F. Reuss (1778–1852),
D. G. S. de Dolomieu (1750–1801), G. L. Buffon (1707–1788), J. L. de Bournon (1751–
1825), J. K. W. Voigt (1752–1821), J. L. Proust (1754–1826), A. F. Cronstedt (1722–1765),
M. W. Lomonossow (1711–1765), E. F. von Schlotheim (1764–1832), J. F. W. Wiedemann
(1764–1798), J. L. Smithson (1765–1829), W. Sewergin (1765–1826), A. Terjaew (1767–1827),
P. S. Pallas (1741–1811), A. von Humboldt (1769–1859), J. W. von Goethe (1749–1832),
L. von Buch (1774–1853), C. F. Naumann (1797–1873), F. Mohs (1773–1839), J. C. Freiesleben
(1774–1846), C. S. Weiss (1780–1856) u. v. a., die alle zum Auf- und Ausbau von Natur-,
insbesondere aber Geowissenschaften und Mineralogie beigetragen haben.
Viele von den oben genannten namhaften Wissenschaftlern des 18. und 19. Jahrhunderts,
darunter auch viele Geowissenschaftler, haben sich nicht auf einem Wissensbereich kon-
zentriert, sondern waren, wie auch Pansner, multidisziplinäre Wissenschaftler mit diversen
Interessenskreisen und Tätigkeitsschwerpunkten. Zu nennen sind hier in erster Linie selbst-
verständlich A. von Humboldt, der „einen neuen Wissens- und Reflexionsstand des Wissens
von der Welt“164 schuf, und P. S. Pallas, der bereits mit 26 Jahren die Professur für Naturge-
schichte in St. Petersburg erhielt und dem in demselben Alter die Vorbereitung und Leitung
einer von fünf Akademie-Expeditionen anvertraut wurde, aber auch J. G. Georgi, der als
Geograph, Chemiker und Botaniker bekannt ist, K. H. Titius, der neben seiner ärztlichen
Tätigkeit auch als Mineraloge und Zoologe wirkte, der Mineraloge und Zoologe A. Tauber,
der Arzt, Mineraloge und naturwissenschaftliche Schriftsteller U. F. von Brückmann, der
Pastor, Mineraloge, Historiker und Ethnograph aus dem Baltikum E. F. Körber, der Zoologe,
Anatom, Geologe und Paläontologe J. G. Fischer von Waldheim und viele andere.
Da im 18. und im frühen 19. Jahrhundert neue Erkenntnisse und neues Wissen immer
noch vorwiegend durch praktische Erfahrungen und Reisetätigkeit und weniger in Labors und
an den Universitäten erworben wurden, waren viele Wissenschaftler auch leidenschaftliche
Reisegelehrten. A. von Humboldt, P. S. Pallas oder J. G. Georgi unternahmen mehrere
Forschungsreisen, sowohl durch Europa und Amerika als auch in Russland. A. J. von Krusen-
stern und O. von Kotzebue waren die ersten Weltumsegler, die auf ihren Expeditionen auch
wissenschaftliche Notizen machten. W. G. Tilesius von Tilenau begleitete von Krusenstern als
Schiffsarzt, Meereszoologe und Expeditionszeichner auf der Fregatte Nadeschda an der ersten
russischen Weltumsegelung 1803–1806 und hat 1814 ein Bildband zum Expeditionsbericht
herausgegeben und viele Tier- und Pflanzenarten erstbeschrieben. Der Spezialist im Bergbau
und Hüttenwesen, der Arnstädter W. Ludloff hat einige Forschungsexpeditionen zum Eismeer
unternommen, und der Offizier der russischen Marine und Hydrograph G. Sarytschew einen
164Ette: Alexander von Humboldt und die Globalisierung. Das Mobile des Wissens. 2009, S. 13.
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großen Beitrag zur Erschließung und Erforschung von Küsten und Meeren im Nord-Sibirien
beigetragen.
Einige, wie A. von Humboldt, W. E. von Rüppel oder E. A. von Zimmermann, konnten
es sich wegen der günstigen finanziellen Verhältnisse leisten, Reiseziele selbst zu bestim-
men und Reisen selbst zu organisieren und durchzuführen, andere wie z. B. P. S. Pallas,
W. Ludloff, M. J. Klaproth oder L. von Pansner machten es im Auftrag der Akademie der
Wissenschaften, des Ministeriums für Auswärtige Angelegenheiten, anderer administrativen
und Militäreinrichtungen oder im Bestand größerer Expeditionen.
Von den Expeditionen und Forschungsreisen zurückgekehrt, haben viele eine Stelle und
Professur für Mineralogie bzw. Naturgeschichte an Universitäten erhalten. L. Oken unterrich-
tete Medizin in Jena und Physiologie in München. In Jena unterrichteten auch J. G. Lenz
und J. F. Göttling, der sich konsequent für den akademischen Chemieunterricht einsetzte und
es geschafft hat, Chemie an Universitäten als selbstständige Disziplin zu etablieren und nicht
nur als Hilfsmittel für die Medizin. Die Entwicklung der Mineralogie wäre ohne Fortschritte
in der Chemie nicht denkbar. A. G. Werner, F. A. Breithaupt, F. Mohs wirkten an der
1763 gegründeten Freiberger Bergakademie. M. H. Klaproth unterrichtete Chemie in Berlin,
J. Lowitz, der zu den hervorragendsten Analytikern seiner Zeit zählt, unterrichtete Chemie
in St. Petersburg, C. S. Weiß war Privatdozent in Halle, A. Tauber in Charkow, C. F. Nau-
mann wurde an die Universität Leipzig berufen und Fischer von Waldheim unterrichtete
Naturgeschichte in Moskau, I. M. Renovanz und L. Pansner Mineralogie in St. Petersburg.
Die wichtigsten Aufgaben, die zu der Zeit vor der Mineralogie standen, waren die Re-
gelung und Systematisierung der empirischen Kenntnisse über neu entdeckte Objekte und
der Wissensstand spiegelte sich neben der Literatur v. a. in mineralogischen Sammlungen
wider. Als Mineralogen sammelten viele namhafte Wissenschaftler Gesteine und Minerale
und analysierten diese. Die hervorragenden mineralogischen Sammlungen von Goethe, Pal-
las und Georgi sind bekannt. Das mineralogische Kabinett Gotwalds, das noch 1716 von
Peter I. in Danzig gekauft wurde, bildete die Grundlage für die mineralogische Sammlung
der St. Petersburger Kunstkammer, die später der Akademie der Wissenschaften übergeben
wurde. J. G. Gmelin war der erste Wissenschaftler, welcher von Peter I. die Aufgabe erhielt,
die mineralogische Sammlung der Akademie der Wissenschaften zu systematisieren und in
Ordnung zu bringen. Bereichernd für die Erweiterung des mineralogischen Kabinetts der
Akademie der Wissenschaften waren auch mineralogische Sammlungen von P. S. Pallas,
K. G. Laxmann, I. P. Falk, W. F. Zuew, N. J. Oserezkowski, W. M. Sewergin und viele andere.
Die von Katharina II. bei Pallas erworbene mineralogische Sammlung bildete den Kern und
die Grundlage des mineralogischen Kabinetts in der Eremitage, die mineralogische Sammlung
von J. Henckel, die der Bergwerksbesitzer N. A. Demidow während seiner Reise nach Sachsen
in Freiberg erworben hat, machte den Anfang der mineralogischen Sammlung der Moskauer
Universität, während die Sammlung von J. G. Georgi die mineralogische Sammlung der
St. Petersburger Universität begründete. Die mineralogische Sammlung Taubers gehörte bis
zum Brand von 1812 zu den größten und schönsten in Moskau und das private mineralogische
Kabinett von Pansner bildete, wie bereits erwähnt, die Grundlage für den naturwissenschaft-
lichen Unterricht im Gymnasium in Arnstadt, während die von ihm angelegte mineralogische
Sammlung der Mineralogischen Gesellschaft, St. Petersburg, heute einen wichtigen Teil der
geowissenschaftlichen Sammlungen der Bergbauuniversität, St. Petersburg, ausmacht.
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Viele Geowissenschaftler des 19. Jahrhunderts haben auch viel Zeit der verlegerischen
Tätigkeit und wissenschaftlichen Publikationen gewidmet. Ende des 18. Jahrhunderts erschie-
nen in Europa erste mineralogische Lehr- und Wörterbücher und auch Reiseberichte (siehe
A. von Humboldt, P. S. Pallas, K. Menge, G. Rose u. a.). 1774 erscheint Werners Werk „Von
den äusserlichen Kennzeichen der Fossilien“, 1787 „Kurze Klassifikation und Beschreibung der
verschiedenen Gebirgsarten“ von ihm und fünf Jahre später „Oryktognosie oder Handbuch für
die Liebhaber der Mineralogie“. 1777 publiziert J. B. Rome de Lisle seine „Kristallographie“,
L. A. Emmerling gibt 1793–1797 sein Werk „Kurs der Mineralogie“ heraus und der französische
Geologe und Mineraloge A. J. Brochant de Villiers zwei Bänder der „Abhandlungen über die
Mineralogie“. Einige Jahre später erscheinen „Die mineralogischen Tabellen“ von D. L. Karsten
und F. F. Reuss publiziert sein „Lehrbuch für Mineralogie“ in vier Bänden (1801, 1806). Auch
in Russland ist es die Zeit, wo die Mineralogie sich langsam herausbildet und als selbststän-
dige Disziplin etabliert wird. Hier sind die Werke von M. W. Lomonossow, W. S. Sewergin
(„Erste Grundlagen der Mineralogie“ von 1798, „Versuch der mineralogischen Beschreibung
des Russischen Reiches“ von 1809 und „Das ausführliche mineralogische Wörterbuch“ von
1807), A. Terjaew und D. Solowjew zu nennen. Auch L. von Pansner lässt sich mit seinem
„Französisch-Deutschem Wörterbuch“ aus dem Jahre 1802, der „Mineralogie von China“, 1813,
„Resultaten der Untersuchungen uber die Härte und specifische Schwere der Mineralien“, 1813,
„Beiträgen zu einem Handbuche der Mineralogie des Chinesischen Reiches“, 1818, und der
Übersetzung des „Wernerschen letzten Mineraliensystems“, 1819, in diese Reihe einordnen.
Aber nicht nur die verlegerische und publizistische Tätigkeit nahm viel Zeit in Anspruch.
Die durch die Expeditionen erworbenen und durch chemische Analysen erforschten und
erschlossenen Kenntnisse, sowie Sammlungsobjekte mussten aufbewahrt und an die späteren
Generationen weitergeleitet werden. U. a. auch zu diesem Zweck entstanden im 18. und
19. Jahrhundert viele gelehrte Gesellschaften: Rüppel begründete die Senckenbergische Natur-
forschende Gesellschaft, deren Sammlungen später die Grundlagen des Senckenberg-Museums
in Frankfurt am Main bildeten; Fischer von Waldheim gründete in Moskau die Königliche
Gesellschaft der Naturfreunde, J. L. de Bournon, ein französischer Kristallograph und Mine-
raloge, gründete die Geological Society of London, I. A. Ostermann die Freie Ökonomische
Gesellschaft, die erste gelehrte Gesellschaft in Russland usw. Viele, wie z. B. J. C. Freiesleben
oder F. W. von Trebra wirkten danach, wie auch Pansner, als Wissenschaftsmanager und
Verwaltungsbeamte.
Während z. B. A. G. Werner die Mineralogie und F. A. Quenstedt die Geologie begründet
haben, R. J. Haüy das Systemgesetz der Kristallographie beschrieb, C. F. Naumann gemeinsam
mit C. A. Morlot und L. Agassiz die Theorie der Inlandvereisung begründete, die Grundlage
der späteren Glaziologie wurde, F. Mohs etwa gleichzeitig, aber nach eigenen Angaben
unabhängig von C. S. Weiss ein Konzept der Kristallsysteme entwickelte und die berühmte
Mohs-Skala zur Bestimmung der Mineralienhärte erfand, welche er 1822 veröffentlichte, und
J. B. Rome de Lisle sowie J. T. Lowitz brillante Analytiker ihrer Zeit waren, hat Pansner, wie
viele andere Geowissenschaftler seiner und späterer Zeiten, keine bahnbrechenden Theorien
erfunden und keine fundamentalen Konzepte erarbeitet. Dafür hat er aber konsequent zum
Aufbau und zur Etablierung der Mineralogie in Russland im 19. Jahrhundert beigetragen, zur
Vereinigung der russischen Mineralogen und Geowissenschaftler, die in entlegensten Regionen
des Russischen Reiches zu leben vermochten, sowie dazu, dass der Kenntnis- und Wissensstand
im Bereich Mineralogie der europäischen Gesellschaft in Russland und die Erkenntnisse der
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russischen Geowissenschaftler im Ausland bekannt wurden. Im Ergebnis zeigt sich auch, dass
Pansner durch seine Art und Weise, an wissenschaftliche Problemstellungen heranzugehen,
einen grundsätzlichen Beitrag zur Kultur der wissenschaftlichen Arbeit geliefert hat. Damit
steht er in der Tradition mit anderen Universalgelehrten, die ebenso zur Begründung und
Etablierung der Wissenschaft als gesellschaftliche Kategorie beigetragen haben. Daraus ergibt
sich die Aufgabe, die bis jetzt etwas unterschätzte und in Vergessenheit geratene Persönlichkeit
von Pansner und seine wissenschaftliche Tätigkeit wieder in den Fokus zu nehmen und zum
Objekt der wissenschaftlichen Erschließung und Studie zu machen.
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A. Tabellarischer Lebenslauf von Lorenz von Pansner
Dr. Pansner, Johann Heinrich Lorenz von (Lavrentij Ivanovich): Ritter, Kaiserlich Russischer
Staatsrat und Mitglied der Akademie der Wissenschaften, Naturwissenschaftler, Mineralo-
ge, Ord. Prof. an der Universität in St. Petersburg, Gründer der Russischen Kaiserlichen
Mineralogischen Gesellschaft
Tab. 3: Tabellarischer Lebenslauf Lorenz von Pansners
Jahr Ereignis
3. Mai 1777 geboren in Arnstadt (Thüringen) in der Familie des Oberkirchners
und Schuhmachers Christian Ludwig Pansner. Mutter – Marie
Pansner, geb. Möller;
Ein jüngerer Bruder – Johann Friedrich Christian Pansner (stu-
dierte ebenfalls Mineralogie bei Lenz, promovierte in Jena und
arbeitete als Lehrer und Prediger in Arnstadt).
bis 1797 Besuch des Lyzeums/Gymnasiums in Arnstadt.
11.5.1797–1800 Studium der Naturwissenschaften und Physik in Jena;
Mitglied der Mineralogischen Societät zu Jena.
1801 Pansners Buch „Der Pyrotelegraph: Mit einer Kupfertafel“ erscheint
in Jena bei Göpfert.
8.8.1801 Promotion zu Dr. Phil. an der Universität in Jena über die Clad-
nischen Klangfiguren
1801–1802 Privatvorlesungen, literarische Tätigkeit, Dozent im Erziehungsin-
stitut des Dr. Kirsten in Jena.
1802 Antritt der Fahrt nach Russland auf Einladung von Graf G. A. Man-
teuffel (über Freiberg, Braunschweig, Lüneburg, Lübeck, Pernau
und Reval);
Pansners Buch « Dictionnaire mineralogique : Francois-Allemand ;
contenant un Catalogue des Noms francois allemands des Mineraux
par ordre alphabetique ; avec un index allemand » erscheint in Jena
bei Gabler in Jena.
1803 Pansners Buch „Das Toposcop oder der sogenannte Pyrotelegraph:
Einige Worte über dessen Erfindung, Verbesserung und Gebrauch,
vorzüglich aber über den deshalb geführten Streit zwischen Hrn. Fri-
cke und Dr. Pansner; Nebst einer Kupfertafel“ erscheint in Leipzig
bei Schumann.
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Fortsetzung . . .
Jahr Ereignis
7.5.1803–18.5.1817 Ernennung zum Kollegienassessor und Anstellung am Landkarten-
Depot in St. Petersburg (leitende Position).
25.3.1805–22.3.1807 Reise nach China im Bestand der russischen Gesandtschaft des
Grafen J. Golowckin;
Aufgaben – auf der Reise mineralogische und physikalische Beob-
achtungen durchzuführen; Durchführung der Grenzausmessung an
der russisch-chinesischen Grenze.
1807 astronomische Beobachtungen und Bestimmung der geographischen
Lage diverser Städte zwischen St. Petersburg und Moskau mit
Professor Goldbach (Astronomie).
1808 Pansners Buch „Das Reisebarometer“ erscheint in St. Petersburg
bei Drechsler.
1.6.1808–1.5.1809 trigonometrische Vermessungen zwischen Moskau, Zwenigorod, Ru-
sa, Moshaisk und Wereja. Vermessung des St. Petersburger Gou-
vernements im Auftrag des Generals Oppermann, Direktor des
Karten-Depots, in Zusammenarbeit mit den Offizieren des Gene-
ralstabs Tenner, Iwanoff und Baron Diest.
12.1811–8.1812 vermutl. eine Reise nach Frankreich (Paris).
1812 trigonometrische Messungen wurden auf Grund des russisch-
französischen Kriegs eingestellt; Tätigkeit im Büro (Anfertigung
von zwei Karten, Auswertung der auf Reisen gesammelten Infor-
mationen).
1813 Pansners Buch „Resultate der Untersuchungen über die Härte und
specifische Schwere der Mineralien: ein Beitrag zu genauern orykto-
gnostischen Beschreibungen und zu einer neuen systematischen
Anordnung der Mineralien“ erscheint in St. Petersburg bei Drechs-
ler.
vermutl. 1813 Heirat von Natalia Katschka, Tochter von Gawriil S. Katschka,
Direktor von Kolywano-Woskresensky Bergwerken, 1796–1798 Gou-
verneur von Kolywan, 1807–1811 Direktor des Bergdepartements
in St. Petersburg und seit 1811 Senator.
vermutl. 1815 Geburt einer Tochter.
Fortsetzung auf nächster Seite
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Fortsetzung . . .
Jahr Ereignis
7.1.1817 Gründung der Russischen Kaiserlichen Mineralogischen Gesell-
schaft. Pansner – erster Direktor (bis 1824), Präsident – B. von Vie-
tinghoff, Sekretäre – G. A. von Pott und F. Wörth;
Ernennung zum Kollegienrat.
18.5.1818–29.6.1822 ordentlicher Professor der Mineralogie, zuerst am Pädagogischen
Hauptinstitut in St. Petersburg und ab 1819 an der St. Petersburger
Staatlichen Universität; Direktor der mineralogischen Sammlungen
der Universität.
1819 Pansner gibt in St. Petersburg auf deutsch und russisch „Abraham
Gottlob Werners letztes Mineralsystem“ heraus;
Im Sommer 1819 – Reise nach Livland.
9.12.1819–14.6.1824 Ernennung zum Studieninspektor der Schule beim St. Petersburger
Erziehungshaus unter der Schirmherrschaft der Kaiserin Maria
Fedorowna.
8.6.1820 Heirat von Karol. Julia Marg. von Samson-Himmelstjerna (ge-
boren am 22.8.1785, gestorben am 10.7.1821; Todesort – Sankt
Petersburg)
5.5.1823 Heirat in Tornnahof von Eleonore Ernestine von Samson-
Himmelstjerna, Schwester von Karoline von Samson-Himmelstjerna,
aus Urbs in Livland (geboren am 24.12.1795, gestorben am
30.3.1866; Todesort – Arnstadt).
vermutl. 1824 Ernennung zum Staatsrath; Erhalten des St. Annen-Ordens mit
Brillanten.
1824–1826 Aufenthalt in Livland aus familiären Angelegenheiten: Krankheit
und der darauf folgende Tod des Schwiegervaters.
1826 Nach dem Tod des Landraths Samson von Himmelstjerna – Umzug
nach Narva und kurz darauf Rückkehr nach St. Petersburg.
3.5.1826–15.4.1834 Direktor der St. Petersburger Handelsschule/Kommerzschule.
1829 Auslandsreise zum Erlernen der Einrichtung aller bekannten Han-
delsschulen.
1834 Erhalten des Wladimir-Ordens für den Dienst bei der Kommerz-
schule/Handelsschule.
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Fortsetzung . . .
Jahr Ereignis
1836 Pansners Buch „Höhen der Örter über der Meeresfläche im europäi-
schen und asiatischen Rußland aus Barometer-Beobachtungen, die
während der Reise mit der Russischen Gesandtschaft nach China in
den Jahren 1805–1807, so wie auf einigen spätern Reisen im Russi-
schen Reiche angestellt wurden“ erscheint in Berlin bei G. Reimer;
Pansners Buch „Tabellarische Uebersicht von Russlands Münzen,
nebst Angabe ihres Gehalts und wie viel derselben in jedem Jahre
geprägt worden sind“ erscheint in Leipzig bei Vogel;
Reise nach Deutschland; kurzer Aufenthalt in Dorotheenthal.
1839 Pansners Buch „Deutsches Schimpfwörterbuch oder die Schimpf-
wörter der Deutschen“ erscheint in Arnstadt.
1840 Übersiedelung nach Arnstadt – Wohnhaus im russischen Stil vor
dem Längwitzer Tor errichtet. Trigonometrische Aufnahme von
Arnstadt und Umgebung (unvollendet).
1845 Schenkung der Bibliothek mit über 3500 Bänden wertvoller na-
turwissenschaftlicher Werke und einer umfangreichen Sammlung
geographischer Karten, weiterhin einer Sammlung physikalischer
und astronomischer Instrumente sowie einer mineralogischen Samm-
lung (heute verschollen) dem Arnstädter Gymnasium;
Adoption von Friederike Villimier, geboren am 20.12.1824 in Dor-
pat/Livland.
1846 Pansners Buch „Erster Versuch einer systematischen Ordnung der
Stachelbeersorten“ erscheint in Arnstadt.
22.3.1851 Gestorben in Arnstadt (Thüringen): Morgens halb 2 Uhr „an Stik
und Schlagfluß und starkem Husten“ (Lungenschlag) im Alter von
73 Jahren.
1852 Pansners Buch „Versuch einer Monographie der Stachelbeeren“
erscheint in Jena bei Döbereiner.
April 1866 Tod von Eleonore Pansner.
1916 Tod von Friederike Villimier Pansner in Arnstadt an Altersschwäche
im Alter von 91 Jahren.
Fortsetzung auf nächster Seite
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Fortsetzung . . .
Jahr Ereignis
Mitgliedschaft in ge-
lehrten Gesellschaf-
ten
Ordentliches Mitglied der Societät für die gesamte Mineralogie in
Jena;
Gründer, Mitglied und Direktor (bis 1824) der Russisch-
Kaiserlichen Mineralogischen Gesellschaft in St. Petersburg;
ordentliches Mitglied der Kaiserlichen Naturforschenden Gesell-
schaft in Moskau;
Mitglied der Herzoglichen Lateinischen Gesellschaft in Jena;
korrespondierendes Mitglied der Naturforschenden Gesellschaft in
Jena;
korrespondierendes Mitglied der Wetterauischen Gesellschaft für
die gesamte Naturkunde zu Hanau;
Ehrenmitglied der Gesellschaft der Wettkämpfer der Aufklärung
und Wohltätigkeit in St. Petersburg u. a.
Auszeichnungen Diamantenring und Pension in der Höhe von 300 Rubel im Jahr
für seine Verdienste während der Gesandtschaft nach China;
St.-Annen-Orden 2. Grades und 2500 Rubel 1815 für seine Arbeit
im Landkartendepot und seine Vermessungstätigkeit;
St.-Annen-Orden mit Diamantenanhänge(n), ein Diamantenring
und 3200 Rubel für seine Arbeit im Erziehungshaus;
St.-Wladimir-Orden für seine Arbeit in der Kommerzschule;
ein Diamantenring bei der Abreise aus St. Petersburg.
Ende der Tabelle
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C. Bibliographie von Lorenz von Pansner
1. Biographie von Dr. Lorenz Pansner, Gründer und erstem Director der Kaiserlichen
Mineralogischen Gesellschaft zu St. Petersburg
/Lorenz Pansner. – St. Petersburg, 1867, 4 S.
2. Versuch einer Monographie der Stachelbeeren
/Lorenz Pansner. – Jena : Döbereiner, 1852, 242 S.
3. Erster Versuch einer systematischen Ordnung der Stachelbeersorten
/Lorenz Pansner. – Arnstadt, 1846
4. Englische Stachelbeersorten kurz beschrieben von R. Thompson
/deutsche Übersetzung von Lorenz Pansner. – Arnstadt, 1846
5. Deutsches Schimpfwörterbuch oder Schimpfwörter der Deutschen
/Lorenz Pansner. – Arnstadt, 1839, 130 S.
6. Höhen der Örter über die Meeresfläche im europäischen und asiatischen Russland, aus
Barometerbeobachtungen, die während der Reise nach China in den Jahren 1805–1807,
so wie auf einigen späteren Reisen im Russischen Reiche angestellt wurden
/Lorenz Pansner. – Berlin: G. Reimer, 1836
7. Tabellarische Uebersicht von Russlands Münzen, nebst Angabe ihres Gehalts und wie
viel derselben in jedem Jahre geprägt worden sind
/Lorenz Pansner. – Leipzig: Vogel, 1836, 97 S.
8. Das Wernersche letzte Mineraliensystem
/russische Übersetzung von Lorenz Pansner. – St. Petersburg, 1819
9. Beiträge zu einem Handbuche der Mineralogie des Chinesischen Reiches
/Lorenz Pansner. – Leipzig, 1818, 42 S.
10. Karten des Kolywano-Woskresensky Bergwerkbezirks (12 Seiten) und einiger Regionen
Mittelasiens (9 Seiten)
/Lorenz Pansner. – St. Petersburg, 1816
11. Mineralogie von China
/Lorenz Pansner. – vermutl. St. Petersburg 1813/1815, verschollen
12. Resultate der Untersuchungen über die Härte und specifische Schwere der Mineralien:
ein Beitrag zu genauern oryktognostischen Beschreibungen und zu einer neuen systema-
tischen Anordnung der Mineralien
/Lorenz Pansner. – St. Petersburg: Drechsler, 1813
13. Versuch einer deutlichen Darstellung der Methode Distanzen durch Schall zu bestimmen.
Zum militärischen Gebrauch entworfen
/Lorenz Pansner. – St. Petersburg, 1812/1813
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14. Eine Abhandlung über die einfachen Grunderden
/Lorenz Pansner. – verschollen
15. Das Reisebarometer des Dr. L. Pansner
/Lorenz Pansner. – St. Petersburg: Drechsler, 1808
16. Das Toposcop oder der sogenannte Pyrotelegraph: Einige Worte über dessen Erfindung,
Verbesserung und Gebrauch, vorzüglich aber über den deshalb geführten Streit zwischen
Hrn. Fricke und Dr. Pansner; Nebst einer Kupfertafel
/Friedrich Wilhelm Voigt. – Leipzig: Schumann, 1803, 160 S.
17. Dictionnaire minéralogique : François-Allemand ; contenant un Catalogue des Noms
francois et allemands des Minéraux par ordre alphabetique ; avec un index allemand
/Jean Henri Laurent Pansner. – Jène : Gabler, 1802, 254 S.
18. Dissertaio Physica sistens Investigationem motvvm et sonorvm, quibis laminae elasticae
contremiscvnt, . . . A.D. XXIX. Avgvst. MDCCCI pvblice defendet avctor Io. Henr.
Lavrent. Pansner . . . Assvmto Socio Henrico Carolo Friderico Pevcer
/Io. Henr. Lavrent. Pansner. – Ienae: Goepferdt, 1801, 21 S.
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/Lorenz Pansner. – Jena: Göpferdt, 1801
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Tab. 5: Briefliste
Adressat Absender Datum Ort S.
Schlegel L. von Pansner November 1800 Jena 1
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 4. Juni 1802 Braunschweig 3
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 10. Juni 1802 Lübeck 3
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 18./30. September 1802 Weißenstein (Pai-
de)
4
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 2./14. April 1803 Reval 3
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 23. Juni/5. Juli 1803 St. Petersburg 3
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 17./29. Oktober 1803 St. Petersburg 3
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 6./18. Mai 1804 St. Petersburg 2
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 20. März 1805 St. Petersburg 2
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner ??? Moskau 2
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 14. November 1805 St. Petersburg (?) 3
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 1805 bzw. 1806 unbekannt 2
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 4./16. September 1807 St. Petersburg 1
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 1. Februar 1808 St. Petersburg 3
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 18./30. August 1809 St. Petersburg 4
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 2. März 1810 Herspuck 3
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 18/30. März 1810 St. Petersburg 3
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 10. Mai 1810 Arnstadt 2
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 19. Oktober 1813 St. Petersburg 2
Fortsetzung auf nächster Seite
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Fortsetzung . . .
Adressat Absender Datum Ort S.
J. W. von Goethe L. von Pansner November 1813 St. Petersburg 1
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 27. Februar 1815 St. Petersburg 2
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 18. September 1815 St. Petersburg 3
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 22. September 1815 St. Petersburg 1
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 13. Januar 1816 Erfurt 3
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 20. Januar 1816 St. Petersburg 2
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 19/31. Dezember 1816 St. Petersburg 4
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 13. Juli 1817 St. Petersburg 2
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 17. Oktober 1817 St. Petersburg 1
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 4. Dezember 1817 St. Petersburg 3
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 16. Januar 1818 St. Petersburg 2
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 24. März 1818 St. Petersburg 3
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 8. August 1818 St. Petersburg 2
J. W. von Goethe L. von Pansner 9. August 1818 St. Petersburg 1
Unbekannt L. von Pansner 9. August 1818 St. Petersburg 2
L. von Pansner J. W. von Goethe 22. September 1818 Weimar 1
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 10. November 1818 St. Petersburg 3
Chr. Keferstein L. von Pansner 6. Dezember 1818 St. Petersburg 2
J. W. von Goethe L. von Pansner 23. Januar 1819 St. Petersburg 3
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 21. Februar 1819 St. Petersburg 3
L. von Pansner J. W. von Goethe 20. Juni 1819 Weimar 1
Fortsetzung auf nächster Seite
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Fortsetzung . . .
Adressat Absender Datum Ort S.
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 23. Juni 1819 St. Petersburg 6
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 12. September 1819 St. Petersburg 3
J. W. von Goethe L. von Pansner 12. September 1819 St. Petersburg 3
J. W. von Goethe L. von Pansner 26. September 1819 St. Petersburg 4
L. von Pansner J. W. von Goethe 29. November 1819 Weimar 2
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 15. April 1820 St. Petersburg 1
J. W. von Goethe L. von Pansner Juli–August 1820 St. Petersburg 2
Prof. J. G. Lenz L. von Pansner 10. August 1820 St. Petersburg 2
A. Hassing L. von Pansner 6. Februar 1824 St. Petersburg 2
A. von Humboldt L. von Pansner 12. Dezember 1836 Dorotheenthal bei
Arnstadt
2
Struwe L. von Pansner 10. November 1845 Arnstadt 2
Struwe L. von Pansner 3. Februar 1846 Arnstadt 1
Struwe L. von Pansner 6. Februar 1846 Arnstadt 1
Struwe L. von Pansner 16. April 1846 Arnstadt 2
Struwe L. von Pansner 10. Mai 1846 Arnstadt 1
Struwe L. von Pansner 10. August 1846 Arnstadt 3
Ende der Tabelle
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4. November 1800 an Schlegel
Staatsbibliothek Berlin / Handschriftenabteilung, Preussischer Kulturbesitz,
V. 1199
Hr Pansner, Jena [1800] г-н Панснер, Йена 1800
Die Aufmerksamkeit, welche eine Kurfürstl. Внимание, которым королевская
Akademie nützl. Wissenschaften zu Erfurt Академия полезных наук в Эр-
meiner kleinen Arbeit würdigte, hat gantz meine фурте почтила мою скромную ра-
Erwartungen übertroffen, und mir daher ein sehr боту, превзошло все мои ожида-
großes Vergnügen gemacht, und mich verpflichtet ния и доставило мне ни с чем не
dafür den ergebensten Dank zu sagen: [eben] сравнимое удовольствие, в связи
dieselbe wird mich auch zur ferneren Untersuchung с чем чувствую себя обязанным
über mehrere dergleichen Gegenstände antreiben, und высказать мою искреннюю и глу-
gibt mir Veranlassung zu der für mich so schmeichel= бочайшую признательность. Но
haften Hoffnung, daß ich dann und wann einer это же влечёт меня к тому, чтобы
kurfürstl. Akademie die Resultate meiner продолжить изучение данного и
Untersuchung und meines Nachdenkens zur nähern подобного ему предметов, и дает
Prüfung vorlegen darf, der ich jederzeit bin мне повод надеяться иметь в бу-
дущем лестную для меня возмож-
ность представить на рассмотре-
ние королевской академии резуль-
таты моих скромных исследова-
ний. Остаюсь Вашим
Einer Kurfürstl. Akademie nützl Королевкской Академии полез-
Wissenschaften zu Erfurt ных наук в Эрфурте
ergebenster Diener преданнешим слугой
JHL Pansner. ИХЛ Панснер
Jena, Йена,
den 4ten November 1800 4 ноября 1800
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4. Juni 1802 an J. G. Lenz
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Braunschweig, den 4. Jun 1802 Брауншвейг, 4 июня 1802
Jetzt, mein lieber Hr. Prof.165, schreibe ich Ihnen Дорогой мой профессор, это мое
seit первое письмо Вам со времени на-
unserer Trennung den ersten Brief, der mich in шего расставания. В этот самый
der Stunde, da ich diesen schreibe, sehr lebhaft an момент, когда я пишу Вам, я жи-
Sie und Ihre ganze Familie erinnert. Bis jetzt во вспоминаю Вас и всю Вашу се-
sind Ihre Wünsche, die Sie mir auf den Weg mit мью. Пока все очень хорошо скла-
gaben, glücklich erfüllt worden, ich bin nemlich bis дывается, и все, что Вы пожела-
jetzt hier glücklich angekommen, und hoffe auch, d[a] ли мне в дорогу, удачно испол-
ich sehr gesund bin, den übrigen Theil des Weges нилось: я благополучно добрался
auch glücklich zurückzulegen. до места и надеюсь, находясь в
In Freyberg habe ich mich in meiner Erwar= отличном здравии, и оставшую-
tung sehr getäuscht gefunden. Ich erwartete nem– ся часть пути проделать также
lich ein schönes Cabinet, und fand ein Chaos von успешно.
Schaustufen. Den Oberberghauptmann von Trebra166 Фрайберг очень сильно разочаро-
habe ich gesprochen, aber auch weiter keinen, da вал меня и мои ожидания. Я наде-
sie sämtlich verreist waren.[Ich] bin [auf] dem ялся увидеть здесь прекрасно ор-
Bergwerke Beschert Glück angefahren, und habe die ганизованный минералогический
übrigen Anstalten z. B. das Amalgamir werk pp auch кабинет, а нашел хаос из отдель-
ных образцов. Я смог поговорить
с главным горным инспектором
г-ном фон Треброй, но больше ни
с кем, так как все были в отъезде.
Я был в шахте Beschert Glu¨ck, а
также посетил другие заведения,
как, например, завод по произ-
водству амальгамы.
165vgl. Abschn. Kommentare: Lenz, Johann Georg
166vgl. Abschn. Kommentare: Trebra von, Friedrich Wilhelm Heinrich
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besucht. Ich fand auch meinen Freund [Hein. . . ] Во Фрайберге я также встретил
in Freyberg: er hat ein schönes Mineralienca– моего друга [Хайн. . . ]: он собрал
binet gesammelt und ist sehr thätig. Titius167, очень неплохой минералогический
Pörtsch, Assmann168, Wiedemann169 und mehrere an- кабинет и продолжает активно
dere, работать. Тиций, Питч, Ассманн,
die ich auf meinem Wege gesprochen und kennen ge- Видеманн и многие др., с кем я
lernt познакомился и разговаривал во
habe, lassen sich Ihnen empfehlen. Den Fürsten время моего путешествия, кла-
Gallitzin170 habe ich hier nicht sprechen können, няются Вам. С князем Галици-
weil er sehr krank war, und jetzt erst wieder ным я, к сожалению, также не
etwas zu genesen scheint. Der Hr. v. Brückmann171 смог поговорить, т. к. он тяжело
hat, wie mir der Hofrath von Zimmermann172 sagte, болен и только сейчас постепен-
eine Hauptkur an ihm gemacht. Er soll eine но оправляется от своего неду-
Brustentzündung gehabt haben. Sein Wörterbuch га. Господин фон Брюкманн, как
geht aber immer fort und ist sehr vermehrt. рассказал мне господин надвор-
Ich habe die Aushängebogen beim Hofrath von ный советник Циммерманн, про-
Zimmermann gesehen. [All]enthalben bin ich sehr вел с ним курс лечения. Говорят,
gut aufgenommen worden; besonders hier in у него было воспаление легких.
Braunschweig von Hr. Apotheker Heyer173 und dem Его словарь однако получил зна-
Hrn чительное распространение, я ви-
Hofrath Eschenburg174. Bei erstem habe ich einen дел пробный оттиск у господина
sehr vergnügten Nachmittag im Schooße seiner надворного советника Циммерма-
ganzen Familie in seinem Garten verlebt на.
Повсюду меня очень хорошо при-
нимают, в особенности здесь, в
Брауншвейге, господин аптекарь
Хейер и господин надворный со-
ветник Эшенбург. У первого из
них в гостях я чудесно провел ве-
чер в кругу его семьи в саду.
167vgl. Abschn. Kommentare: Titius, Karl Heinrich
168vgl. Abschn. Kommentare: Assmann, Christian Gottfried Friedrich
169vgl. Abschn. Kommentare: Wiedemann, Christian Rudolph Wilhelm
170vgl. Abschn. Kommentare: Gallitzin, Dmitry Alekseyewitsch
171vgl. Abschn. Kommentare: Brückmann von, Urban Friedrich Benedict
172vgl. Abschn. Kommentare: Zimmermann von, Eberhard August Wilhelm
173vgl. Abschn. Kommentare: Heyer, Justus Christian Heinrich
174vgl. Abschn. Kommentare: Eschenburg, Johann Joachim
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und bei letzterm muste ich heute zu Mittag А второй любезно пригласил
speisen. Die Mineraliensammlungen von Heyer меня к себе сегодня на обед. Я ви-
und Wiedemann habe ich gesehen, so wie дел минералогические коллекции
auch die [ü]brigen Raritäten von Braunschweig, Хейера и Видеманна, также как и
und hoffe morgen, wenn der Regen nicht weiter другие редкости Брауншвейга, и
anhält (denn jetzt eben regnet es stark) meine надеюсь уже завтра, если к тому
Reise nach Lüneburg zu fortsetzen zu können. времени прекратится дождь (а
Empfehlen Sie mich der ganzen Henningschen сейчас идет очень сильный дождь),
Familie, besonders dem Herrn Hofrath und und [. . . ] продолжить мою поездку в Лю-
Malchen, so wie auch Ihrem lieben Weibsen, небург.
und seyn Sie versichert, daß ich jederzeit mit Низкий поклон семейству Хен-
unveränderlicher Freundschaft und Achtung sein нинг, в особенности господину на-
werde дворному советнику и и [. . . ], а
также Мальхен и Вашей милой
жёнушке, и будьте уверены, что
я остаюсь в неизменной дружбе
и уважении.
С благодарностью
Ihr ergebenster Freund und dankbarer Schüler Ваш преданный друг
JHL Pansner И.Х.Л. Панснер
Zeigen Sie diesen Brief nicht den Mitgliedern Прошу Вас не показывать это
in der Versammlung der Gesellschaft175 vor, versichern письмо членам общества, но пе-
Sie aber die Anwesenden von meiner fortdauernden редайте присутствующим на со-
Achtung und Freundschaft. брании уверения в моей дружбе
и преданности.
175vgl. Abschn. Kommentare: Mineralogische Societät
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Lübeck, den 10ten Jun 1802. Любек, 10 июня 1802
Lieber Hr Professor., Дорогой профессор,
Mein letzten Brief werden Sie hoffentl. Я надеюсь, что Вы через наше-
dh Freund Schneegaß176 richtig erhalten haben. го общего друга Шнеегасса уже
Gestern bin ich hier glücklich angekommen точно получили мое последнее пись-
und habe einen Weg von 93 Meilen мо.
weiter zu Fuß zurückgelegt. Nun Вчера я удачно добрался до ме-
warte ich auf ein Schiff, das mich weiter ста, пройдя пешком последний
nach Norden bringen soll. Wäre ich nur отрезок пути в 93 мили. И вот
einige Stunden früher hier eingetroffen, теперь я жду корабль, который
so wäre ich schon jetzt auf der See. должен отвезти меня дальше на
Jetzt muß ich bis zum 24ten hier in север. Если бы я прибыл хоть
den Feuern Lübe[cks] liegen bleiben. несколькими часами раньше, я
In Lüneburg habe ich mit Herrn бы уже был в море. А сейчас я вы-
Einhof, Lehrer an der Ritterakademie, нужден застрять в Любеке до 24-
Bekanntschaft gemacht. Dieser hat alle Boraciten, ого. В Люнебурге я свел знаком-
die sich jetzt in dem berühmten ство с г-ном Айнхофом, учителем
sogenannten Kalkberge177 (eigentlich Gyps= рыцарской академии. Он недав-
berge, denn es besteht blos aus dichten und но скупил все борациты, которые
blättrigen Gypse) brechen, aufgekauft. нашли на знаменитой Kалькбро-
Wollen Sie eine ganze Suite davon haben, ге (вообще-то это гипсовая гора,
(er hat einen starken Vorrath), so müssen поскольку она сплошь состоит из
Sie ihn entweder zum Mitgliede der Gesell= плотных слоистых гипсов). Если
Вы желаете получить комплект
(а у него довольно неплохой за-
пас), тогда Вам следует или сде-
лать его членом общества или
предложить обмен.
176vgl. Abschn. Kommentare: Schneegaß, Christoph Polycarp
177vgl. Abschn. Kommentare: Kalkbroge
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schaft machen oder ihm einen Tauschhandel anbie-
then.
Hier in Lübeck hat niemand Sinn für Здесь, в Любеке, никто ниче-
Mineralogie, und in dieser Sandbüchse го не понимает в минералогии,
läßt sich auch in diesem Fache nicht viel да в этой песчаной бухте было
thun, denn die Gegend besteht aus weiter бы и сложно ею заниматься, по-
nichts als aus Flugsand, auf welchem man скольку местность сплошь состо-
ungeheure Granitgeschiebe, Porphyrblöcke ит из наносных песков, поверх
und Feuersteine findet. Wäre ich которых встречаются исключи-
mir nicht selbst genug, und hätte ich тельно гранитные валуны, кре-
nicht mit einigen artigen Männern, мень и глыбы порфира. Если бы
mit den Dr. Brehmer und Dr. Seemann, я не умел довольствоваться соб-
welcher letztere aus Karlsruhe gebürtig ственным обществом и не свел
ist und sich hier als prakt. Arzt niederge= бы здесь знакомство с некоторы-
lassen hat, Bekanntschaft gemacht, so würde ми достойными господами, как,
mir gewiß Zeit und Weile lang werden. например, др. Бремер и др. Зее-
So aber wechselt beständig Arbeit und манн, второй из которых родился
Umgang mit diesen Männern ab, und в Карлсруе, но обустроился здесь
ich habe hier schon jetzt viel Vergnügen. и работает практикующим вра-
Der Dr. Seemann, auch ein Mitglied der чом, время бы определенно тяну-
Gesellschaft, läst sich Ihnen empfehlen. Er лось долго, и скука одолела бы
wird Ihnen selbst bald schreiben. меня. А так работа и общение с
этими господами постоянно сме-
няют друг-друга и приносят мне
истинное удовольствие. Др. Зее-
манн, также член нашего обще-
ства, кланяется Вам и собирается
в скором времени сам написать
Вам.
Meine Empfehlung an alle Mitglieder Передавайте мои приветы и по-
der Gesellschaft, an Hr. Hofrath Hennings178 клон всем членам общества, а так-
же г-ну надворному советнику Хен-
нингу
178vgl. Abschn. Kommentare: Hennings, Justus Christian
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und seine ganze Familie. Ihnen und allen и всей его семье. Вам и всем Ва-
Ihren mir so werthen Verwandten nochmals шим таким близким мне родствен-
auf deutschem Grund und Boden ein никам еще раз мое до свидания
Lebewohl на немецкой земле!
JHL Pansner И.Х.Л. Панснер
mit Extrapost Написано в 12 часов ночи и от-
geschrieben Nachts 12 Uhr правлено экстренной почтой,
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Lieber Herr Professor, Дорогой господин профессор,
Oft schon habe ich mich zurückgewünscht nach dem Как часто я мечтал о том, что-
lieben Jena, wo ich so viele Vergnügen бы снова оказаться в дорогой мне
genoß, einen Theil meiner Jugendjahre verlebte, und Йене, где я провел столько вре-
in dem Kreise traulicher Freunde, in мени, много и с наслаждением
der Gesellschaft guter, gebildeter und biederer Män- работал, провел часть своей юно-
ner mich so glücklich fühlte, um nur сти и где я чувствовал себя та-
wenigstens auf Augenblicke wieder einmal das zu ge- ким счастливым в кругу задушев-
niesen, das zu empfinden, was mir ных друзей, в обществе добропо-
dort in jenem Musensitze zu Theil wurde; aber verge- рядочных, образованных и чест-
bens waren alle diese Wünsche, ных людей. Как часто я мечтал
und mir das Andenken an die Vergangenheit, in die хоть на мгновение еще насладить-
ich mich oft zurückdenke, verscheucht ся теми ощущениями, которые
etwas den mir allzu gefährlichen Trübsinn. Doch wozu овладевали мной в этой обите-
diese Litaney, lieber will ich ли муз! Но напрасными были все
Ihnen meine Tete erzählen und Ihnen meine Lage мои стремления, и лишь воспо-
schildern, so wie auch den Kreis, минания о прошлом, которым я
in welchen ich hier lebe und wirke. Von Lübeck aus так часто предаюсь, могут разве-
schrieb ich Ihnen den letzten ять опасную тоску, готовую за-
Brief und gab Ihnen in demselben einige Nachricht владеть мной. Но к чему это все?
von meiner Landreise von Jena bis Лучше я расскажу Вам о моих
Lübeck. Volle 14 Tage muste ich hier in dem Gasthofe приключениях и опишу свое по-
liegen bleiben, ehe ich mit einem ложение и тех людей, с которы-
nach Ehstland segelnden Schiffe abgehen konnte, und ми я здесь живу и работаю. По-
die Zeit wäre mir, da ich hier ganz следнее письмо я написал Вам
fremd und ohne Bücher war, gewiß sehr lang worden, из Любека, в котором рассказал
wenn mich nicht einige Aerzte, die немного о моем путешествии из
ich schon in den ersten Tagen kennen lernte, durch Йены в Любек. Полных 14 дней
ihre freundschaftliche Unterstützung mit мне пришлось оставаться там на
Bücher aus der Verlegenheit gerissen hätten, und üb- постоялом дворе, пока я смог от-
rigens von dem Zufall mir nicht mehrere чалить с отправляющимся в Эст-
Ursachen zur Zerstreuung dargeboten worden wären. ляндию кораблем. Время навер-
Auf der Straße in Lübeck begegnete няка показалось бы мне невыно-
mi[r] z. B. ein alter Bekannter Nahmens Vollwerth, der симым, т. к. я оказался тут чу-
auch vor ohngefehr 3 Jahren in Jena жим, да еще и совсем без книг,
studirte, und mit welchem ich hier, da wir beide ei- если бы местные врачи, с которы-
nerley Zweck hatten, und er auch auf eine ми я свел знакомство в первые
Abgang eines Schiffes wartete, auf mir sehr angeneh- дни своего пребывания в городе,
me Art die Langeweile verscheuch– не вытащили меня из уныния при
te. Uebrigens gab es auch in dem Gasthofe, wo ich помощи дружеской поддержки и
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logirte noch manchen artigen Spas. Nur книг, да по воле случая мне не
einen will ich erzählen, worüber Sie gewiß lachen wer- представились бы другие возмож-
den, da Sie die Hauptperson, die hier ности для развлечения. На ули-
agirte, etwas kennen. Ein Kaufmann aus Bielefeld, der цах Любека мне, например, по-
über Hamburg nach Lübeck gereist встречался старый знакомый по
war und auch, seiner Geschäfte wegen, nach Rußland фамилии Воллверт, который так-
gehen wollte, brachte die Nachricht же учился в Йене приблизитель-
mit, daß ein gewisser Kaufmann Otto aus Jena hieher но три года назад, и с которым я
kommen und, um alte Studenden– теперь, так как его тоже привели
Schulden einzucassiren nach Rußland gehen wolle. Ue- сюда минералогические дела, и
ber diese Nachricht wurde bey Tische он ждал корабля, очень приятно
gesprochen und zum Spas ein lustiges Plänchen ent- проводил время, избавляясь от
worfen, in welchem die ganze Tischge– скуки. Да и, кстати, в гостинице,
sellschaft, die aus einigen ehemaligen Jenensern und где я жил, были поводы для весе-
Kaufleuten bestand, darin verwickelt лья. Я хочу рассказать Вам лишь
war; es wurde verabredet mit dem Kaufmann Otto об одном происшествии, над ко-
einen Spas zu machen, doch ohne ihm торым Вы точно будете смеяться,
zu schaden. Und so wie der Plan entworfen war, so поскольку Вам известно главное
wurde er auch ausgeführt. Der Kauf– действующее лицо этой истории.
mann O. kam 3 Tage nach der erhaltenen Nachricht Один купец из Билефельда, пу-
hier an; durch Vollwerth hatte er erfahren тешествовавший через Гамбург в
daß ich in Lübeck sey, daher erhielt ich gleich die Ehre Любек и собиравшийся, в част-
seines Besuchs. Seine Person wurde ности, по своим торговым делам
durch diesen Besuch schon den Tischgenossen bekannt, ехать дальше в Россию, принес
und ein Zufall machte, daß der Plan noch известие, что некий торговец по
besser ausgeführt wurde, als man dachte. Ot bot nem- имени Отто из Йены собирался
lich sein Pferd, auf welchem er hieher приехать сюда и далее отправить-
gereist war, meinem Gastwirth zum Verkauf an. Der ся в Россию с целью получить ста-
Handel wurde nach geschehener Besichtigung рые студенческие долги. Об этой
des Thieres richtig, und der Wirth invitirte ihn zum новости говорили за столом и ра-
Abendessen. Er kam. Schon war ein ди смеха разработали небольшой
Gericht verzehrt, bey welchem Ot. schon den vom план, в который были вовлечены
Wirth vorgesetzten alten Rheinwein все присутствующие – в основном
zu trinken nicht vergessen hatte, und immer von sei- бывшие жители Йены и купцы.
nem Pferd, seiner Reise und seinen Geschäf= Договорились сыграть с купцом
ten sprach, als ein Bedienter einem nicht weit von Отто шутку, но так, чтобы не на-
Otto sitzenden Tischgenossen, einem вредить ему. И как договорились,
Baumeister, einen Brief überreichte, und ihn bat, den- так и сделали. Купец О. приехал
selben an den Kaufmann Sachs in Eutin спустя три дня после полученно-
zu bestellen. Da der Bediente eben den Zeitpunkt го известия. Воллверт сказал ему,
abpaßte, als statt der starken Fluth des Ge– что я в городе, вследствие чего
sprächs etwas Ebbe eingetreten war, und er diesen он сразу осчастливил меня своим
Nahmen hörte, so spitzte er seine Ohren визитом. Благодаря этому визиту
und fragte gleich den Baumeister, ob er den Kauf- его личность стала известна на-
mann Sachs in Eutin kenne. O ja, sagte er, шему застольному товариществу,
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noch von Jena aus, ich stand in seinem Contobuch и, по воле случая, план удался да-
und wir waren immer gute Freunde. же еще лучше, чем ожидали. О.
предложил моего хозяину купить
у него лошадь, на которой он при-
ехал в город. Сделка состоялась
после осмотра животного, и хо-
зяин пригласил его на ужин. Он
пришел. Подали первое блюдо, О.
не забывал пить поданное хозяи-
ном рейнское вино и все расска-
зывал о своей лошади, о поездке
и делах, когда слуга передал од-
ному из сидящих недалеко от О.
за столом - архитектору - письмо
с просьбой переправить его купцу
Заксу в Эйтин. Но так как слуга
специально выбрал момент, когда
в царящем за столом разговоре
наступил небольшой перерыв, то
О., услышав разговор, навострил
уши и спросил архитектора зна-
ет ли тот купца Закса из Эйтина
лично. О да, ответил тот, еще по
Йене, я был среди его клиентов,
и мы были хорошими друзьями.
Randnotiz: Schicken Sie mir Briefe, so schreiben Sie Заметка на полях: Когда буде-
folgende Adresse: An J. P. beim Grafen Douglas in те писать мне, указывайте следу-
Kaesal bey Reval. Schicken Sie mir aber ein Paquet- ющий адрес: Й. П. у графа Дон-
chen mit Mineralien, so machen Sie über diese Adresse глара в Кэзале под Ревелем. Но
an mich noch folgende: an Herrn Peter Heinrich Pläse если соберетесь переслать мне по-
in Lübeck, und bitten Sie diesen Mann, das, was Sie сылку с минералами, то лучше
schicken, mir zu zustellen. Dieser Mann ist mein Com- отправляйте ее г-ну пастору Ген-
missarius in Lübeck, und durch ihn erhalte ich alle риху Плэзе в Любек, и просите
ins Gewicht fallende Sachen zu Schiffe. Noch bitte ich этого господина переправить ее
Sie, diesen Brief weder in der minralogischen Societät мне. Этот человек - мой посред-
vorzulesen, noch auch jemandem zu zeigen, weil ich ник в Любеке, и через него я полу-
wünsche, daß das, was ich hier geschrieben habe, blos чаю все тяжелые вещи, пересыла-
unter uns bleiben soll. емые мне на корабле. И еще про-
шу Вас не показывать это пись-
мо никому в Минералогическом
обществе, поскольку мне бы хо-
телось, чтобы все, рассказанное
мной здесь, осталось между на-
ми.
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Dieses war das Losungswort zur Ausführung. Alle Это было сигналом к началу
neben einander sitzende Tischgenossen schienen ein– представления. Все сидящие за
ander fremd zu seyn, kaum würdigte einen der ande- столом господа вдруг сделались
ren eines Blickes. Der Baumeister trieb erst allein sei– чужими друг-другу. Никто не удо-
nen Spas, und scherzte viel von alten Zeiten in Jena, стаивал никого даже взглядом.
das er nie gesehn hatte. Endlich löste der Champag– Архитектор же пока в одиночку
ner die geschwätzige kaufmännische Zunge noch mehr, наслаждался происходящим, бол-
und nichts vermochte den Fluß seiner Rede zu hem- тая без умолку о старых време-
men. нах в Йене, которую он на самом
Er wurde begeistert und in dieser Begeisterung er- деле никогда в глаза не видел.
kannte er den Baumeister als einen alten Bekannten, Наконец шампанское еще боль-
den ше развязало язык торговцу, и,
er in seinem Leben eben so wenig gesehen hatte, als казалось, ничто не сможет оста-
den Schauspieler [Vio], den er auch als einen новить этот поток. Он был в вос-
alten Freund umarmte, bis er endlich in der Mitter- торге и даже признал в архитек-
nachtsstunde vom Wein und Freude berauscht, торе старого знакомого, которого
in seine Logie geführt wurde. Von der Verabredung он в жизни также мало видел,
bemerkte er nicht das geringste; erst den как и актера [Вио], которого он
andern Tag erzählte man ihm das ganze, und er muss- обнял как друга, пока наконец
te herzlich über seine Selbsttäuschung lachen, ближе к полуночи одурманенно-
eben so sehr wie jeder Tischgenosse über ihn. Gerne го вином и радостью его не увели
würde ich, wie ich mir vorgenommen в его комнату. Сговора он так и
hatte, nach Riga gereist seyn, besonders da Vollwerth, не заметил, и лишь на следую-
Otto und noch mehrere, die ich hier kennen– щий день ему все рассказали, и
gelernt hatte, dorthin fuhren; allein mein Beutel war он искренне посмеялся над своим
geschwächt, der nervus rerum war er– заблуждением, также искренне,
schlafft, und ich muste einen kürzern Weg wählen. Ich как и все присутствующие за сто-
fuhr, da kein Schiff gerade zu nach Re– лом. Я с удовольствием, как пла-
val ging, mit nach Pernau179. Mit Thränen im Auge нировал, поехал бы в Ригу, тем
verlies ich meinen vaterländischen Boden, более что Воллверт, Отто и мно-
mit Thränen, die immer stärker flossen, je weiter mich гие другие, с кем я тут позна-
das Schiff vom Lande entfernte. Endlich комился уехали туда, но мой ко-
suchte ich, da ich nichts als den heitern Himmel und шель был пуст, nervus rerum сла-
die stille See erblickte, den Thränenfluss бел, и я вынужден был выбрать
zu stillen durch einen tröstenden Blick auf eine erfreu- более короткий путь. Т.к. не бы-
lichere Zukunft. Nur einen schwermuth Blick ло попутных кораблей до Ревеля,
zurück, wenn mir die Vergangenheit, gleich einem я отправился в Пернау. Со слеза-
Traume, in meiner Seele vorschwebten, und mir ми на глазах покидал я родную
meine Fantasie, gleich Bildern, meine ganze Lebens- землю, и чем дальше корабль уда-
geschichte, meinen Aufenthalt in Jena, meine лялся от нее, тем сильнее тек-
Schicksale pp lebhaft vorstellte. Noch wundere ich ли слезы. Наконец, не видя во-
mich, daß ich nicht krank worden bin, daß круг ничего, кроме чистого неба
mich doch zwey mächtig wirkende Potenzen, die Er- и спокойного моря, я постарал-
schütterung meines Geistes, und die schwankende ся утешиться и усмирить потоки
179vgl. Abschn.Kommentare: Pärnu (deutsch Pernau)
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Bewegung des Schiffes in Hinsicht meines Körpers, слез размышлениями о радост-
gleich stark erschütterten. Doch meine gute ном будущем. Лишь один мелан-
Körperconstitution kam mir sehr gut zu Hülfe. Ein холический взгляд назад, и про-
einziges Mal äußerte die ungewohnte Bewe– шлое, подобно сну, вновь встре-
gung des Schiffs auf meinen Körper ihre Kraft. Von пенулось в моей душе, и в мо-
der Seereise kann ich Ihnen weiter nichts merk– ей фантазии всплыли картины
würdiges sagen, als daß wir glücklich bei immer güns- моей жизни, учеба в Йене и вся
tigem Winde, und gutem Wetter schon nach моя судьба. Я все еще удивляюсь,
5 Tagen in den Hafen zu Pernau einliefen. Es war eben как мне удалось не заболеть, хо-
Sonntag. Lange musten wir auf der тя две мощных силы в одинако-
Rhede warten, ehe die Lootsen ankamen, um das Schiff вой степени сотрясали мой смя-
zu untersuchen und die Habseligkeiten тенный дух и мое тело, страдав-
einstweilen zu versiegeln. Wir kamen ans Land, wur- шее от корабельной качки. Но
den visitirt, und erstlich beim Zolldirector, моя хорошая физическая форма
dann beim Commendanten zur Schau ausgestellt. Un- сослужила мне на этот раз от-
sere Sachen waren aber noch immer auf dem личную службу. Лишь однажды
Schiffe. Doch eine mich betreffende Anektode muß ich покачивания корабля отразились
Ihnen erzählen. Ein Zollofficiante на моем самочувствии. О плава-
muss wenn ein Schiff ankömmt, hier jederzeit schrift- нии мне больше нечего расска-
lich [referiren], was зать особенного, кроме разве то-
für ein Schiff angekommen ist, woher, was es führt, го факта, что мы уже через пять
welches die Passagirs sind pp. Beim Bericht дней после отплытия сопровож-
von den Passagieren schrieb er folgender maßen даемые попутным ветром и бла-
1. Hr. NN. [. . . ]. гоприятной погодой, благополуч-
2. Hr. NN. [. . . ]. но прибыли в порт Пернау. Было
3. Hr. D Pansner ist versiegelt mit 3 Siegeln. воскресенье. Нам пришлось дол-
го ждать на рейде, пока не подо-
шли лоцманы, чтобы проверить
корабль и опечатать груз и ве-
щи [. . . ]. Мы сошли на берег, бы-
ли досмотрены сначала началь-
ником таможни, затем комендан-
том. Наши вещи однако все еще
находились на корабле. Но одну
историю, коснувшиюся меня са-
мым непосредственным образом,
я просто обязан Вам рассказать.
Один из таможенных служащих
должен каждый раз, когда пре-
бывает корабль, письменно фик-
сировать, что это за корабль, от-
куда следует, что перевозит, кто
пассажиры и т.д. В отчете о пас-
сажирах он записал следующее
1. г-н N.N.E.
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2. г-н N.N.F.
3. г-н др. Панснер опечатан тре-
мя печатями.
Was, Henker, sagte der Zolldirector Wagner in Per- Что, Хенкер, спросил началь-
nau, wo ist der Hr. D. der mit 3 Siegeln versiegelt ник таможни Пернау Вагнер, где
ist? Ich stellte meine Person dar. Er zeigte mir den тот господин Панснер, который
Bericht, und herzlich musten wir über den Einfall опечатан тремя печатями? Я пред-
des Unterofficianten samt und sonders lachen. Er woll- ставился. Он показал мне отчет, и
te nemlich schreiben 3) Hr. D. Pansner. Das мы долго и от души смеялись над
Schiff ist versiegelt pp. und ließ das Punkt und die ошибкой младшего таможенника.
Worte das Schiff aus Versehen in der Eile weg. На самом деле он хотел написать
Durch diesen Zufall wurde ich aber doch mit dem 3. г-н др. Панснер. Корабль опе-
Zolldirector bekannt. Dieser invitirte mich zu sich, чатан. Но в спешке забыл поста-
und вить точку и опустил слово ко-
ich folgte der Einladung ohne zu säumen. Und durch рабль. Благодаря этому незначи-
ihn erhielt ich auch, aber erst nach 3 Tagen тельному происшествию я позна-
meine Koffer, doch ohne daß nur im geringsten die комился с начальником таможни.
Schlösser verletzt waren. Mann schaffte die Последний пригласил меня к се-
Koffer ins Zollhaus, besah das Aeußere, und stellte sie бе, и я, не медля, согласился. И
mir wieder zu, welches mir alles sehr lieb через него же, но уже три дня
war, indem ich noch so gut und ohne lange aufgehal- спустя, я получил свои чемоданы
ten zu werden, oder auch noch einiges zu verlieren, с нисколько не поврежденными
welches nicht selten zu geschehen pflegt, davon kam, замками. Мой багаж доставили
und noch diesen Abend von hier wegfahren на таможню, осмотрели снаружи
konnte. Ich fuhr nun mit meinen Reisecompagnons, и вновь вернули мне, что, опре-
die mich bisher zu Schiffe bis Pernau begleitet hatten, деленно, не могло не порадовать
меня, поскольку считал, что лег-
ко отделался, ибо меня не задер-
жали надолго, и я ничего не по-
терял, что нередко случается в
путешествиях, и уже тем же ве-
чером смог уехать оттуда. И вот
я отправился попутчиками, кото-
рые сопровождали меня на кораб-
ле до Пернау, оттуда прямиком в
Ревель.
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von da nach Reval. In Zeit von 16 Stunden hatten За 16 часов мы преодолели путь
wir einen Weg von 134 Wersten (beinahe в 143 версты (около 20 миль). На
20 Meilen) zurückgelegt. Schon im Thore zu Reval въезде в Ревель повстречался с
begegnete mir der Musicus Sauer, der gute Trompeter, музыкантом Зауэром, отличным
der vorigen Herbst von Jena mit seiner Frau hieher трубачом, переехавшим сюда с
gereist war. Er schien mit seiner Lage sehr zufrieden женой из Йены за год до этого.
zu seyn. Dieser Sauer zeigte mir gleich mein Logie und Он казался очень довольным сво-
führte mich selbst zu dem Kaufmann bei welchem ich им положением. Этот Зауэр са-
abtreten sollte. Ich kam in ein sehr artiges Haus bei молично отвел меня в мои аппар-
einem rechten guten und reichen Mann. Zwey Tage таменты и представил купцу, у
nach meiner Ankunft traf auch der Graf Douglas hier которого я должен был снимать
ein. Er kam des Landtags wegen hieher, der in dieser комнаты. Я попал в очень при-
Zeit um Johanni gehalten wurde. Da nun zugleich личный дом воспитанного и доб-
Messe in Reval war, und sich der sämtliche ehstnische ропорядочного человека. Спустя
Adel два дня после моего приезда сюда
hier befand, so konnte man natürlicher Weise überal же прибыл и граф Донглар. Он
Gesellschaften und Vergnügungen finden. Der Graf приехал по делам местного пар-
invitirte ламента, который должен был со-
mich ein für allemal zu allen Vergnügungen, die er браться на Иванов день. Т.к. в
geniesen würde, Theil zu nehmen; so kam ich nun auf то же время в Ревеле проходила
den ярмарка, на которую съехалась
[Vauxhal ], in die Comödien, sah Bereiter, fremde Thie- вся местная эстляндская знать,
re pp. Vierzehn Tage lang dauerte der beständige Tau- можно было без труда найти до-
mel стойное общество и развлечения.
wo ich immer von einem Vergnügen zum andern eilte. Граф сразу пригласил меня при-
Der Kreis meiner Bekannten erweiterte sich, ich gab нять участие во всех мероприя-
die тиях, в которых он сам собирал-
Empfehlungen alle ab, und so konnte ich bei der ся участвовать. Так я попал на
drückenden Hitze meiner Tage kaum froh werden. End- Vauxhal, в комедию, видел объ-
lich erfolgte ездчиков, чужеземных зверей и
die Freudenspost, wir reisen aufs Land. In einem mit т.д. Четырнадцать дней длилась
4 raschen Pferden bespannten Wagen fuhr ich mit ярмарка, а я переходил от одного
meinen атракциона к другому. Круг мо-
Eleven nach dem 4 Meilen von Reval liegenden Gute их знакомств ширился, я роздал
Käsal. Hier wurden mir 2 Zimmer eingeräumt, wo все рекомендательные письма, ко-
ich eine treffliche Aussicht, selbst bis nach Reval fand. торые у меня с собой были, и не
Die ersten Tage brachte ich mit Auspacken und mit мог в конце концов нарадоваться,
meiner когда после удручающей жары
neuen Einrichtung zu. Mit der grösten Betrübniß fand мы наконец выбрались загород. В
ich nun die Reste meines zerbrochenen Barometers запряженной четырьмя лошадь-
und Thermometers. Das andere Gepäck war noch ми повозке я с моими ученика-
ziemlich gut davon gekommen. Nun besuchte ich auch ми в имение Кэзаль, расположен-
zu Pferde ное в четырех милях от города.
oder auf der Troschke (ein eigenes leichtes russisches Здесь для меня были приготовле-
Fuhrwerk) die umliegende Gegend, sah den schönen ны две комнаты, из окон которых
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Wasser– открывался чудесный вид до са-
fall des Kegelschen Baches beim Gute Fall, der einen мого Ревеля. Первые дни я про-
30 Fuß hohen Kalkfelsen herunterstürzt, und 2 Werste вел за распаковкой чемоданов и
davon sich in die See ergiest, wo beim Ausflusse des- обустройством моего нового жи-
selben ein starker Lachsfang ist, untersuchte das See– лища. С глубочайшей скорбью я
ufer, die Kalksteinbrüche und packte meinem Bedien- нашел остатки моих разбитых ба-
ten Michel jederzeit gute Portionen Stein auf, beson– рометра и термометра. Осталь-
ders Versteinerungen, unter anderem Belemniten und ная же часть багажа была в до-
Orthocerasen, die ich ziemlich häufig in den Steinbrü- вольно приличном состоянии. И я
chen [объезжал верхом] на лошади или
bey dem Gute Merremmoisa fand. An dem Seeufer в дрожках (легкая русская повоз-
fand ich einen Sandstein, der mir ganz ка) окрестности, любовался пре-
auffallend war. Hie und da waren mehr oder minder красным водопадом Кегельского
häufig ganz runde Kügelchen von der Grösse einer ручья, расположенным недалеко
Erbse, bis от имения Фалль, который пада-
zum allerkleinsten eingesprengt. Oefters waren diese ет с 30 футовой известняковой
Kügelchen von dunkelrothen Eisenocker, der selbst скалы, а через две версты впада-
einen oft einige Linien weit, die Steinmasse gefärbt ет в море, где в устье большое
hatte, umgeben, so daß sie von selbst herausfielen. скопление лососевых, обследовал
Was берег озера, известняковые каме-
diese Kügelchen für ein Mineral sind, kann ich Ihnen ноломни, и нагружал моего слугу
bis jetzt noch nicht mit Gewißheit sagen. Das Äußere Михеля каждый раз хорошими
derselben gleicht verwittertem Schwefelkies. Eine nähe- порциями камней, в особенности
re Untersuchung, die ich bis jetzt wegen Verhinderung окаменелостями, среди которых
und einigen Reisen noch nicht anstellen konnte, wird мне чаще всего попадались белем-
mir das nähere lehren. Auf alle Fälle erhalten Sie ниты и ортоцераты, которые мне
von mir deshalb weitere Nachricht. Ich habe eine ziem- попадались довольно часто неда-
liche Portion davon gesammelt und wenn Ihnen леко от имения Мерремоис. На
etwas davon gefällig ist, so dürfen Sie nur befehlen, берегу моря я нашел песчанник,
und ich werde Ihnen mehrere überschicken. который показался мне довольно
In dem Bette des Kegelschen Baches fand ich auch примечательным. Тут и там по-
einen schönen ziemlich festen dunkelgrünen Sandstein. падались вкрапления небольших,
Ich würde noch mehrere Exkursionen in den schönen не больше горошины, шариков по-
Tagen des Monats Julius haben machen können, чти правильной круглой формы –
und gewiß noch mehrere interessante Sachen gefunden часто они были окружены темно
haben, allein ich muste mich jetzt in meine красным охристым лимонитом,
Lage fügen, und an den Besuchen und Gegenbesuchen который частично окрашивал и
der Nachbarschaft, die einem warlich sehr zur Last вмещающую породу, так что эти
waren, Theil nehmen. Kaum war ich 14 Tage hier, in шарики четко выделялись на об-
welcher Zeit auch eine ehstnische Bauernhochzeit щем фоне. Что за минерал эти
auf dem Hofe gefeyertwurde, auf welcher ich nach der шарики, в настоящий момент я
schönen Musik der Esten, nach dem Dudelsack затрудняюсь Вам с определенно-
flotweg mittanzte, als die Nachricht erscholl, wir wer- стью сказать. Внешне они чем-
den eine kleine Reise machen. Und so kam ich то напоминают выветренный сер-
in die Dörptsche Gegend, aber leider noch nicht nach ный колчедан. Более подробный
18./30. September 1802 an J. G. Lenz 145
Dorpat selbst und in die Gegend bey анализ, который я пока не мог
Weißenstein180. Hier bin ich nun schon mit dem Gra- провести по причине продолжи-
fen auf einem sehr schönen fruchtbaren Gute тельных поездок, прояснит мне
Wao über 6 Wochen und werde erst nach Michaeli детали. В любом случае буду дер-
wieder nach Kaesal kommen und daselbst das Win– жать Вас в курсе дела. Я собрал
terquartier beziehen. Auch diese Gegend ist in mine- довольно большое количество их,
ralogischer Hinsicht merkwürdig. Die Grundlage и если Вам захочется, Вам нуж-
des Bodens ist hier Kalk, dessen Lager oft von einem но только пожелать, и я перешлю
mürben grobkörnigen Sandstein bedeckt Вам, сколько угодно. В русле Ке-
werden, und dieser Sand ist besonders in den Mulden гельского ручья я также нашел
von einer starken Schicht sehr fruchtbarer довольно красивый и очень проч-
schwarzer Dammerde bedeckt. Einige Werste von hier ный темно зеленый песчанник. Я
geht der Kalkstein zu Tage aus. Man hat мог бы еще долго бродить теп-
daher Steinbrüche angelegt, und findet daselbst oft лыми июльскими днями и опре-
Versteinerungen, z. B. Chamiten von welchen деленно найти еще много инте-
mir mehrere ihrer Gleichheit wegen, sehr auffallend ресного, но сейчас мне, к сожале-
waren, und die ich sammelte. So weit ich bis jetzt нию, пришлось вернуться к сво-
in Ehstland gewesen bin, und dieses ist doch schon ему долгу и заняться нанесени-
eine ziemliche Strecke, so finde ich hier allenthalben ем визитов и приемом соседей,
Spuren von einer 2ten Ueberschwemmung. Denn al- что, если быть искренним, дается
lenthalben finden sich die ungeheuersten Granitblöcke мне с большим трудом. Не про-
auf den Aeckern, selbst auf beträchtlichen Höhen, so был я здесь и 14 дней, а в это
wie sie am Seeufer vorkommen. время здесь сыграли настоящую
Durch die erste Ueberschwemmung wurde der Kalk эстляндскую крестьянскую сва-
gebildet, durch die 2te das Sandlager hergeführt, und дьбу, на которой я тоже был и,
не стесняясь, танцевал под чудес-
ную эстляндскую музыку и насто-
ящую эстляндскую волынку, как
меня оглушила новость, что мы
отправляемся в путешествие. Так
я попал в Дерптскую область, к
сожалению, пока не в сам Дерпт,
и в местность [под] Вейсенштей-
ном. Здесь я уже нахожусь боль-
ше шести недель в прекрасном
плодородном имении Вао в ком-
пании графа и планирую лишь
после вернуться в Кэсаль, где и
думаю пока задержаться на зим-
ней квартире. Эта местность в
минералогическом плане тоже до-
вольно странная. Основу почвы
здесь составляет известняк, зале-
жи которого частично покрыты
180vgl. Abschn. Kommentare: Paide (deutsch Weißenstein)
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рыхлым песчанником, который в
свою очередь, особенно в муль-
дах, располагается под толстым
слоем очень плодородного черно-
зема. В нескольких верстах отсю-
да известняк выходит на поверх-
ность. Здесь были заложены ка-
меноломни и часто находят, сре-
ди прочего, окаменелости, напри-
мер каниты, многие из которых
поразительной схожестью между
собой сразу бросаются в глаза, и
которых я набрал в достаточном
количестве. Сколько я уже поез-
дил по Эстляндии, а это нема-
ло, я везде нахожу следы второго
наводнения. Повсеместно на по-
лях встречаются огромные гра-
нитные блоки, даже в деревнях,
в том виде, в каком они обыч-
но встречаются по берегам морей.
Первое наводнение повлекло за
собой образование известняка, а
второе привело к отложению пес-
чанника и появлению здесь гра-
нитов.
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der Granit ausgeworfen. Die hiesige Nachbarschaft Местные соседи, а именно здесь
(nemlich die von Wao) ist sehr gesellig. Man в Вао очень общительны. Мы по
besucht sich wöchentlich mehrmal aber noch keinen нескольку раз на неделе обмени-
fand ich bis jetzt, der nach meinem Geschmack gewe- ваемся визитами, но я пока не на-
sen шел никого, кто бы соответство-
wäre, denn theils sind die lieben Nachbarn zu stolz, вал моему вкусу, поскольку от-
theils auch zu unwissend, als daß man mit ihnen части мои очаровательные сосе-
über ernsthafte Gegenstände sprechen könnte. Nur ди слишком горды, отчасти слиш-
ein gebildeter Mann ist in der Nähe, ein Major von ком невежественны, чтобы мож-
Knorring, dessen 25jähriger Sohn vor einem Jahre im но было общаться с ними на се-
Duell vom Grafen Hammerstein zu Paris erschossen рьезные темы. Лишь один обра-
wurde, und der, durch diesen Unglücksfall, besonders зованный человек живет побли-
da seine beiden anderen Söhne im Auslande sind, зости – майор фон Кнорринг, чей
und er ganz allein ist, fast untröstlich und ganz mür- 25-летний сын год назад был убит
risch worden ist, denn der erschossene Sohn war в Париже на дуэли графом Хам-
sein Liebling, er zeichnete sich aus und stand auf dem мерштейном. Убитый сын был его
Point unter Bounaparte, dem er sehr wohl любимцем, два оставшихся сына
bekannt war, eine gute Carriere zu machen, und alle в настоящий момент живут за-
diese Hoffnungen sind auf einmal границей, и он здесь совсем один,
auf ewig vernichtet. Von den Diplomen die Sie mir вследствие чего майор впал в уны-
mitgegeben haben, habe ich bis jetzt ние, стал угрюмым и непривет-
noch keinen Gebrauch gemacht, denn ich fand noch ливым. Его любимец выделялся
keinen, der unserer Gesellschaft nur im gering– среди остальной молодежи, был
sten nützlich seyn könnte. Der hiesige Adel beküm- на хорошем счету у Бонапарта, с
mert sich, einige ausgenommen, um solche Sachen которым был знаком лично. Ему
wenig. Er ist zufrieden, wenn nur seine Korn- und прочили блестящую карьеру, и
Geldsäcke gefüllt werden, und bestrebt sich все эти наджеды в один момент
übriges nicht weiter zu kommen, als wo schon sein канули в небытие. Дипломы, ко-
Urgroßvater stand. Wie ich manche dieser торые Вы дали мне с собой, пока
Trägheit und Unwissenheit wegen, selbst in den Fä- так у меня и остаются, посколь-
chern, die sie doch in ihrer Lage genau ken– ку я не нашел никого, кто бы
nen sollten, züchtigen werde, sollen sie in einem Jahre мог стать полезным нашему об-
in einem Werkchen: Ueber die Rindvieh– ществу. Местная знать, за ред-
zucht, besonders in Beziehung auf Ehstland, das ich ким исключением, мало заботит-
jetzt unter der Feder habe, lesen. Einen guten ся о таких вещах. Они довольны
Theil davon habe ich schon niedergeschrieben, das уже в том случае, если их мешки
übrige, so wie auch die Revision desselben наполнены зерном, а кошельки
wird mich in den langen Wintern hinreichend beschäf- деньгами, и не стремятся к чему-
tigen. Uebrigens finden sich hier wenige то большему, чем то, чего достиг-
Mineralogen, und die hier sind, treiben es nur als ли их отцы и деды. О том, как
Nebenwerk, und werden sich nicht bestreben unserer мне удастся наказать некоторых
Societät из них за их ленность и невеже-
nützlich zu seyn. Einem Unwürdigen will ich nicht ственность, порой даже в тех об-
Mittel zum Prahlen in die Hände geben, und Säuen ластях, в которых они должны
nicht отлично разбираться, Вы узна-
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köstliche Perlen vorwerfen. Wie steht es denn mit den ете через год в небольшом про-
Annalen der Societät? Hat Herr Gabler schon vie– изведении: О скотоводстве, пре-
le Exemplare abgesetzt? Werden die Versammlungen имущественно в Эстляндии, над
noch häufig besucht? - Hat man wieder etwas neu– которым я в настоящий момент
es entdeckt? Und können Sie mir von den neuen Ent- работаю. Я уже записал прилич-
deckungen einige Nachrichten und welches mir sehr ную часть, а оставшимся, как и
lieb проверкой написанного, буду за-
wäre, einige kleine Stückchen als Belege mittheilen? ниматься потом долгими зима-
Durch Beantwortung aller dieser Fragen werden Sie ми. Кстати, минералогов здесь
mich мало, а для тех, которые есть,
sehr verbindlich machen. Was ich hier rares bekomme, минералогия является лишь по-
sollen Sie auf mein Wort erhalten. Noch habe бочным занятием. Я не заметил
ich eine Bitte, mein lieber Herr Professor, durch deren у них стремления оказаться хоть
Erfüllung Sie mich noch mehr zum Schuldner machen, сколько-нибудь полезными нам.
als ich es schon bin. Ich möchte nemlich, da mir hier Я не хочу давать недостойному
das äußre Prunkwerk sehr viel hilft, noch Mitglied в руки средства для хвастовства
noch mehrerer Societäten werden, denen Sie mich, и метать бисер перед свиньями.
wenn es Ihnen gefällig ist, und wenn Sie mich dieser Как обстоят дела с анналами об-
Ehre wür– щества? Удалось господину Габ-
dig finden, vorschlagen könnten, neu als Mitglied auf- леру распространить достаточное
genommen zu werden. Ich werde mich jederzeit be- количество экземпляров? Откры-
streben, ли или нашли что-нибудь новое?
mich als Mitglied der erwiesenen Ehre durch Erfüllung Я прошу Вас написать мне о но-
der mir aufgelegten Pflichten, durch meine Arbeiten вых открытиях, а еще лучше при-
würdig ложить в качестве подтвержде-
und machen. Namentlich bitte ich Sie mich zum Mit- ния несколько образцов - этим
glied der Societät der Forst- u Jagdkunde in Walters- Вы меня исключительно порадуе-
hausen те. Если мне удастся найти здесь
vorzuschlagen. Ich habe hier einen Weg gefunden, wo- что-нибудь редкое, я обязательно
durch ich der Erfüllung meines Wunsches näher ge– перешлю это Вам. И есть у ме-
kommen bin und vielleicht auf Kronesunkosten, eine ня к Вам еще просьба, дорогой
naturhistorische besonders mineralogische Reise nach профессор, исполнив которую Вы
Sibirien machen werde. Es ist zwar noch ein bloßes сделаете меня еще большим долж-
Vielleicht doch der Eingang zu dieser Unternehmung ником, чем я уже являюсь. Дело
ist von meiner Seite gemacht, und ich zweifle gar nicht, в том, что внешний лоск очень
daß wenn mehrere Potenzen unter anderem auch sol- помогает мне здесь в делах, по-
che этому я хотел бы просить Вас,
Diplome von Gesellschaften als Ehrenzeichen wirken, если Вы сочтете выполнение дан-
das Vielleicht noch verificiert werden wird. Er– ной просьбы возможным, а меня
füllen Sie daher meine gehorsamste Bitte. Beynahe достойным такой чести, рекомен-
fürchte ich durch das Lesen dieses langen Brie– довать меня в члены ряда других
fes Ihre Geduld zu ermüden, doch Verzeihung deshalb, Обществ. Я буду денно и нощ-
meiner Feder entflossen die Worte so schnell, wie но стремиться оправдать Ваше
jener geschwätzigen kaufmännischen Zunge in Lübeck, доверие и соответствовать ока-
und die Unterhaltung mit einem in der Ferne wohnen– занной мне чести путем усердно-
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den Freunde, der mein Lehrer, Wohlthäter und Gön- го выполнения возложенных на
ner ist, dem ich beynahe mein ganzes Glück zu danken меня обязательств. В настоящий
habe, момент я прошу Вас рекомендо-
ist mir angenehm. Keine Zeit noch Entfernung wird вать меня в члены общества лес-
Ihr Bild aus meiner Seele vertilgen, noch das ver– ников и охотников в Вальтерс-
gessen lassen, wofür ich Ihnen so vielen Dank schuldig хаузене. Я здесь нашел возмож-
bin, den ich jetzt nur durch Beweise meiner Erge– ность, как я могу приблизиться
benheit und Hochachtung etwas abtragen kann. Doch к исполнению моих желаний и
noch muß ich Ihnen sagen, daß Sie das künftigemal даже, возможно, осуществить за
nicht durch счет короны естественнонаучные,
das Lesen eines solchen langen Briefes ermüdet werden в особенности минералогические,
sollen, sondern statt dessen sollen Sie einen kurzen экспедиции в Сибирь. Это пока
Brief, еще чистой воды предположение,
aber auch zugleich eine desto längere Abhandlung но первые шаги мною в этом на-
über einen interessanten Gegenstand bekommen, die правлении уже сделаны, и я ни-
ich zwar сколько не сомневаюсь, что если
jetzt schon niedergeschrieben habe, aber noch ausfei- многие силы, в том числе и по-
len und abschreiben muß. Meine übrige Lage können четные дипломы различных об-
Sie übrigens ществ окажут свое воздействие,
aus dem Briefe an Malchen, den ich hier beylege, und то это предположение обязатель-
ihn zu übergeben gehorsamst bitte, etwas kennen ler- но подтвердится. Поэтому нижай-
nen. Noch bitte ше прошу Вас исполнить эту мою
ich Sie beyliegende Briefe denjenigen, an welche sie просьбу. Я боюсь, что уже уто-
gerichtet sind einhändigen zu lassen, und den an mei- мил Вас своим длинным письмом,
ne Mutter mit einem но прошу прощения – слова ло-
neuen Couvert und einer neuen Addresse auf die Post жатся из-под пера на бумагу так
zu geben. Empfehlen Sie mich Ihrer lieben Frau und быстро, как у того болтливого
der ganzen купца в Любеке, а общение с нахо-
Familie des Herrn Hofrath Hennings, so wie auch ihm дящимся вдали другом, который
selbst. Behalten Sie mich lieb und schreiben Sie bald одновренно является моим учи-
an телем, благодетелем и покровите-
лем, которому я обязан практи-
чески всем, доставляет мне осо-
бое удовольствие. Ни время ни
расстояние не смогут вытеснить
Ваш образ из моей души или за-
ставить меня забыть все то, что
Вы для меня сделали, и за что я
Вам так благодарен, что мою бла-
годарность могу выразить лишь
моей преданностью и уважени-
ем. И еще я должен Вам сказать,
что больше не буду утомлять Вас
столь длинными письмами. Пись-
мо, которое Вы получите в сле-
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дующий раз, будет, напротив, ко-
ротким, но зато содержать захва-
тывающий рассказ и описание од-
ного очень интересного предмета,
которое я уже закончил, но мне
нужно время, чтобы отредакти-
ровать его и переписать начисто.
Все остальное Вы можете прочи-
тать в моем письме Мальхен, ко-
торое я прилагаю тут же и нижай-
ше прошу Вас переправить ему. Я
также прошу Вас передать прила-
гаемые письма тем, кому они ад-
ресованы, а письмо моей матери
в новом конверте и с новым адре-
сом отнести на почту. Сердечный
привет Вашей чудесной супруге и
всей семье господина надворного
советника Хеннинга и, конечно,
ему лично. Вспоминайте меня и
пишите Вашему преданнейшему
другу и слуге
Ihren ergebensten Freund und Diener И.Х.Л. Панснеру
J. H. L. Pansner
Wao, den 18/30 September 1802 Вао, 18/30. сентября 1802
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Reval den 2/14 April 1803. Ревель, 2/14 апреля 1803
Lieber Herr Professor,! Дорогой мой профессор,
Schon etlichemal habe ich Ihnen geschrieben, und Уже несколько раз я писал Вам,
im= но все еще не получил от Вас от-
mer noch keinen Brief von Ihnen erhalten. Warum? вета. Я не знаю, в чем причина. Я
weiß ich warlich nicht? Denn ich kann nicht glauben, не могу поверить, что причина в
daß die Ursache an Ihnen liegen sollte, da ich Ihre Вас, поскольку слишком хорошо
unermüdete Thätigkeit, Ihre Liebe zu mir, zum Wort знаю Вашу неутомимую деятель-
halten nur zu gut kenne. Doch es liege woran ность, любовь ко мне и предан-
es wolle, so kann ich doch nicht unterlassen, meiner ность данному слову. Но что бы
Pflicht gegen Sie getreu zu bleiben, und Ihnen auch ни являлось причиной, я не могу
in dem entferntesten Winkel der Welt schriftlich zu отказаться от моей преданности
danken. – Sie werden mir immer unvergeßlich seyn. Вам и буду благодарно писать
Dieser ist der letzte Brief, den ich Ihnen von Вам из самых удаленных угол-
hier aus zuschicke. Sie werden es wissen, dass sich ков света. Я никогда не забуду
Schneegaß zu einer Reise engagirt hat. – Gestern Вас. Это мое последнее письмо
schrieb mir der Graf Manteuffel von Petersburg, Вам отсюда. Вы наверняка уже
daß ich als der Reisegesellschafter des Dr. Schneegass знаете, что Шнеегас согласился
bereits angestellt sey, und in dem Karakter eines участвовать в экспедиции. Вчера
Collegienassessors stehe. Jeder von uns hat gleich мне написал граф Мантойффель
viel, aber sehr gutes Gehalt, und nach Beendigung из Петербурга - я поступаю в ка-
der Reise eine sehr gute Stelle in dem russ. Staate честве попутчика в распоряжение
zu hoffen. Von der Reise selbst, wohin sie geht, und доктораШнеегаса и отныне нахо-
in welcher Hinsicht sie unternommen wird, kann ich жусь в звании коллежского асес-
Ihnen сора. Каждый из нас может рас-
jetzt nicht viel sagen, theils weil ich bis jetzt selbst считывать на равное и очень хо-
noch zu wenig mit dem ganzen Plan vertraut bin рошое жалованье, а после завер-
theils auch, weil ich das wenige, was ich weiß, nicht шения экспедиции на очень хоро-
sagen darf. Blos so viel, daß es eine Landreise шую должность в [Росс. государ-
wird, in andere Weltheile, [und] zwar in Gegenden, стве]. О самой поездке, я не имею
die in jeder, besonders aber in naturhistorischer Hin– много чего Вам сообщить, отча-
sicht äußerst merkwürdig sind. – Gestern verließ сти потому что и сам пока лишь в
ich den Grafen Douglas, habe meine Angelegenheiten незначительной степени знаком с
hier in Ordnung gebracht, und reise morgen nach общим планом экспедиции, отча-
Peters– сти оттого, что то немногое, что
burg. Dort werde ich wohl Schneegaß treffen, mich мне известно, я не имею права
разглашать. Могу лишь добавить,
что это будет сухопутная экспе-
диция в те места, которые пред-
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ставляют интерес в естественно-
научном и историческом аспекте.
Вчера я оставил графа Донгла-
ра, привел в порядок дела мои
здесь и завтра утром отъезжаю
в Петербург.
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mit ihm auf ein oder etliche Monate aufhalten Там я скорее всего встречусь
und dann zwar ohne vieles Geräusche, aber mit großen со Шнеегасом, чтобы провести
Zurüstungen in die weite Welt gehen. Was wir machen с ним месяц или даже несколь-
werden, sollen Sie in Zukunft erfahren. ко, и отправиться затем без осо-
Die 4 Diplome, die Sie mir mitgaben, habe ich hier бой огласки, но с с грандиозны-
würdigen Männern ertheilt: ми приготовлениями и снаряже-
1) dem Herrn Prof. Rickers нием в дальние края. В будущем
2) Prof. Blasche in Reval Correspondir. Mitglieder Вы обязательно узнаете обо всем,
3) Herrn Christian von Glehe чем мы занимались. Те четыре
4) Dem Herrn [Eick] Apotheker. диплома, которые Вы дали мне с
Alle kenne ich, und ich hoffe, daß diese meine собой, я отдал достойным мужам,
Wahl Ihnen nicht unangenehm seyn wird. Sie werden а именно: 1) г-ну проф. Риккерсу
Ihnen alle schreiben, und sich als würdige correspond 2) г-ну проф. Блаше члены-кор-
Mitglieder респонденты в Ревеле
zeigen, besonders der Prof. Rickers und Apotheker 3) г-ну Кристиану фон Глее
[Eick], 4) г-ну аптекарю [Айку]
welche beide schöne Mineraliensammlungen besitzen, Всех четверых я очень хорошо
die знаю и надеюсь, что этот мой вы-
hiesige Gegend untersucht und schon manches dar- бор будет одобрен Вами. Они Вам
über обязательно напишут и проявят
zu Papiere gebracht haben. Der Prof. Rickers kann себя достойными членами обще-
Ihnen mehrere in hiesiger Gegend gefundene sehr ства, в особенности проф. Рик-
seltene Versteinerungen schicken, und [Eick] Abhandlg. керс и аптекарь Айк. Оба вла-
über chem. Untersuchg der Mineral. liefern. деют примечательными минера-
Noch schlage ich Ihnen einen sehr geschickten логическими кабинетами, оба ис-
Mann als Mitglied vor, nämlich den Pastor следовали здешнюю местность и
Körber im Dörptschen. Geben Sie nur das даже уже кое что успели напи-
Diplom dem Herren Mickwitz (wohnhaft bey Schnei= сать о своих наблюдениях. Проф.
der Weid) in Jena. Dieser ist sein Schwager, und Риккерс сможет переслать Вам
kann Ihnen mehreres von ihm erzählen. Von diesem в большом количестве очень ред-
Mann werden Sie gewiß viel für die Gesellschaft кие окаменелости, найденные здесь,
erhalten. Ich kenne ihn zwar nicht persönlich; aber а Айк статью о химическом ана-
ein einstimmiges Lob seiner Thätigkeit und Geschicklich– лизе минералов. Также хочу пред-
keit als Naturhistoriker, besonders als Mineralog ложить Вам принять в члены об-
ver[. . . ]hte mich, Ihnen denselben zu empfehlen. щества одного в высшей степе-
ни искусного человека, а именно
пастора Кербера из окрестностей
Дорпата. Отдайте его диплом г-
ну Миквицу (проживающему у
портного Вайд) в Йене. Он муж
сестры пастора и сможет Вам мно-
гое рассказать о последнем. От
этого человека Вы сможете мно-
гое получить для общества. Я,
правда, лично его не знаю, но еди-
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ногласная слава его, как в выс-
шей степени искусного и знаю-
щего специалиста в области есте-
ственной истории, и особенно ми-
нералогии, позволяют мне реко-
мендовать его Вам.
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Wohl schwerlich wird es mir in meiner jetzigen Lage Вряд ли у меня получится вновь
möglich seyn, Ihnen bald wieder schreiben zu können. написать Вам в скором времени,
Denn in Petersburg habe ich nun mit den Zurüstungen поскольку в Петербурге мне при-
zu дется ужасно много заниматься
dieser weiten 10 Jahr langen Reise erschrecklich viel подготовкой к этой предстоящей
zu thun. Doch zu weilen sollen Sie von einigen Orten 10-летней поездке. Но я постара-
Asiens und Afrikas, wo ich lange Zeit bleiben muß, юсь присылать Вам вести обо мне
von mir einige Nachrichten und auch wohl etwas mehr из тех частей Азии и Африки, где
erhalten. Nun, mein lieber Hr. Professor, nochmals буду находиться, а если получит-
meinen ся, то и нечто более существенное,
ergebenster Dank, für all die Wohlthaten die чем просто письма.
ich Ihnen zu verdanken habe. Leben Sie mit Итак, мой дорогой профессор, еще
Ihrer ganzen Familie wohl, bleiben Sie so ge– раз выражаю Вам мою искрен-
sund, wie ich Sie verlassen habe, und erinnern нейшую благодарность за все то,
Sie sich oft meiner. Auch bitte ich Sie mich чем я обязан Вам. Да будете здо-
dem Hrn Hofrath Hennings, und seiner ganzen Familie ровы Вы и вся Ваша семья, ка-
zu empfehlen, und ihnen ein Lebewohl zu кими я запомнил вас всех перед
sagen. Allen würdigen Mitgliedern der Societät моим отъездом, и вспоминайте
entbieten Sie meinen freundschaftlichen Gruß. меня почаще! Также передавайте
Schreiben Sie an den Prof. Michalik, so geben Sie мои сердечные приветы г-ну на-
ihm von mir einige Nachricht. дворному советнику Хеннингу и
Die Abhlgen, die ich hier für die mineral. Socie= всей его семье.
tät ausarbeitet habe, bedürfen noch der letzten Всем достойным членам нашего
Feile, und zu dieser Arbeit habe ich jetzt warlich общества прошу Вас передать мои
keine Zeit. дружеские приветы. Если будете
писать проф. Михалику, передай-
те ему от меня весточку. Та серия,
которую я пишу для нашего ми-
нералогического Общества, еще
не окончена - нужно дописать по-
следние строки, но в ближайшем
будущем у меня на это совершен-
но не будет времени.
Leben Sie nochmals wohl, und denken Sie Прощайте и вспоминайте Ва-
oft an шего преданнейшего и благодар-
Ihren ergebensten und dankbaren Freund ного друга
JHL. Pansner ИХЛ Панснер
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St. Petersburg 5. Jul/23. Jun 1803. Санкт-Петербург 23 июня/5 июля
1803г.
Liebster Freund Дражайший друг,
Sie haben mich warlich dadurch in eine große Verle- Должен признаться, что Вы при-
genheit ge= вели меня в смущение тем, что,
setzt, daß Sie mich, ohngeachtet ich Ihnen schon meh- несмотря на отправленные мной
rere Вам многочисленные приветы, так
Briefe schickte, bis jetzt noch keiner Antwort würdig- и не удостоили меня ответом. В
ten. чем может быть причина этому?
Woran liegt es? An Ihnen vielleicht? Das kann ich Я никак не могу поверить, что
kaum причина в Вас, так как мне хо-
glauben, da mir Ihre Thätigkeit und Ihre Theilnahme рошо известны Ваша деятельная
an натура и Ваше участие в судьбе
dem Schicksale entfernter Freunde, als Augenzeuge находящихся вдали друзей. Воз-
nur allzu можно, Вы мне писали, но письма
bekannt ist. Vielleicht haben Sie mir schon geschrie- затерялись в пути, как это часто
ben und die бывает в Эстляндии. Или Вы ме-
Briefe sind verlohren gegangen, wie dieses in Ehstland ня забыли? Но и в это я не могу
oft поверить, ибо Вы так сильно ме-
der Fall ist. Oder haben Sie mich schon vergessen? ня любили и так сильно мне бла-
Auch говолили, награждая меня сво-
dieses kann ich gar nicht glauben, da Sie mich so sehr ей дружбой. Я прошу Вас разре-
liebten, шить этот ребус, написав несколь-
mir so viele Wohlthaten erzeigten, ja mich Ihrer mir ких строк в мой адрес.Вот неболь-
so шой фрагмент из моей здешней
schätzbaren Freundschaft würdigten. Ich bitte Sie da- жизни: 2 марта я получил пись-
her, lösen мо из Петербурга от графа Ман-
Sie durch etliche Zeilen das ganze Räthsel. – тойффеля, в котором он писал,
Nun ein kleines Fragment meiner Lebensgeschichte: что я приставлен в качестве ком-
Den паньона в чине коллежского асес-
2. März a. St. erhielt ich vom Grafen Manteuffel einen сора на время экспедиции к др.
Brief aus Petersburg, in welchem er mir schrieb: daß Шнеегасу с положенным мне жа-
ich лованьем в 2000 рублей. Я дол-
bereits mit einem Gehalte von 2000 Rubeln als der жен немедленно завершить свои
Reisege= дела в Эстонии и отправиться в
sellschafter des Dr. Schneegaß angestellt sey, und in Петербург. Спустя лишь 14 дней
dem Karakter после получения этого письма я
eines Kollegien-Assessors stehe. Ich solle gleich in был здесь в имперской столице,
Ehst= был душевно принят графом и
land alle meine Verbindungen aufgeben und nach Pe- представлен им моему будущему
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tersburg шефу – генералу Зухтелену, бра-
eilen. 14 Tage nach Empfang des Briefes war ich schon вому голландцу. И вот тут на ме-
hier ня свалилось столько работы, что
in der berühmten Kaiserstadt, wurde vom Grafen sehr я даже не знал, с чего начать.
gut auf- Сидячий образ жизни повлек за
genommen, und von ihm auch meinem Chef, dem Ge- собой болезнь в виде продолжи-
neral тельных запоров, которые чуть
van Suchtelen181, einem sehr braven Holländer, vorge- не свели меня в могилу, и лишь
stellt. Nun be– после трех недель
kam ich gleich soviel Arbeit, daß ich kaum wußte, wo
ich an–
fangen sollte. Das beständige Sitzen hatte eine Krank-
heit,
eine hartnäckige Verstopfung zur Folge, die mich selbst
dem
Todte nahe brachte, und mir erst nach einem 3 wö-
chentlichen Kranken=
lager wieder etwas freie Luft zu schöpfen erlaubte.
Bald
erhielt ich die Ukasen wegen meiner Anstellung. Ich
werde
181vgl. Abschn. Kommentare: Suchtelen van, Jan Pieter
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nach diesen Ukasen, als Rußl.-Kaiserl. Kollegien- усиленного лечения, проведен-
Asse[ssor] ных мной в постели, я смог сно-
zum Landkarten-Depot gerechnet. – Meine durch die ва вернуться к нормальной жиз-
Krank= ни. Вскоре после этого я получил
heit verlohrenen Kräfte sammelten sich bald wieder, указ о моем назначении. В соот-
und nun ветствии с указом меня приписы-
lebe und [webe] ich in der orientalischen Welt. Orien- вают к картографическому депо
talische в чине российского императорско-
Sprache, in welcher ein gebohrner Türke mein Lehrer го коллежского [асессора]. Мои
ist, das Studieren der Landkarten, Reisebeschreibun- потерянные во время болезни си-
gen лы вскоре вновь вернулись ко мне
sind jetzt meine Hauptbeschäftigung, und werden es и вот я живу и [работаю] в во-
auch blei= сточном мире. Вотсточный язык,
ben so lange ich jetzt hier bin, nämlich bis zum neuen кторому обучает меня местный
Jahr. турок, изучение карт и описаний
Mit den hiesigen Gelehrten habe ich bis jetzt nur we= экспедиций – мои основные заня-
nig Bekanntschaft machen können, da meine Zeit zu тия в настоящее время и еще дол-
beschränkt го таковыми останутся, по край-
ist, und dh die Unterhaltung der Bekanntschaften, ней мере, пока я здесь, т.е. до но-
besonders hier in dem вого года.
großen Petersburg zu viel Zeit zersplittert wird. Со здешними учеными я еще не
Das schöne kaiserl. Mineralienkabinet in der Eremita- имел возможности свести близ-
ge182 кого знакомства, так как время
habe ich durch den Grafen Manteuffel gesehen, der мое ограниченно, а поддержание
mich контактов в таком крупном горо-
dahin führte. Da ich es sah, so wurde eben auf Befehl де, как Петербург, занимает мно-
des Kaisers von den vielen Dupletten, Tripletten pp го времени. Граф Мантойффель
eine показал мне прекрасный импера-
schöne Sammlung, besonders sibirischer Mineralien торский минеральный кабинет в
für Эрмитаже. По приказу императо-
den König von Preußen ausgelesen. Eine Beschreibung ра из большого количества дуп-
dieses Kabinets kann ich Ihnen jetzt unmöglich liefern, летов и даже триплетов состав-
da лено очень неплохое собрание для
ich es nur flüchtig durchsehen konnte. So viel ist gewiß, прусского короля, основную часть
daß которого образуют сибирские ми-
hier sehr schöne Stücke sind, selbst von den neu ent- нералы. Пока не представляет-
deckten ся возможным переслать Вам по-
Mineralien gegen welche die in vielen Sammlungen дробное описание этого кабинета,
Deutsch= так как я сам осмотрел его лишь
lands nur Quark sind. So sahe ich z. B. eine Stufe vom поверхностно. Единственное, что
rothen sibirischen Bleyerz, das noch in der Matrix могу сказать, здесь представле-
war, die ны очень красивые образцы, в
gewiß 2-3 Zentner wog, ein Stück an welchem man auf частности вновь открытых мине-
und neben einander liegende, fingerdicke, 6-8 Zoll lan- ралов, по сравнению с которы-
182vgl. Abschn. Kommentare: Staatliche Russisch-Kaiserliche Eremitage
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ge, ми многие коллекции Германии
ja noch längere Krystallen sehen kann. представляются чепухой. Так, на-
Von den Privatsammlungen, deren hier mehrere sind, пример, я видел собственными
habe ich bis jetzt nur eine gesehen, nämlich die des глазами крокоит во вмещающей
Ober-Admiralitäts-Apothekers und Kollegien-Assessors породе весом по меньшей мере 2-
Zahm, ein Mitglied unserer Societät, der Ihnen auch 3 центнера - экземпляр,
bald,
von mir dazu aufgemuntert und exequirt, etwas für die
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Societät schicken wird, so bald es seine sehr vielen на котором рядом друг с дру-
Geschäfte гом и друг на дружке располага-
nur einigermaßen erlauben. Seine Sammlung ist schön, лись кристаллы толщиной в па-
ja für лец и длиной в 6-8 дюймов. Из
einen Privatmann vortrefflich. Auch er hat alle die частных собраний, которых здесь
neuen schwe= великое множество, я пока видел
dischen Mineralien. только одно, а именно собрание
Daß der berühmte Georgi183 todt ist, wird Ihnen be- старшего аптекаря Адмиралтей-
kannt ства и коллежского асессора Ца-
seyn. Seine Bücher wurden vor einigen Wochen ver- ма. Он также является членом
auctionirt. нашего минералогического обще-
Die Mineraliensammlung ist zum Verkauf in den Zei- ства и в скором времени, как толь-
tungen ко ему позволят его многочислен-
aufgebothen worden. Ob sich bis jetzt ein Liebhaber ные дела, по моему совету пере-
dazu ge= шлет Вам кое-что для нужд об-
funden hat, weiß ich nicht. щества. Его коллекция хороша, а
Garnerin184 hat in voriger Woche seine erste Luftreise для частного коллекционера так
mit vielem Beyfall hier gemacht. – Der Dr. Tilesius просто превосходна. Также у него
aus Leipzig und ein gewisser Astronom Horn aus Ham- есть все новые шведские минера-
burg werden лы. Вам наверняка уже известно,
hier erwartet, um mit dem Kapitän v. Krusenstern185, что знаменитый Георги умер. Его
den книги выставлены на аукцион не-
ich auch kennen zu lernen das Vergnügen hatte, die сколько недель назад. О продаже
Reise его минералогической коллекции
um die Welt zu machen. Wahrscheinlich werden die публикуют объявления в газетах.
zu Я не знаю, нашлись ли до сего-
dieser Reise bestimmten Schiffe bald absegeln. Auf дняшнего дня желающие приоб-
densel= рести ее. Гернерин на прошлой
ben reist auch eine Gesandtschaft nach Japan mit. недели совершил свой первый по-
Wahrscheinlich werden Sie doch den Dr. Schneegaß, летб который был встречен всеоб-
noch щими аплодисментами. В скором
vor seiner Abreise, wenn er nach Jena kommen wird, времени здесь ожидают прибы-
sprechen. Ich werde mich herzlich freuen, wenn ich тия др. Тилезиуса из Лейпцига
durch и известного астронома Хорна из
diesen von Ihnen einige Nachrichten und Neuigkeiten Гамбурга, которые должны вме-
aus сте с капитаном фон Крузенштер-
der mineralog. Welt hören werde. ном, с которым я также имел удо-
Noch muß ich Ihnen zu dem erhaltenen Charakter, вольствие познакомиться, совер-
als Bergrath, gratulieren. Ich habe mich sehr darüber шить кругосветное путешествие.
gefreut, da ich diese Nachricht von Ihrem Anoncement Предназначенные для этой поезд-
hörte. ки корабли отчалят в скором вре-
Empfehlen Sie mich Ihrer lieben Gattin, dem Herrn мени. Вместе с ними отправится
183vgl. Abschn. Kommentare: Georgi, Johann Gottlieb
184vgl. Abschn. Kommentare: Garnerin, Andre-Jacques
185vgl. Abschn. Kommentare: Krusenstern von, Adam Johann
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Hof= и посольство в Японию. Есть ве-
rath Hennings und seiner ganzen, mir so werthen Fa- роятность, что Вы сможете по-
milie, беседовать с др. Шнеегасом во
an welche ich mich so oft erinnerte, und lieben Sie время его пребывания в Йене. Я
immer буду очень рад, если через него
Ihren ergebensten Diener und Freund смогу узнать от Вас новости из
JHL Pansner мира минералогии. Также хочу
Вас поздравить с присуждением
чина горного советника. Я пре-
много порадовался за Вас, когда
услышал эту новость. Передавай-
те привет Вашей милой супруге,
господину придворному советни-
ку Хеннингу и всей его семье. Все
также Вас всех нежно люблю
Ваш преданнейший слуга и друг,
И.Х.Л. Панснер
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St. Petersburg 17/29 Oktober 1803. Санкт-Петербург, 17/29
октября 1803г.
Liebster Freund. Дражайший друг,
Ihren zwar kurzen aber gewiß mir sehr angenehmen Я получил Ваше короткое, но
Brief такое милое моему сердцу пись-
habe ich richtig erhalten. Freund Schneegaß ist noch мо. Друг Шнеегас тоже в отъ-
nicht hier. Ich warte aber alle Tage auf seine An– езде. Но я со дня на день жду
kunft. Wie freue ich mich auf ihn! Wie viel его возвращения. Как же я бу-
Neues hoffe ich durch ihn zu erfahren! Wie viel ду рад снова его увидеть! Как
Gutes von Jena, von unserer Gesellschaft zu hören. много нового надеюсь от него уз-
Ums neue Jahr werden wir abreisen. Bald werden нать! Как много хороших вестей
wir unsere Instruction erhalten, und dann lebe о Йене и нашем обществе наде-
Wohl Europa, lebt wohl Ihr Freunde auf юсь услышать! В следующем го-
ein paar Jahre. ду мы планируем уехать. Скоро
Nun aber liebster Freund, noch eine Bitte: мы должны получить последние
Mein Bruder, der zukünftige Ostern seine akadem. инструкции, и тогда прощай Ев-
Laufbahn in Jena antreten wird, ist eben so ропа, прощайте, дорогие друзья,
unvermögend, wie ich. Ich unterstütze ihn zwar на несколько лет. Но прежде, дра-
so viel ich kann, aber ich muß auch an meine жайший друг, еще одна просьба:
alte Mutter denken, und deswegen kann ich мой брат, который в [следующем]
meinem Bruder nicht so viel geben, als ich wünsche. году на Пасху собирается начать
So bald er ankommt, wünscht er auch gleich im ersten учебу в Йене, находится в насто-
halben Jahr bei Ihnen über Mineralogie zu hören. ящий момент в таких же стеснен-
Erlassen Sie ihm, wenn ich bitten darf, jetzt das ных обстоятельствах, что и я. Я,
Honorar, ich übernehme die Schuld und trage sie правда, стараюсь поддерживать
его, как могу, но мне надо также
думать о своей престарелой мате-
ри. Поэтому я не могу давать ему
столько, как мне хотелось бы. По
прибытии он хочет сразу же запи-
саться слушателем к Вам на курс
минералогии на первые полгода.
Могу ли я просить Вас выписать
ему небольшой гонорар? Оплату
долга я возьму на себя и выпла-
чу Вам всю сумму, когда вернусь
домой из своего путешествия и
буду Вам, конечно, премного бла-
годарен.
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Hrn Prof. Bergrath Lenz in Jena Г-ну проф. горному советнику
Ленцу в Йену
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Ihnen, wenn ich meine Reise glücklich beendigt Я надеюсь, мой брат выкажет
habe, zusammen ab, und werde mich gewiß auf усердие в учебе. Если же он осла-
alle Fälle reell dankbar zeigen. Hoffent– беет в своем усердии, прошу Вас
lich wird sich mein Bruder Mühe geben. подбодрить его, и поддержать доб-
Sollte er aber in seinem Fleiße nachlassen, рым советом, а также, если он
so muntern Sie ihn gefälligst auf, ertheilen окажется достойным Вашего уча-
Sie ihm guten Rath und erlauben Sie ihm, стия и поддержки, разрешить ему
wenn er sich Ihrer Gewogenheit und Unter– бывать у Вас в гостях, как Вы
stützung würdig macht auch den freien Zu– когда-то были добры позволить
tritt in Ihrem Hause, den Sie mir gütigst мне. С огромным удовольствием
gestatteten. Mit vielem Vergnügen er– вспоминаю я о днях, проведен-
innere ich mich immer der bei Ihnen verleb– ных у Вас, и постоянно мысленно
ten Tage, und danke Ihnen jetzt und immer благодарю Вас и буду и далее бла-
für die vielen Beweise Ihrer Gewogenheit годарить за Ваше благоволение,
und Freundschaft gegen mich. Selbst in der расположение и дружбу по отно-
kältesten Zone wird mein Herz immer warm шению ко мне. Даже в самых хо-
für Sie schlagen, und das Andenken an лодных широтах мое сердце будет
Sie mir heilig sein. биться за Вас, а воспоминания о
Dankbar küsse ich Ihnen nochmals Вас останутся для меня святыми.
Mund und Hand, empfehle mich und mei– С благодарностью целую, вверяю
себя и своего брата
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nen Bruder Ihrer fernen Gewogenheit und Вашей благосклонности и оста-
bin immer mit der größten Hochachtung юсь в глубочайшем почтении
Ihr Ваш преданней-
ergebenster Freund und Diener ший друг и слуга Й.Х.Л. Панснер
JHL. Pansner
Empfehlen Sie mich Ihrer ganzen Fami= Передавайте от меня поклон
lie, den Mitgliedern unserer Societät всей Вашей семье, уважаемым чле-
und dem Hrn Meyer, Director der Westphäl. нам нашего общества и господи-
Gesellschaft, wenn Sie ihm schreiben. ну Майеру, директору [. . . ] обще-
ства, если будете ему писать.
Allen nochmals mein Lebewohl Прощаюсь с Вами и всеми на
bis auf glückliches Wiedersehn nach ein несколько лет, до моего счастли-
paar Jahren. вого возвращения домой.
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Hrn Prof. und Bergrath Lenz in Jena Санкт-Петербург 6/18 мая 1804
St. Petersb. den 6/18 May 1804
Liebster Freund, Дражайший друг,
Verzeihen Sie mir gütigst, dass ich auf Ihr Простите мне, что я так и не от-
Briefchen, welches mir Freund Schneegaß mit= ветил на Ваше [письмо], которое
brachte noch nicht geantwortet habe. - доставил друг Шнеегас. Неболь-
Die kleinen Abhandlungen für die Mineralog. Societät шие приобретения для Мин. об-
habe ich Ihnen noch nicht schicken können, ohngeach- щества у меня тоже не было воз-
tet можности передать, хотя они дав-
ich sie schon längst fertig habe; mit dem ersten nach но готовы. Вы обязательно что-
Lübeck gehenden Schiffe sollen Sie nun ganz gewiß нибудь получите от меня со сле-
etwas дующим же кораблем в Любек.
erhalten. Zu Lande kann ich Ihnen nichts schicken, По суше я не могу ничего послать,
weil das ибо почтовые расходы часто пре-
Porto gewiß mehr beträgt, als die Abhandlung werth вышают ценность самой посыл-
ist. ки. Наш Ловиц до сих пор акти-
Unser Lowitz ist noch immer sehr thätig, ohngeachtet вен, несмотря на некоторую сла-
ihm бость и болезненность, которые
Schwächlichkeit des Körpers und anderes Ungemach затрудняют работу. Он раздро-
seine бил упавшие с неба камни, полу-
Arbeiten sehr erschweren. Er hat unter anderem auch ченные из Франции, и обнаружил
vom Himmel gefallene Steine, die er aus mehreren в них помимо прочего хром. Воз-
Gegenden, namentlich aus Frankreich erhielt, zerglie- можно, он также возьмется еще
dert, раз обследовать благородный бе-
und unter anderem auch das Chromium als einen Be= рилл из Сибири, а именно различ-
standtheil derselben entdeckt: - Wahrscheinlich wird ные его разновидности, которые,
er как я уже сообщил ему, очень
auch den edlen Beryll aus Sibirien von neuem analy= сильно отличаются друг от друга
sieren, und zwar die verschiedenen Abänderungen des- по цвету и удельному весу. Са-
selben мым легким является голубова-
in Hinsicht der Farbe, die in ihrer spezifischen Schwe- тый, а самым тяжелым — чижово-
re, серый. Говорят, Ловиц в этом го-
die ich untersucht und ihm mitgetheilt habe, auffal- ду совершит совместно с проф.
lend Робертсоном еще один полет с це-
von einander abweichen; der bläulich gefärbte ist лью провести ряд экспериментов.
der Leichteste, der zeisig grüne aber der schwerste. Описание воздушных экспедиций
Lowitz wird auch dieses Frühjahr, wie man sagt, mit Гарнерина по России я уже пе-
dem Prof. Robertson, eine Luftreise machen, und auf реводил с французского и допол-
derselben wichtige Versuche anstellen. Die Beschrei= нил комментариями. Несколько
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bung der von Garnerin in Rußland angestellten экземпляров я перешлю Вам. Я
Luftreisen habe ich aus dem französischen ins deut- Вас прошу только не перечислять
sche мне деньги, т.к. не имею никако-
übersetzt, und Anmerkungen dazu geliefert. Einige го отношения к печати. Условия
Exem= печати здесь настолько неблаго-
plare davon werde ich Ihnen überschicken. Nur bitte приятные, что само желание пе-
ich Sie, die vielen Druckfehler nicht auf meine Rech= чатать что-либо практически за-
nung zu schreiben, indem ich gar nichts mit dem душено.
Drucke zu schaffen hatte, die Buchdruckereien sind
hier
samt und sonders in dem schlechtesten Zustande und
die–
ser und mehrerer anderer wichtiger Ursachen und
Schwie–
rigkeiten wegen wird die Lust zu Schriftstellerei ganz
erstickt.
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Vor ohngefehr 6 Wochen begegnete mir ein äußerst Около шести недель назад я
trauriger Zufall. Ich fand einen meiner alten Univer= столкнулся с печальным случаем,
sitätsfreunde, Namens Fischer, welcher [Famulus] beim найдя одного из моих товарищей
Hrn Prof Göttling186 und Mitglied unserer Societät по университету, помощника и ас-
war, систента проф. Гётлинга и чле-
im blechernen Husten liegend, im Tollhause. Sie wis- на нашего Общества - Фишера -
sen страдающим от жестокого каш-
es, daß er von Jena nach Berlin kam, dann mit einem ля, в [сумасшедшем доме]. Вам
reichen Engländer Reisen machte, von diesem 10 000 известно, что он приехал из Йены
Thaler erhielt und ein großes Kabinet von kostbaren в Берлин, потом путешествовал
Mi= с одним богатым англичанином,
neralien kaufte. Mit diesen kam er vor ohngefehr получил от него 10 000 талеров
8 Monaten hier an, und gedachte es zu verkaufen. и купил большой кабинет весь-
Nie aber konnte er zum Zwecke kommen. Inzwischen ма ценных минералов. Ок. вось-
fing er an stark zu trinken, hatte Schulden und ми месяцев назад он прибыл сю-
seine Gedankenreihe bekam eine exzentrische Rich- да и собирался его здесь продать,
tung. но у него ничего не вышло. Он
Der Commissionsrath Heim, der ihn schon in Berlin запил, наделал долгов, и образ
kannte, его мыслей принял довольно эк-
traf ihn hier zufällig. Dieser bemühte sich sein Cabinet центричное направление. Хайм,
ver= знавший его еще по Берлину, слу-
kaufen zu helfen, und verlangte von ihm ein Catalog. чайно встретил его здесь, пытал-
Fischer fängt an daran zu arbeiten. 8 Tage darauf ся помочь с продажей кабинета
wird Heim gegen Abend zu Fischer gerufen. Er findet и потребовал каталог. Фишер на-
ihn чал над ним работать. Спустя 8
im Bette liegend und stark blutend und hört von ihm дней Хайма зовут к Фишеру. Он
das verwirrteste Zeug. In seiner Tollheit hatte sich приходит и находит его лежащим
Fischer mit einem sehr schönen großen bituminösen в постели, кашляющим кровью и
Mergelschiefer, несущим совершенную ересь. В
mit einem eigen schönen Fischabdruck, vor безумии Фишер разбил себе че-
den Schaedel geschlagen, ein Fenster zerschlagen und реп крупным, битуминозным мер-
sich mit den Glasscherben die Brust zerfleischt, Glas гелистым сланцем с отпечатком
klein рыбы. Он разбил окно и изранил
gestoßen und gefressen. Es war hier allso weiter nichts осколками грудь. Ничего не оста-
zu thun, als daß ihn Heim in sichere Verwahrung валось, кроме как поместить его
brachte. под наблюдение. На следующий
Den Tag darauf als dieses geschehen war, kam Heim день после этого несчастного слу-
zu mir und erzählte mir diese traurige Begebenheit. чая Хайм пришел ко мне и рас-
Wir сказал обо всем. Мы условились
[beredeten] uns, Fischer den andern Tag in seiner en- навестить Фишера, но когда при-
gen Ver= шли, он был уже мертв. Его безу-
wahrung zu besuchen; wir kamen hin, fanden ihn aber мие усилилось, и за день до на-
schon todt. Seine Tollheit hatte zugenommen, und шего прихода он скончался. Что
Tags станет с его кабинетом, покажет
186vgl. Abschn. Kommentare: Göttling, Johann Friedrich August
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vorher war er gestorben. - Was aus seinem Kabinette будущее.
werden wird, muß die Zukunft lehren. Dieser trau= Этот печальный случай должен
rige Zufall muß für mehrere belehrend sein, indem послужить наукой для всех, кто
sich viele ohne Bekanntschaft, Verbindung und andere отправляется в чужие страны без
nöthige средств и связей, вооружившись
Hülfsmittel, blos mit Hoffnungen in ein fremdes Land лишь надеждами, но будущее при-
wagen, sich aber in Zukunft schrecklich getäuscht füh- носит им лишь тяжелое разоча-
len. рование.
Meine Empfehlung an Ihre ganze Familie und an die Передавайте привет всей Вашей
verehr[un]gs– семье и всем уважаемым членам
würdigen Mitglieder der Mineralog. Societät Общества.
Auch Schneegaß läßt sich Ihnen gehorsamst empfeh- Вам также нижайший поклон от
len. Шнеегаса.
Ihr ergebenster Pansner Ваш преданнейший Панснер
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Troizkosawsk, d 14ten Nov. 1805 14 ноября. 1805
Lieber Herr Bergrath, Дорогой господин горный со-
ветник,
In meinem letzten Briefe habe ich Ihnen, glaube В моем последнем письме я, ка-
ich, wegen жется, уже писал Вам о найден-
eines am Baikal im Granite gefundenen Minerals schon ном на Байкале в граните минера-
einige Nach= ле. Это действительно неизвест-
richt gegeben. Es ist wirklich neu, wie ich gleich an- ный доселе минерал, как я и пред-
fangs ver– полагал с самого начала. После
muthete, als ich es fand. Durch genaue Untersuchung обследования внешних признаков
der äußeren Kennzeichen я укрепился в моем предположе-
wurde ich in meiner Vermuthung bestärkt, noch mehr нии, но еще больше я уверился в
aber нем после проведенного господи-
durch die vorläufige chemische Analyse des Herrn ном Хельмом, нашим аптекарем
Heim, unseres Apothekers при посольстве, предварительно-
bei der Gesandtschaft, nach welcher es aus 93 Kiesel- го химического анализа, в ходе
erde, 3 Eisen, которого было установлено, что
2 Thonerden, 1 Schwererde und 1 [Nickelhalbsäure] он состоит из 93 частей кремне-
besteht. Ein зема, 3 частей железа, 2 частей
anderes Mineral, das ich im Basalte in Erbsenform глинозема, 1 части сыпучего ба-
von рита и 1 [. . . ]. Другой минерал,
verschiedener Größe eingesprengt fand, und anfangs который я нашел в базальте в
für Speckstein виде вкраплений в форме горо-
hielt, ist gleich falls nach der chemischen Untersu- шин различной величины и пер-
chung neu, so wie воначально принял за жировик,
ich auch schon bei genauer Untersuchung vermuthete; оказался по результатам химиче-
denn es besteht ского обследования также новым
aus 48 Kieselerde, 48 Thonerde, 4 Eisen und enthält минералом, каковым и было мое
also gar keine предположение при более деталь-
Bittererde. Eine genaue Beschreibung wird [suo] tem= ном обследовании, так как он со-
pore davon erscheinen. Noch habe ich hier im Grani- стоит из 48 частей кремнезема,
tegebirge 48 частей глинозема, 4 частей же-
ein Erz gefunden, das mir gleichfalls eine neue Verbin- леза и совсем не содержит окиси
dung zu sein магния. Более тщательное описа-
scheint. Eine chemische Prüfung, welche jetzt ange- ние появится в скором времени.
stellt wird, wird Я нашел также руду здесь же в
das Nähere lehren. – Da wir nun schon beinahe einen гранитной породе, которая пред-
ставляется мне новым соединени-
ем.
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Monat hier sind, so habe ich in dieser Zeit eine Химический анализ, который
Mineralogia планируется провести, покажет,
[von China] ausarbeitet, und die Materialien dazu aus правы ли мы были. Так как мы
allen Schrif– здесь находимся уже почти це-
ten, die man nur über China haben kann, sehr müh- лый месяц, я разработал за это
sam zusam– время [очерк по минералогии Ки-
mengetragen. Durch diese Arbeit bin ich zu meiner тая], постепенно собрав материал
Reise для него из всех книг, которые
nun sehr gut vorbereitet und im Stande etwas только имеются о Китае. Благо-
Wichtiges zu liefern und anderes zu berichtigen. Gern даря этой работе я чувствую се-
würde бя, как нельзя лучше готовым
ich Ihnen gleich von diesen neu entdeckten Sachen к поездке, исследованиям и но-
einiges schicken, вым открытиям. Я бы хотел сра-
leider aber habe ich keine Gelegenheit dazu. Wollte зу прислать Вам новинки, но, к
ich es durch сожалению, пока не располагаю
die Post schicken, so würde es zu kostspielig sein, denn возможностью для этого. Если
das Paquetchen посылать их почтой, то выйдет
müßte 6750 Werste zu Land machen, ehe es nach Pe- слишком дорого, поскольку од-
tersburg kömmt. на только дорога составляет 6750
Warten Sie also nur bis ich wieder St. Petersburg zu верст по суше, прежде чем посыл-
sehen bekomme, ка достигнет Петербурга. Дожди-
und begnügen Sie sich jetzt mit der vorläufigen Nach- тесь, пока я сам вернусь в Петер-
richt und бург, а пока прошу Вас удовлетво-
meinem Versprechen. So klein dieses Briefchen auch риться этими новостями и моим
ist, обещанием. Каким бы коротким
so glaube ich doch, daß Sie es nicht wegwerfen werden, ни было это письмо, я надеюсь,
da es Вы не станете выбрасывать его,
auf chinesisches Papier geschrieben ist. Ist mein Bru- так как оно написано на китай-
der ской бумаге. Мой брат прилежен?
fleißig? Ich bitte Sie, daß Sie ihn oft Ausarbeitungen Я прошу Вас поручать ему по-
für die чаще выполнение различных по-
mineralogische Societät machen lassen. Empfehlen Sie ручений для Минералогического
mich Ihrer общества. Передавайте мои сер-
Familie und Ihren Verwandten so wie auch den Mit- дечные приветы Вашей семье и
gliedern unserer родственникам, а также членам
Societät und denken Sie oft an Ihren ergebensten нашего общества и вспоминайте
Freund Вашего преданного друга.
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Der Botaniker unserer Societät ist der Dr. Radow- Ботаника нашего общества зо-
sky, welcher ehemals вут др. Радовский, тот самый, ко-
beim Grafen Rasumowsky in Moskwa war. Wir sind торый часто бывал у графа Ра-
von Irkuzsk зумовского в Москве. Мы с ним
hieher zusammen gereist, wohnen zusammen und ar- вместе возвращались из Иркут-
beiten beide so viel ска, вместе живем и работаем оба
wir nur können. Sind wir der Arbeiten müde, so stim- так много, как только можем. Ес-
men wir ли мы устаем от работы, то мы
ein Duettchen auf der Flöte an und sprechen oft von дуэтом играем на флейте и мнго
der Zukunft, разговариваем о будущем, в осо-
besonders aber von der Hoffnung einmal Deutschland боенности о надежде вновь уви-
wieder zu sehen. деть Германию. Граф Потоцкий
Der Graf [Potocki] wollte Ihnen schreiben. Doch viel- хотел написать Вам. Но, возмож-
leicht haben Sie но, Вы получите его письмо даже
schon seinen Brief, ehe Sie diesen empfangen. Er will быстрее, чем мое. Он также хотел
Ihnen auch einiges Вам что-то переслать. Что имен-
zuschicken - was? Das weiß ich nicht. P[ansner]. но? Этого я не знаю.
Ich bitte Sie nichts von dem, was ich Ihnen hier schrei- Я прошу Вас не разглашать ниче-
be, [bekannt] го из того, что я Вам здесь пишу.
zu machen. Sie würden mich dadurch großen Ungele- Этим Вы могли бы поставить ме-
genheiten aussetzen. ня в очень неудобное положение.
Sr. Wohlgeboren Его благородию г-ну горному
Herrn Bergrath und Prof. Lenz советнику и проф. Ленцу, дирек-
Director der mineralog. Societät тору Минералогического Обще-
in Jena ства в Йене
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Lieber Herr Bergrath und Prof. Lenz, Дорогой господин горный
советник и проф. Ленц,
Nur folgende kurze Notizen kann ich Ihnen jetzt Следующую короткую новость
mittheilen я хочу сообщить Вам и нижайше
und bitte Sie ergebenst, dieselbe der Mineralogischen прошу передать ее в Минерало-
Societät гическое общество. 1. Под Том-
vorzulegen. ском на берегу реки Томь в глини-
1. Bei Tomsk187 fand ich am Ufer des Tom in einem стых сланцах я нашел очень мел-
Thonschiefergebirge кие, но очень красивые кристал-
sehr kleine aber schöne Krystallisa– лизации коричневого и железно-
tionen von haarbrauner, auch eisenschwarzer Farbe черного цвета. Кристаллы были 1.
Die Kristalle waren 1. entweder einfach und zwar drei– простые, а именно, имели форму
seitige Pyramiden, an welchen die Seitenflächen der трехсторонних пирамид с равны-
Basis ganz gleich waren, oder 2. zusammengesetzte. ми основанию сторонами; 2. слож-
Es waren nemlich 2 solche einfache Krystalle so mit ные. Среди прочего там есть два
einander an den Spitzen verbunden, daß sich die подобных простых кристалла, срос-
Seitenkanten des einen Krystalls auf den Seiten– шихся между собой сторонами
flächen des andern verliefen, und bei diesen waren так, что боковое ребро одного из
die Seitenflächen sehr in die Länge gezogen und них проходит по боковой поверх-
größer als die Basis. Bei der vorläufigen ности второго. При предваритель-
chemischen Untersuchung verhielt es sich wie chromi- ном химическом анализе они по-
umsau– вели себя как хромовокислое же-
res Eisen. Ich habe schon eine Partie davon nach лезо. Я уже отослал целую пар-
Moskwa geschickt, wo es untersucht werden soll, und тию кристаллов в Москву, где дол-
da wird es sich zeigen, ob es etwas neues ist. жны провести все необходимые
Schreiben Sie mir Ihr Urtheil darüber. исследования, и тогда мы узнаем,
является ли это новым минера-
лом или нет. Напишите мне, что
Вы думаете по этому поводу.
2. Bei Saaminskoi Pogost, fand ich am See Isak 2. Под Сааминским Погостом,
am Ufer eine in Sandstein verwandelte Porzel– на берегу озера Исаково я нашел
lanschnecke. Die Schaale fehlt, aber die ganze Form превратившуюся в песчаник фар-
ist sehr deutlich und schön zu sehen. Auch fand ich форовую улитку. Ракушка отсут-
hier noch ствует, но можно проследить фор-
mehrere Bruchstücke von andern Exemplaren, sie sind му и очертания моллюска. Я так-
aber alle nicht so deutlich. Ist dieses etwas Neues? же нашел много осколков и фраг-
ментов других экземпляров. Но
они не так отчетливы.
187vgl. Abschn. Kommentare: Tomsk
200 F. Briefe und Übersetzungen
1805 bzw. 1806 (?) an J. G. Lenz 201
3. An eben diesem See, so wie auch an mehreren Как Вы думаете, это нечто но-
Flüssen вое? 3. Как раз на этом озере, так-
nemlich am Ischim188, und in der Baraba189 bei же как и на некоторых реках, а
Spaskoe Selo190 am Fluß Tartass, so wie auch am именно на реке Ишим, и в Бара-
Birusafluß191 bei Birusinski Wolost, und bei Sima бе под Селом Спасским на реке
Sloboda am Fluß Oka machte ich sehr interessante Тартас, также как и на реке Би-
Beobachtungen über die Einwirkung der Pflanzen рюсе в Бирюсанской волости и в
auf die Befestigung des [lockeren] Sandes und Bildung Симской слободе на реке Оке я
des Sandsteins. сделал несколько очень интерес-
Diese Beobachtungen geben mir Stoff zu einer schönen ных наблюдений о влиянии расте-
Abhandlung, die ich aber nicht jetzt, sondern erst bei ний на укрепление сыпучих пес-
unserer Reise ausarbeiten kann. Gern würde ich Ihnen ков и на образование песчаника.
mehrern einiges davon mittheilen – aber die Zeit ist Эти наблюдения дают материал
zu kurz, для весьма интересных научных
das Papier zu klein, und mit wenigen Worten läßt es исследований, которыми я смо-
sich nicht sagen. гу заняться плотнее не сейчас, а
лишь во время нашей поездки. Я
хотел бы сообщить Вам еще неко-
торые новости, но времени мало,
бумаги тоже, а в нескольких сло-
вах этого не передать.
4. Ich habe bis zum Anfange des Irkuzk. Gouverne- 4. Я совершил исключительно
ments интересное путешествие, прово-
eine sehr interessante Reihe von Höhenmessungen дя своим барометр измерения вы-
mit dem Barometer gemacht, besonders aber auf dem сот вплоть до самой Иркутской
Uralgebirge. (Von diesem Gebirge soll Hr. Ludloff192, губернии, но особенный интерес
der nach Petersburg zurückgekehrt ist, eine schöne представляет, конечно, Урал (го-
mi– ворят, господин Людлов, который
neralogische Karte entworfen haben.) Meine Reiseba– вернулся в Петербург, создал пре-
rometer sind ganz vortrefflich, und ich habe dasselbe красную минералогическую кар-
Barometer, das ich in Petersburg brauchte, ohngeach- ту этих гор). Мой дорожный ба-
tet рометр показал себя прекрасно,
auf dem schrecklich schlechten und sehr weiten Wege это тот самый барометр, который
alle был у меня в Петербурге, несмот-
meine Thermometer zerbrochen sind, weswegen ich ря на то, что в ужасных условиях
auch meine и в дальних дорогах все мои тер-
Beobachtungen aussetzen mußte, noch so wohlbehal- мометры разбились, из-за чего я
ten in вынужден был даже приостано-
Irkuzsk, als wenn es erst neu gemacht wäre. вить мои измерения. А барометр
Ein mehreres werden Sie dereinst [. . . ] еще в Иркутске выглядел как но-
188vgl. Abschn. Kommentare: Ischim
189vgl. Abschn. Kommentare: Baraba
190vgl. Abschn. Kommentare: Selo Spaskoe
191vgl. Abschn. Kommentare: Birusa
192vgl. Abschn. Kommentare: Ludloff, Wilhelm
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Meine Empfehlg an alle Mitgl. unserer Societät und вый, как только что сделанный.
an Ihre ganze Familie. В скором времени Вы [. . . ]. Кла-
няйтесь и передавайте приветы
членам нашего Общества и Ва-
шей семье
Ihr Freund Pansner Ваш друг Панснер
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St. Petersburg 4/16 Sept. 1807 Санкт-Петербург 4/16 сентяб-
ря 1807
Liebster Freund, Дражайший друг,
Ich bedaure es herzlich, daß ich Ihnen von mei– Я от всего сердца сожалею, что
nen sibirischen Merkwürdigkeiten noch nichts все еще не могу послать Вам ни-
schicken kann und darf. In Zeit von einem чего из моих сибирских находок.
Jahre sollen Sie aber alles bekommen. Hier Но в течение следующего года
sende ich Ihnen indessen Fragmente von einem Вы обязательно все получите. К
Fossil, welches wirklich neu ist, und das Sie данному письму я прикладываю
beschreiben und nach Belieben bekannt machen фрагменты окаменелости, абсо-
können. Es ist vom Gebirge Ararat193, лютно новой, которую Вы можете
ist selbst Gebirgsart und wird von den Be– описать и, если захотите, предъ-
wohnern der dasigen Gegend aus Alaun benutzt, явить коллегам и публике. Она
indem große Stücke, eben so wie Kalk, gebrannt, с горы Арарат – по сути это гор-
dann aber mehrere Monate lang der freien ная порода, в той местности она
Luft ausgesetzt und zuletzt ausgelaugt werden. используется местными жителя-
Man soll vom Pud (= 40 [Pfund]) den 8ten Theil, ми в алюминиевых квасцах и об-
also 5 [Pfund] Alaun erhalten. Manche Varietäten жигается наподобие извести. За-
dieses Fossils sind so hart, dass sie Glas schneiden тем на долгие месяцы ее оставля-
und am Stahl Feuer geben, andere aber so weich ют на воздухе и наконец выщела-
wie Speckstein. Es tut mir sehr leid, daß чивают. Некоторые разновидно-
ich Ihnen kein größeres Stück davon senden сти этой окаменелости настолько
kann. Ich selbst habe blos Fragmente. Ich er= прочны, что режут стекло, а при
hielt sie vom Berghauptmann und Ritter Eller[t]194, ударе о сталь выбивают искры.
den Другие же наоборот мягкие, как
ich als Mitglied unserer Societät vorschlage. жировик. Мне очень жаль, что
Empfehlen Sie mich Ihrer Familie, allen Freunden я не могу послать Вам больший
und schreiben Sie bald einige Neuigkeiten Ihrem ergeb. по размеру экземпляр. У меня са-
Freunde мого в распоряжении находятся
лишь фрагменты. Их я получил
от главного горного инспектора
и кавалера Эллерта, которого я
хочу предложить в члены нашего
общества.
Кланяйтесь от меня Вашей семье,
всем друзьям и пишите мне ско-
рее о том, что у Вас происходит.
193vgl. Abschn. Kommentare: Ararat
194vgl. Abschn. Kommentare: Ellert von, Iwan
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Ihr ergebenster Freund Ваш преданнейший друг
L. Pansner. Л. Панснер
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St. Petersburg, 1. Febr. 1808 Санкт-Петербург, февраль
1808
Werthester Freund, Дражайший друг,
Da ich eben jetzt durch den Buchhändler [Rein] in в настоящий момент у меня есть
Leipzig eine gute Gelegenheit habe, einiges nach прекрасная возможность через кни-
Deutschland zu schicken, so benutze ich dieselbige, готорговца Райна в Лейпциге пе-
um Ihnen einen rechten langen Brief zu schreiben ресылать кое что в Германию, и
und Ihnen einige von meinen Sibirischen Neuig– я воспользуюсь ею, чтобы напи-
keiten mitzutheilen. Ich überlasse es Ihnen сать длинное письмо и передать
dieselbigen kurz zu beschreiben, chemisch analy– Вам некоторые из моих сибир-
sieren zu lassen, und wenn Sie wollen, auch die– ских находок. Я предоставляю
selbigen bekannt zu machen, und ich zeige Ihnen Вам описать их и провести хи-
weiter nichts an als die Geburtsörter der– мический анализ, а также, если
selben. сочтете нужным, опубликовать
Nro: I. bei Tomsk. Nro: II. am Baikal. его. А я напишу Вам о местах на-
Nro: III. an der Selenga Nro: IV. aus der ходок минералов.
Gegend von Kjachta, Nro: V. Gebirgsarten № I. Томск, № II. Байкал, № III.
aus der Gegend von Kjachta nebst Zeolithen, Селенга, № IV: из-под Кяхты, №
Nro: VI. aus dem Kolywanischen195. V. различные породы из-под Кях-
Um den sechsfachen Durchgang der Blätter ты, например, цеолиты, № VI. Ко-
des Kalkspaths, woraus die Verdoppelung zu лывань.
erklären ist, zu beweisen, lege ich Ihnen Чтобы доказать 6слойность из-
ein kleines [instruct. . . ] Stückchen bei, in весткового шпата, чем объясня-
welchem die Natur das zeigte, was wir ются удвоения, я прикладываю к
durch Kunst entweder gar nicht oder nur письму небольшой [. . . ] кусочек,
mit großer Mühe hervorzubringen vermögen. на примере которого природа де-
монстрирует нам то, чего нам ни-
когда не достичь, а если достичь,
то лишь путем неимоверных уси-
лий.
195vgl. Abschn. Kommentare: Kolywan, Altai
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Von allen diesen werde ich weitläuftiger Обо всем этом я [расскажу] поз-
in der Beschreibung meiner Reise handeln, же, когда буду описывать свою
die ich jetzt bearbeite und suo tempore in поездку, над чем я в настоящий
Druck erscheinen wird. Die Beschreibung момент и работаю и которая в
des Nertschinsk. Bergwerksbezirkes196 habe ich jetzt свое время появится в напечатан-
so weit beendigt, daß ich mein Manuskript nur noch ном виде. Описание Нерчинского
auszufeilen habe. Eine Bedingung aber рудника я почти закончил, оста-
unter welcher ich Ihnen diese Fossilien über= лось только отшлифовать повест-
schicke und es zugebe, daß Sie dieselbigen вование. Но окаменелости я пе-
zuerst bekannt machen, ist diese: daß решлю Вам и разрешу обнародо-
Sie das, was Sie darüber schreiben, mir вать результаты анализов лишь
so bald es gedruckt ist oder с одним условием, а именно: Вы
auch selbst noch im Manuskript, in einem должны Ваше описание сразу же,
Briefe überschicken. как только оно выйдет из печати,
Rotbleyerz so wie auch chromsaures Eisen aus dem а лучше даже еще и в виде руко-
Kathrinenburg. haben Sie, писи, переслать мне письмом.
wie ich weiß, quantum satis. Hierbei Крокоит (также как и хромовое
folgt aber von eben daher etwas gediegen Gold in кислое железо) из Екатеринбурга
Kalkspath, у Вас есть, насколько мне извест-
und dieses habe ich nicht mitgeschickt, da Sie но, в достаточном количестве. Но
vermuthl. von diesem schon quantum satis здесь Вы найдете немного само-
in Ihrer Sammlung haben родного золота в кальците оттуда
mein Bruder, schrieb, zum Chromium rechnen, же, но его я не стал отправлять
im Katharinenburg. aber allgemein für Kupfernickel вместе с остальным, потому что
gehalten wird. Ich habe bis jetzt noch он наверняка есть quantum satis
kaum Zeit gehabt es genau zu untersuchen, в Вашей коллекции. Мой брат де-
werde es aber gewiß nicht unterlassen. лал записи по поводу хрома, [. . . ],
который в Екатеринбурге обычно
принимают за никелевый колче-
дан (никелин). У меня пока не бы-
ло времени самому обследовать
его, но я этого так не оставлю.
196vgl. Abschn. Kommentare: Nertschinskische Bergwerke
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Die Beschreibung meines Reisebarometers wird Описание моего переносного ба-
jetzt gedruckt. Sollte sie vor der Abreise рометра сейчас как раз находится
des Hrn. Rein fertig werden, so gebe ich ihm в печати. Если оно выйдет из пе-
noch einige Exemplare davon mit, die er Ihnen чати до отъезда книготорговца
überreichen wird. Рейна, то я непременно дам ему
Ich wollte Ihnen immer einen с собой несколько экземпляров с
langen Brief schreiben und, тем, чтобы он их Вам передал.
der Teufel hole die Wirtschaft, Я хотел написать Вам длинное
ich werde alle Augenblicke [durch] письмо, но черт принес хозяина.
Geschäfte unterbrochen. Меня постоянно кто-то отвлека-
Nehmen Sie das, was ich Ihnen ет. Воспринимайте все написан-
hier geschickt habe, nur als ное мной, как пустяк и бездели-
eine Kleinigkeit an. Finde цу. Как только у меня в будущем
ich in Zukunft eine günstige Gele– появится возможность, Вы сразу
genheit, so sollen Sie mehr же все получите.
erhalten. Mit Sehnsucht С тоской в ожидании Вашего пись-
erwartet von Ihnen einen Brief. ма,
Ihr Freund L. Pansner Ваш друг Л.Панснер
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Herrn Bergrath Lenz in Jena Господину горному советнику
Ленцу в Йену
St. Petersburg 18/30 August 1809 Санкт Петербург 18./30.
августа 1809
Werthester Freund, Дражайший друг,
Schon vor beinahe 2 Jahren schickte ich Ihnen durch Около двух лет назад я отсы-
den Buchhändler Rein in Leipzig ein лал Вам через книготорговца [Рай-
Päckchen mit sibirischen, zum Theil noch un– на] в Лейпциге посылку с сибир-
bekannten Mineralien, mit der Bitte скими, отчасти еще неизвестны-
sie zu untersuchen, und mir die Resultate ми, минералами с просьбой иссле-
Ihrer Untersuchung mitzutheilen. Auch довать их и сообщить мне позд-
an Klaproth197 in Berlin schickte ich ein ähnliches нее результаты Ваших исследова-
Päckchen zur chem Untersuchung. ний. Подобную посылку я отсы-
Da ich aber bis jetzt weder von Ihnen лал также и в Берлин Клапроту.
noch von Klaproth in Berlin Nachricht Но так как я до сих пор не полу-
erhalten habe, ob die Mineralien rich– чил никаких известий ни от Вас
tig abgegeben worden sind, so ersuche ни от Клапрота из Берлина, то
ich Sie deßhalb darum. Sollten Sie das прошу Вас подтвердить мне, до-
Päckchen noch nicht erhalten haben, so шли ли до Вас минералы. Если
schreiben Sie nach Leipzig an den Buch– Вы до сих пор не получили по-
händler Rein, und verlangen es von ihm, сылку, напишите, пожалуйста, в
erinnern ihn aber auch zugleich an seine Лейпциг книготорговцу Рейну и
Schuldigkeit, das andere dem Herrn Geh. потребуйте у него переслать ее
Rath Klaproth in Berlin zu übersenden. Вам. Я также прошу Вас напом-
нить ему о необходимости пере-
слать вторую господину надвор-
ному советнику Клапроту в Бер-
лин.
197vgl. Abschn. Kommentare: Klaproth, Martin Heinrich
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Meine Beschreibung vom Nertschinsk. Мое описание рудника почти
Bergwerkbezirk habe ich ganz fertig, kann готово, но по некоторым причи-
sie aber mehrerer Ursachen wegen noch nicht нам я пока не отдал его в печать.
drucken lassen. Auch die Mineralogie von Также и Минералогия Китая го-
China ist fertig, und mit der Zeit wird sie това, и через некоторое время я
im Publikum erscheinen. Zu einem meiner представлю ее широкой публике.
folgenden Briefe werde ich Ihnen und der Socie– К одному из последующих писем
tät einige Fragen über chines. Mineralien vor– Вам и Минералогическому обще-
legen. Dasjenige, was in Rußland zur ству я приложу некоторые вопро-
Erweiterung der mineralog. Kenntniß dieses сы о [кит.] минералах. Так как
Landes geschieht, wird selten im Ausland происходящее в России и касаю-
bekannt genug, und ich theile Ihnen daher щееся, среди прочего, развития
einige Nachrichten mit. минералогических знаний не все-
Daß der Wiener Mineralienhändler гда в достаточной мере освеща-
Mohr (in Moskau nannte er sich Professor ется заграницей, я буду держать
von Mohr) mit Tauber198, den Sie schon lange kennen, Вас в курсе новостей.
und welcher jetzt Adjunctus bei der Moskowischen Вам наверняка уже известен тот
Universität ist, eine mineralog. Reise in факт, что торговец минералами
Sibirien macht, dieses werden Sie schon wissen. из Вены Мос (в Москве он назы-
Im vorigen Winter und diesem Sommer waren вал себя профессор фон Мор) сов-
sie im Uralgebirge, im zukünftigen Winter местно с Таубером, которого Вы
reisen sie ins Kolywanische, wo sie einen Som– уже давно знаете, и который за-
mer zubringen und als dann [geht es] ins Nertschinsk. нимает пост адъюнкта в Москов-
Von ihren Entdeckungen habe ich noch ском университете, в настоящее
nichts gehört. время совершают минералогичес-
Auf Befehl des Kurators der Moskowischen кую поездку по Сибири. Прошлой
Universität des Grafen Rasumovsky199, haben зимой и этим летом они были на
einige Professoren den Auftrag eine genaue Be– Урале, в следующем году плани-
schreibung des Moskowischen Gouvernements zu ma- руют поехать на Колывань с тем,
chen. чтобы провести там лето, а затем
Der Professor Fischer hat das Fach der Naturgeschich- оттуда в Нерчинск.
te О прежних открытиях мне ниче-
го не известно. По распоряжению
попечителя Московского универ-
ситета графа Разумовского неко-
торые профессора получили пред-
писание провести изучение и опи-
сание Московской губернии.
Профессор Фишер преподает те-
перь естественную историю
198vgl. Abschn. Kommentare: Tauber, Andrey Mikchailowitsch
199vgl. Abschn. Kommentare: Razumovsky, Aleksey Kirillowitsch
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übernommen, und er giebt von seinen vorjähri– и сообщает о своих исследова-
gen Arbeiten im Rapport periodique des ниях в Rapport periodique des tra-
travaux de la Societe imperiate des natu– vaux de la Societe imperiate des na-
ralistes des Moscou 1809 Nro: I. S.4 und 5 fol– turalistes de(s) Moscou 1809 Nr. I
genden Bericht, den ich Ihnen, da er gar zu стр.4 и 5. Его отчет, ибо он пред-
merkwürdig ist, wörtlich abschreibe. Er sagt nemlich: ставляется мне весьма странным,
я привожу Вам поэтому дослов-
но. Он пишет:
Die Exkursion ist zu spät gemacht worden, als daß Экскурсия состоялась слишком
sie Pflan– поздно, так что не было ника-
zen oder Insecten hätten sammeln können, in dem кой возможности собрать расте-
mineralogi– ния и насекомых, но тем счаст-
schen Theile aber sind sie um so glücklicher gewesen. ливее они были во всем, что ка-
Eine сается минералогической части.
Menge Versteinerungen aller Art, mehrere minerali- Их труды увенчались находкой
sche многочисленных окаменелостей,
Quellen, welche reich sind an Eisen und Kohlensäure, множества минеральных источ-
eine ников богатых железом и угле-
gute Porzellanerde, Labrador, Granaten in Granit кислотой, каолина, лабрадорита
und in Gneis, Granantit in Gneis und eine neue в очень хорошем состоянии, гра-
erdige Substanz haben ihre Bemühungen gekrönt. натов в граните и гнейсе, став-
Diese neue Substanz ist von einem sehr schönen La- ролитов в гнейсе и находкой со-
vendelblau, вершенно новой рыхлой субстан-
und findet sich in mehrere Linien dicken Adern zwi- ции. Эта новая субстанция очень
schen красивого лавандового цвета и
Lagen von Cimolit, welcher an einigen залегает многочисленными тол-
Arten den Uebergang in einen wahren Bergkork. стыми прожилками между слоя-
macht übergeht. Bisweilen findet man sie auf ab– ми [кимолита], переходя местами
gerundeten Feuersteinmassen, bisweilen findet практически в „горную пробку“.
man darauf fossile Conchylien, Pectiniten, welche Иногда ее можно найти на округ-
ganz schwarz und in Feuersteinmassen verwandelt лых массивах кремня, иногда в
sind. ней встречаются окаменевшие ра-
Diese Substanz enthält nach den Analysen des Herrn ковины конхилии и другие, чер-
Helm und Müller Kalk, Thonerde und Phosphor– ного цвета, практически полно-
säure. Sie bildet also neben dem Apatit eine neue стью превратившиеся в кремень.
Art, welche mit dem Namen Ratofkit bezeichnet По результатам анализов господ
worden ist, vondem Orte, wo der Director (Fischer) Хельма и Мюллера эта субстан-
sie gefunden hat. ция состоит из извести, каолина
и фосфорной кислоты. Наряду с
апатитом она образует новый вид,
получивший название ратовкит
(совр. флюорит), по названию ме-
ста, где директор [Фишер] его об-
наружил.
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Ohne diesen Rapport weitläufig zu kritisieren, wer- Вы сами можете должным об-
den разом оценить этот доклад, не
Sie denselben schon gehörigermaßen würdigen können. подвергая его однако при этом
Ich sage Ihnen blos, daß die sogenannte Porzellanerde особой критике. Я Вам только
weiter nichts, als ein mürber Kalk ist, und daß Hr. скажу, что так называемый ка-
Director Gotthelf von Fischer den Feuerstein, welcher олин - это не тоже самое, что из-
so viele Versteinerungen bildet, für Hornstein hielt, вестняк, и что господин дирек-
bis ich ihn auf der Reise darüber belehrte, und ihm тор Готтхельф фон Фишер дол-
den гое время считал кремень, кото-
Unterschied zwischen Hornstein und Feuerstein vor- рый образует так много окамене-
legte. Doch genug hiervon. лостей, роговиком, пока я его в
Der Chemiker [Scherer] ist Inspektor des Bergca= поездке не просветил, что это не
dettencorps in St. Petersburg, und der Oberberghaupt= так, представив различия между
mann und Ritter Iwan von Eller[t], vormals Ober= кремнем и роговиком.
befehlshaber der nertschinskischen Gewerke, ist jetzt Но достаточно об этом.
Oberbefehlshaber der kolywanischen Gewerke. Von Химик Шнор является инспекто-
seinen Bemühungen haben wir manches Gute zu ром Горного кадетского корпу-
erwarten. са в Санкт-Петербурге, а глав-
Mein Bruder wird Ihnen einige Sibiri. Mi= ный горный инспектор и рыцарь
neralien für die Societät übersenden. Ich habe Иван фон Эллерт, прежний ди-
mein Bruder aufgetragen, diejenigen welche er ректор нерчинских заводов, те-
für neu hält zu untersuchen, zu beschreiben und перь стал главнокомандующим
seine Arbeit der Societät zu übergeben. Machen колыванских заводов. Его стара-
Sie alsdann die Beschreibung, die Sie berichtigen wer- ниями, глядишь, и нам что-нибудь
den, перепадет.
bekannt wie und wo Sie wollen, nur bitte ich Sie Мой брат перешлет Вам несколь-
mir davon sogleich Nachricht zu geben. ко минералов для коллекции Ми-
нералогического Общества. Я на-
казал ему исследовать те минера-
лы, которые [кажутся] неизвест-
ными, описать их и передать ито-
ги своей работы Минералогиче-
скому обществу. Вы можете за-
тем составить их описание и опуб-
ликовать его, как и где Вам бу-
дет угодно. Единственное, о чем
я прошу Вас, это дать мне знать
сразу, как только все будет гото-
во.
Allen meine Empfehlung Передавайте всем мои
Ihr ergebenster поклоны,
L. Pansner Искренне Ваш Л. Панснер
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St. Petersburg den 18/30 März 1810. Санкт-Петербург, 18/30 марта
1810
Lieber Freund
Daß Sie mir jetzt gar nicht schreiben, darüber Тот факт, что Вы мне теперь
bin ich wirklich etwas böse. Die Briefe und Mi– совсем не пишите, меня действи-
neralien, welche ich Ihnen überschickt habe, sind тельно несколько злит. Письма и
Ihnen wahrscheinlich zugestellt worden, und daß минералы, которые я Вам пере-
Sie meine Bitte, mir über einiges Nachricht zu geben, слал, вероятно Вы уже получили,
nicht erfüllen, das ist mir etwas befremdend. а то, что Вы оставляете без от-
Doch Sie sind zu entschuldigen, wenn die Briefe, вета все мои просьбы сообщить
wie es leicht möglich ist, die Sie mir geschrieben мне некоторые новости, для ме-
haben, verlohren gegangen sind. ня очень странно. Что Вас может
Meine, wegen Mittheilung neuer Mineralien in извинить, так это то, что Ваши
allen meinen vorigen Briefen gethane Bitte письма ко мне вполне вероятно
werden Sie gewiß erfüllen. Jetzt sind sie mir могли потеряться по дороге.
um so mehr nöthig, indem ich mir aus meinen Я уверен, что Вы выполните все
Mineralien eine so viel als mögl. vollständige мои, высказанные в прошлых пись-
systematische Sammlung zusammensetzen will. Fin- мах просьбы касательно пересыл-
den Sie Gelegen= ки новых минералов. В настоя-
heit mir einiges von neu entdeckten Mineralien und щий момент я испытываю в них
von Kobalt und Zinnerzen, die in Russland nicht тем более острую необходимость,
zu haben sind, hieher zu schicken, so verbinden что собираюсь заняться составле-
Sie mich dadurch außerordentlich. нием своей собственной, по воз-
можности полной систематической
минералогической коллекции. Ес-
ли Вы найдете возможность пе-
реслать мне сюда некоторые из
вновь открытых минералов, в част-
ности кобальт и оловянную руду,
которых в России не найти, Вы
меня этим исключительно обяже-
те.
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Den Überbringer dieses Briefes Hrn Heuland, Человека, передавшего Вам это
ein Neveu des verstorbenen Forster allhier, empfehle письмо, г-на Хойланда, [. . . ] по-
ich Ihnen, und schlage ihn zum Mitglied unserer Ge= чившего Форстера, рекомендую
sellschaft vor. Durch seine guten mineralogischen Kennt= Вам и предлагаю его в члены на-
nisse und durch seine ausgebreitete Bekanntschaft in шего Общества. Он определенно
Frankreich Spanien und England wird er der Gesell- сможет быть нам полезен благо-
schaft даря своим хорошим знаниям в
gewiß nützlich sein. Erlaubt es ihm seine Zeit, so wird области минералогии и обширным
er selbst nach Jena kommen; wenn nicht, Ihnen zum знакомствам во Франции, в Ис-
wenigsten dieses Briefchen übersenden. пании и Англии. Если время и
Von minralogischen Neuigkeiten kann ich Ihnen обстоятельства позволят ему, он
wenig schreiben. Daß der Akademiker Sewergin самолично приедет в Йену; если
ein minralogisches Wörterbuch in 2 Theilen in 4t. же нет, то по крайней мере пере-
in russischer Sprache herausgegeben hat, daß der шлет Вам это письмо.
Prof. Fischer eine Neuigkeit im Moskow. Gouverne– О минералогических новостях и
ment etc. entdeckt haben will, das wissen Sie wohl находках писать практически нече-
schon. Auch wohl dieses, daß der bekannte Wiener го. То, что академик Севергин из-
Mineralienhändler Mohr (in Moskwa nannte man дал минералогический словарь в
ihn Professor von Mohr) mit unserem Taubert (ehe– двух частях и в четырех томах на
mals ebenfalls Mineralienhändler und jetzt Adjunctus русском языке, а проф. Фишер,
der Moskowischen Universtät) in Begleitung des Apo- по его словам, нашел какой-то но-
theker вый минерал в Московской губер-
Helm (welcher Botaniker ist) eine Reise in Sibirien нии, Вам наверняка уже известно.
macht. Как и то, что известный торго-
Diese Herren haben sich ein Jahr lang im Ural Ge– вец минералами из Йены Моос (в
birge, im Kathrinenburgischen Bergwerksbezirke auf= Москве его называют проф. Мо-
gehalten, und daselbst gar mancherlei gefunden, wie ос) совместно с нашим Таубертом
ich von mehreren gehört habe. Jetzt werden sie ihre (также бывшим торговцем мине-
ралами, а сейчас адъюнктом Мос-
ковского университета) соверша-
ют в сопровождении аптекаря Ха-
на (ботаника по профессии) пу-
тешествие по Сибири. Эти госпо-
да провели целый год в Ураль-
ских горах, в Екатеринбургском
горнодобывающем районе и да-
же что-то нашли там новое, как
я от многих уже слышал. В на-
стоящий момент они собираются
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Reise weiter nach Osten zu fortsetzen, und wir свое путешествие дальше на во-
schmeicheln uns mit der angenehmen Hoffnung gar сток и мы переписываемся в на-
mancherlei, das wir noch nicht wissen, von ihnen zu дежде узнать от них что-то новое,
erfahren. о чем мы до сих пор не слышали.
In einigen Tagen werde ich meine Reise wegen Через несколько дней я должен
der trigonometr. Vermessung des hiesigen Gouverne– отправиться в поездку по пово-
ments antreten. So viel es mir Zeit und Umstände ду тригонометрической съемки
erlauben, so werde ich auf derselben Materialien местной губернии. Насколько мне
zu einer mineralog. Beschreibung des St. Petersburg. позволят время и обстоятельства,
Gouvernements sammeln. Finde ich etwas Bemerkungs– я постараюсь во время оной со-
werthes, oder etwas neues, so freue ich mich, wenn брать материалы для минерало-
ich Ihnen einiges davon schreiben kann. гического описания Санкт-Петер-
Die Adresse, unter welcher ich den Brief, welchen бургской губернии. Если мне по-
Sie an mich schreiben werden, gewiß erhalte, erfah[ren] счастливится найти нечто приме-
Sie durch meinen Bruder. Meine Empfehlung an чательное или даже новое, буду
Ihre Frau Gemahlin etc. рад иметь возможность поделить-
ся этим с Вами и написать Вам.
Адрес, по которому я определен-
но получу написанное и отправ-
ленное Вами мне письмо, Вы мо-
жете узнать у моего брата. Пере-
давайте привет Вашей супруге и
остальным.
Ihr ergebenster Freund L. Pansner Ваш преданнейший друг
Л.Панснер
Herrn Bergrath Lenz in Jena г-ну горному советнику Ленцу
в Йену
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Arnstadt 10/5 10. [. . . ], 10/5.10.
Lieber H. Bergrath! Дорогой господин горный со-
ветник.
In der Hoffnung, daß Sie sich nebst Ihrer В надежде, что Вы и Ваша се-
Familie noch wohlbefinden, übersende мья пребываете в здравии, пере-
ich Ihnen hiermit ein Exemplar eines сылаю Вам экземпляр небольшо-
von meinem Bruder verfaßten го труда моего брата, который
Werkchens, das ich so eben erhalten я только что получил сам. Мой
habe. Mein Bruder läßt sich Ihnen брат передает Вам и Вашей семье
und Ihrer Familie bestens empfehlen. сердечнейший привет. Я бы с удо-
Gerne würde ich Ihnen zugleich etwas von вольствием написал Вам подроб-
seinen jetzigen Beschäftigungen нее о его занятиях в настоящее
schreiben, gebräche es mir jetzt nicht время, если бы не катастрофиче-
zu sehr an Zeit; künftigen Sommer ская нехватка времени. Следую-
aber werde ich nach Jena zum Be= щим летом, однако, я планирую
such kommen, und da werde ich посетить Йену, и тогда у меня бу-
Ihnen alles haarklein erzählen. дет возможность рассказать Вам
Meine - Arbeit geht hier von früh все в деталях. Моя работа здесь
7 bis abend 5 Uhr en suite fort начинается в семь и продолжает-
und dafür habe ich quartaliter ohngefähr ся en suite до пяти вечера и за
95 r Einkünfte. – Haben Sie zu– нее я получаю в квартал прибли-
weilen etwas mir zu berichten oder зительно 95 рублей дохода. Ес-
zuzuschicken, so übergeben Sie es ли Вам захочется написать мне
nur meinem Landsmann, Herrn или переслать что-нибудь, отдай-
Wolsborn, wohnhaft bey Madame Roux, те это моему земляку, г-ну Воль-
сборну, проживающему у мадам
Ру,
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der es mir dann richtig übermachen а он уже все передаст мне. Про-
wird. Leben Sie wohl. Mit aller щаюсь с Вами. С уважением и
Hochachtung verbleibe ich любовью остаюсь
Ihr Ваш
ergebenster Dr. und Fr. преданнейший с[луга] и др[уг]
Dr. JHL Pansner Др. Й. Х. Л. Панснер.
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St. Petersburg 19 Oct. 1813 Санкт-Петербург, 19. окт. 1813
Lieber Freund Дорогой друг,
Es ist doch beim Himmel! gar nicht клянусь небом! это в высшей
recht von Ihnen, daß Sie seit so степени несправедливо с Вашей
vielen Jahren auf alle meine Briefe стороны, что Вы за столько лет
keine Zeile geantwortet haben, und ни разу не ответили на мои пись-
ich sehe wohl, daß ich Sie dazu zwingen ма. И, вижу, теперь мне придется
muß, indem ich Ihnen ein Exemplar принуждать Вас к этому, высы-
von meiner neuesten Arbeit sende (die лая Вам экземпляр моего послед-
3 andern beiliegenden [. . . ] Bergrath Voigt [. . . ] него труда (три остальных при-
und Dr. Schwabe bitte ich Sie gehörigen Orts лагаемых экземпляра прошу Вас
zu besorgen) und Sie nicht blos um Ihre доставить [. . . ] и др. Швабе). Я
Meinung, um die Meinung der Societät прошу Вас не просто высказать
und um Vervollkommnung ersuche. Höchst Ваше мнение, но и передать мне
unrecht wäre es von Ihnen wenn Sie mir мнение членов нашего Общества,
nicht so bald als möglich Ihre Meinung при необходимости дополнить ру-
über das Dings schreiben wollten. - копись. И с Вашей стороны бу-
Jetzt lebe ich ganz in der hiesigen дет абсолютно [неприемлемо], ес-
mineralogischen und bergmännischen Welt. ли Вы не напишете мне, как мож-
Der bekannte alte Bergmann, jetziger Senateur но скорее, Ваше мнение об этой
und Ritter, Geheimer Rath v. Katschka200 ist вещице.
mein Schwiegervater, Hermann in Kathrinen– Я живу в настоящий момент в
burg ist mein Schwager, und meine andern самом сердце местного минерало-
Schwäger und hiesige Verwandten dienen alle гического и горняцкого мира. Из-
beim Bergwesen, theils im Kathrinenburgischen, вестный в прошлом берг-гауптман,
theils im Kolüwanischen. Sie sehen also daß а ныне сенатор, кавалер несколь-
ich genug Gelegenheit habe meiner Lieblings– ких орденов и тайный советник
neigung, der Mineralogie wiss. Nahrung zu verschaffen. фон Качка является моим тестем,
а Германн из Екатеринбурга - шу-
рином. Все остальные свояки и
местная родня тем или иным об-
разом связаны с горным промыс-
лом, работая или на Екатерин-
бургских или на Колыванских за-
водах.
200vgl. Abschn. Kommentare: Katschka, Gawriil S
234 F. Briefe und Übersetzungen
19. Oktober 1813 an J. G. Lenz 235
Bei dieser Gelegenheit kann ich nicht Как Вы видите, у меня есть
unterlassen Ihnen 2 Männer zu Mit– все необходимое, чтобы занять-
gliedern unserer Societät vorzuschlagen ся моей любимой наукой - мине-
1. Herrn Wagner (Mitglied der Natur– ралогией. Не могу упустить воз-
forschenden Gesellschaft zu Moskwa) in можность предложить Вам две
St. Petersburg. кандидатуры в члены нашего Об-
2. Herrn Berghauptmann Foulon (Mitglied щества:
eben derselben Gesellschaft) in St. Petersburg. 1. г-н Вагнер (член Московского
Beide haben sehr schöne Mineraliensammlungen Общества исследователей приро-
sind sehr gute Mineralogen ды) из Петербурга.
und werden in unsrer Jenaischen M. S. gewiß 2. г-н берг-гауптманн Фуллон (член
nützlich sein. Schicken Sie nur beide того же Общества) из Петербур-
Diplome an mich, und am besten durch eine га.
Couriergelegenheit über Weimar hieher. Оба владеют очень примечатель-
H. G.R. v. Göthe wird das Päckchen an ными минералогическими коллек-
mich dem Courier abgeben können. циями, являются отличными ми-
Noch ersuche ich Sie bei folgendes Päckchen нералогами и будут, определенно,
an die N. Gesellschaft Westpfahlens zu полезны нашему Минералогиче-
besorgen. скому Обществу в Йене. Пришли-
Empfehlungen an alle die Ihrigen те мне дипломы для них, лучше
und sonstige Bekannten in unserer Gesellschaft всего с окказией через Веймар. Г-
die sich noch meiner erinnern. н тайный советник фон Гёте смо-
жет отослать посылку для меня
с курьером. Я также прошу Вас
переслать прилагаемую посылку
в Вестфальское Общество люби-
телей природы.
Засвидетельствуйте мое глубокое
почтение всем Вашим, а также
всем остальным знакомым из на-
шего Общества, кто еще помнит
меня.
Immer mit Achtung und Liebe С уважением и любовью
der Ihrige всегда Ваш
L. Pansner Л. Панснер
wohnhaft im Michailowschen проживающий в Михайловском
Palais замке
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20. November 1813 an J. W. von Goethe
GSA Goethe. Eingeg. Briefe 1819; Signatur 28/60, Bl. 16
Ew. Excellenz Ваше превосходительство,
werden es mir gütigst erlauben, daß надеюсь, благосклонно позво-
ich Ihnen ein Exemplar meiner kleinen Schrift: лят мне представить Вашему вни-
Resultate pp. vorlegen darf, mit der манию экземпляр моего неболь-
Ueberzeugung, daß Sie sich freuen, wenn шого сочинения Результаты и т.д.
die Mineralogie, welcher auch Sie Ihre с глубоким убеждением, что Вас
Aufmerksamkeit schenkten, auch noch in несомненно порадует тот факт,
dem sogenannten rauhen Norden cultivirt что минералогия, которой Вы сре-
wird. Zugleich bitte ich um Verzeihung ди прочего также уделяете Ваше
daß ich es wage, in dieses Päckchen zwei внимание, культивируется и на
andere an Herrn Dr. [Haberle] in Weimar так называемом суровом севере.
und an Prof. Lenz in Jena ein zuschließen Здесь же хочу просить Вас о про-
und ergebenst zu bitten, dieselbigen den щении, что осмеливаюсь прило-
genannten beiden Herren zustellen zu жить в письму еще две неболь-
lassen. Der ich mich Ihrer ferneren шие посылки для г-на др. [Хабер-
Gewogenheit empfehle und mit der voll– ле] в Веймаре и проф. Ленца в
kommensten Hochachtung verbleibe Йене с тем, чтобы затем передать
Ew. Excellenz их означенным выше обоим гос-
ergebenster Diener подам. Остаюсь с глубочайшим
L. Pansner уважением и почтением Ваш по-
wohnhaft im Michailowschen Palais. корный и преданнейший слуга
St. Petersburg, den 20 November 1813. Л. Панснер
проживающий В Михайловском
замке
Санкт-Петербург, 20 ноября 1813
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St. Petersburg 18 Sept. 1815. Санкт-Петербург, 18 сентября
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Lieber Freund. Дорогой друг.
In Kürze werden Sie eine ziemlich große В скором времени Вы получи-
Küste mit Mineralien über Lübeck erhalten, те через Любек достаточно боль-
die Ihnen gewiß viel Freude machen und für шую посылку с минералами, ко-
das Kabinet der Societät eine nicht kleine торая, я уверен, доставит Вам
Zierde sein werden. Die Mineralien sind много радости, и содержимое ко-
1. von Hrn Berghautmann v. Foullon, der торой, определенно, украсит ка-
Ihnen beifolgenden Brief schickt. – Die бинет нашего Общества. Эти ми-
Mineralien von ihm, alle aus dem Olonetzkischen, нералы частично
sind einzig und sehr selten. Blos er und seine 1. от господина берг-гауптмана
beiden Schwäger, haben Amethysten mit so– фон Фуллона, личное письмо от
genannten Fleches d’amour etc. zu sammeln Ge– которого Вы найдете в приложе-
legenheit gehabt. нии. Все эти минералы из Оло-
2. Von Herrn Wagner. Hierbei vorläufig auch нецкого района, очень редки и
ein Brief von ihm (*) Hr Wagner schickt Ihnen даже уникальны. Лишь он один
meistens Sibir. Mineralien. и два его шурина имели возмож-
3. Einige Minerale von mir und einigen meiner Freun- ность собирать аметисты с так
de, называемыми Fleches d’amour. 2.
Ueber welche ich Ihnen in einem nächsten Briefe im от господина Вагнера. Он шлет
Näheren schreibe. Вам в первую очередь сибирские
минералы. Я перешлю Вам и от
него письмо. (*) 3. Несколько об-
разцов от меня и несколько от
моего [. . . ], но о них я напишу
Вам в следующем письме.
(*) Der Brief von Wagner soll mit der Küste folgen. (*) Письмо от Вагнера придет
вместе с посылкой.
Vermerk von Lenz: [. . . ] Kiste habe ich erst d. 16ten Примечание Ленца: [. . . ] посыл-
Febr. 1816. erhalten. ку получил лишь 16 февраля 1816
года.
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Die sogenannten Fleches d’amour, welche einige zu Так называмые Fleches d’amour,
den Titanrezen zählen, scheinen mir weiter nichts als которые некоторые считают рути-
ein Eisenerz zu sein. Ich erhielt von Hr. v. лом, представляются мне лично
Foullon eine kleine Quantität isolierter Nadeln und ничем иным, как железной рудой.
habe sie nach meiner Manir etwas untersucht. Я получил от господина фон Фул-
Härte K. лона небольшое количество изо-
Specif. Schwere лированных иголок и исследовал
a) der braunen 4.0736 их по моему методу. Вот, что по-
b) der spargelgrünen und gelben 3.9852 лучилось:
Im Mittel - 4.0294 Прочность K.
Удельный вес
a) коричневые - 4.0736
b) спаржево-зелёные и жёлтые -
3.9852
В среднем - 4.0294
Verhalten vor dem Lötrohre auf der Kohle Изменения при исследованиях
паяльной трубкой
a) Für sich: Wird dunkelbraun, mürbe, verliert den a) Сами по себе: становятся тем-
Glanz; ist unschmelzbar, wirkt etwas auf die Magnet– но-синими, ломкими, теряют блеск;
nadel неплавкие, слегка воздействуют
b) Mit Boraxglas: Mit wenig Aufbrausen langsam auf– на магнитную стрелку
lösbar zu einer klaren olivengrünen Perle. b) С [. . . ] стеклом: слегка заки-
пая, растворяются, превращаясь
в прозрачную оливково-зелейную
жемчужину.
Meine Empfehlung an die Mitglieder der Ge– Мои приветы и поклоны чле-
sellschaft. Mit Achtung und Liebe immer нам Общества. С уважением и
любовью
der Ihrige Ваш
L. Pansner Л. Панснер
Ihrer Familie empfehlen Sie mich. Auch ich habe Передавайте привет Вашей се-
jetzt eine Frau, und ein kleines Mädchen, das jetzt мье! У меня теперь тоже есть же-
beinahe 4 Monate alt ist. Jetzt wird eine на и маленькая девочка, которой
почти четыре месяца. А в насто-
ящий момент
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Karte vom Kolywanischen Bergwerksbezirke hier я работаю в Депо карт над со-
beim Karten-Depot gestochen, zu welcher ich die ставлением карты Колыванского
Materialien im Barnaul gesammelt habe, und горного округа, материалы для
hier nach dem Maastabe der großen Karte которой я собрал еще в Барнауле.
von Rußland unter meiner Direction gezeichnet А здесь она была начертана под
ist. Sie besteht aus 12 Blättern, und enthält моим руководдством в соответ-
wie gewöhnl. die Flüsse, Berge, Dörfer pp alle ствии с требованиями к крупным
bekannte Gruben. Auf ein Blatt habe ich картам России. Она состоит из 12
die durch barometr. Messung gefundenen листов и содержит, как приянто,
Höhen von etwa 50 Standpunkten beigefügt. изображения рек, гор, деревень
и т.д., а также известных круп-
ных шахт и рудников. На один
из листов я нанес отметки о вы-
соте над уровнем моря около 50
пунктов, вычисленные мной в ре-
зультате моих барометрических
исследований.
Zur Nachricht diene Ihnen, daß das Вам на заметку: описанная Пал-
von Pallas beschriebene und von Lowitz chemisch ласом и обследованная Ловитцем
untersuchte Fossil vom Baikal bekannt unter dem Na- окаменелость с озера Байкал, из-
men вестная под названием пренито-
prehnitähnliches Fossil, oder Glasspath (S. Pallas вая окаменелость или флюорит
Nord. Beiträge [. . . ] B.) nichts anders ist (см. Паллас Северные записки),
als Haüy’s Euclase. Im zukünftigen на самом деле ни что иное, как эв-
Winter hoffe ich eine Sendung davon aus Sibirien клаз, описанный еще Гайю. Гря-
erhalten, und ich werde Sie dann nicht vergessen. дущей зимой я ожидаю получить
несколько экземпляров ее из Си-
бири,и, будь уверены, не забуду
о Вас.
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St. Petersburg 22 Sept. 1815. Санкт-Петербург, 22 сентября
1815
Lieber Freund Дорогой друг.
In aller Eile nur einige Zeilen. Тороплюсь, поэтому здесь лишь
Hierbei die Küste mit Mineralien несколько строк.
a) von Hr. v. Foullon; wovon Sie das Register Прилагаю ящик с минералами
dh Hr. Dr. Strahl aus Erfurt mit einem Briefe erhal- а) от г-на Фуллона; а опись г-на
ten. др. Штраля из Эрфурта Вы по-
b) von Hrn Wagner, der Ihnen auch schreiben wird лучите в отдельном письме
c) von mir. Wo einige neue Sachen, deren Unter– б) от г-на Вагнера, который Вам
suchung ich Ihnen überlasse. Ihre Meinung darüber тоже напишет
werden Sie mir schreiben. в) от меня. Есть несколько но-
Uebrigens ist unser einer immer wohl und gesund. вых образцов, чье исследование и
Man hat aber nur zu viel mit den Karten zu анализ я предоставляю Вам. На-
thun. Eben habe ich die 2 ersten gestochenen Blätter пишите мне, пожалуйста, Ваше
von der Karte vom Kolywan. Bergwerksbezirke мнение о них.
im Correctur. Яв принципе жив и здоров, мно-
го времени и сил занимает ра-
бота над картами. В настоящий
момент я отдал два первых ли-
ста карты Колыванского горного
округа в корректуру.
Immer der Ihrige Всегда Ваш
L. Pansner Л. Панснер
Bitte um baldige Antwort Жду Вашего скорого ответа
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St. Petersburg 20 Febr. 1816. Санкт-Петербург, 20 февраля
1816г.
Amico [. . . ]! Друг [. . . ]!
Im vorigen Herbste schickte ich eine neue aber nicht Прошлой осенью я отправил
kleine Küste Вам отсюда морским путём че-
mit russischen Mineralien, theils von Hrn Berghaupt- рез Любек довольно большую по-
mann von сылку с русскими минералами,
Foullon, theils auch von Hrn Wagner und einiges von которые частично передал Вам г-
mir, von н берггауптман фон Фуллон, ча-
hier aus zu Wasser nach Lübeck, und von da aus durch стично Вагнер, а некоторые были
einen Fuhrmann от меня. Из Любека они с оказией
zu, und bis jetzt habe ich noch keine Nachricht dar- должны были отправиться даль-
über, ob Sie ше, но до настоящего времени я
diese Kiste richtig empfangen haben? Diese Frage ha- так и не получил от Вас никакого
ben die oben извещения о том, дошли ли они.
genannten Herren, meine Freunde an mich schon mehr- Оба выше названных господина
mals gethan, und ich уже много раз задавали мне тот
mußte es immer bedauern, daß ich keine Antwort dar- же вопрос, и я чувствовал себя
auf geben konnte. каждый раз несколько смущенно,
Ich bitte Sie daher, mir bald deshalb zu schreiben. так как не мог дать им никакого
ответа. В связи с этим прошу Вас
написать мне.
Da ich bis jetzt mit meinen geographischen Arbei- Так как я в настоящее время
ten zu sehr beschäftigt очень сильно занят моими геогра-
war, so habe ich meine mineralog. Untersuchungen фическими исследованиями, мне
etwas aussetzen müssen, пришлось забросить мои занятия
die ich aber jetzt bald wieder anfangen werde. Meine минералогией. Но в скором време-
Karte vom ни я планирую вновь приступить
Kolywanischen Bergwerksbezirke, bestehend aus 12 к ним. Моя карта Колыванского
zusammenpassenden Blättern, горного округа, состоящая из 12
ist jezt im Stich, so wie auch noch eine 2te Karte von листов, почти готова, также как
der kirgisi– и вторая, состоящая из 9 листов
schen Steppe und der [Buwei] bestehend aus 9 zusam- карта Киргизской степи. Первая
menpassenden Blättern. карта скорее всего будет для Вас
Die erste Karte muß für Sie besonders interessant sein, особенно интересна, так как на
indem ней нанесены все шахты, рудни-
auf derselben alle Schürfe, Gruben und Berge etc. an- ки и горы региона. Недалеко от
gezeigt sind. - Ридеросского рудника в Колы-
Nicht weit von der Grube Ridderowskoi im Kolywani- ванском горном округе местный
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schen hat der горный офицер Крюков обнару-
dortige Bergofficier Krjukow einen neuen sehr reichen жил исключительно богатое ме-
Goldanbruch сторождение золота. Рудник по-
entdeckt, und die Grube ist nach ihrem Entdecker лучил имя своего первооткрыва-
Krjukowskoi genannt. теля и называется отныне Крю-
ковский.
Gedachter Bergofficier ist jetzt mit der Silberkara- Этот самый горный офицер при-
wane angekommen, und hat шел ко мне намедни с [. . . ] сереб-
mir eine Stufe aus dieser neuen Grube gezeigt, die ра и показал мне несколько образ-
mich nicht wenig in цов с этого нового рудника, кото-
Erstaunen sezte, nämlich: auf Hornstein gediegen Gold рые, надо сказать, повергли меня
krystallisiert в немалое удивление. Вы только
in einer 4 seitigen oben abgestumpfte Säulen von etwa представьте себе - самородное зо-
4 Linien Höhe лото на роговике, целые кристал-
und 2 Linien Breite. Das große Ihnen zugeschickte лы, [. . . ]. А отдельные кристаллы
Stück von einem Mineral in Quarz достигают в высоту 4 [. . . ] и в
aus Salairskoi, das ich für neu hielt, ist, wie ich jetzt ширину двух [. . . ]. Большой от-
durch Unter– правленный Вам образец минера-
suchung gefunden habe, weiter nichts als Ankerit. In ла в кварце с Саминского пого-
einem ста, который я поначалу считал
meiner vorigen Briefe bat ich Sie um kleine reine Stück- новым минералом, оказался, как
chen von я выяснил в результате некото-
den neu entdeckten Mineralien, die ich zu meinen Un- рых исследований, ничем иным,
tersuchungen über как обыкновенным доломитом. В
die Härte, specif. Schwere, und das Verhalten vor dem одном из моих последних писем я
Löthrohre gebrauche. просил Вас [. . . ] небольшие образ-
цы вновь открытых минералов,
которые я бы мог [. . . ] с помощью
паяльной трубки [. . . ].
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Da ich diese Untersuchungen jetzt wieder anfange, Так как я вновь планирую ак-
und sie bis zum künfti– тивно заняться этими исследова-
gen Herbste ganz zu beendigen wünsche, und etwas ниями и закончить их уже к [. . . ]
Ganzes liefern möchte,so осени с тем, чтобы потом издать,
ersuche ich Sie, an meine Bitte zu denken, und mir прошу Вас всерьёз задуматься о
solche reinen Brocken моей просьбе и, как можно ско-
so bald nur möglich, durch eine Courier-Gelegenheit рее, переслать мне сюда курье-
von Weimar, hieher zu ром из Веймара образцы, о ко-
schicken. Es versteht sich alsdann von selbst, daß ich торых я Вас прошу. Само собой
Ihrer Unterstützung разумеется, что я со всем уваже-
in meiner Schrift über die angegebene Arbeit, alsdann нием и благодарностью упомяну
mit Lobe gedenke. Вас и Вашу поддержку в моей
книге.
Den Mitgliedern der Gesellschaft meinen Respect. Передавайте [. . . ] членам наше-
Ihrer Gemahlin und Familie го общества. Вашей супруге и се-
mein großes Compliment, und den Freunden, die noch мье - мое почтение, а всем тем
meiner gedenken, друзьям, кто меня еще не забыл,
meinen freundschaftlichsten Gruß. Mit Liebe und Ach- мой дружеский привет!
tung immer С любовью и уважением,
der Ihrige всегда Ваш
L. Pansner Л. Панснер
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St. Petersburg den 19/31 Aug. 1816. Санкт-Петербург, 19/31.
августа 1816
Werther Freund. Драгоценный друг.
Ihren Brief habe ich richtig erhalten, und Ihnen Ваше письмо я точно получил
auch schon, glaube ich, darauf geantwortet. Doch и Вам на него, по моим представ-
ich weiß es nicht gewiß, indem ich zu viel zu лениям, уже ответил. Но я не уве-
thun hatte, und mich auf eine weite Reise vorbereiten рен точно, так ли это, ибо у меня
sollte, von der ich aber, dem Himmel seis gedankt! было множество дел, а кроме то-
wieder befreit bin. In dieser Zeit bin ich ganz го мне нужно было готовиться
aus meinem gewöhnlichen Gleise gekommen, mit mei- к очередному дальнему путеше-
nen ствию, от которого я, слава Бо-
eigenen Geschäften etwas in Verwirrung gerathen, гу, впоследствие был освобожден.
und kann mich daher nicht genau erinnern, ob ich Но все это слегка выбило меня
Ihnen из привычного ритма жизни, мне
wirklich schon geantwortet habe. Nun es schadet пришлось [. . . ] все мои дела и по-
nichts, wenn es nochmals geschieht, da der Dr. этому я и не могу вспомнить, пи-
Schwabe so gefällig ist diese Briefe von hier mit– сал ли я Вам в действительности
zunehmen. или нет. Однако не будет вреда,
Wir d.h. Ich, Foullon und Wagner freuten если я напишу Вам еще раз, так
uns nicht wenig über die gute Aufnahme der как др. Швабе любезно согласил-
Ihnen überschickten Mineralien. Mit der Zeit ся взять эти письма с собой.
sollen Sie noch einiges erhalten. In diesem Мы, а именно я Фуллон и Ваг-
Winter sollen Sie eine ausführliche Beschreibg нер, были очень обрадованны тем
des sogenannten Fullonits, oder Fleches d’amour фактом, что высланные Вам ми-
erhalten. Foullon hat sie selbst нералы, пришлись по вкусу. Че-
in französ. Sprache gemacht, und sie ist in рез некоторе время мы вышлем
den Schriften der Moscowischen Societät gedruckt. ВАм еще посылку. Этой зимой
Einer meiner Freunde Hr. Franz von Wörth Вы скорее всего получите еще
übersetzt diese Abhandlung nicht blos, sondern и подробное описание так назы-
er benutzt auch alles was über diese Krystalle ваемого фуллонита [. . . ] Fleches
bis jetzt geschrieben und bekannt ist, erhält noch d’amour. Фуллон собственноруч-
von mir, Foullon und Wagner Zusätze, und но подготовил это описание на
французском языке, и оно было
напечатано в Записках Москов-
ского Общества исследователей
природы. Один из моих друзей,
Франц фон Вёрт, не только зани-
мается в настоящий момент пере-
водом этого труда, но и собирает
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весь известный материал об этом
кристалле - все, что когда-нибудь
было напечатано. Я, Фуллон и Ва-
гнер дополним его исследование,
и
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so sollen Sie im zukünftigen Winter eine следующей же зимой Вы полу-
vollständige Monographie dieses Minerals чите полноценную монографию
erhalten. Hr. Franz v. Wörth, Ritter des этого минерала. Г-н Франц фон
Johanniter-Ordens, Mitglied der Naturforsch. Вёрт, кавалер ордена Иоаннитов,
Gesellsch. zu Moskwa ist ein sehr geschickter член Московского Общества ис-
Mineralog, hat ein schönes Kabinet, und следователей природы, является
würde unserer Gesellschaft nützlich sein, очень опытным минералогом, име-
wenn Sie ihn zum Mitgliede aufnehmen ет прекрасный минералогический
wollten, wozu ich ihn vorschlage. Ge– кабинет и был бы очень полезен
schieht es, genehmigen Sie meinen Vorschlag, нашему Обществу, если бы Вы
so schicken Sie mir nur sein Diplom zu, und приняли его в ряды членов Об-
lassen Sie mich für das Weitere sorgen. щества, для чего я Вам о нем и
Da ich nun hier bleibe, und mehr Zeit пишу. Если Вы согласитесь с мо-
haben werde, so fange ich wieder meine им предложением,пришлите мне
mineralog. Untersuchungen an, um meine для него диплом, а об остальном
angefangene Arbeit zu vollenden. Ich я позабочусь. Так как я пока оста-
bitte Sie also nun recht sehr und ernstlich юсь здесь, и у меня будет время,
mir reine Bruchstücke nur von der Größe я смогу продолжить мои минера-
einer Haselnuß von allen denjenigen Mi– логические исследования, чтобы
neralien zu schicken, die in meinem kleinen закончить начатую мной работу.
Werke Resultate etc. als noch nicht un– В связи с этим [. . . ] и [. . . ] про-
tersucht angezeigt sind. so wie auch von denen, шу Вас присылать мне образцы
die seit der Zeit neu entdeckt sind Sie sollen es размером не меньше лесного оре-
endlich nicht bereuen, wenn Sie diese ха все тех минералов, которые
meine Bitte so bald als möglich erfüllen. в моем труде Результаты и т.д.
указаны как мало изученные или
которые с тех пор были откры-
ты новые. Обещаю Вам, если Вы,
как можно скорее, сможете ис-
полнить эту мою просьбу, Вы не
пожалеете.
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Sie können dazu die von Weimar hieher Для пересылки Вы можете ис-
gehende Couriergelegenheit benutzen. Schicken пользовать курьерскую почтовую
Sie nur die Schachtel oder das Päckchen an Dr. связь, налаженную между Петер-
Schwabe, Leibarzt der Großfürstin, der бургом и Веймаром. Просто пе-
wird es an mich richtig besorgen. решлите коробку или посылку др.
Zu diesen meinen Untersuchungen hoffe ich noch Швабе, лейб-медику Великой кня-
in diesem Herbste eine kleine Sammlung ganz гини, а он уже найдет способ пе-
neu entdeckter Sachen aus Ißland von meinem редать ее мне. Для этих моих ис-
Freunde Heuland in London zu erhalten. следований я очень надеюсь еще
Erhalte ich nun noch das mir fehlende und этой осенью получить от моего
bei Ihnen mehrfach vorkommende von Ihnen, друга Хойланда в Лондоне неболь-
so wird meine Arbeit ziemlich vollständig, шую коллекцию совершенно но-
und, wie ich hoffe, etwas sehr Gutes und Nüzliches. вых минералов из Исландии. Ес-
Für meine trigomet. Vermessung des ли же Вы сочтете возможным пе-
finn Meerbusens habe ich von Sr Kaiserl. реслать мне то, чего мне не хва-
Majestät, außer 2500 Rubel Belohnung тает, и что у Вас встречается в
auch den Sankt Annen-Orden 2ter Klasse избытке, то могу с уверенностью
erhalten. - Freund Wagner wollte сказать, что мое сочинение полу-
nach England gehen, hat aber wieder seinen чится достаточно полным и, как
Plan geändert, und bleibt vor jetzt noch я надеюсь, неплохим и полезным.
hier. Herrn Prof. Okens Min. За мои топографические работы
System hat mir viel Spas gemacht. Der [. . . ] я получил от его Имп. Вели-
gute Mann hat aber doch noch nicht alles чества наряду с вознаграждени-
erschöpft, [. . . ] nicht ganz consequent ем в 2500 рублей орден св. Анны
dann wenn [er] s.v. die Fürtze mit zu второй степени.
Друг Вагнер хотел отправиться
в Англию, но опять изменил свои
планы и пока еще остантся здесь
с нами. Мин. систему г-на [. . . ] я
нахожу очень занятной. Но ста-
рина не исчерпал все возможно-
сти, ему следует последовательно
и планомерно [. . . ]
Randbemerkung links: Beifolgenden Brief bitte ich Прилагаемое письмо прошу Вас
Sie отправить от нас обоих.
an meinen Bruder zu schicken.
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den Min. rechnet, so muß er auch noch den [. . . ] [. . . ]
Dreck und Urin der Menschen und Thiere dazu В действительности довольно об-
nehmen. Wahrlich ein weites Feld das ширное поле, над освоением кото-
noch zu bearbeiten ist, aber nur für einen рого еще работать и работать, но
[Oken]. Zu den Beschreibungen der Drecke только для [Окена]. Для описа-
kann er die bekannte vortreffliche Dreck– ния издания он может восполь-
apotheke benutzen, wo er den Nutzen зоваться известной и отличной
derselben als Arzneimittel angezeigt [. . . ]аптекой, [в которой польза от
findet. Der Hofapotheker W. in него будет приравнена к лекар-
Jena, wenn er noch lebt, kann ihm helfen. ственной]. Придворный аптекарь
Kömmt alles dieses noch hinzu, warlich В. в Йене, если он еще жив, смо-
so muß das Studium der Mineralogie жет ему помочь. Но если добавит-
appetitlicher werden, als das der Anatomie. ся еще и это, то оно, определенно,
und interessant muss es sein eine solche Sammlung должно увеличить привлекатель-
zu sehen. Hieher würde auch die Sammlung ность минералогии перед лицом
von Vögeldrecken jenes Oester– анатомии. И было бы, безуслов-
reichischen Pfaffen gehören. Nur lieber но, интересно взглянуть на эту
Freund, wenn solche Sachen noch dazu kommen, коллекцию. Сюда следовало бы
so halten Sie nur in ihrem Kabinette ein Faß отнести тогда уж и собрание пти-
mit Schnupftaback bereit, damit jeder die чьих следов.
Nase recht voll stopfen kann. Итак, мой друг, если начнут про-
исходить подобные вещи, держи-
те в своем кабинете наготове бо-
чонок с нюхательным табаком,
чтобы каждый посетитель мог с
удовольствием забить себе им нос.
Schreiben Sie bald Ihrem Freunde Пишите скорее Вашему другу
L Pansner Л. Панснеру
wohnhaft im Michailowschen Palais проживающему в Михайловском
замке
Randbemerkung links: Der Berghauptmann Peter Берг-гауптман Петр Шангин
Schangin im Barnaul ist vor etwa 3 Monaten gestorben скончался около трех месяцев на-
зад в Барнауле.
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St. Petersburg den 13 Juli 1817. Санкт-Петербург, 13. июля
1817
Lieber, werther Freund Дорогой, ценный друг,
Ich freue mich Ihnen jetzt die Nachricht geben zu Я рад сообщить Вам сейчас но-
können, daß die von mir im Anfange dieses Jahres вость о том, что основанное мною
errichtete Gesellschaft für die gesammte Mineralogie в начале этого года в Санкт-Пе-
in тербурге Минералогическое об-
St. Petersburg von seiner Kaiserlichen Majestät201 щество, было признано и утвер-
Aller– ждено высочайшим указом Его
höchst anerkannt und bestätiget worden ist. Die Zahl Императорского Величества. Чис-
der Stifter ist 33, und diese wählten unter sich ло основателей составило 33 че-
zum Präsidenten: den Baron von Vietinghoff202 Geh. ловека, которые выбрали из сво-
Rath pp. их рядов президентом общества
– Director: Meine Wenigkeit барона фон Фитингофа, меня ди-
– 1 Secretär: Hr Schüdlöffel ректором, первым секретарём —
– 2 Secretär: Titulär. Rath Franz von Wörth203 г-наШудлёффеля, вторым секре-
mit denjenigen, die sich bis jetzt mit der Gesellschaft тарем — титулярного советника
vereiniget Франца фон Вёрта. Вместе с те-
haben, beträgt die Zahl der Mitglieder etwa 50, wird ми, кто до настоящего момента
aber вступил в Общество, число его
weit größer werden, da noch viele achtungswerthe und членов составляет около 50 чело-
ge– век, но число это намного увели-
schickte Männer beizutreten wünschen. чится, так как еще многие [. . . ]
In unserer 14ten Sitzung am 08 Jul habe ich Sie als и уважаемые люди хотят всту-
auswärtiges ordentliches Mitglied vorgeschlagen, und пить в Общество. На нашем 14
mir macht es warlich großes Vergnügen Ihnen melden заседании 08 июля я предложил
zu können, daß sie einstimmig als solches gewählt Вас в качестве действительного
und anerkannt worden sind. Das Diplom und die Sta- зарубежного члена Общества и
tuten мне доставляет огромное удоволь-
erhalten Sie nächstens, so bald beide gedruckt sind, ствие сообщить Вам, что Вы бы-
und ich werde ihnen alsdann auch einen langen Brief, ли признаны и утверждены тако-
welchen ich jetzt, wegen Mangel an Zeit, nicht schrei- вым единогласно. Диплом и устав
ben Вы получите в ближайшем буду-
kann, beilegen und Sie besonders um eine nähere Ver- щем, как только они будут на-
bindung печатаны. Тогда же я перешлю
der M. Gesellschaft in Jena mit der hiesigen ersuchen. Вам длинное и подробное письмо,
201vgl. Abschn. Kommentare: russischer Zar Alexander I
202vgl. Abschn. Kommentare: Vietinghoff von, Burchard
203vgl. Abschn. Kommentare: Wörth von, Franz
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которое сейчас не имею возмож-
ности написать ввиду недостатка
времени. Я также буду просить
Вас содействовать более тесной
связи Общества с Минералогиче-
ским обществом в Йене.
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In einem meiner vorigen Briefe habe ich den Herrn В одном из моих предыдущих
Titulär Rath Franz von Wörth als Mitglied der писем я рекомендовал господи-
Min. Gesellschaft zu Jena vorgeschlagen. Ich weiß на титулярного советника Фран-
es gewiß, daß Sie auf diesen Vorschlag würden ца фон Вёрта в качестве члена
Rücksicht genommen haben, wenn Ihnen mein Brief Минералогического общества в
richtig zugestellt worden wäre. - Schicken Sie ihm, Йене. Я уверен, что Вы бы по-
ich bitte Sie nochmals darum, das Diplom, und [wenn] шли навстречу этому предложе-
Sie нию, будь мое письмо доставле-
wollen, durch die Post und zwar bald. es wird но Вам вовремя. Поэтому прошу
Ihnen gewiss nicht gereuen diesen geschickten und Вас еще раз переслать ему, если
soliden Mann, der jetzt in der hiesigen Gesellschaft желаете, почтой, побыстрее ди-
als 2ter Secretär ist, in die Zahl der плом. Вы не пожалеете, приняв
Mitglieder der Jen. M. Ges. aufgenommen zu haben. этого уважаемого и образованно-
Beiliegendes Briefchen bitte ich Sie meinem Bruder го человека, который в настоя-
zu schicken. - Gruß und Achtung allen Freunden, щий момент выполняет обязанно-
und Gottes Segen auf unsere Stiftung, so wie сти второго секретаря в здешнем
die Ihrigen. - Schreiben sie bald. обществе, в члены Йенского Ми-
Mit Achtung und Liebe immer нералогического Общества.
Прилагаемое письмо прошу Вас
передать моему брату. Передавай-
те приветы и уверения в моем ис-
креннем почтении всем друзьям.
И да благоволит Господь нашему
и Вашему Обществу. Пишите ско-
рее.
С уважением и любовью
Ihr ergebenster Freund всегда Ваш преданный друг
Dr. L. Pansner др. Л.Панснер
Kollegien-Rath, Ritter des Sankt Annen Ordnens Коллежский асессор, кавалер
2ter Klasse, Director der Mineralogischen ордена св. Анны 2-ой степени, Ди-
Gesellschaft zu St. Petersburg etc. ректор Минералогического обще-
ства в Санкт-Петербурге и т.д.
268 F. Briefe und Übersetzungen
17. Oktober 1817 an J. G. Lenz 269
17. Oktober 1817 an J. G. Lenz
UA Best. U IX 2604
St. Petersburg den 17 Oct 1817. Санкт-Петербург, 17 октября
1817
Lieber Freund, Дорогой друг,
Hoffentlich haben Sie meinen letzten Brief von Я надеюсь, что Вы получили
Herrn von Struwe204 мое последнее письмо от господи-
in Hamburg richtig erhalten, und werden auch meine на Штруве в Гамбурге и сможете
in demselben gethane Bitte erfüllen. выполнить изложенную мной в
Da jetzt bald die Schiffart nach Lübeck durch den нем просьбу.
Winter unterbrochen werden wird, so muß ich noch Так как в скором времени вслед-
die Gelegen– ствие наступления зимы переста-
heit benutzen, Ihnen durch die letzten von hier nach нут отправлять корабли в Любек,
Lübeck я должен успеть воспользовать-
gehenden Schiffe einige Diplome und 4 Exemplare der ся возможностью передать Вам
Statuten zu übersenden, und zwar с последними отправляющимися
1. für Hrn. Geh. Rath von Göthe in Weimar отсюда в Любек кораблями четы-
2. für Hr. Oberberghauptmann v. Trebra in Freiberg ре экземпляра устава и несколько
3. für Sie selbst дипломов, а именно
4. für unseren Freund Fuchs205 in Freiberg. 5. для г-на тайного советника фон
Die Bitte, die Diplome an die 3 genannten Herrn im Гёта в Веймаре
Namen unserer Gesellschaft zu besorgen 6. для г-на главного горного ин-
und mich deshalb zu entschuldigen, daß ich ihnen jetzt спектора фон Требры во Фрай-
nicht берге
selbst schreibe, werden Sie mir hoffentlich nicht ab- 7. лично для Вас
schlagen. 8. для нашего друга Фукса
Meine Zeit ist warlich jetzt sehr beschränkt, da ich Я очень надеюсь, что Вы не от-
jetzt allein für unsere Gesellschaft arbeiten und alles кажете мне в просьбе передать
zu der nächsten feierlichen Sitzung besorgen muß. дипломы всем троим означенным
Nächstes mehr. Schreiben Sie bald, und geben Sie mir выше господам от имени нашего
Nachricht über den Empfang dieser Diplome etc. Общества и передать мои извине-
Mit Achtung und Liebe immer ния, что я не могу им в настоя-
щий момент написать сам. Мое
время, к сожалению, действитель-
но ограниченно, так как в настоя-
щий момент работаю я исключи-
тельно один в нашем Обществе и
должен подготовить все для сле-
дующего торжественного заседа-
204vgl. Abschn. Kommentare: Struwe, Heinrich Christian Gottfried
205vrgl. Abschn. Kommentare: Fuchs, Johann Friedrich
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ния. В скором времени напишу
больше. Пишите мне поскорее и
сообщите, как получите эти ди-
пломы и т.д.
С уважением и любовью, всегда
Ваш
Ihr ergebenster Freund преданнейший друг
Dr. L. Pansner Л. Панснер
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4. Oktober 1817 an J. G. Lenz
UA Best. U IX 2605
St Petersburg, den 4 Oct. 1817. Санкт-Петербург, 4 октября
1817
Verehrungswürdiger Freund. Глубокоуважаемый друг,
Für das Ueberschickte sage ich Ihnen за присланное нам спешу выра-
meinen verbindlichsten Dank. Mein зить Вам мою глубочайшую при-
Freund Wörth, der jetzt durch seine über– знательность. Мой друг Вёрт, ко-
häuften Dienstgeschäfte in seiner Zeit торый в настоящее время совер-
sehr beschränkt ist, wird Ihnen in zu– шенно загружен текущими дела-
künftiger Woche schreiben. Wir haben ми, напишет Вам на следующей
uns Mühe gegeben Ihnen Glimmer zu ver– неделе. Мы приложили все уси-
schaffen, aber die Tafeln, die hier zu лия, чтобы достать для Вас слю-
haben sind haben bloß die Grösse eines ду, но плитки, которые здесь мож-
Octavblattes. Sind diese groß genug, но приобрести, имеют размер не
so werde ich Ihnen einige Pfund zu– больше одной восьмой листа. Ес-
schicken. Ich bitte Sie deßhalb um Ant– ли Вы считаете такой размер под-
wort. Die von Ihnen angezeigten Herren ходящим, то я могу переслать Вам
werde ich mit vielem Vergnügen unserer несколько посылок. Прошу Вас в
Gesellschaft als Mitglieder vorschlagen, связи с этим написать мне о Ва-
und ich zweifle auf keiner Weise an der Bei– шем решении. Указанных Вами
stimmung der Mitglieder wegen der Aufnahme. господ я с большим удовольстви-
Indessen bitte ich Sie erst noch wegen des Vorschlags ем порекомендую нашему обще-
§20 unserer Statuten, die ich hier beilege, ству в качестве новых членов и
nachzusehen, und Taufnamen pp der Vorgeschlagenen не сомневаюсь нисколько в поло-
anzugeben, und bald mitzuteilen. жительной реакции членов Обще-
ства на предложение об их при-
нятии. В связи с этим прошу Вас
ознакомиться с §20 нашего уста-
ва, который я прилагаю к этому
письму, и сообщить мне в бли-
жайшем будущем полные имена
рекомендуемых Вами господ.
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Ueber den weit ausgedehnten Wirkungskurs Я очень радуюсь растущему вли-
unserer Jenaischen M. S. freue ich mich янию нашего Минералогическо-
recht sehr. Sie haben sich dadurch nicht го общества в Йене. Своим тру-
blos bei der Mit- sondern auch bei der дом Вы оставите память о себе
Nachwelt ein bleibendes Verdienst er– не только среди современников,
worben. Unsere Gesellschaft ist, wie но и среди потомков. Наше Об-
Sie wissen, noch im Entstehen, aber die щество, как Вам известно, нахо-
Aspekten sind gut, vielversprechend, und дится в стадии становления, но
hoffentlich wird auch hier einiges geleistet. перспективы хороши и многообе-
Mein Freund Heuland in London schreibt щающи, и будем надеяться, что и
mir, daß er Ihnen vor anderthalb Jahren Zinnerze мы сможем много достичь. Мой
geschickt, aber über den Empfang von Ihnen друг Хойланд из Лондона писал
keine Antwort erhalten habe. Unserer мне, что полтора года назад он от-
Gesellschaft hat Heuland ein Geschenk von правил Вам касситерит, но так и
ansehnlichem Werth gemacht, welches in не получил от Вас ответа, дошла
der nächsten feierlichen Versammlung, ли до Вас посылка. Нашему Об-
die wir hier in etwa 3 Wochen halten werden, nebst ществу Хойланд сделал достой-
noch ный подарок подарок, который
mehreren anderen, der Gesellschaft übergeben будет передан в Общество наряду
werden wird. Ich habe von ihm с другими дарами на торжествен-
mehrere neu entdeckte Mineralien ном заседании, которое состоится
erhalten, die ich bald bei meinen Un– через три недели. Я получил от
tersuchungen, die ich jetzt wieder fortsetze, него наши новые минералы, кото-
benutzen werde. – Mineralogische рые планирую в скором времени
употребить в своих опытах, кои
в настоящее время намерен про-
должить. Минералогических
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Neuigkeiten giebt es hier mehrere theils новинок много — частично из
aus Sibirien, theils aus Finnland. In Zu– Сибири, частично из Финляндии.
kunft werden Sie darüber mehr lesen und auch für die В будущем Вы сможете более по-
Gesellschaft Belege be– дробно прочитать об этом и полу-
kommen. Herr Mohr, welcher mehrere чить некоторые доказательства.
Jahre lang, zuerst auf Kosten des Oesterreichi– Господин Мосс, который в тече-
schen Hofes, zuletzt aber auf Kosten des нии многих лет путешествовал
hiesigen Berg-Departments, Reisen in по Сибири, сначала на средства
Sibirien gemacht hat, wollte zuletzt von местного департамента горных дел,
Irkutsk nach Kamtschatka, ist aber vom а в последнее время на средства
neuen Chef des Bergwesens Hrn Metschnikoff206 местного горного департамента,
zurückberufen worden, und vor хотел проехать из Иркутска на
einigen Wochen hier angekommen. Камчатку, но был отозван новым
Neheres in Zukunft. Beiliegenden шефом горного ведомства госпо-
Brief bitte ich Sie nach Arnstadt дином Мечниковым и несколько
zu schicken. Viele Grüsse an die недель назад возвратился. Подроб-
alten Freunde Fuchs und Schwabe207. ности напишу в будущем. При-
лагаемое письмо прошу Вас ото-
слать в Арнштадт. Передавайте
приветы старым друзьям Фуксу
и Швабе.
Mit Achtung und Liebe immer С уважением и любовью
Ihr Freund всегда Ваш друг Л. Панснер
L. Pansner
206vgl. Abschn. Kommentare: Metschnikoff, Ewgraf Iljitsch
207vgl. Abschn. Kommentare: Schwabe, Johann Friedrich Heinrich
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16. Januar 1818 an J. G. Lenz
UA Best. U IX 2655
St. Petersburg den 16 Jan. 1818. Санкт-Петербург, 16 января
1818
Lieber Freund, Дорогой друг,
Mit vielem Verlangen habe ich eine Ant– С огромным нетерпением ждал
wort auf meinen letzten Brief, mit welchem я Вашего ответа на мое послед-
ich Ihnen mehrere Diplome zuschickte, und нее письмо, в котором я посылал
sie um die Namen und Titel der übrigen von Вам несколько дипломов и про-
Ihnen als Mitglieder unserer Gesellschaft сил Вас, в свою очередь, назвать
vorgeschlagenen Herrn ersuchte, entgegen мне имена и звания рекомендо-
gesehen, und mein Wunsch, dieselbigen bald ванных Вами в качестве новых
zu halten, ist noch nicht erfüllt worden. членов для нашего Общества гос-
Schreiben sie bald, wenn Sie wollen, daß под. Но мое желание получить от
ich noch alles Nöthige wegen der Herrn, die Вас письмо до сегодняшнего дня
Sie uns als Mitglieder empfohlen haben, und так и осталось не реализованным.
die als solche aufgenommen sind, besorgen Напишите мне, если Вам угодно,
soll, indem ich nicht gewiß weiß, wie чтобы я устроил все необходимое
lange ich noch hier bleibe. для господ, которых Вы рекомен-
Seit beinahe einem Jahr bin ich ohne довали в наше общество и кото-
Stelle und ohne Einnahme. Man hat mir рые были приняты в качестве та-
mehrere Posten angetragen, die aber für ковых. Поскольку я не знаю, как
mich nicht annehmbar waren, auch einen долго я еще здесь останусь.
sehr annehmbaren versprochen, aber noch nicht Вот прошел уже почти год, как
entschieden. Geschieht dieses nicht binnen ei– я без места здесь и без доходов.
nes Monats, so verkaufe ich hier alle mei– Мне предлагали различные по-
ne übrigen Sachen, und verlasse in zukünftigem Som- сты, но они были для меня непри-
mer емлемы. Обещали и очень даже
Rußland für immer. приемлемый, но пока ничего не
решено. Если в течение месяца
ничего не произойдет, я продам
здесь все мое имущество и следу-
ющим же летом навсегда покину
Россию.
accepi d. 17ten März Получено 17 марта.
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Alsdann komme ich in mein Vaterland Я вернусь к себе на родину и
zurück und suche irgendwo eine Professur попытаюсь найти для себя где-
der Mineralogie zu erhalten. Mir wäre нибудь профессуру по минерало-
es sehr lieb, wenn Sie, alter Freund, mir ge– гии. С Вашей стороны, дорогой
fälligst deshalb einige Nachweisung geben друг, было бы очень мило, если
würden. бы Вы смогли мне любезно что-
Am vergangenen 7ten Januar haben wir нибудь порекомендовать или дать
hier den ersten Jahrestag der Stiftung несколько указаний на этот счет.
unserer Gesellschaft gefeiert, worüber Sie 7. января этого года мы отмети-
bald in den Zeitungen mehr lesen werden. ли первый юбилей — год со дня
Vielleicht schicke ich ihnen auch noch hierüber основания нашего Общества, о
einen weitläufigen Aufsatz für die чем Вы наверняка в скором вре-
Jenaische Lit. Zeitung. In Zeit мени прочитаете в газете. Воз-
von einem Jahre ist viel bei uns geschehen. можно, я смогу послать Вам еще
Im zukünftigen Sommer hoffen wir schon более подробное освещение этого
einem deutschen Buchhändler den 1ten Band мероприятия для Йенской лите-
der Gesellschaftsschriften zum Verlag übergeben ратурной газеты. За этот год мно-
zu können, in welchem Sie gewiß manches гое произошло. Следующим ле-
Neue finden werden. том мы надеемся передать немец-
Beifolgenden Brief bitte ich Sie nach кому книготорговцу для последу-
Arnstadt zu senden. Dem alten Freunde ющей передачи в издательство и
Dr. Schwabe (näml. dem Pastor) einen freund= печати первый том записок Обще-
schaftlichsten Gruß. Mit Achtung und Liebe ства, в котором Вы определенно
найдете новые для себя сведения.
Прилагаемое письмо прошу Вас
переслать в Арнштадт. И переда-
вайте самый дружеский привет
старому другу Швабе (тому, ко-
торый священник). С уважением
и любовью,
immer der Ihrige всегда Ваш
L. Pansner Л. Панснер
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UA Best. U IX 2683
St. Petersburg den 27 Märtz 1818. Санкт-Петербург, 27 марта
1818
Liebster Freund. Дражайший друг,
Ihren Bericht vom 19 Märtz erhielt ich Ваше письмо от 19. я получил
gestern, und beantworte denselben jetzt вчера и отвечаю Вам сегодня крат-
nur kurz, indem ich Ihnen eine längere ко, а более длинное и простран-
Epistel erst dann schreiben will, wenn ное письмо Вы получите от меня,
die hiesigen Gewässer von der noch harten Eisdecke когда местные воды освободятся
befreit sind, und die Kommunication zum от пока еще плотного слоя льда,
Wasser zwischen hier und Hamburg wieder и вновь откроется возможность
eröffnet ist. Sie erhalten alsdann von mir осуществлять общение между Пе-
ein ganzes Paket Briefe und Diplome, тербургом и Гамбургом по воде.
so wie auch einige Pfunde Glimmer. Тогда Вы получите от меня по-
Die von Ihnen vorgeschlagenen Mit– сылку с письмами, дипломами и
glieder sind aufgenommen, aber die Diplome несколькими фунтами слюды.
für dieselben sind noch nicht ausgefertiget Предложенные Вами члены при-
worden, weil Sie uns die Namen derselben няты в наше Общество, но дипло-
noch nicht vollständig mitgetheilt, und einiges мы для них еще не готовы, так
nicht ganz deutlich geschrieben haben. как Вы нам все еще не сообщи-
Ich bitte Sie daher gleich nach Empfang ли всех имен, а некоторые были
dieser Briefe zu melden написаны неразборчиво. Поэтому
1. den Taufnamen des Hr. Geh. Hofrath und прошу Вас сразу после получе-
Prof. Schweitzer ния этого письма сообщить
2. desgl. auch den des Hr. Maj. Baron von Knebel 1. полное имя господина ефрей-
3. ferner den des Hr. Dr. Bachmann тора [. . . ] и
4. endlich den des Hr. Dr. Weller (oder Wellnen), профессора Швейцера
wie er heißt, kann ich mit aller Kunst aus 2. полное имя г-на майора барона
Ihrem Schreiben nicht entziffern. фон Кнебеля
3. полное имя г-на доктора Бах-
манна
4. а также полное имя г-на Вел-
лера (или Веллнера),
как его зовут, как ни стараюсь,
не могу разобрать по Вашему по-
черку.
accepi d. 10ten Mai. Получено 10 мая
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Hierbei setze ich Ihnen einen, von einem Freunde В приложении к этому письму
unserer Gesellschaft verfaßten Aufsatz über die Вы найдете сочинение о праздно-
Stiftungsfeier unserer Societät, mit der вании дня основания нашего Об-
Bitte denselben in der Jen. Lit. Zeitg abdrucken щества, написанное другом Об-
zu lassen, wenn man anders sogefällig ist, щества, которое прошу Вас пере-
dergleichen Aufsätze in derselben unentgeldlich дать для печати в Йенскую ли-
aufzunehmen, und 2 Exemplare vom Abdruck zu тературную газету, если послед-
uns zu senden. няя, конечно, любезно принимает
Wegen meiner Lage ist noch nichts entschieden. к печати подобные сочинения, не
In dieser oder in der zukünftigen Woche требуя платы за услуги, и затем
wird es sich ausweisen, ob ich hier bleibe, прислать нам два экземпляра это-
oder in mein Vaterland zurückkehre. Letztes го номера.
geschieht aber, wenn ich Rußland verlasse, Относительно моего положения
erst im Monat Juli und dann komme ich пока ничего не ясно. Все прояс-
gewiß auch nach Jena und werde Ihnen нится на этой или на следующей
gar manches erzählen können. неделе, останусь ли я здесь или
Als Mitglied der Jenaischen Mineralog. буду вынужден вернуться на ро-
Socität schlage ich Ihnen vor дину. Но если мне придется поки-
1. den Hrn. Major und Ritter von Pott208 нуть Россию, то произойдёт это
(Sein Tittel ist weitläuftig in dem Ver– скорее всего в июле, и тогда я
zeichnisse der Mitglieder unserer Gesellschaft) определенно вернусь в Йену и смо-
2. den Hrn. Kollegienrath von Wohlgemuth гу многое рассказать Вам. Как
(den Namen und Tittel in eben demselben Ver= член Йенского Минералогическо-
zeichnisse weitläuftiger steht). го общества я хотел бы предло-
beide in St. Petersburg. жить Вам
1. г-на майора и рыцаря фон Пот-
та (этот титул Вы часто можете
встретить среди членов нашего
Общества) 2. г-на коллежского
советника фон Вольгемута (имя
и титул см. также список членов
Общества), оба в Санкт-Петер-
бурге.
208vgl. Abschn. Kommentare: Pott von, Heinrich August Georg
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Schreiben Sie bald. Mit Achtung und Пишите скорее. С почтением и
Liebe immer любовью, всегда
Ihr ergebenster Freund Ваш преданнейший друг
L. Pansner Л. Панснер
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8. August 1818 an J. G. Lenz
UA Best. U IX 2748
St. Petersburg den 8ten August 1818. Санкт-Петербург, 8 августа
1818
Lieber Freund. Дорогой друг,
Ich benutzte die gute Gelegenheit durch einen Lands- спешу воспользоваться удачной
mann возможностью и передать Вам че-
und Freund, S.Excellenz den Hr. wirkl. Etatsrath und рез соотечественника и хорошего
Ritter v. Beck друга [. . . ] рыцаря фон Бека сим-
Ihnen ein schönes Diplom, so wie es in Zukunft an die патичный диплом, какие в буду-
Mitglieder unserer Gesellschaft vertheilt wird, und щем мы планируем выдавать чле-
Diplome нам нашего общества, а также ди-
für die von Ihnen vorgeschlagenen Mitglieder zu über- пломы для предложенных Вами
senden. новых членов нашего общества.
Dr und P. Schwabe, den Sie sehr von mir grüssen Доктора К. Швабе, которому я
werden, ist erst поручил передать Вам от меня
vorgeschlagen und muß erst aufgenommen werden, большой привет, только недавно
ehe ihm das предложили в члены общества,
Diplom ausgefertigt werden kann. Ich zweifele keines- поэтому он должен быть принят в
wegs члены общества, прежде чем для
daran, daß er als Mitgl. aufgenommen wird. него будет подготовлен диплом.
Wenn Sie es noch nicht wissen (ob ich es Ihnen schon Я нисколько не сомневаюсь, что
geschrieben habe, daran erinnere ich mich nicht), so он станет членом общества. Ес-
wird ли Вы этого еще не знаете (не
Ihnen Hr. v. Beck sagen, daß ich jetzt hier als помню, писал ли я Вам), г-н Бек
ordentl. Prof. der Mineralogie beim Hauptpädagogi- расскажет Вам, что я теперь ра-
schen ботаю профессором минералогии
Institut angestellt bin, und im Anfang des zukünftigen в главном Педагогическом инсти-
Jahres meine Vorlesungen in ruß. Sprache anfangen туте и в начале следующего года
werde. Endlich habe ich etwas Glimmer in zierlichen планирую начать чтение лекций
Tafeln für Sie aufgetrieben. Sie werden dieselbiegen на русском языке. Наконец-то я
über нашел для вас немного слюды в
Lübeck erhalten, nebst mehreren Briefen v. Pott, виде очень изящных плиток. Вы
Woerth их получите вместе с многочис-
und Wohlgemuth. Auf die kleinen reinen Stückchen ленными письмами фон Потта,
von neuen Mineralien, die Sie mir zu meinen Untersu- Вёрта и Вольгемута через Любек.
chungen Те маленькие экземпляры новых
schicken wollten, warte ich wie ein Kind auf den минералов, которые Вы обеща-
[. . . ], wie man zu sagen pflegt. Die Untersuchung ли мне прислать, я жду с огром-
fange ich im zukünftigen Winter wieder an und will ным нетерпением — как ребенок,
die Ver– ждет [. . . ]. Проведение анализов
suche von den Zöglingen des pädagogischen Institutes и исследований я планирую воз-
290 F. Briefe und Übersetzungen
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Schicken Sie mir daher bald recht vieles Neue. Ein чу, чтобы мои воспитанники из
Courier von Weimar Педагогического института повто-
рили некоторые из них, поэтому
пришлите мне, пожалуйста, мно-
го новых [. . . ]. [. . . ] вернулся
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kam und wird ja wohl das Päckchen mitnehmen. из Веймара и сможет забрать
Kennen Sie einen guten Buchhändler, der den 1ten посылку с собой. Вы случайно не
Band знаете надежного книготорговца,
der Schriften unserer Gesellschaft in Verlag nehmen который бы взялся напечатать
würde? первый том Записок нашего об-
Die Abhandlungen sind in deutscher und französischer щества? Статьи представлены на
Sprache, немецком и французском языках,
werden schon jetzt redigiert, die vielen einzelnen No- в настоящий момент редактиру-
tizen ются, многочисленные заметки о
über Rußland werden aus den verschiedenen Nach- России собираются из различных
richten zu– источников, а весь первый том
sammen getragen, und der 1 Band kann 16 bis 20 может по предварительным оцен-
Bogen betragen. кам составлять 16-20 листов.
Sprechen Sie mit einem Buchhändler und melden Sie Поговорите с продавцами и дай-
uns die те не знать об условиях, при ка-
Bedingungen, unter welchen er den Verlag übernimmt. ких он взялся бы напечатать наш
Für труд. Половину гонорара мы возь-
die Hälfte des Honorars nehmen wir Bücher, die an- мем книгами, вторую же налич-
dere ными в пользу нашего общества
Hälfte aber verlangen wir [. . . ] zum Besten der Gesell- [. . . ]. При необходимости мы го-
schafts товы приложить к сочинению ри-
kasse. Den Abhandlgn werden, wenn es nöthig ist, сунки, которых у меня имеется
Zeichnungen beigefügt, und dass ich keine schlechte огромный выбор и неплохого ка-
Aus– чества, о чем я могу даже и не
wahl treffen werde, darüber brauche ich wohl nichts упоминать. А где сейчас находят-
zu sagen. ся трое сыновей профессора и [. . . ]
Wo sind denn jetzt die drei Söhne des weiland Prof доктор Штарк. Они мои бывшие
und Hofrath ученики, и я был бы очень рад
Dr. Stark. Sie sind meine vormaligen Schüler, und ich получить от них известия. Осо-
werde mich бенно мне полюбился [. . . ]. Они
freuen, wenn ich von ihnen etwas hören kann. Beson- все сейчас в Йене, так что переда-
ders gewann вайте им от меня самый сердеч-
ich den Aeltesten sehr lieb. Sind alle 3 in Jena, so ный привет.
machen Sie Пишите скорее.
allen meinen freundlichsten Gruß.
Schreiben sie bald
Ihrem Freunde Ваш друг
L. Pansner Л. Панснер
Hr. Wörth wird Ihnen Mineralien schicken Г-н Вёрт перешлёт Вам мине-
Pott und Wohlgemuth werden bald schreiben. Erste- ралы, а господа фон Потт и Воль-
rer гемут напишут Вам в скорости.
hat jetzt sehr viele Amtsgeschäfte. Alle lassen sich У первого из них в настоящий
Ihnen empfehlen. момент полно дел по службе. Все
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Staatsbibliothek Berlin, Handschriftenabteilung, Preussischer Kulturbesitz
St. Petersburg d09ten August 1818 Санкт-Петербург, 09 августа
1818
Lieber Freund, Дорогой друг,
Hoffentlich erinnern Sie sich noch meiner, ohnge- Надеюсь, Вы еще помните ме-
achtet ня, несмотря на то, что прошло
schon eine ziemliche Reihe von Jahren seit unserer довольно много времени с момен-
Trennung in Jena verflossen ist. Oefterer habe та нашего расставания в Йене.
ich etwas von Ihnen gelesen, öfterer auch in den Мне часто приходилось читать
entferntesten Gegenden Rußlands Ihrer gedacht, о Вас и часто вспоминать Вас,
Ihnen aber, wegen gar mancherlei Ursachen nie находясь в отдаленнейших угол-
schreiben können. Jetzt benutze ich die Gelegenheit ках России, но никогда по ряду
dazu, die sich mir durch den Hrn Prof [Rask] причин я так и не писал Вам.
darbietet, und bitte Sie wegen der von mir hier ge– Теперь же я хочу воспользовать-
stifteten Gesellschaft für die gesammte Mineralogie ся возможностью, предоставлен-
(deren Statute ich hier beilege) um eine Ge– ной мне проф. [Раском], написать
fälligkeit. Der Hr. Prof. [Rask] hat die Güte, Вам вследствие основания мной
nach Island zu schreiben um uns Ißländische здесь минералогического общества,
Mineralien zu verschaffen. Ich bitte Sie daher устав которого я прилагаю к это-
ergebenst um die Gefälligkeit nicht blos dessen му письму, и попросить Вас об
Schreiben nach Ißland zu besorgen, sondern uns одолжении. Господин проф. [Раск]
auch alles das hieher zu schicken, was von Ißland был так любезен написать в Ис-
für uns bei Ihnen ankommen wird, und zwar unter ландию с целью приобрести там
der Adresse: An die Ruß. Kaiserliche Gesellschaft для нашего общества коллекцию
für die gesammte Mineralogie in St. Petersburg исландских минералов. В связи
с этим нижайше прошу Вас об
одолжении не только переслать
его письмо адресату в Исландию,
но и в свою очередь переслать
нам все, что придет на Ваше имя
для нас из Исландии. Адрес для
пересылки: Российскому импера-
торскому минералогическому об-
ществу в Санкт-Петербурге.
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Können und wollen Sie der Gesellschaft zuweilen Если же Вы сможете или захо-
einiges mittheilen, so werden Sie uns sehr verbinden. тите написать или прислать еще
Lebt noch der Hr. Prof. Schumacher in Coppenhagen? что-нибудь нашему обществу, то
Kann man vielleicht von Koppenhagen norwegische Вы нас этим очень обяжете. Жив
oder andre neue und seltene Mineralien gegen ли еще проф. Шумахер из Копен-
Sibirische zum Tausche erhalten? гагена? Можно ли через него по-
лучить из Копенгагена норвеж-
ские или какие-либо другие ред-
кие минералы с тем, чтобы обме-
нять их на сибирские?
Geben Sie darüber einige Nachricht Напишите, если узнаете что-
нибудь по этому поводу
Ihrem ergebensten Freund und Diener Вашему преданнейшему другу
Dr. L. Pansner, Kollegienrath и слуге
und Ritter, ordentl. Prof. der Mineralogie pp. др. Л. Панснеру
wohnhaft im Chlebnikowschen Hause an коллежскому советнику и
der Moika Nro 13. рыцарю,
орд. проф. минералогии
прожив. по адресу
наб. реки Мойка, № 13
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GSA Bestand: Goethe Akten; Sign.: 20/511 St. 1; in 30/511
Hochwohlgeborener, Ваше Высокоблагородие мило-
gnädiger Herr стивый государь!
Die Gesellschaft für die gesammte Mineralogie in Санкт-Петербургское Минера-
St. логическое Общество считает для
Petersburg schätzt es sich zur besonderen Ehre Ew. себя большой честью принять Ва-
Excellenz ше Превосходительство в число
unter die Zahl ihrer Ehrenmitglieder aufnehmen zu своих почетных членов, и пересы-
dürfen, лает Вам в вязи с этим диплом
und übersendet Ihnen daher das Diplom Sub 36. почетного члена, а также утвер-
und die von Seiner Kaiserlichen Majestät Allerhöchst жденный всемилостивым указом
bestä– Его Императорского Величества
tigten Statuten, sich mit der angenehmen Hoffnung устав Общества, теша себя надеж-
schmei– дой, что Ваше Превосходитель-
chelnd, daß Ew. Excellenz an ihren gemeinnützigen ство сочтет возможным прини-
Bemüh– мать активное участие в делах
ungen nach Kräften Theil nehmen werden. и на пользу оного Общества.
Indem ich Ew. Excellenz ersuche den Empfang des Прошу Ваше Превосходительство
Diploms подтвердить получение диплома
in einem Schreiben an die Gesellschaft zu bescheini- в письме на имя Общества, а заод-
gen, ergrei– но пользуюсь возможностью ре-
fe ich die Gelegenheit mich Ihrer Gewogenheit zu emp- комендовать себя Вашей милости
fehlen, и остаюсь с глубочайшим почте-
der ich mit der vollkommensten Hochachtung bin нием,
Ew Excellenz Вашего Превосходительства
ergebenster Diener преданный слуга
Dr. L. Pansner. др. Л. Панснер
St. Petersburg, den 9. August 1818 Санкт-Петербург, 9. августа 1818
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fe, Tagebücher, Gespräche, S. 14904 (vgl. Goethe-WA-IV, Bd. 29, S. 311)
An Lorenz Pansner Лоренцу Панснеру
Ew. Wohlgeb. Ваше Благородие,
haben mich mit einem erneuerten Diplom der ver– Вы очень порадовали меня, при-
ehrten Petersburger Gesellschaft für gesammte Mine– слав мне диплом почтенного Пе-
ralogienicht wenig erfreut und ich verfehle nicht Die– тербургского минералогического
selben zu ersuchen, meinen verpflichteten Dank dafür общества, в связи с чем спешу
allerseits abzustatten. Damit derselbe jedoch nicht высказать Вам на предмет сего
ganz leer erfunden werde, nehme ich mir die Freyheit, мою глубочайшую благодарность
mehrere Exemplare von kleinen auf Geologie bezügli– и признательность. Но чтобы не
chen Aufsätzen beyzufügen, welche der Aufmerksam– ограничиваться пустой благодар-
keit der angesehenen Vorsteher und Mitglieder be– ностью, возьму на себя смелость
stens empfehle. приложить к письму некоторые
Der gute Joseph Müller ist in einem hohen Alter экземпляры счинения по геоло-
vor einem Jahr gestorben, und die durch das Heft an– гии, которые в высшей степени
gezeigte Sammlung nicht mehr zu haben; doch gelang рекомендую вниманию уважаемых
es mir bey dem dießjährigen Aufenthalt in Carlsbad членов и руководителей общества.
eine vollständige zusammen zu bringen. Kann diesel– Наш добрый старина ЙозефМюл-
be der hochangesehenen Societät zu einigem Nutzen лер умер год назад в довольно
gereichen, so erbiete mich solche zu übersenden, преклонном возрасте, и упомяну-
wenn mir der Weg angewiesen würde, auf welchem тую коллекцию получить не пред-
sie zu spediren wäre, die Kiste würde nicht völlig ставляется возможным; тем не
einen Centner an Gewicht haben. менее мне удалось во время моего
Der ich mich hiemit zu geneigtem Andenken be– пребывания в Карслбаде в этом
stens empfohlen wünsche. году собрать новую полноценную
Weimar den 22. September 1818. коллекцию. И если есть необхо-
димость и желание, имею честь
и возможность переслать ее мно-
гоуважаемому обществу. Дайте
мне знать, каким образом могу
переслать ее вам, ибо вес ящиков
составляет почти центнер.
Настоящим вверяю себя Вашей
благосклонности
Веймар, 22 сентября 1818
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Sankt Peterburgskij filial archiva RAN
Ew. Hochgeboren, Ваше Благородие,
habe ich die Ehre zu melden, daß ich die von Herrn имею честь сообщить Вам, что
E. Rüppell209 geschickten Mineralien in der letzten полученные от господина Э. Рюп-
Sitzung пеля минералы я передал Мине-
am 29 Sept. der mineralog. Gesellschaft übergeben, ралогическому Обществу на по-
und von derselben den angenehmen Auftrag erhalten следнем заседании 29 сентября и
habe, für die gefällige Uebersendung dieser Mineralien получил очень лестное мне пору-
den чение выразить Вам нашу глубо-
ergebensten Dank zu sagen. чайшую признательность за лю-
Die Stücke von der Insel Elba sind außerordentlich безную пересылку этих минера-
schön, und werden immer eine Zierde unserer Samm- лов. Образцы с острова Эльба ис-
lung ключительно красивы и всегда
sein. Das fasrige Steinsalz aber, welches die größte будут истинным украшением на-
Seltenheit sein soll, ist nichts weiter als gemeines шей коллекции. Жилковатая ка-
fasriges Steinsalz. Ich habe im Beisein des Herrn менная соль, однако, которая по
Wörth an 7 verschiedenen Sorten blättrigen und fas= ожиданиям должна была стать
rigen Steinsalzes, welche in verschiedenen Gegenden самой большой редкостью, ока-
Russlands vorkommen, nicht blos dieselbe leicht Schmelz– залась ничем иным, как самой
barkeit an der Luftflamme gefunden und dieses in обыкновенной жилковатой камен-
der Versammlung der Gesellschaft selbst gezeigt, son- ной солью. Я не только обнару-
dern жил, анализируя в присутствии
auch gesehen, daß es sich eben so, wie jedes andere господина Вёрта семь различных
Steinsalz, wie es auf einer Unterlage von Metall видов слоистой и жилковатой ка-
vor dem Löthrohre geschmolzen wird, nach dem Er– менной соли, встречающихся в
kalten in feine Würfel krystallisirt. Letzteres ist различных областях России, ту
eine Eigenschaft des Steinsalzes, welche ich noch nir– же самую легкую плавкость при
gends angezeigt gefunden habe. - Da nun das воздействии огнем и продемон-
überschickte Steinsalz sich von den andern nicht un- стрировал это наглядно на засе-
terscheidet, дании Общества, но и наблюдал,
so wundern Sie sich gar nicht darüber, dass es schon что она, как и любой другой рас-
плавленный образец каменной со-
ли при охлаждении на металли-
ческой подложке кристализуется
аккуратными кристаллами куби-
ческой формы. Последнее являет-
ся свойством каменной соли, за-
писи о котором я пока нигде не
встречал. - И так как присланная
каменная соль ничем не отлича-
209vgl. Abschn. Kommentare: Rüppell, Wilhelm Eduard
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ется от остальных образцов, не
стоит удивляться, что она уже
частично растворилась при пере-
возке в ящиках, закутанная в хло-
пок.
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zwischen der Baumwolle in den Kästchen zum Theil Возможно, она, пусть и недол-
zerflossen war. Wahrscheinlich hat es, wenn auch nur го, всего один день простояла где-
einen Tag, an einem feuchten Orte gestanden. нибудь во влажном месте. Вместе
Zugleich übersende ich Ihnen hiebei ein Kästchen с этим письмом отсылаю Вам так-
bezeichnet E. R. mit russischen Mineralien, nebst dem же ящичек с русскими минерала-
Katalog für Herrn E. Rüppell. ми, подписанный Э.Р., а вместе с
Aus dem Verzeichnisse werden Sie ersehen, dass ich ним и каталог для господина Э.
Herrn R. fast alle die Mineralien, welche er zu haben Рюппеля.
wünscht, jetzt schon übersende, außerdem aber auch Из прилагаемого описания Вы пой-
noch einige andere, welche selten oder neu sind, bei= мете, что почти все минералы, ко-
gelegt habe. Die noch fehlenden: dichter Malachit, торые господин Р. изъявил же-
Bleiniere und Baikalit hoffe ich in diesem Winter zu лание иметь, он получит с этой
erhalten, und sie dann im zukünftigen Sommer nebst посылкой. Но к тому же я прило-
noch жил и некоторые другие, редкие
mehreren andern Herrn Rüppell übersenden zu kön- или новые. Недостающие плот-
nen. ный малахит, биндгеймит и бай-
Herr Rüppell wird uns sehr verbunden, wenn er калит я надеюсь получить этой
dagegen mit andern schönen Stücken [des] Auslands, зимой и уже следующим летом
besonders mit neu ent= переслать их господину Рюппелю
deckten Fossilien unsere Sammlung zu vermehren вместе с многими другими. Гос-
geneigt ist. Das Format im systematischen подин Рюппель со своей сторо-
Kabinett der Gesellschaft ist etwa drei Zoll. ны очень нас обяжет, если благо-
Herr Rüppell ist auf Ihren Antrag in der склонно поспособствует пополне-
letzten Sitzung der Gesellschaft als ordentliches нию коллекции нашего Общества
Mitglied vorgeschlagen worden, und ich glaube nicht, другими прекрасными образца-
dass irgend ein Mitglied wegen der Aufnahme eine ми из-за границы, в особоенности
Einwednung machen werde. In derselben Versamm- недавно найденными окаменело-
lung стями. Средний размер система-
habe ich auch Euer Hochgeboren als Ehrenmit= тической коллекции нашего Об-
glied der Gesellschaft vorgeschlagen, und für mich щества составляет приблизитель-
но три дюйма. В соответствии
с Вашим ходатайством господин
Рюппель был предложен на по-
следнем заседании Общества в
действительные члены Общества,
и я не думаю, что кто-нибудь бу-
дет возражать против его канди-
датуры. На том же заседании я
также предложил принять Ваше
благородие в почетные члены Об-
щества, и для меня
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wird es sehr schmeichelhaft sein, wenn Sie diesen было бы очень лестно, если бы
meinen Вы согласились с этим моим пред-
Vorschlag genehmigen und dieses als einen kleinen ложением и восриняли его как
Beweiß der ausgezeichneten Hochachtung annehmen знак и доказательство моего ис-
wollen, mit welcher ich bin креннейшего уважения,
St. Petersburg Вашего Благородия
den 1 October 1818 преданнейший слуга
Л. Панснер.
Euer Hochgeboren Санкт-Петербург
ergebenster Diener 01 октября 1818
L. Pansner.
Nro: 101. №: 101.
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UA Best. U IX 2814
St Petersburg 10 Nov. 1818. Санкт-Петербург, 10 ноября
1818
Carissime [. . . ] amor. Дражайший [. . . ]
Ihren Brief habe ich erhalten und erwarte Ваше письмо я получил и ожи-
die Minralien, die Sie uns schicken wollen, даю минералы, которые Вы на-
wie ein Kind den heiligen Christ. меревались мне послать, как ре-
Hierbei das Diplom für unseren Schwabe. бенок ждет Рождества. Здесь же
Zum neuen Jahre muß ich meine Vorle= Вы найдете диплом для нашего
sung über Minralogie in rus. Sprache Швабе. С нового года я должен
anfangen. Ein Werkchen von mir über читать мои лекции по минерало-
die Kennzeichen der Mineralien, гии на русском языке. [Жду] кни-
russ. und deutsch, wird noch in diesem жечку на русском и немецком язы-
Jahre gedruckt werden, da ich es zu ках об особенностях минералах,
meinen Vorlesungen brauche. которую мне должны прислать в
Habe ich Gelegenheit, so schicke ich этом году, так как она мне пона-
Ihnen einige Gebirgsarten von der добится для моих занятий.
Insel Unalaschka210 (zwischen Asien und Если у меня будет возможность,
Amerika liegend), welche mit der Expedition я направлю Вам некоторые раз-
durch Kotzebue211 mit hieher gebracht новидности горных пород с остро-
worden sind, und vielleicht auch noch ва Уналашка ([расположенного]
einige grössere Glimmertafeln, die между Азией и Америкой), кото-
man mir versprochen hat. рые были привезены сюда вместе
Haben Sie den Dioptase (Kupfersmaragd) с экспедицией Котцебю. А [. . . ]
in Ihrem Kabinette? еще и несколько крупных плиток
слюды, которые мне были давно
обещаны.
У Вас в Вашем кабинете есть ди-
оптазы (медь, изумруды)?
accepi d. 12ten Jan. 1819. Получено 12 января 1819 года.
210vgl. Abschn. Kommentare: Unalaschka
211vgl. Abschn. Kommentare: Kotzebue, vermutl. Otto von Kotzebue
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In 2 Monaten (am 7ten Januar) Через два месяца (07 января)
werden wir wieder unseren Stif– мы вновь будем праздновать день
tungstag feiern. Es wäre nicht основания нашего Общества. Бы-
übel, wenn Sie uns etwas zur ло бы неплохо, если бы Вы изво-
Feier desselben zusenden wollten, лили к празднованию прислать
eine Abhandlung, oder anderweitige что-нибудь — какую-нибудь ста-
Notitzen, die wir in der öffentl. тью или отдельные записки, ко-
Sitzung vorlesen können. торые мы смогли бы прочитать
на торжественном открытом за-
седании.
Beiliegende Briefe bitte ich Sie Прошу Вас передать следую-
zu besorgen. щие письма.
Schreiben Sie bald Пишите скорее
Ihr[em] Freunde Ваш друг
L. Pansner Л. Панснер
Um Gottes willen, lieber Freund, wenn И ради Бога, дорогой друг, ес-
Sie wieder Briefe schicken, so bitte ich ли Вы вновь решите переслать
Sie, die Herren zu ersuchen, welche uns письма, прошу Вас, просить гос-
Briefe schreiben, die Sie an uns besorgen, под, которые нам пишут письма,
daß man nicht so vieles und dickes которые Вы нам пересылаете, не
Papier zum Umschlage nehme. использовать так много такой плот-
Ich habe für Ihren letzten Brief hier viel ной бумаги для конвертов. В по-
следний раз мне пришлось запла-
тить
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Porto bezahlen müssen welches hier sehr довольно большой почтовый сбор,
kostbar ist. поскольку здесь это очень доро-
го.
Unser Freund Wagner ist jetzt Наш друг Вагнер сейчас нахо-
auf einer Reise in Sibirien. Jetzt дится в путешествии по Сибири
wird er in Kathrinenburg sein. и в настоящий момент должен на-
ходиться в Катариненбурге.
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6. Dezember 1818 an Chr. Keferstein
Franckesche Stiftungen; AFSt/N Keferstein 1 : 319
St. Petersburg den 6 Dec 1818 Санкт-Петербург, 6 декабря
1818
Wohlgeborner, Ваше благородие,
Hochzuverehrender Herr. глубоко уважаемый господин,
der Herr Staatsrath Scherer hat der Gesell– господин государственный со-
schaft für die gesammte Minralogie Ihren ветник Шерер передал русскому
an ihn geschriebenen Brief vom 28 August a.c. минералогическоу обществу Ва-
in welchem Sie ihm wegen eines Mineralien– ше письмо ему от 28 августа сего
tauschs einige Vorschläge machen, mitgeteilt, года, в котором Вы делали ему
und es wurde in der Gesellschaft beschlossen предложения относительно обме-
Ihre Vorschläge anzunehmen. на минералами, и общество поста-
Da die Gesellschaft in ihrer Sammlung новило принять Ваше предложе-
schon mehrere Doupletten von Sibirisch. Minralien ние.
hat und in diesem Winter auch noch mehrere aus Так как минералогическое обще-
Sibirien geschickt werden, so werden wir Ihnen ство в настоящее время распола-
im zukünftigen Frühjahr eine Sammlung [rauslesen] гает в своей коллекции большим
und mit sicherer Gelegenheit über Lübeck übersenden. количеством дуплетов сибирских
минералов, а предстоящей зимой
ожидаются еще поступления из
Сибири, то следующей весной мы
сможем подобрать для Вас и пе-
реслать Вам с оказией через Лю-
бек коллекцию сибирских мине-
ралов.
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Das Verzeichnis derselben solen Sie vorher, Описание этой посылки Вы ско-
vielleicht noch in diesem Winter, durch die рее всего сможете получить по
Post erhalten. - Wollen Sie dagegen der почте еще этой зимой. Если же у
Gesellschaft instructive Exemplare von Вас есть желание переслать мине-
den in Deutschland, überhaupt in [. . . ] ралогическому обществу некото-
Europa neu entdeckten [Körper] senden, рые экземпляры вновь открытых
so wird es uns sehr angenehm sein; indeß. немецких или европейских мине-
wäre uns sehr angenehm, wenn Sie die ралов, нам это было бы очень
Gefälligkeit haben wollten vorher zu приятно, в особенности если бы
schreiben, welche Mineralien Sie uns Вы при этом соизволили пред-
senden können? варительно написать нам, какие
Ich ergreife diese Gelegenheit mich Ihrer Gewogenheit именно минералы Вы готовы нам
zu empfehlen, der переслать.
ich mit der vollkommensten Hochachtung bin Имею честь откланяться
Ew. Wohlgeboren и остаюсь с глубоким почтением,
ergebenster Diener покорный слуга Вашего благоро-
Dr. L. Pansner дия
Kollegienrath und Ritter; Director др. Л. Панснер
der Gesellsch. für die gesammte Mineralogie. коллежский советник и рыцарь
директор русского императорско-
го минералогического общества
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23. Januar 1819 an J. W. von Goethe
GSA Goethe. Eingeg. Briefe 1819, Sign. 28/82 Bl. 179f
Ew. Excellenz Ваше Превосходительство
haben mich mit einem Schreiben vom 10 Oct. оказали мне честь своим пись-
1818 beehrt, welches ich in voriger Woche erhielt мом от 10 октября 1818 года, ко-
und nebst den beigefügten Exemplaren der торое я на прошлой неделе вме-
kleinen gehaltreichen Schrift: zur Kenntniß der сте с приложенными экземпляра-
böhmischen Gebirge, am 19ten d. M. in der or– ми небольшого, но очень познава-
dentlichen Sitzung unserer Gesellschaft übergab. тельного сочинения „К познанию
Ich erhielt den angenehmen Auftrag, Ew. Ex– богемских гор“ представил вни-
cellenz für diesen Beweiß eines ausgezeichneten манию членов нашего Общества
Wohlwollens den ergebensten Dank zu sagen. на очередном заседании 19 числа
Die Sammlung von Gebirgsarten aus Böhmen, сего месяца. В ответ я получил
исключительно приятное поруче-
ние выразить Вашему Превосхо-
дительству губочайшую призна-
тельность за этот знак Вашего
искреннего расположения. Кол-
лекция чешских минералов,
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mit welcher Ew. Excellenz das Kabinet unserer которой Ваше Превосходитель-
Gesellschaft bereichern wollen, wird für uns ство хочет одарить наше Обще-
das angenehmste Geschenk und von dem größten ство, станет для нас ценным по-
Werte sein, nicht bloß deßhalb, weil dieselbige дарком не только потому, что по-
nicht mehr vollständig zu haben ist, sondern добную по полноте коллекцию уже
auch, weil wir dadurch in den Stand gesetzt не найти, но и потому, что мы та-
werden, die Produkte einer merkwürdigen For– ким образом окажемся в состоя-
mation in Böhmen, mit denen einer ähnlichen нии сравнить продукты похожих
in England vergleichen zu können; insbesondere необычных формаций в Богемии
aber auch deshalb, weil diese Sammlung aus den Hän- и Англии. В особенности же мы
den eines чувствуем себя польщенными, по-
Mannes kömmt, der sich unsterbliche Verdienste тому что получим эту коллекцию
um die Wissenschaften erworben, und sich als из рук человека, который имеет
eifriger Beförderer alles Guten und Nützlichen бессмертные заслуги в научной
bewiesen hat. сфере и показал себя уже мецена-
Wenn Ew. Excellenz die Kiste mit den том и неутомимым покровителем
всего полезного и хорошего.
Если Ваше Превосходительство
сочтет возможным
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Mineralien durch irgendeinen Kaufmann переправить минералы через
in Weimar an den Ruß. Kaiserl. Consul какого-либо торговца в Веймаре
K. von Schlözer212 in Lübeck spediren lassen в Любек консулу Российской им-
wollen, so werden wir sie durch letztern, da перии К. фон Шлёцеру, то мы их
derselbe die Besorgung aller Geschäfte für точно получим через последнего,
unsere Gesellschaft übernommen hat, gewiß так как он с недавнего времени
erhalten. взял на себя ведение всех наших
Sollten auch Ew. Excellenz künftighin mit ir– дел и переправку всей корреспон-
gend einem Auftrage in wissenschaftlicher Hinsicht денции Общества.
beehren wollen, so werde ich denselben gewiß Если Ваше Превосходительство в
nach Kräften und auf das pünktlichste zu er– будущем решит [. . . ] каким-либо
füllen suchen; der ich mich Ihrer fernern поручением в области научных
Gewogenheit empfehle und mit der größten изысканий, буду счастлив по ме-
Hochachtung bin ре своих сил и возможностей вы-
Ew. Excellenz ergebenster Diener полнить его. Рекомендую себя Ва-
Dr. L. Pansner шей милости и остаюсь с глубо-
чайшим почтением,
Вашего Превосходительства
преданный слуга
др. Л. Панснер
St. Petersburg Санкт-Петербург, 23. января 1819
den 23 Januar
1819.
212vgl. Abschn. Kommentare: Schlözer von, Karl
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N. 15 Hrn Bergrath Lenz in Jena г-ну горному советнику в Йену
St. Petersburg 23 Januar 1819. Санкт-Петербург, 23 января 1819
Herzensfreund. Сердечный друг,
Ohngeachtet ich jetzt [. . . ] viel zu Несмотря на то, что у меня в
thun habe, theils mit Schreiben der последнее время было много дел,
Briefe, die ich jetzt durch Kourierge– отчасти с написанием писем, ко-
legenheit abfertige, theils auch mit торые я сейчас пересылаю вам с
meinen Vorlesungen, so muß ich Ihnen курьерской оказией, отчасти свя-
doch wenigstens einige Zeilen schreiben, занных с моими лекциями, тем
und das Verzeichniß für Mitglieder не менее чувствую себя обязан-
unserer Gesellschaft übersenden, wo– ным написать Вам хоть несколь-
von 3 Exemplare hierbei folgen, ко строк и переслать Вам список
von welchen Sie eins Hrn v. Trebra schicken, das 2te членов нашего Общества, три эк-
an Schwabe, und das 3te selbst behalten. земпляра которого я прилагаю.
Am 7ten d. M. haben wir unsren Один из них передайте Требре,
Stiftungstag zum 2ten male gefeiert. второй Швабе, а третий оставьте
Diese öffentliche Versammlung hat mir viel себе.
Freude gemacht. In den Zeitungen lesen Sie mehreres Седьмого числа сего месяца мы
darüber. отмечали второй год существова-
ния нашего Общества. Это обще-
ственное мероприятие доставило
мне много радости. Вы можете в
разных газетах.
accepi d. 4ten Maii. Получено 4 мая
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Wie steht es denn Как обстоят дела
1. mit der Uebersendung der versprochenen 1. с пересылкой обещанных мине-
Mineralien? ралов?
2. mit Ihrem neuen mineralog. 2. С Вашим новым произведени-
Werke Anorganognosie? ем „Анорганогнозия“?
Werde ich beide im zukünftigen Получу ли я их грядущей весной?
Frühjahre erhalten? Было бы неплохо, если бы Вы со-
Nicht übel wäre es, wenn Sie чли возможным порадовать наше
unsere Gesellschaft mit einem Exem– Общество экземпляром записок
plare der Schriften Ihrer Ge– Вашего Общества.
sellschaft erfreuen würden. Тот факт, что член Академии на-
Daß hier der Akademiker ук и статский советник Шререр
Staatsrath Scherer eine основал здесь Фармацевтическое
pharmaceutische Gesellschaft ge– общество, Вам наверняка уже из-
stiftet hat, wissen Sie wohl вестен. Мы с ним теснейшим об-
schon. Wir beide sind in der innigsten разом связаны, работаем рука об
Verbindung, arbeiten Hand in Hand. руку.
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Beifolgende Briefe besorgen Прошу Вас переслать прилага-
Sie gefälligst. емые письма. Профессор Фишер
Professor Fischer in Moskwa выпускает в Москве „Ориктогно-
giebt eine Oryktognosie in зию“ на русском языке, первый
russischer Sprache heraus, von том которой уже напечатан. Вто-
welcher der 1 Theil gedruckt ist, рой появится вскоре. Друг Ваг-
der 2te bald erscheinen wird. нер еще в Сибири, в скором вре-
Freund Wagner ist noch in Si– мени ожидаем его обратно.
birien, indessen erwarten wir ihn От профессора Букланда из Окс-
bald zurück. форда наше Общество получило
Von Prof. Buckland in Ox– в подарок совершенно изумитель-
ford ist an unsere Gesellschaft ную геогностическую коллекцию.
eine herrliche geognostische
Sammlung geschickt
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Neuigkeiten 1. фон Эшвеге обнаружил в Бра-
1. v. Eschwege hat in Brasilien зилии эвклаз и перешлет чуть
Euclas entdeckt, und wird eine позже его подробное описание.
ausführl. Beschreibg davon liefern. 2. На Фарерских островах нашли
2. Auf den Feröer Inseln благородный опал, совершенно та-
ist edler Opal entdeckt worden, кой же красивый, как и венгер-
der eben so schön ist, als der ский.
ungarische.
Schreiben Sie bald Пишите скорее
Ihrem Freunde L Pansner Ваш друг Л. Панснер
Grüsse an Schwabe und Передавайте привет Швабе и
Löbenstein-Löbel Лёбелю фон Лёбенштайну.
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St. Petersburg 21 Febr. 1819. Санкт-Петербург, 21 февраля
1819
Lieber, guter Freund. Дорогой, милый друг,
Gelegenheiten etwas nach Deutschland zu Возможность переслать что-ни-
schicken muß man benutzen; und dies bie– будь в Германию нужно использо-
tet sich mir eben durch den Geh. Finzanzrath вать. Оказия предоставилась мне
und Ritter Semmler dar, welcher heute только что в лице тайного финан-
von [. . . ] hier abgeht, nach Berlin reißt сового советника и рыцаря Земм-
und für mich die Besorgung einer Menge лера, который сегодня уезжает
von Briefen übernommen hat. Durch diese отсюда, направляется в Берлин и
Gelegenheit schicke ich Ihnen also einen согласился взять на себя отправ-
gedruckten Bogen, der in diesen Tagen die ление огромного количества мо-
Presse verlassen hat. Sie finden hier blos die их писем. С ним же отправляю
Resultate der in der hiesigen Gegend Вам небольшое сочинение, кото-
bisher angestellten Untersuchungen. Das Mit– рое только на днях вышло из пе-
glied unserer Gesellschaft v. Strangways, чати. Вы найдете в нем резуль-
Secretär bei der englischen Gesandtschaft таты проведенных в нашей мест-
allhier hat diese Übersicht entworfen und sie ности до настоящего времени ис-
auf seine Kosten drucken lassen. Der Zweck следований. Член нашего Обще-
ist den hiesigen Mitgliedern eine Uebersicht ства фон [Странгвейс], секретарь
von dem zu geben, was man in minralogischer английского посольства, разрабо-
Hinsicht hier jetzt von der hiesigen Gegend weiß тал этот обзор и напечатал его на
свои средства. Целью этого тру-
да является предоставить членам
местного общества обозрение то-
го, что уже известно в минерало-
гическом плане о здешней мест-
ности.
accepi d. 6ten April. Получено 6 апреля
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Diesen Bogen werden die hiesigen Mitglie– Этим сочинением члены наше-
der bei ihren Exkursionen in Zukunft be– го общества смогут пользоваться
nutzen. Es wird nicht in den Buchhandel в будущем во время своих экскур-
kommen. Wollen Sie eine Anzeige davon сий и экспедиций. В продажу оно
in der Allg. Lit. Zeitung machen, so steht не поступит. Если хотите, може-
es Ihnen frei. те написать об этом в Общ. Лит.
Eine große Neuigkeit für Sie ist die, Газете.
dass das Pädagogische Institut aufgeho– Большой новостью станет для Вас
ben und dasselbe auf Allerhöchsten Befehl известие о том, что Педагогиче-
in eine Universität213 verwandelt ist. ский институт будет закрыт и по
Ich bin also jetzt ordentlicher Professor высочайшему указу его Имп. Ве-
der Mineralogie bei der Kaiserlichen личества превращен и переимено-
Universität in St. Petersburg. ван в университет. Так что теперь
Dem Prof. Löbenstein-Löbel einen я ординарный профессор минера-
freundschaftlichsten Gruß, zugleich aber логии Санкт-Петербургского им-
auch die traurige Nachricht, daß sein ператорского университета.
Schwager der Dr. Brehmer in Moskwa Передавайте мой дружеский при-
vor kurzem gerstorben ist, und eine Wittwe вет проф. Лёбелю фон Лёбенштай-
mit einigen Kindern hinterlassen hat. ну, а заодно и печальное известие
Mein Freund und Landsmann Jahn hat о том, что его деверь др. Бремер
mir vor etwa 2 Wochen diese Nach– недавно умер в Москве, оставив
richt mitgetheilt. после себя вдову и несколько де-
тей. Мой друг и земляк Ян пове-
дал мне две недели назад об этом
печальном событии.
213vgl. Abschn. Kommentare: Staatliche Universität, St. Petersburg
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Unser Kabinet von Mineralien wird Наш минералогический каби-
immer reicher, und mit den ersten Schiffen нет становится все богаче, и с
erwarten wir unsere Sendungen vom первыми кораблями мы ожида-
Auslande, namentlich aus England, Däne– ем новые посылки из-за границы,
mark und Deutschland. Auch ist eine Sendng а именно из Англии, Дании и Гер-
aus Ungarn schon unterwegs. мании. Также уже в пути и по-
Wird Hr. von Trebra bald Wort halten, сылка из Венгрии.
und uns einiges aus Sachsen schicken. Durch В скором времени, вероятно, гос-
die gefällige Mittheilung aller seiner подин фон Требра сдержит свое
Schriften würde er uns sehr verbunden, слово и перешлет нам что-нибудь
so wie auch durch die Uebersendung der из Саксонии. Мы безмерно бла-
von Breithaupt214 und Freiesleben215 be– годарны ему за пересылку нам
schriebenen und in Sachsen vorkommenden всех его книг и сочинений, а так-
neuen Mineralien. же за доставку нам описанных
Брайтхауптом и Фрайеслебеном
минералов Саксонии.
Gruß und Kuß. Immer Обнимаю и целую Вас.
Ihr Freund Всегда Ваш друг
L. Pansner. Панснер
214vgl. Abschn. Kommentare: Breithaupt, Friedrich August
215vgl. Abschn. Kommentare: Freiesleben, Johann Carl
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An Lorenz Pansner Лоренцу Панснеру
Ew. Wohlgeboren, Ваше Благородие,
kann ich nunmehr mit Vergnügen melden daß die наконец-то я могу написать Вам,
Carlsbader Sendung endlich nach Lübeck abgegangen что карлсбадская посылка нахо-
ist. Den bisherigen Verzug darf ich wohl durch man– дится на пути в Любек. Неболь-
cherley zufällig eintretende Umstände bey mir selbst шую задержку с отправкой я мо-
entschuldigen, mögen Sie und die verehrten Mitglie– гу объяснить некоторыми неожи-
der der Hochansehlichen Gesellschaft auch ohne wei– данно возникшими обстоятельства-
ter anzuführende Gründe zu verzeihen geneigt seyn. ми с моей стороны и прошу Вас и
Eine Hauptursache jedoch, die mich am völligen Ab– остальных многоуважаемых чле-
schluß hinderte, muß ich anzeigen: ich konnte nur mit нов почтенного общества извинить
einiger Mühe die Sammlung, die ich für vollständig меня за эту задержку и не требо-
hielt, bis wenigstens nichts Wesentliches abgeht. Das вать от меня дальнейших объяс-
wenige Ermangelnde ist im beigelegten Katalog roth нений. Основную причину, кото-
angestrichen Aufenthalt in Carlsbad nachzubringen рая помешала мне отослать Вам
seyn. посылку ранее, я все-таки счи-
Dürft ich als eine gefällige Gegengift und als Zei– таю себя обязанным Вам назвать
chen geneigter Theilnahme mir etwas erbitten, so - мне лишь с некоторым трудом
würde es im Folgenden bestehen. Unter den russi– удалось дополнить коллекцию, ко-
schen Mineralien habe ich, sowohl crystallisirt als ge– торую я считал полной, так что-
schliffen, schön-amethystfarbene Bergcrystalle gese– бы в ней было представлено все
hen, ich besitze jedoch keinen in meinem Cabinette самое основное. То немногое, чего
und wollte deshalb darum gebeten haben. не хватает, отмечено в прилагае-
Dürft ich ferner hoffen, das Resultat der Verglei– мом каталоге красным, и за этим
chung mit einer ähnlichen Formation in England zu придется ехать в Карлсбад. Ес-
erfahren; so würde es für mich sehr unterrichtend ли бы я мог в качестве ответного
seyn. Die hießen Heilquellen im badenschen Baden подарка и как знак Вашего рас-
kommen gleichfalls an einer Stelle hervor wo Über– положения ко мне просить Вас,
gänge von Gebirgsarten bemerkbar sind. то моя просьба состояла бы в сле-
Der ich einer Hochansehlichen Gesellschaft und дующем. Среди русских минера-
Ew. Wohlgeboren geneigtem Andenken bestens emp– лов мне на глаза попались, как в
fohlen zu seyn wünsche. виде кристаллов, так и отполиро-
Weimar den [20.] Juny 1819. ванными, прекрасные экземпля-
ры горного хрусталя аметистово-
го цвета. В моей коллекции таких
нет, и я хотел бы просить Вас об
этом одолжении. Если бы я мог
узнать результаты сравнительно-
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хожей формацией из Англии, это
было бы для меня в высшей степе-
ни познавательным. Горячие ис-
точники Баден-Бадена выходят
на поверхность именно в том ме-
сте, где наблюдаются и измене-
ния в горных породах.
Остаюсь с поклоном почтенному
обществу и Вашему благородию.
Ваймар, 20 июня 1819 г.
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Ew. Excellenz Ваше превосходительство,
habe ich die Ehre zu melden, daß ich Ihr Schreiben имею честь сообщить Вам, что
vom 21 Jun a. c. nach meiner Zurückkunft aus Lief– Ваше письмо от 21 июня этого
land, im Anfange des verflossenen Monats erhalten, года я получил в начале этого ме-
und dasselbe der Gesellschaft, in der Sitzung am сяца, когда вернулся из моей по-
10 Aug. vorgelegt habe; die Kiste mit Mineralien ездки в Лифляндию, и сразу же
aber erst vor etwa 2 Wochen hieher gebracht und представил его Обществу на засе-
mir vorgestern vom Zolle abgeliefert worden ist. дании оного, которое состоялось
Diese sehr instructive Sammlung, ein für uns sehr 10 августа; Ящик с минералами
kostbares Geschenk aus der Hand eines so geübten однако доставили к нам лишь две
недели назад и передали мне вче-
ра из таможни. Эта содержатель-
ная коллекция, очень ценный дар
для нас, полученный нами из рук
искусного и опытного
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tiefen Forschers der Natur, und eifrigen Beför– исследователя природы и рев-
derers nützlicher Wissenschaften, werde ich in der ностного покровителя полезных
nächsten Sitzung, am 21. Sept. der Gesellschaft наук, я представлю вниманию об-
übergeben. щества на следующем заседании
Untern den überschickten Mineralien ist die sehr 21 сентября.
schwere Erdschlacke vorzüglich bemerkungswerth. Среди присланных минералов осо-
Die specifische Schwere derselben ist, nach meiner бенно выделяется очень тяжелый
Untersuchung: 4,251. Ich wünschte wohl, daß земляной шлак. Его специфиче-
ein geschickter Chemiker sie chemisch analysiren ский вес, согласно моим расчетам,
möchte. составляет 4,251. Мне бы очень
Noch in diesem Monat werde ich für Ew. хотелось, чтобы на него взгля-
Excellenz eine kleine Sammlung von Amethysten нул и провел химический анализ
a. von der Insel Kischa im Ladogasee b. vom Ural какой-нибудь знающий химик.
Еще в этом месяце я подготов-
лю для Вашего превосходитель-
ства небольшую коллекцию аме-
тистов, привезенных а. с острова
Киша в Ладожском озере, б. с
Урала
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c. von Kamtschatka, nebst einigen Bemerkungen в. с Камчатки, а также прило-
über dieselbigen, absenden. жу примечания к ним и отправлю
Вам.
Genehmigen Sie die Versicherung meiner Позвольте выразить Вам увере-
ausgezeichneten Hochachtung, mit welcher ich bin ния в моем искреннем уважении,
с котороым остаюсь
Ew. Excellenz Вашим преданнейшим слугой
ergebenster Diener др. Л. Панснер
Dr. L. Pansner коллежский советник и кавалер,
Kollegienrath und Ritter, ordentl. Prof. ордин. проф.
der Mineralogie und Direktor der mineral. минералогии и директор Минера-
Gesellschaft лог. общества
wohnhaft an der Moika zwischen der Stallhof- прожив. на Мойке между Коню-
und Polizeibrücke, im Chlebnikowschen Hause Nr: 34. шенным
St. Petersburg и Полицейским мостами в доме
den 12 Sept. Хлебникова № 34
1819 Сантнк-Петербург, 12 сентября
1819
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St. Petersburg 12 September 1819. Санкт-Петербург, 12 сентября
1819
Lieber Freund. Дорогой друг,
Ich benutze die Abreise des Hrn Generals von хочу воспользоваться отъездом
Dörnberg von hier, um Ihnen die Antwort auf генерала Дёрнберга, чтобы отпра-
den Brief zu schicken, den ich durch die Frau вить Вам ответ на письмо, кото-
[. . . ] N. Schade erhalten habe. Zuerst danke рое я получил от Вас через [. . . ]
ich für die Uebersendung des Buchs, und sehe dem г-жу Н. Шаде. Во-первых, благо-
schon versprochenen Anfange und dem Ende дарю Вас за отправку книги, я
desselben mit Schmerzen entgegen. Wann werde с нетерпением и жалостью жду
ich das Vergnügen haben beide von Ihnen zu bekom- обещанного начала и окончания
men? оной. Когда я буду иметь удоволь-
Wegen des Glimmers ist es noch nichts. Ich habe ствие получить от Вас и то и дру-
noch keine großen Tafeln auftreiben können. In der гое?
Admiralität216 sind welche, aber der Admiral Saryt- По поводу слюды пока ничего не
schew217, известно. Мне не удалось достать
der mir welche verschaffen kann, ist schon seit крупных плиток. В Адмиралтей-
einigen Monaten auf Reisen und ich weiß nicht, wann стве, говорят, есть несколько штук,
er hieher zurückkehrt. но адмирал Сарычев, который мо-
Göthes Sammlung Karlsbader Mineralien und die жет достать мне ее, уже несколь-
Beschreibung, die wir beide vor einigen Tagen er– ко месяцев в отъезде, и я не знаю,
hielten, sind für uns sehr instructiv. Jetzt er– когда он вернется.
warte ich noch eine Sammlung aus Ungarn von Коллекция карлсбадских минера-
Zipser, eine andere aus München, und eine 3te лов [Гэтерса] и описание, которые
aus Italien. Ihnen die Sachen von Unalaschka мы получили несколько дней на-
auszulesen, habe ich warlich noch nicht Zeit зад, очень полезны для нас. Те-
перь я еще ожидаю коллекцию
Ципсера из Венгрии, еще одну
из Мюнхена и третью из Италии.
Выбрать для Вас минералы с Уна-
лашки, у меня пока не было вре-
мени.
accepi d. 25ten October. Получено 25 октября
216vgl. Abschn. Kommentare: Admiralität
217vgl. Abschn. Kommentare: Sarytschew, Gawriil Andrejewitsch
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gehabt. Meine Vorlesungen über Minralogie, Подготовка к лекциям по ми-
die ich bei der hiesigen Universität, wie нералогии, которые, как Вы зна-
Sie wissen, in russischer Sprache halten ете, я должен читать в местном
muß, machen mir viel zu schaffen und rauben университете на русском языке,
mir viele Zeit доставляет мне много хлопот и
Ist es wahr, daß in Deutschland schon meh= занимает много времени.
rere Mineralogen den Grabgesang über das Это правда, что в Германии уже
verdienstvolle Werners Mineralsystem многие минералоги распрощались
anstimmen? Oh tempora, oh mores! с заслуженной системой класси-
Ich freue mich, daß Oken218, der nun schon фикации Вернера? О времена, о
vor ein paar Jahren dem Eisenerz eine нравы! Я рад, что Окен, который
Stelle im Mineralsystem anwieß, уже несколько лет назад указы-
jetzt auch in seiner Isis219 (Januarheft 1819) вал в системе минералов место
der Dinte einen Platz gegeben hat. Recht для железной руды, наконец-то
herzlich habe ich mit meinen Freunden darüber ge- нашел в своем журнале ISIS (ян-
lacht варский номер за 1819 год) место
Können Sie uns nicht einige Nachrichten über и для [зубов]. Мы с моими дру-
Hrn v. Trebra schaffen, dessen Biographie зьями от души посмеялись над
ich im zukünftigen Januar in der öffentlichen этим.
Могли бы Вы переслать мне неко-
торые сведения о Требре, чью
биографию я хотел бы предста-
вить в следующем январе на об-
щественном
218vgl. Abschn. Kommentare: Lorenz Oken
219vgl. Abschn. Kommentare: ISIS
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Sitzung unserer Gesellschaft vorzulesen wünsche. заседании нашего общества?
Ich habe blos sein Werk: Bergmeisterleben etc.220 У меня пока есть лишь сочинение
Gadolin221 in Abo hat ein [Diss. de gratatis] „Жизнь горного мастера и т.д.“
herausgegeben und ist Willens ein neues Mineral– Гадолин выпустил в Турку [дис-
system zu machen und die Fossilien nach den chem. сертацию] и планирует создать
Bestandtheilen zu ordnen. новую систему минералов, вклю-
чив в нее окаменелости в соответ-
ствии с химическим составом.
Schreiben Sie bald wieder В ожидании Вашего скорого от-
вета
Ihrem ergebensten Freunde Ваш преданнейший друг
L. Pansner Л. Панснер
220vgl. Abschn. Kommentare: Bergmeisterleben
221vgl. Abschn. Kommentare: Johann Gadolin
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Ew. Excellenz Ваше превосходительство,
werden meinen Brief vom 12ten d.M. sub N. 101 как я надеюсь, уже получили
dessen Besorgung der Herr General von Dörrenberg мое письмо от 12 числа сего меся-
bei seiner Abreise von hier gefälligst übernahm, ца, которое любезно согласился
hoffentlich schon richtig empfangen haben. Die взять с собой для Вас перед отъ-
Karlsbader Sammlung habe ich in der letzten Sitzung ездом отсюда генерал Дёрнберг.
vom 21ten d.M. der Gesellschaft übergeben und bin Коллекцию карлсбадских мине-
von derselben mit dem schmeichelhaften Auftrage ралов я передал обществу во вре-
beehrt worden, Ew. Eccellenz für die, für uns alle мя последнего заседания 21 чис-
so lehrreiche Sammlung und Beschreibung derselben ла сего месяца. Общество оказа-
er– ло мне большую честь, поручив
gebenst zu danken. передать Вам, Ваше превосходи-
Die in meinen letzten Brief versprochenen Amethyste тельство, от нас всех нашу глу-
habe ich die Ehre Ew. Excellenz бокую признательность за столь
hierbei zu übersenden. поучительную коллекцию и по-
Ueber das eigentliche Vorkommen der Amethyste дробное описание оной.
in den Gebirgen Kamtschatka’s kan ich nichts Также имею честь переслать Ва-
bestimmtes sagen. Man findet sie, wie die шего превосходительству обещан-
zwei hier beifolgenden Fragmente (grössere und ные мною Вам в последнем пись-
schönere Stücke konnte ich hier nirgends auftreiben) ме аметисты. О самом месторож-
дении этих аметистов в горах Кам-
чатки не могу сказать ничего опре-
деленного. Их находят там ча-
сто, как наглядно демонстриру-
ют те два фрагмента, что я поы-
лаю Вам (к сожалению, мне не
удалось нигде найти большие по
размеру и более красивые экзем-
пляры)
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zeigen, in Achatkugeln, welche zuweilen ziemlich в агатовых шариках, которые
gross sind. могут достигать довольно боль-
Die Amethyste vom Ural kommen in Granit– ших размеров.
gebirgen, und zwar namentlich bei Miask222 vor. На Урале аметисты встречаются
Wir haben in der Mineralsammlung unserer Ge– в гранитных породах, чаще всего
sellschaft eine über 10 Pud schwere Druse, mit их находят под Миаском. В ми-
etwas noch ansitzender Gebirgsart, an welcher man нералогическом кабинете нашего
eine, in zwei verschiedenen Perioden vorgegangene Общества есть друза весом боль-
Bildung der Krystalle deutlich sieht. Alle haben, ше 10 пудов с прилегающей по-
die Farbe ausgenommen, die äußeren Kennzeichen родой, на которой можно отчет-
des Bergkrystalls. Sehr dunkelviolette Krystalle ливо проследить проходившее в
findet man sehr selten. два различных этапа формирова-
Von den Amethysten vom Ural übersende ние кристаллов. Эти кристаллы
ich hierbei I Stück mit ansitzendem Mutterge– имеют все, за исключением цве-
stein, 2 Stück aneinander- und zusammengewachsene та, признаки горного хрусталя.
Krystalle, 9 isolirte Krystalle, unter welchen auch Очень редко можно найти тем-
die gestielten, und drei geschliffene Amethyste. но фиолетовые кристаллы.
Am interesantesten sind die Amethyste mit Из уральских аметистов пересы-
den sogenannten fleches d’amour aus dem Olonezki– лаю Вам один экземпляр вместе
schen223, von der Insel Kischa des Ladogasees224. с вмещающей породой, 2 экзем-
пляра сросшихся кристаллов и 9
отдельных кристаллов, среди ко-
торых три отшлифованных аме-
тиста. Наибольший интерес пред-
ставляют аметисты с так называ-
емой fleches d’amour из Олонец-
ких рудников и с острова Киша
в Ладожском озере.
222vgl. Abschn. Kommentare: Miass, Ural
223vgl. Abschn. Kommentare: Olonezkische Bergwerke
224vgl. Abschn. Kommentare: Ladogasee
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Herr Berghauptmann von Foullon225, jetzt Oberbefehl– Господин берггауптманн фон
haber der Olonezkischen Gewerke, war so gefällig Фуллон, в настоящий момент глав-
mir die meisten hier beifolgenden für Ew. Ex– ный управляющий Олонецкими
cellenz zu überlassen. Sie sind sehr selten und рудниками, был столь любезен пе-
noch seltener so schön conservirt zu haben, wie редать мне для Вашего превосхо-
die hier beifolgenden. Das Vorkommen derselben дительства почти все прилагае-
hat Herr v. Foullon schon vor mehreren Jahren мые к этому письму минералы.
in den Schriften der naturforschenden Gesell– Они являются довольно редки-
schaft zu Moskwa beschrieben, auf welche ich ми, а еще сложнее получить их
also in dieser Hinsicht verweise. в столь хорошо законсервирован-
Von den Amethysten aus dem Olonezkischen ном виде, как прилагаемые. Их
folgen hierbei 2 Stück geschliffene, 9 Fragmente, месторождение господин фон Фул-
von welchen mehrere noch geschliffen werden können, лон уже много лет назад описал в
und 12 Drusen mit und ohne den büschel- und Записках Московского общества
nadelförmigen Eisenstein, welcher noch nicht genau натуралистов, на которое я и ссы-
untersucht ist. лаюсь в связи с этим. Из амети-
Genehmigen Sie die Versicherung meiner aus– стов из Олонецкого округа при-
gezeichneten Hochachtung, mit welcher ich die Ehre кладываю 2 штуки отшлифован-
habe zu sein ных и 9 фрагментов, из которых
Ew. Excellenz многие можно будет отшлифовать,
ergebenster Diener а также 12 друз - некоторые с
Dr. L. Pansner. игольчатым и кустовидным же-
St. Petersburg, лезняком, некоторые без него. В
den 26ten September любом случае пока не было воз-
1819. можности в достаточной мере ис-
следовать последний.
Позвольте мне заверить Вас в мо-
ем глубочайшем почтении и ува-
жении.
Имею честь оставаться предан-
нейшим слугой Вашего превосхо-
дительства,
Др. Л. Панснер
Санкт-Петербург, 26 сентября 1819
225vgl. Abschn. Kommentare: Foullon von, Alexander A
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Im Winter 1817 hat Herr Römpler, ein Mitglied Зимой 1817 года года господин
unserer mineralogischen Gesellschaft, einen ausseror- Рёмлер, член нашего Минерало-
dentlich гического общества, отправил че-
schönen, großen Krystall vom edlen Topas vom рез уезжавшего отсюда господи-
Uralgebirge durch den von hier abreisenden Herrn на проф. Видебурга, который сей-
Prof. Wiedeburg, jetzt in Helmstedt, an den Herrn час проживает в Хельмштадте,
Dr. Schwabe, für den jetzt verstorbenen Herrn господину др. Швабе для ныне
Geh. Rath Voigt226 nach Weimar geschickt. Können покойного господина тайного со-
Ew. ветника Фогта в Веймар исклю-
Excellenz nicht vielleicht Nachricht darüber geben, ob чительной красоты и размера кри-
dieser Krystall nach Weimar geschickt und abgegeben сталл топаза из Уральских гор.
worden ist, und wo er sich wohl jetzt befindet? Могу я просить Ваше превосходи-
L.Pansner тельство дать нам знать, дошел
ли кристалл до адресата в Вей-
маре и где он сейчас находится?
Л. Панснер
Herr Markelow, welcher eben zur Gesandt– Господин Маркелов, отъезжа-
schaft nach Frankfurt reiset, ist so gefällig ющий с посольством во Франк-
Ew. Excellenz das Kästchen mit den Amethysten фурт, [. . . ] передать Вашему пре-
und diesen Brief zu überbringen. восходительству небольшшой ящи-
чек с аметистами.
226vgl. Abschn. Kommentare: Voigt, Christian Gottlob
366 F. Briefe und Übersetzungen
Repertorium der Goethe-Briefe
WA-Nr. 32102
An Pansner, Lorenz
29.11.[-27.12.]1819, Weimar => [St. Petersburg]
Konzept: von Schreiberhand (Krдuter) mit egh. Korrekturen, Ort und Datum von Schreiberhand
H:  D-Weimar, GSA. - Bestand: 29 Goethe Ausgegangene Briefe, Sig: 29/20, Bl. 171 . - 
Ausfertigung: 
H:  . -  {Verbleib unbekannt}
Druck (Auswahl):
1906 WA IV. Bd. 32, S. 129f.  {Nach K; Erstdruck}
29. November 1819 an J. H. L. von Pansner von J. W. von Goethe 367
29. November 1819 an J. H. L. von Pansner von J. W.
von Goethe
GSA Goethe: Briefe 1819, S. 548. Digitale Bibliothek Band 10: Goethe: Brie-
fe, Tagebücher, Gespräche, S. 15542 (vgl. Goethe-WA-IV, Bd. 32, S. 129–130)
An Lorenz Pansner Лоренцу Панснеру
Ew. Wohlgeboren Ваше Благородие
haben mich durch die schöne Sendung, die mir zu очень порадовали и удивили
rechter Zeit durch einen gefälligen Eilboten zugekom– меня прекрасной посылкой, лю-
men, wirklich überrascht. Sie war viel reichlicher als безно и очень вовремя доставлен-
ich wünschen und hoffen durfte. Sie füllt bedeutende ной мне курьером. Она в действи-
Lücken meiner Sammlungen, sowohl der mineralogi– тельности оказалась намного бо-
schen als geologischen, und ich bin Ew. Wohlgeboren гаче, чем я ожидал, желал и на-
als andern gefälligen Freunden dafür höchlich ver– деялся и заполнила практически
pflichtet. все пробелы в моей коллекции,
Wegen der schlackenähnlichen Mineral kann Fol– как минералогической, так и гео-
gendes anzeigen: bey meinem dießmaligen Aufenthalt логической, в связи с чем считаю
in Carlsbad habe ich den Ort sorgfältig untersucht, себя премного обязанным Вам и
ob остальным многоуважаемым дру-
es gleich schwer ist damit auf’s Reine zu kommen. зьям и коллегам.
Der ganze Hügel ist zum Feldbau benutzt, an wenigen Что касается шлакоподобного ми-
Stellen kommt der von mir erwänte Basalt vor, den нерала, могу сказать следующее:
man aber gar wohl einen schaaligen Thoneisenstein во время моего пребывания в Карлс-
nennen könnte. баде в этом году я очень внима-
Denn er hat völlig, wie die sogenannten Ätiten, тельно исследовал местность на
eine gelblich braune Farbe, von außen dunkel, von предмет того, можно ли там най-
innen lichter, das Centrum manchmal hohl, zuweilen ти еще что-нибудь похожее. Весь
mit einem gelben Kern ausgefüllt. Die schwere Schla– холм используется в настоящий
cke findet sich in der Nähe zerstreut auf dem geacker– момент под нужды земледелия,
ten Hügelrücken. в нескольких местах встречается
упомянутый мною базальт, кото-
рый, правда, вполне можно на-
звать слоистым глинистым лимо-
нитом, поскольку он, как и ли-
монит, имеет желто-коричневый
оттенок - темный снаружи и бо-
лее светлый изнутри; центр его
местами полый или же заполнен
желтым ядром. Похожий тяже-
лый шлак мы находим разбро-
санным везде на обработанном
склоне холма.
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29. November 1819 an J. H. L. von Pansner von J. W. von Goethe 369
Einige geologische Freunde behaup– Некоторые друзья геологи утвер-
ten, es müsse in der Nähe ein Hochofen gestanden ждают, что судя по всему неко-
haben, welches ein vorbeyfließender starker Bach гда поблизости должна была на-
wahrscheinlich macht. Ich aber kann dieser Meynung ходиться доменная печь. В поль-
nicht beystimmen. In der meinige bestärkt mich die зу этой версии говорит и протека-
Analyse von Döbereiner, welcher kieselsaures Eisen ющий поблизости довольно мощ-
und zwar folgendermaßen gefunden: ный ручей. Но я не разделяю это-
34. Kieselerde го мнения. В моем меня поддер-
66. Eisenpentoxyd, mit Spuren Manganoxid. живают результаты анализа, про-
Deshalb ist es denn wohl für keine Schlacke, son– веденного Дёберайнером, который
dern für eine durch Erdbrand geschmolzene Eisenmi– обнаружил кремнекислое железо,
ne zu halten. а именно в следующих пропорци-
So viel für dießmal, damit mein verpflichtetster ях:
Dank nicht länger außen bleibe. Ein Kistchen mit Mi– 34. кремнезём
neralien wird in einiger Zeit abermals an Herrn von 66. пятиоксид железа, со следами
Schlözer nach Lübeck abgehen, mit dem Wunsch, оксида марганца.
daß es für Ew. Wohlgeboren und die verehrte Gesell– Поэтому считаю возможным от-
schaft, der ich bestens empfehle, etwas Gefälliges ent– нести его не к шлакам, а счи-
halten möge. тать расплавленной вследствие
Weimar den 29. November 1819 рудничного пожара и зашлако-
ванной железной
рудой.
На сегодня заканчиваю, чтобы
Вы смогли поскорее получить мою
искреннейшую благодарность. В
скором времени отправлю госпо-
дину фон Шлёцеру в Любек еще
один ящичек с минералами с на-
деждой, что Ваше благородие и
остальные члены почтенного об-
щества, коим прошу Вас передать
мой сердечный привет, найдут там
что-то приятное и полезное для
себя.
Веймар, 29 ноября 1819
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UA Best. U IX 3016
St Petersburg 15 April 1820. Санкт-Петербург, 15 апреля
1820
Werther Freund. Дорогой друг
Nur wenige Worte kann ich Ihnen jetzt пишу Вам сейчас лишь несколь-
schreiben. Der Ueberbringer dieser ist ко слов. Это письмо передаст Вам
der Graf Borch, den Sie gewiß gut граф Борх, которому Вы, конеч-
aufnehmen werden. Er kann Ihnen mehr von но, окажете сердечный прием. Он
mir sagen, als ich Ihnen jetzt in Eile melden сможет рассказать Вам обо мне
kann. Die Min. Ges. hat guten Fortgang. больше, чем я сейчас успею в спеш-
Ich wohne nicht mehr im Locale derselben, ке написать Вам. Минералогиче-
sondern im hiesigen Kaiserlichen Erzie– ское общество хорошо развивает-
hungshause227, wo ich, von der Kaiserin ся. Я больше не живу при нем, а
Mutter228 dazu aufgefordert, die Stelle переехал в местный воспитатель-
eines Studien-Inspektors übernommen, die ный дом, в котором я работаю
andere Stelle, als Prof. der Mineralogie инспектором по настоянию вдов-
bei der hiesigen Universität, und als Dir. der ствующей императрицы-матери.
Min. Ges. auch noch habe! Я также продолжаю свою дея-
тельность в качестве профессора
минералогии в местном универ-
ситете и директора Минералогче-
ского общества!
Hierbei eine kleine literarische Sünde. К письму прилагаю небольшой
литературный грешок.
Schreiben sie bald Пишите скорее
Ihrem Freunde Ваш друг
L. Pansner Л. Панснер
Hr. Bergrath Lenz in Jena. Г-ну горному советнику в Йене.
accepi d. 8ten August. Получено 8 августа.
227vgl. Abschn. Kommentare: Kaiserliches Erziehungshaus, St. Petersburg
228vgl. Abschn. Kommentare: Prinzessin von Württemberg, Sophie Dorothee Auguste Luise
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GSA Bestand: Goethe Eingegangene Briefe, Signatur 28/88, Bl. 344
Ew. Excellenz Ваше превосходительство,
muß ich durch den gefälligen Ueberbringer считаю необходимым написать
dieses, Herrn Grafen Borch wenigstens einige Вам хоть несколько строк с тем,
Zeilen schreiben und das, was ich am Ende des vorigen чтобы передать Вам через любез-
Jahres hier habe drucken lassen229, hierbei über– но согласившегося стать почта-
senden. льоном графа Борха то, что я на-
Seit dem Anfang dieses Jahres habe ich mich печатал здесь в конце прошлого
der Geschäfte der Mineral. Gesellschaft als Director года.
derselben nicht so, wie vorher, annehmen können, С начала этого года я не могу
da mich Ihre Kaiserl. Majestät, die Kaiserin столь интенсивно, как раньше, за-
Mutter zum Studien Inspector des hiesigen ниматься на посту директора де-
Kaiserlichen Erziehungshauses gewählt hat und in лами Минералогического обще-
diesem neuen Posten so sehr viel zu thun fand, ства, так как Ее Царское Величе-
daß ich nur mit genauer Noth meine ander– ство королева мать назначила ме-
weitigen Dienstgeschäfte besorgen konnte. Indessen ня инспектором местного импера-
ich hoffe bald wieder etwas freier zu werden, торского воспитательного дома.
und mich dann wieder mehr als jetzt mit meinem И в этом новом качестве у меня
Lieblingsfache mit der Mineralogie befassen столько дел, что лишь с трудом
zu können. удается выделить время для дру-
Genehmigen Sie die Versichrung meiner vollkommen– гих занятий. Но я надеюсь стать
sten Hochachtung, mit welcher ich bin в ближайшем будущем вновь по-
Ew. Excellenz свободнее, и тогда у меня вновь
ergebenster Diener появится возможность посвятить
Dr. L. Pansner. больше времени моему любимому
занятию - минералогии.
Позвольте выразить Вам мои уве-
рения в абсолютнейшем почтении
Вашему превосходительству
Вашего преданнейшего слуги
др. Лоренца Панснера
229Abraham Gottlob Werners letztes Mineralsystem. Hrsg. von Lorenz Pansner, deutsch u. russ., Petersburg
1819
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UA Best. U IX 3045
St. Petersburg am 16. Aug. 1820. Санкт-Петербург, 16 августа
1820
Lieber Freund, Дорогой друг,
Ich benutze die gute Gelegenheit Ihnen durch использую представившуюся от-
den Ueberbringer dieses Hrn Hollander wenig– личную возможность, чтобы на-
stens einige Zeilen zu schreiben. Meine писать Вам хоть несколько строк
Zeit ist bei meinen jetzigen Verhältnissen sehr be– и передать их с г-ном Холлэн-
schränkt. Ich bin nicht blos Prof. bei der дером. Мое время при моей те-
hiesigen Universität, und Dir. der Min. Gesellsch, перешней занятости очень огра-
sondern auch seit dem Dec. vorigen Jahres Stu– ниченно. Я не только проф. В
dien-Inspector bei der Lehranstalt des kaiserlichen местном университете и директор
Erziehungshauses, wo ich 26 Lehrer Минералогического общества, но
unter mir habe, eine ganz neue Einrichtung и с декабря прошлого года ин-
treffen mußte und jetzt noch so sehr viel zu спектор по учебным делам при
tun habe, daß ich oft nicht weiß, wie ich училище местного императорско-
fertig werden soll. Indessen die vielen Arbeiten го воспитательного дома, где под
machen mir Vergnügen, da ich die Früchte da– моим начальством находятся 26
von sehe und die Kaiserin Mutter Maria Feo– учителей. Я был вынужден столк-
dorowna, mit welcher ich persönlich viel zu thun нуться с совершенно новой для
habe, mir Ihre Allerhöchste Gnade schenkt und меня организацией и до сих пор
alle Unterstützung angedeihen läßt. у меня полно дел здесь, так что
я иногда сам не понимаю, как и
когда мне все успеть. Тем не ме-
нее работа доставляет мне много
удовольствия, поскольку я сра-
зу могу видеть плоды этой рабо-
ты, а императрица мать Мария
Федоровна, с которой я много и
подолгу лично общаюсь, благо-
волит мне, оказывая мне ее вы-
сочайшую монаршую милость и
всяческую поддержку.
Hrn Prof. Bergrath Lenz in Jena Г-ну проф. и горному советни-
ку Ленцу в Йену.
accepi d. 7ten Oct. Получено 7го окт.
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Mit unserer Gesellschaft geht es [. . . ] Наше общество очень успешно
recht gut vorwärts. Unsere Sammlung wird развивается. Наше минералогиче-
immer reicher und die Abhandlungen vermehren ская коллекция становится все бо-
sich. Viele davon sind recht gut und ver– гаче, а статьи множатся. Многие
dienen bekannt gemacht zu werden. из них действительно хороши и
Nur hatte ich noch nicht so viel Zeit заслуживают быть представлены
alle zu einem Bande anzuordnen. общественности. К сожалению, у
Nochmals bitte ich Sie Ihr mir schon меня пока не было времени со-
lange gegebenes Wort zu erfüllen und брать их все вместе и опублико-
kleine reine Stücke von Mineralen, вать в одном томе.
insbesondere von den neuentdeckten so Еще раз прошу Вас исполнить
bald als möglich zu schicken. давно данное мне слово и пере-
Empfehlen Sie mich den Mitgliedern unserer слать мне как можно быстрее неболь-
Gesellschaft. Mit Achtung und Liebe immer шие экземпляры минералов, преж-
де всего вновь открытых. Кла-
няйтесь от меня членам нашего
общества. С уважением и любо-
вью навсегда
Ihr Freund Ваш друг
L. Pansner Л. Панснер
Kollegienrath und Ritter Коллежский советник и кавалер
wohnhaft im Kaiserlichen Erziehungs– проживающий в императорском
hause воспитательном доме
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1919.366; Staatsbibliothek, Berlin / Handschriftenabteilung, Preußischer
Kulturbesitz
am 6ten Februar 1824 6 февраля 1824
Lieber Hassing.230 Дорогой Хассинг,
Mein Schwager Gräfe zwingt mich, daß ich Мой деверь Грэфе принуждает
ihm ein Empfehlungsschreiben an Dich geben soll. меня дать ему для тебя рекомен-
Ich laß es wohl bleiben, da er sich mit den дательное письмо. Я, пожалуй,
beiden Herrn, die er dir produciren will, оставлю все, как есть, так как
selbst empfehlen kann und wird. Uebrigens bin он все равно сможет сам предста-
ich überzeugt, daß du, wenn es nur [einiger]maßen виться тебе вместе с обоими гос-
angeht, seiner Bitte willfahren wirst. подами, которых он, по его сло-
Mit Achtung und Liebe вам [. . . ], и он наверняка так и
сделает. Кстати, я убежден, что
ты, если будет хоть какая-то воз-
можность, пойдешь навстречу его
просьбе.
С уважением и любовью
Dein Pansner. Твой Панснер
230vgl. Abschn. Kommentare: Hassing, Alexander
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Eben jetzt erhielt ich die Я только сейчас получил изве-
Nachricht, daß wegen Nad. [Nilova] щение о том, что по мад. Ниловой
alles [ins Heim] gebracht ist все доставлено в приют, и ты мо-
und Du sie jeden Augenblick жешь в любой момент прислать
abholen lassen kannst. Schicke за ней. Пришли сюда тогда толь-
also nur dein Schlitten hieher, ко сани, и ее тут же отпустят к
so wird sie sogleich zu dir тебе.
abgelassen werden.
Dein Pansner Твой Панснер
d 6ten Febr 1824. 6го февр. 1824.
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Staatsbibliothek, Berlin / Handschriftenabteilung, Preußischer Kulturbesitz,
Nr. 2951
Eure Exzelenz231 Ваше превосходительство,
Habe ich die Ehre, die Ihnen versprochene Höhen- имею честь переслать Вам обе-
bestimmungen in щанные ранее Определения вы-
Rußland hierbei zu übersenden, mit der ergebensten сот на территории России с ни-
Bitte, жайшей просьбой просить редак-
den Herrn Redacteur de Hertha zu ersuchen, wenn тора де Херта, когда Вы вручи-
Sie ihm те ему рукопись для публикации
mein Manuscript für seine Zeitschrift einhändigen, 100 в его журнале, напечатать для
Exem– меня сто экземпляров оной, но с
plare, jedoch mit einem ordentlichen Tittelblatt und аккуратно оформленным титуль-
gehörig pagi– ным листом, сброшюрованными
nirt, auf gutes Papier besonders für mich abdrucken и отпечатанными на хорошей бу-
zu маге, и переслать их мне лично.
lassen und mir gefälligst zu übersenden. Географическое положение Усть-
Die geographische Lage von Ustkamenogorsk232 ist Каменогорска было определено
von [Islenieff] [. . . ] в то время, когда он прово-
bestimmt, und zwar zu der Zeit, als er im Kolywani- дил на Колывани свои астрономи-
schen seine ческие наблюдения. Результаты
astronomischen Beobachtungen anstellte. Das Resul- опубликованы Санкт-Петербург-
tat ist in den ской Академией Наук. А отту-
Schriften der St. Petersb. Akad. der Wiss. und aus да генерал Шуберт перепечатал
denselben vom их в своем справочнике опреде-
General Schubert in sein Verzeichnis der Längen und лений долготы и широты отдель-
Breiten der Oerter in Rußland so aufgenommen, wie ных мест Российской империи, ука-
ich es in meinem зав их в том же виде, в каком они
Manuskripte angeführt habe. даны и в моей рукописи.
Sie werden mich sehr verbinden, wenn Sie mir eine Вы меня исключительно обяже-
Antwort те, если сочтете возможным от-
erteilen und den Empfang dieser Papiere gefälligst zu ветить мне на это письмо и со-
wissen изволите подтвердить получение
geben wollen, der ich mich Ihrer [fernern] Gewogenheit оного и рукописи.
empfehle За сим вверяю себя Вашей бла-
und mit der ausgezeichnetsten Hochachtung verharre госклонности и остаюсь с глубо-
als ким уважением Вашего превосхо-
Ew. Excellenz ergebenster Diener Pansner дительства преданнейший слуга
Dorotheenthal bei Arnstadt, d. 12 Dec. 1836 Панснер Доротеенталь под Арн-
штадтом, 12. декабря 1836
231vgl. Abschn. Kommentare: Humboldt von, Alexander
232vgl. Abschn. Kommentare: Öskemen
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Staatsbibliothek, Berlin / Handschriftenabteilung, Preußischer Kulturbesitz
Arnstadt 3. Febr. 1846. Арнштадт, 3. февраля 1846
Hochzuverehrender Freund. Глубокоуважаемый друг,
Eben vernehme ich von Herrn Möhring, daß я только что слышал от г-на
er eine Sendung nach Hamburg fertig macht, die Мёринга, что он готовит посыл-
heute noch abgehen soll. Ich benutze nun diese ку в Гамбург, которая должна
gute Gelegenheit, um Ihnen mein kleines Opus отправиться уже сегодня. Спешу
zu schicken, das vorgestern die Presse verlassen hat воспользоваться этим благопри-
und ersuche Sie noch die beiden beifolgenden Exem– ятным стечением обстоятельств,
plare gefälligst an die angegebenen Adressen besorgen чтобы передать Вам мой неболь-
zu wollen. Ich wünsche mehrere Exemplare nach шой опус, который лишь позавче-
England zu schicken, so wie auch einige nach St. ра покинул типографию. Прошу
Petersburg. Haben sie vielleicht Gelegenheit selbige Вас оказать мне любезность и пе-
dahin abzusenden, vielleicht durch Courier-Gelegenheit, реслать два прилагаемых экзем-
so bitte ich Sie um einige Nachricht und ich werde sie пляра по указанным адресам. Я
Ihnen dann bald zusenden. хочу также отправить несколько
Immer mit Achtung und Liebe экземпляров в Англию и несколь-
der Ihrige ко в Санкт-Петербург. Если бы у
L. Pansner Вас была возможность перепра-
вить их туда, например с [. . . ]-
оказией, прошу дать мне знать -
я бы тогда нашел способ доста-
вить их до Вас.
Всегда с уважением и любовью,
Ваш Л. Панснер
in großer Eile В большой спешке
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Staatsbibliothek, Berlin / Handschriftenabteilung, Preußischer Kulturbesitz
Arnstadt 6 Febr. 1846. Арнштадт, 6. февраля 1846
Theuerster Freund. Дражайший друг,
Gestern erhielt ich ihr Briefchen vom 1ten d. nebst Вчера я получил Ваше письме-
der Einlage an цо от первого числа этого месяца
Hr. Ramann, die ich sogleich besorgte, und benutze вместе с вкладышем для г-на Ра-
die gute Gelegenheit, мана, который я тут же перепра-
durch Hrn Möller hieselbst an Herrn Mämpel in Ham- вил адресату, и использую сей-
burg Ihnen sogleich zu час отличную возможность через
antworten. – Am 3ten h. schickte ich ihnen durch господ Мёллера здесь и Мэмпе-
Gelegenheit mein ля в Гамбурге передать Вам мой
neues kleines Opus systematische Anordnung der Sta- ответ. Третьего числа я Вам по-
chelbeersorten und zwar сылал с оказией мой небольшой
drei Exemplare, für Sie, für Herrn Booth und den опус о [. . . ] классификации сор-
Gartenbau [Verein], welche тов крыжовника, всего три экзем-
Sie nun wohl müssen empfangen haben. – Viele von пляра - для Вас, для г-на Бута и
den in [. . . ] Beilagen для [Лондонского общества садо-
Ihres Briefes verzeichneten Stachelbeeren habe ich водов], которые Вы должны были
schon. Die von Hrn. [John] уже получить. Многие из пере-
Booth erhaltenen Peacock, Plumper, Rockwood S. N. численных в [. . . ] Вашем письме
78.288.231 in meinem Büchlein sind wie es scheint сортов, у меня уже есть. Полу-
von ihm mit falschen Etiketten zugeschickt, und es ченные от Бута Peacock, Plumper
wäre wohl die Schuldigkeit и Rockwood есть в моей книж-
des Hrn J. Booth mir die richtigen Sorten unentgelt- ке, а мне были присланы г-ном
lich zu entsenden. Die Бутом с неправильными этикет-
übrigen Eagle, Caroline, Lilly of the Valby, Ocean, ками, поэтому считаю его обязан-
Lord Crewe, Gunner, Sovereign, ностью безвозмездно переслать
so wie noch einige andere, namentlich: Rough Robin, мне правильные сорта. Осталь-
Teazer, London, ные – Eagle, Caroline, Lilly of the
Old iron Monger, Damson, Red Walnut, Smooth red, Valey, Ocean, Lord Crewe, Gunner,
Hairy red, Captain, Sovereign, а также некоторые дру-
Wilmot’s early red, Admirable, Green Gascoign, Green гие, как то: Rough Robin, Teaser,
globe, Green gage, London, Old iron Monger, Damson,
Great amber, Globe amber, Hairy globe, Sulphur, Gol- Red Walnut, Smooth red, Hairy
den Globe, Royal Sovereign, red, Captain, Wilmot’s early red,
Towny, Large crystal, White veined, White Dutch, Admirable, Green Gascoign, Green
White Walnut, orleans, Nonpareil globe, Green gage, Great amber,
alle diese möchte ich noch in meinem Garten haben, Globe amber, Hairy globe, Sulphur,
aber ich wage es nicht solche Golden Globe, Royal Sovereign, Towny,
bei Hr. J. Booth zu bestellen, nicht blos weil sie für Large crystal, White veined, White
mich etwas zu theuer sind und ich Dutch, White Walnut, orleans, Non-
dieser Liebhaberei schon viel aufgeopfert habe, son- pareil – все их я хотел бы иметь
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dern auch weil ich befürchte, в своем саду, но не решаюсь за-
Herr J.B. möchte mir wieder so schlecht conditionirte казывать их у г-на Бута, не толь-
Exemplare, wie ich von ihm ко потому, что они для меня не-
schon erhalten habe, und noch dazu einige mit ganz сколько дороговаты, а я и так
unrichtigen Namen zusenden. слишком многим уже пожертво-
Herr J.B. selbst mag wohl nicht daran Schuld sein, вал ради этого хобби, но и потому,
aber doch seine Leute, die bei der что я опасаюсь опять получить
Versendung nicht die gehörige Genauigkeit anwenden. от г-на Бута экземпляры плохо-
– Ich bedaure es sehr, го качества и с перепутанными
dass ich in meinem Büchlein des Herrn B. wegen eini- или неправильными названиями,
ges erwähnen mußte. как уже случалось раньше. До-
Zu meiner Monografie der Stachelbeeren, wovon das пускаю, что вины самого г-на Бу-
kleine Büchlein blos ein Fragment та здесь нет, виноваты его люди,
ist, sammle ich immer mehr Materialien und eigene которые небрежны и не внима-
Erfahrungen, die ich zwar тельны при упаковке и пересыл-
alle gehörig zusammengestellt, aber noch nicht bear- ке. Я очень сожалею, что из-за
beitet habe. г-на Бута вынужден был кое что
Mit Sehnsucht erwarte ich von Ihnen eine Antwort [. . . ] в моей книжке.
auf mein letztes В настоящий момент я собираю
Briefchen, in Betreff einer guten Gelegenheit nach материалы для моей монографии
England nun einige о крыжовнике, фрагментом кото-
Exemplare von meinem Werkchen dahin zu befördern. рой и является та книжечка, о
Darf man einigen которой я Вам говорил. Я собрал
derselben Briefe beifügen? уже много теоретического и прак-
Die Römer und Griechen scheinen die Stachelbeeren тического материала – осталось
nicht gekannt zu haben. лишь обработать его.
Im Altgriechischen ist zur Bezeichnung derselben gar С нетерпением ожидаю Вашего
kein Wort, so wie auch nicht ответа на мое последнее письмо,
im alten Latein. Die Wörter Grosularia, Ribes, Uva а также сообщения о том, удаст-
spina, uva crispa ся ли Вам или, может быть, уже
sind alle neueren Ursprungs, nur habe ich die Zeit удалось переслать с оказией в Ан-
noch nicht ausmitteln können, глию те несколько экземпляров,
zu welcher sie entstanden sind und zuerst gebraucht которые я Вам отправил.
wurden. Kennen Sie einen Древние римляне и греки, кажет-
Philologen, der darüber Auskunft geben kann? Viel- ся, не знали крыжовника. В древ-
leicht Kraft in Hamburg. негреческом нет подходящего сло-
Wo ist jetzt Ihr Hr. Sohn? noch in Italien oder in ва для обозначения крыжовни-
St. Petersburg? ка, также как и в латыни. Слова
Ich möchte auch ihn gerne sehen, wenn er bei Ihnen Grosalaria, Ribes, Uva spina, Uva
sein wird. – Möchten crispa имеют наше происхожде-
es mir nur die Umstände, besonders mein jetzt noch ние, но мне пока не удалось точ-
immer sehr arger Husten но [установить] точное время их
erlauben die Reise zu Ihnen nach Hamburg zu ma- возникновения или первого упо-
chen! Kaum glaube требления. Может быть, у Вас
ich, dass es mir möglich sein wird. – Meine Frau emp- есть знакомый филолог, который
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fiehlt sich Ihnen. мог бы просвятить меня по это-
Immer mit ausgezeichneter Hochachtung und innigs- му вопросу? Вероятно Крафт из
ter Liebe Гамбурга?
der Ihrige Где сейчас Ваш сын? Всё ещё в
L. Pansner Италии или уже в Санкт-Петер-
бурге? Я буду очень рад увидеть
и его, если он приедет с Вами. Ес-
ли бы только обстоятельства, в
особенности мой усилившийся в
последнее время и без того жесто-
кий кашель, позволили мне совер-
шить поездку к Вам в Гамбург!
Но я почти не верю, что это воз-
можно. Моя супруга кланяется
Вам.
Всегда с глубокой любовью и ис-
кренним уважением
Ваш
Л. Панснер
Der längere Brief soll noch folgen sobald ich Более подробное и длинное пись-
nur durch Beendigung meiner anderweitiger Corre- мо последует, как только у меня
spondenz etwas будет чуть больше времени, и я
mehr Zeit gewinne [разберусь] [. . . ] обширной корре-
спонденцией.
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Hochzuehrender Freund Глубоко уважаемый друг
Endlich habe ich durch Herrn Mämpel eine gute наконец-то мне предоставилась
Gelegenheit Ihnen die возможность переслать Вам в Рос-
nach England und Rußland bestimmten Exemplare сию и в Англию с господином
meiner kleinen Schrift Мемеллем несколько экземпля-
über Stachelbeeren hierbei zu übersenden. In die nach ров моего сочинения о крыжов-
Rußland be– нике. В каждый экземпляр кни-
stimmten Exemplaren sind, in jedes derselben, kleine ги, предназначенный для России,
Briefchen eingelegt; вложено небольшое письмо, в эк-
in den nach England bestimmten ist aber keins und земпляры, отправляемые в Ан-
blos die Adresse ist um– глию, нет – лишь указан адрес
geschlagen, welche Person oder Gesellschaft jedes [Ex- человека или общества, для ко-
emplar] erhalten soll. Meine торых предназначены книги. На
desideria wegen der Stachelbeeren aus England finden прилагаемой странице Вы най-
Sie auf einem bei– дете мои пожелания касательно
liegenden Blatte. Können Sie dazu beitragen, das sie крыжовника из Англии. Если бы
erfüllt werden, Вы смогли поспособствовать их
so geschieht mir ein sehr großer Gefallen. Vielleicht исполнению, Вы оказали бы мне
haben Sie in London большое одолжение. Возможно,
einen guten Bekannten, der Ihnen die gewünschten у Вас есть в Лондоне знакомый,
Sachen für mich zuschickt. который мог бы переслать Вам
Daß ich die [desfalsigen] Auslagen mit dem größten необходимые для меня вещи. И
Danke so gleich erstatten, конечно, само собой разумеется,
das versteht sich von selbst. Hoffentlich werde ich что я сразу же и с благодарно-
durch Sie glücklicher sein стью возмещу все [. . . ] расходы.
die gewünschten Nachrichten aus England zu erhalten, Я очень надеюсь, что мне повезет
als durch mehrere mei– получть через Вас необходимые
ner hiesigen Bekannten, die einige dieser Aufträge мне сведения из Англии больше,
übernahmen, aber nicht чем это было в случае с многи-
ausgerichtet oder vollführt haben. ми моими местными знакомыми,
Wenn Sie mit Ihrem Sohne die Reise nach dem Süden которые взялись выполнить мою
zu antreten, so просьбу, но так и не выполнили
führt Sie vielleicht Ihr Weg durch die hiesige Gegend. ее. Если Вы с сыном решите от-
Sollten Sie nach Erfurt правиться в путешествие на юг,
oder Gotha kommen, so würde ich, wenn ich Ihre An- то, возможно, путь приведет Вас
kunft erfahre, und Sie mich в наши края, и если Вы вдруг ока-
hier in meiner Einsiedelei der Eile wegen nicht besu- жетесь в Эрфуртре или Готе, то
chen können, an den be– я, если Вы сообщите мне о Вашем
stimmten Ort reisen und sie sehen pp. Jetzt nach приезде, но у Вас не будет доста-
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Hamburg zu fahren, ist точно времени, чтобы навестить
mir unmöglich, indem ich nicht allein diese Tour ma- меня в моем уединении, приеду
chen kann. Schon 4 mal повидать Вас туда, куда Вы ска-
bin ich besinnungslos, von argem Husten ergriffen, жете pp
zurück gestürzt, und ich muss В настоящий момент для меня
deshalb immer, wenn ich eine Excursion mache, je- абсолютно не представляется ни-
mand mitnehmen, какой возможности отправиться
der mir, wenn mir auf dem Wege so etwas begegnen в Гамбург, поскольку в одиноче-
sollte, beistehen стве мне эту поездку не одолеть.
kann. Я уже четыре раза терял созна-
Der Stachelbeerliebhaberei habe ich schon manches ние, захваченный врасплох при-
zuweilen beträchtliche ступами ужасного кашля. Поэто-
Opfer gebracht; indessen was thut man nicht, um eine му каждый раз, отправляясь в
Liebhaberei in den путешествие, я вынужден брать с
Jahren zu befriedigen, wenn man, besonders durch собой провожатого, который смог
den Gesundheitszustand ge– бы, случись что со мной в доро-
hindert, fast nichts anderes thun kann und sich doch ге, оказать мне необходимую по-
noch beschäftigen will und muß. мощь. Моей страсти к крыжовни-
ку я уже принес довольно солид-
ные жертвы. Хотя чего только
ни сделаешь ради любимого де-
ла, в особенности находясь в том
возрасте, когда по состоянию здо-
ровья многое остается для тебя
недосягаемым, но еще так хочет-
ся что-то делать и чувствуешь
епреодолимую потребность и тя-
гу к занятиям.
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Ich muß mich zur ersten Abreise in jenes ferne Land, Я должен постепенно готовить-
aus welchem ся к перезду в ту далекую стра-
noch keiner wiedergekehrt ist, vorbereiten, und habe ну, из которой пока никто еще не
nun schon man– возвращался, и мне уже от мно-
ches das mir sonst viel Vergnügen und Beschäftigung го пришлось отказаться и многое
gewährte über забросить из того, что мне когда-
Land geworfen. Mit Mathematik, Physik und Minera- то доставляло так много удоволь-
logie kann ствия и занимало мое время. Я
ich mich nicht mehr befassen. Gedächtniß und Schärfe больше не могу заниматься ма-
der Augen haben тематикой, физикой и минерало-
gar sehr abgenommen, so daß ich in diesen genannten гией, память подводит меня то и
Fächern mit der дело, да и глаза уже не те, так
Zeit nicht mehr Schritt halten kann. Meine ganze Bi- что мне уже не удается держать
bliothek, so темп и идти в ногу со временем в
wie die physikal. und mathemat. Instrumente habe том, что касается [. . . ]. Всю мою
ich dem hie– библиотеку, а также коллекцию
sigen Gymnasio geschenkt und das Mineralienkabinet физичесских и математических
soll auch приборов я уже подарил местной
bald nachfolgen. гимназии, скоро за ними после-
Mit meinen Manuscripten werde ich wohl dem Vulkan дует и минералогический каби-
ein нет. Все мои рукописи наверное
Opfer bringen. Meine Beschreibung vom [Nertschinsk.] придется сжечь. Результатом тру-
Bergwerksbe– дов стало описание Нерчиинско-
zirke ist nun veraltet, und Versuche der Min. vor dem го горнодобывающего района, а
Löthrohre опыты по определению минера-
sind jetzt weit besser vielleicht angestellt, als ich sie лов при помощи паяльной труб-
aufgezeichnet ки сейчас продвинулись намного
habe; doch wenn sie hier wären und ich ihnen die дальше, чем когда я их описы-
Sachen zeigen könnte, вал и зарисовывал. Ах, если бы
so sollten Sie über den Werth derselben entscheiden. Вы были здаесь, и я смог бы по-
– Meine Reisejournale werde ich aber auf jede Fall казать Вам некоторые вещи, Вы
vernichten, damit сами смогли бы судить об их сто-
sie nach meinem Tode nicht in fremde, ungewaschene имости и ценности. Но что я точ-
Hände fallen. но уничтожу, так это мои запис-
Was hat denn Hr. J. Booth zu meinen Stachelbeerar- ки из путешествий, чтобы после
beiten ge– моей смерти они не попали в чу-
sagt? Mehrere Pomologen233, besonders Dr. [Liegel] жие недостойные руки. Что ска-
in [Branau] und Dr. Rubens зал проф. Бут по поводу моих ра-
bei Solingen schenkten mir ihren vollen Beifall, so wie бот, посвященных крыжовнику?
auch einige Многие помологи, в особенности
Gartenbauvereine, denen ich das Schriftchen mittheil- г-н Лидл из Бранана (?) и доктор
te. Рубенс из Золингена выразили
Durch baldige gute Nachrichten werden sie mich sehr мне свое признание и восхищение,
erfreuen, также как и некоторые [. . . ], кото-
233vgl. Abschn. Kommentare: Die Pomologie
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der ich mit der größten Hochachtung und Liebe bin, рым я письменно изложил суть
sein und дела. Вы очень обрадуете меня
immer bleiben werde Ihr ergebenster скорыми положительными ново-
Dr L. Pansner стями.
Остаюсь с глубочайшим почтени-
ем и любовью, всегда был, есть и
останусь Вашим. Ваш преданней-
ший доктор Л. Панснер
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Arnstadt 10 Mai 1846. Арнштадт, 10 мая 1846
Hochzuehrender alter Freund. Глубокоуважаемый старый друг,
Ihren Brief vom 1ten d. erhielt ich am 4ten, konnte Ваше письмо от первого чис-
aber, da ла [этого месяца] я получил 4-го,
meine Frau einige Tage krank und bettlägrig war nicht но так как моя супруга несколь-
eher antworten als heute und zwar auch nur sehr flüch- ко дней была больна и не встава-
tig, da ла с постели, пишу Вам только
der Ueberbringer dieses Herr Cand. Kühn von hier als сейчас и то очень быстро, ибо г-
Hauslehrer н Кюн, который и передаст Вам
nach Hamburg geht und morgen schon abreisen will. мое письмо, получил должность
Für Ihre Krystallsammlung habe ich aus meinem Ka- домашнего учителя в Гамбурге и
binette einiges планирует уже завтра отправить-
ausgesucht und zwar 1. eine Suite von edlem Topas 2. ся в путь. Для Вашей коллекции
von Beryllen. кристаллов я уже подобрал кое
3. In verschobenen Würfeln kryst. Eisenkiesel aus dem что в моем кабинете, а именно 1.
Olonezkischen 4. Amethystdrusen набор благородных топазов; 2. бе-
mit hervorstehenden Eisenerzkryst. (sogenannten Fle- риллы; 3. смещенные кубические
ches d’amour) von кристаллы железистого кварци-
der Insel [Kischa]. 4. Zirkon Kryst. von Slatoust234 5. та из Олонецких заводов на Ура-
einige Stücke ле; 4. друзы аметиста с выдаю-
Anglesit 6. 2 kleine Diamantkrystalle wovon der eine щимися кристаллами железной
langgestreckte руды с острова Кижи; 4. кристал-
sehr selten. 8 ein kupferner in Rothkupfererz verwan- лы циркона из Златоуста; 5. не-
delter Pfeil сколько экземпляров англезита;
aus einem alten Grabhügel in Sibirien 9. Afterkrystal- 6. два маленьких алмаза, из кото-
le von Braunstein рых один, вытянутый, встречает-
von [Oehrenstock]. Ehe ich meine Sammlung dem hie- ся очень редко; 8. медную стрелу
sigen из старого захоронения в Сиби-
Gymnasium abliefere, so werde ich schon für Sie noch ри, превратившуюся в куприт; 9.
mehr кристаллы пиролизита из [Берен-
aussuchen. штока]. Прежде чем я передам
Ich danke Ihnen recht sehr dafür, daß Sie sich meiner свою коллекцию местной гимна-
Stachel– зии, я обязательно подберу для
beeraffäre so freundlich annehmen. Was hat der Herr Вас еще что-нибудь интересное.
J. Booth Я сердечно благодарен Вам, что
zu meiner kleinen Schrift gesagt? Ist er nicht ungehal- Вы так благосклонно отнеслись к
ten über mich, моей афере с крыжовником. Что
daß ich einigemal seiner darin erwähnt habe? Hoffent- сказал г-н Дж. Бут по поводу мо-
234vgl. Abschn. Kommentare: Slatoust
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lich sieht ей брошюры? Я надеюсь, он не
er wohl was ich mit meiner Arbeit will und ich werde сердится на меня за то, что я в
mich freuen, ней несколько раз упомянул его
wenn er die Aufträge nach England besorgt und mir имя? Я также надеюсь, что он
dann, während правильно понимает цель моей
Ihrer Abwesenheit von Hamburg, die Antwort bald работы, и я был бы очень рад,
zukommen läßt. если бы он принял мой заказ в
Die neuen Stachelbeerpflanzen werden mir sehr will- Англию и во время Вашего отсут-
kommen sein, ствия в Гамбурге сам бы написал
auch alle die in dem kleinen gedruckten Verzeichnisse, мне ответ. Новым саженцам кры-
von welchem жовника я также был бы очень
letzten nur eine (näml. Royale [. . . ]) hier beim Han- рад, среди прочего всем тем, что
delsgärtner указаны в том небольшом списке,
Möhring ist. Mit meiner Gesundheit ist es wie früher. которого последний и единствен-
Die Meinigen sind wohl. Ich werde mich herzlich freu- ный экземпляр (а именно Коро-
en, wenn ich Sie левск. [. . . ]) здесь есть только у
bald hier bei mir bewillkommen kann. Immer mit der [. . . ] садовника Меринга.
größten Hochachtung Со здоровьем у меня дела обсто-
und aufrichtigsten Liebe ят также, как и прежде. Семья
в порядке. Мне было бы отрад-
но принять Вас у меня здесь в
скором будущем. С глубоким ува-
жением и искренней любовью
Der Ihre L. Pansner Ваш Л. Панснер
in der größten Eile в спешке
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Hochzuehrender Freund, Глубокоуважаемый друг,
Vorgestern Abends erhielt ich Ihr Schreiben vom Позавчера вечером я получил
4ten d. M. Ваше письмо от четвертого чис-
und gebe Ihnen sogleich darauf Antwort. - Durch ла этого месяца и сразу же пишу
Herrn Вам на него ответ. И письмо и
Scheckenburg habe ich Ihr Schreiben nebst dem Buche книгу я благополучно получил
richtig через господина Шекенберга. Он
erhalten. Er schickte mir es nicht durch die Post zu, не отправил их по почте, но лич-
sondern er но занес мне, так как мы уже дав-
brachte mir es selbst, da wir schon seit dem Jahre но, с 1803 года, знаем друг-друга.
1803 mit Наши дороги часто пересекались
einander bekannt sind, in Petersburg oft zusammen в Петербурге, пока 20 лет назад
waren, bis он не перебрался в Эстонию. Ра-
vor etwa 20 Jahren, da er seinen Wohnsitz in Estland дость от встречи мы оба испыта-
aufschlug. ли неимоверную. Я бы Вам сразу
Unsere beiderseitige Freude des Wiedersehens war ответил на письмо, если бы вслед-
nicht gering. ствие ранее полученных от Вас
Ich würde Ihnen gleich auf den Brief geantwortet ha- новостей не сделал заключение,
ben, wenn что Вы вместе с сыном собира-
ich nicht Ihrer früher mir mitgeteilten Nachrichten zu лись отправиться в путешествие
folge, hätte по Италии, и я тешил себя на-
glauben müssen, daß Sie mit Ihrem Sohn auf der Reise деждой, что по пути Вы заедете
nach Italien навестить меня. Но как Вы мне
zu begriffen wären und ich mir mit der Hoffnung ge- теперь пишете, путешествие пла-
schmeichelt hätte, нируется лишь осенью этого года.
daß ich Sie auf dieser Tour bei mir sehen würde. Wie Я очень рад этому.
Sie И если г-н Джон Бут считает, что
mir aber jetzt schreiben, so wird solches erst in diesem невозможно составить системати-
Herbste ge– ческую классификацию сортов кры-
schehen. Ich freue mich sehr darauf. Wenn Hr. John жовника, потому что с каждым
Booth235 glaubt, daß es nicht möglich sei, eine годом появляется все больше ва-
systematische Einteilung der Stachelbeersorten zu ma- риаций, то он, по моему мнению,
chen, weil глубоко заблуждается в своих суж-
man alle Jahre neue Varietäten erzielt, so hat er, wie дениях и кроме того противоре-
es mir чит сам себе в своих убеждени-
scheint, sehr unrecht und gerät bei diesem Glauben ях. Откуда можно узнать, что
mit sich selbst in это новый сорт? Никаким дру-
235vgl. Abschn. Kommentare: Booth, John
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Widerspruch. – Woher kann man denn wissen, daß гим образом, кроме как путем
eine Sorte сравнения всех признаков оного
neu ist? Doch wohl auf keine andere Weise als durch с признаками других, похожих
Vergleichung сортов. И что же происходит в
aller Kennzeichen derselben mit den allen andern ähn- процессе подобной систематиче-
lichen Sorten. ской классификации? Разве сор-
Und was geschieht denn in der systematischen Zuord- та не составляются по совокуп-
nung? Werden ности своих признаков - снача-
denn da nicht die Sorten nach ihren Kennzeichen zu- ла общих, а затем частных, ко-
sammengestellt торыми они наряду с [. . . ] схо-
und zwar nach den allgemeinen Kennzeichen in größe- жи или отличаются друг от дру-
re und kleinere га и могут быть классифициро-
Haufen und dann nach den besondern Kennzeichen ванны [. . . ]? Конечно, господа са-
neben [. . . ] [geordnet] um sie in jedem довники не очень охотно согла-
kleineren Haufen voneinander scharf unterscheiden zu шаются с такой формулировкой,
können. поскольку каждому хочется от-
Die Herrn Gärtner scheinen das freilich nicht gerne крыть что-то новое и похвастать-
zu sehen, ся этим, не забыв и о прилич-
da jeder derselben gerne mit Neuigkeiten prunken und ной личной выгоде. Некоторым
dadurch совсем не по нраву проводить по-
reichlichern Gewinn ziehen will. Manche wollen also добного рода строгую классифи-
nicht кацию, другие же и хотели бы, но
eine solche scharfe Zusammenstellung, manche aber у них отсутствуют вспомогатель-
wünschen sie ные средства. И если последние
wohl machen zu können, aber ihnen fehlen die Hülfs- выдают что-то уже существую-
mittel щее за новое, чем оно, само со-
und wenn letztere etwas als neu angeben, das es wohl бой, не является, то это неболь-
nicht ist, so шой грех, совершенный по незна-
sündigen sie unwissentlich. Dem Herrn Booth rathe нию. А г-ну Буту я настоятельно
ich wirklich и по-дружески рекомендую про-
freundschaftlich eine genaue Revision seiner mit Na- вести тщательную ревизию всех
men ver– сортов крыжовника, продающих-
käuflichen Stachelbeersorten machen zu lassen, oder ся под определенными названия-
besser, selbst ми, лучше всего самому, так как
zu machen, da bei vielen die Namen falsch angegeben во многих случаях названия ука-
sind, заны неправильно, что следует
wie ich jetzt aus der Vergleichung meiner von ihm из проведенного мною сопостав-
erhaltenen ления моих, полученных от него
Beeren mit den Angaben der Kennzeichen derselben кустов, с описанием тех же сор-
Sorten von тов, как они выполнены Робер-
Robert Thompson236 in dem Kataloge der Londoner том Томпсоном в каталоге лон-
Gartenbaugesell. донского общества садоводов. Все
gefunden habe, wie Sie aus beiliegendem Zettelchen эти примечания Вы можете по-
ersehen, черпнуть из прилагаемого доку-
236vgl. Abschn. Kommentare: Thompson, Robert
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dass Sie auch dem Hrn Booth mittheilen können. мента или же можете обратиться
к самому г-ну Буту.
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Bei mir ist keine Verwechselung der Etiketten vor- У меня по крайней мере не пе-
gefallen, indem репутаны этикетки, так как я каж-
ich die an jeden Stocke angebundene Nummer beim дый саженец с номером при по-
Einpflanzen sogleich садке или пересадке сразу же под-
an den Stabe angebunden habe und sie noch an dem- вязываю к палке, на которой за-
selben befindlich ist. крепляю тот же номер, где он
Der Angabe der Kennzeichen jeder Sorte von Thomp- остается и по сей день. Мне ка-
son glaube жется, что можно всецело дове-
ich aber volles Vertrauen schenken zu müssen. Der рять данным Томпсона касатель-
mit überschickte но признаков, характерных для
Katalog macht mir viel Freude und ich bedauere es каждого сорта. Присланный мне
sehr, daß ich ihn каталог доставил мне много радо-
nicht schon früher gehabt habe, ehe ich meine Klassi- сти, и я жалею лишь о том, что не
fikation anfing. имел удовольствия получить его
Die Sorten der Stachelbeeren sind zwar von ihm blos раньше, прежде чем я занялся
alphabetisch geordnet, aber составлением собственной клас-
die Kennzeichen derselben sind angegeben und nach сификации. Сорта крыжовника,
diesen habe ich sie in правда, перечислены у него в ал-
eine systematische Ordnung gebracht. Sehr begierig фавитном порядке, но признаки
bin ich nun auf указаны, и по этим признакам
die Abhandlung von Thompson in den Schriften der мне удалось их систематизиро-
Gartenbaugesellschaft вать и классифицировать. Мне
zu London, welche die systematische Anordnung ent- было бы очень любопытно взгля-
halten soll, und ich erwarte нуть на статью Томпсона в запис-
sie, ich kann es wohl sagen, mit vieler Sehnsucht. Ich ках Лондонского общества садо-
habe Ihnen водов, которая также должна со-
den Titel derselben in einem meiner vorigen Briefe держать систематическую клас-
angegeben und сификацию. Я ожидаю ее, можно
bitte Sie nochmals mir, wenn es möglich ist, solche сказать, страстно и с вожделени-
bald zu verschaffen. ем. Название оной я уже пересы-
In der Wahl der allgem. Kennzeichen der Stachelbee- лал Вам в одном из прежних мо-
ren stimmen wir их писем и прошу Вас вновь, если
ganz überein, näml.: Farbe, Oberfläche und Gestalt; будет иметься таковая возмож-
aber in der Bestimmung ность, в скорости переслать ее
der Kennzeichen der Oberfläche nimmt Th. noch zwi- мне. В выборе общих признаков
schen glatt und haarig наши взгляды с Томпсоном пол-
auch wollig an. Aber welche Begriffe er mit den Aus- ностью совпадают - мы оба вы-
drücken zur деляем среди них цвет, описание
Bestimmung der Gestalt round, roundish, roundish поверхности и общий внешнй вид.
oblong, oblong, Единственное различие состоит в
obovate, ovate und oval verbindet, darüber habe ich том, что при описании поверхно-
nicht ganz сти ягод Томпсон между гладко-
ins Klare kommen können. Doch vielleicht sind in der стью и шероховатостью выделяет
Abhandlung еще такой признак, как шерсти-
die Begriffe, die er mit diesen Wörtern verbindet, an- стая поверхность. Но вот значе-
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gegeben und ние тех терминов, которые он ис-
wenn ich diese erhalte, so ist es vielleicht noch möglich, пользует при описании внешнего
die Resul– вида и формы - round, roundish,
tate meiner Untersuchungen mit den seinigen vereini- roundish oblong, oblong, obovale,
gen zu können. Ich ovale und oval - я пока не очень
habe bis jetzt meine Untersuchungen fortgesetzt, die понимаю и не до конца в них разо-
Beobachtungen брался. Но, возможно, именно в
wiederholt und für mich interessante Resultate gewon- своей статье он рассуждает о по-
nen, lasse нятиях, описываемых этими сло-
aber die Arbeit nun liegen, bis ich die angezeigte Ab- вами, и если я получу ее, то, воз-
handlung можно, мне еще удастся объеди-
Thompsons erhalte. – Auf die Sendung von Stachel- нить результаты моих исследова-
beersorten, die Sie ний с его. Пока что я продолжаю
mir in zukünftigem Herbste zuschicken wollen, freue свои исследования, повторяю на-
ich mich sehr. Sie блюдения и сделал интересные и
werden gewiss eine Zierde meines Gartens sein. Die весьма познавательные для меня
Lust schöne engl. выводы. Но на время я планирую
Stachelbeersorten anzupflanzen, verbreitet sich in hie- отложить эту работу, пока не по-
siger Gegend immer mehr. лучу данные исследований Томп-
Ich erhielt vor kurzem von einem Freunde den Auftrag сона.
ihm einen Schock И, конечно, я очень радуюсь обе-
schöne Sorten zu verschaffen. Ich gab ihm den Rath, щанной Вами следующей осенью
solche direct aus England посылки с различными сортами
zu verschreiben und sie nicht von Booth zu nehmen, крыжовника. Они наверняка ста-
da man von diesem нут украшением моего сада. В
so viele unter falschen Namen erhält, wie der beilie- нашей местности все быстрее рас-
gende Zettel klar zeigt. пространяется мода на англий-
Aus meiner Min. Sammlung habe ich für Sie wieder ские сорта крыжовника. Совсем
einige Krystalle недавно я получил от одного дру-
ausgesucht und zwar Vesuviane vom Wilui und Gros- га заказ подготовить и переслать
sulare. Noch in diesem ему несколько симпатичных сор-
Monate will ich meine ganze hiesige Sammlung dem тов. Я для начала дал ему совет
hiesigen Gymnasio выписать их из Англии, но ни в
abgeben, aber da werde ich erst noch für Sie Krystalle коем случае не покупать у г-на
aussuchen Бута, так как у него они часто
und Ihnen alsdann alles zusammen übersenden. встречаются под неправильными
Daß sich Ihre Gesundheit sogut hält, dazu gratuliere названиями, как Вы можете про-
ich Ihnen читать в прилагаемой записке.
von Herzen. Ich wünschte wohl dieses auch von mir Я также подобрал для Вас не-
sagen zu können, сколько кристаллов из моей мине-
aber mein gar böser Husten plagt mich Tag und Nacht ралогической коллекции, а имен-
und zwar но [. . . ] и гроссулары. Еще в этом
so sehr, dass ich zuweilen tagelang gar nichts thun месяце я планирую передать всю
kann. мою коллекцию местной гимна-
зии, но до того момента я [. . . ]
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выберу для Вас еще кристаллы и
перешлю Вам все разом.
Поздравляю Вас с таким отмен-
ным здоровьем. Хотел бы я утвер-
ждать то же самое о себе, но ме-
ня замучил злой кашель, дони-
мающий меня днем и ночью, да
так сильно, что я иногда в тече-
ние дня совсем ничего не могу
делать.
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So viel Mittel von guten erfahrenen Ärzten ich auch И сколько бы я ни упореблял
gebraucht всяких средств знающих и опыт-
habe, so hat doch kein einziges geholfen, nicht einmal ных врачей, ничто по-настоящему
einige Er– не помогает, даже сколько-нибудь
leichterung verschafft. Da ich nun sehe, daß gar nichts ощутмого облегчения не прносит.
half, so И когда я заметил, что ничто не
brauche ich nun seit einem Jahr gar nichts mehr und помогает, я вообще бросил все
es ist nicht принимать, вот уже год, как не
schlimmer geworden. пью никаких лекарств, и хуже
Übermorgen soll hier ein großes Sängerfest des Thü- мне пока не стало.
ringischen Sänger– Послезавтра здесь должен состо-
bundes sein. Es sollen hier von 20 Liedertafeln an 900 яться большой праздник певцов
Sänger zu– Тюрингского певческого общества.
sammen kommen. Ожидается приезд 900 певцов из
Meine Frau empfiehlt sich Ihnen und freut sich sehr более чем двадцати различных
darauf Sie hier мужских хоров.
bei uns zu sehen. Immer mit ganzer Seele der Ihrige Моя супруга кланяется Вам и бу-
дет рада видеть Вас здесь у нас.
Всегда Ваш
L Pansner Л. Панснер
Sr. Excellenz его Превосходству
dem Herrn Geh. Rath und Ritter г-ну тайному советнику и рыца-
H. von Struve Ruß. Kaiserlicher Minister рю
in Генриху фон Штруве Российско-
Hamburg. му придворному министру
в Гамбурге
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Abb. 8: Bildnis der Gemahlin Lorenz von Pansner Eleonore Ernestine, geborene Samson von Himmelstiern.
Um 1860, Emil Jacob, Gotha, Öl auf Papier (Museumsstiftung Arnstadt, B243).
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Abb. 9: Dissertationsurkunde, 1797, Universität Jena (Universitätsarchiv Jena, Bestand M, Nr. 214, Bl. 60).
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Abb. 10: Urkunde über die Ernennung M. A. Baludiansky, russischer Staatsmann, Schriftsteller und Professor,
zum Ehrenmitglied der Gesellschaft für die gesamte Mineralogie St. Petersburg, 5.5.1818. (Museum der
St. Petersburger Bergbauuniversität).
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Abb. 11: Urkunde über die Ernennung J. W. von Goethes zum Ehrenmitglied der Gesellschaft für die gesamte
Mineralogie St. Petersburg, 15.10.1817. (GSA / Klassik Stiftung Weimar; Best. Goethe, J. W. v. / Akten;
Signatur: GSA 30/511, ÜF 78).
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Abb. 12: Mikhailovsky Schloss (Ingenieur-Schloss), St. Petersburg, Sadowaja ul., 2. In diesem Gebäude
gründete Lorenz von Pansner in seiner Wohnung am 7. Januar 1817 die Russische Mineralogische Gesellschaft
(Foto: Lidia Stokratskaya).
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Abb. 13: Stirnseite des Gebäudes der 12 Kollegien, St. Petersburger Staatliche Universität, Uniwersitetskaja
nab., 7. In diesem Gebäude befinden sich auch heute die mineralogischen Sammlungen und der Lehrstuhl für
Mineralogie der St. Petersburger Staatlichen Universität, wo Pansner 1818-1822 ord. Prof. der Mineralogie
und seit 1819 erster Inhaber des Lehrstuhls für Mineralogie der Petersburger Universität war (Foto: Lidia
Stokratskaya).
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Abb. 14: Russische Staatliche Pädagogische Herzen-Universität, nab. r. Moiki, 48. An dieser Stelle be-
fand sich seit 1797 das Erzhiehungshaus für uneheliche und arme Kinder und auch Waisenkinder. Zwi-
schen 1819 und 1824 war Pansner hier im Auftrag der Kaiserinmutter Maria Fedorowna Studieninspektor.
(www.encblago.lfond.spb.ru)
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Abb. 15: St. Petersburger Universität für Informationstechnologien, Mechanik und Optik, ul. Lomonossowa,
9. An dieser Stelle befand sich seit 1772 die Kommerz- bzw. Handelsschule. Zwischen 1826 und 1834 war
Pansner hier im Auftrag der Kaiserinmutter Maria Fedorowna Direktor. (www.citywalls.ru)
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I. Konspekte
1. Brief vom 4. November 1800 an Schlegel
Signatur Staatsbibliothek Berlin / Preussischer Kulturbesitz, V.1199
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Schlegel.
Ort/Provenienz: Staatsbibliothek Berlin / Preussischer Kulturbesitz
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: Jena
Umfang: 1 S.
Datum/Laufzeit: November 1800
Inhalt: Pansner bedankt sich bei der Kurfürstlichen Akademie nützlicher
Wissenschaften zu Jena für die Würdigung seiner vermutl. (Dissertati-
ons)arbeit und äußert die Hoffnung, auch weiterhin Resultate seiner
Untersuchungen zur Prüfung vorlegen zu dürfen.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Schlegel
2. Brief vom 4. Juni 1802 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 838
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: Braunschweig
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: Juni 1802
Inhalt: Pansner berichtet über seine ersten Reiseeindrücke, über die Bekannt-
schaft mit Freiberg, wo er sich in seinen Erwartungen bezüglich des
Mineralienkabinetts tiefst enttäuscht fand. Er erzählt über seine neuen
Bekannten unterwegs und in Braunschweig (K. H. Titius, Chr. G. Ass-
mann, Chr. R. Wiedemann, U. F. von Brückmann, J. J. Eschenburg
u. a.) und deren schöne Mineralsammlungen.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
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3. Brief vom 10. Juni 1802 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 841
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: Lübeck
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: Juni 1802
Inhalt: Pansner berichtet über seinen Weg nach und den Aufenthalt in Lübeck
in Erwartung eines Schiffes, das ihn weiter nach dem Norden bringen
sollte. Er schreibt über das mangelnde Interesse zur Mineralogie von
Seiten der hiesigen Wissenschaftler und die erbärmlichen geologischen
Verhältnisse in der Region, aber auch über die neuen Bekanntschaften
mit Dr. Brehmer und Dr. Seemann.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
4. Brief vom 18./30. September 1802 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 891
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: Estland
Umfang: 4 S.
Datum/Laufzeit: September 1802
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Inhalt: Ein Bericht über das Leben in Lübeck in Erwartung eines nach Reval
reisenden Schiffes. Pansner schildert einen lustigen Vorfall – einen
bösen Streich, der mit dem Kaufmann O. in Lübeck gespielt wurde.
Er klagt über schwere finanzielle Verhältnisse, schwache Gesundheit
und das mangelnde Interesse des estnischen Adels an Mineralogie,
erzählt über die Schiffsreise nach Pernau und die Bekanntschaft mit
dem Zolldirektor Wagner in Pernau, sowie über die Reise nach Reval,
wo er Bekanntschaft mit dem estnischen Adel machte. Ausführlich
berichtet er über das Leben auf dem Gut bei dem Grafen Donglar,
seine zahlreichen mineralogischen Reisen in die nahe Umgebung und
in die Dörptsche Gegend, sowie neue Funde. Bitte an Prof. Lenz, ihm
die Neuigkeiten über das Leben in Jena und die Tätigkeit der Societät
mitzuteilen.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
5. Brief vom 2./14.April 1803 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 996
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: Reval
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: April 1803
Inhalt: Pansner klagt über lange ausbleibende Antworten auf seine Briefe.
Er berichtet über die bevorstehende 10jährige Reise in Gesellschaft
von Dr. Schnnegaß, die zum Teil durch Russland, zum Teil aber ins
Ausland gehen soll. Pansner schreibt darüber, dass er die Diplome
bereits an die Professoren in Reval verteilt hat und daraus für die
Sozietät einen großen Profit erhofft. Er lässt die Mitglieder der Societät
grüssen und verabschiedet sich für eine ungewisse Zeit.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
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6. Brief vom 23. Juni/5. Juli 1803 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 971
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: Juli 1803
Inhalt: Pansner drückt seine Verwunderung aus, dass er immer noch, trotz der
zahlreichen abgeschickten Briefe, keine Antwort von Prof. Lenz bekom-
men hat. Er schreibt über das Angebot, das ihm Graf Manteuffel aus
St. Petersburg gemacht hat, und die bevorstehende Reise im Rang ei-
nes Kollegien-Assessors und als Reisegesellschafter von Dr. Schneegaß.
Er berichtet über seine ersten Eindrücke in und von St. Petersburg,
über seine Tätigkeit im Landkarten-Depot und sein Studium der russi-
schen Sprache. Er berichtet unter anderem auch über die Besichtigung
eines prächtigen Mineralienkabinetts in der Eremitage und über die
Privatsammlungen von Petersburger Naturforschern. Gratulationen
an Prof. Lenz zum erhaltenen Charakter eines Bergraths.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
7. Brief vom 17./29. Oktober 1803 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 989
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: Oktober 1803
Inhalt: Bitte an Prof. J. G. Lenz auf den Bruder von Dr. L. Pansner aufzu-
passen, ihm ein Honorar zum Besuch der Vorlesungen in Mineralogie
zu erteilen und den Zutritt in das Lenzsche Haus zu gewähren.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
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8. Brief vom 6./18. Mai 1804 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 1056
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 2 S.
Datum/Laufzeit: Mai 1804
Inhalt: Pansner entschuldigt sich, dass er den letzten Brief von Lenz bis jetzt
unbeantwortet ließ. Er will ihm in der Zukunft kleine Abhandlun-
gen für die Mineralogische Societät schicken und wartet nur auf das
nächste Schiff nach Lübeck, weil das Porto sehr hoch ist. Lowitz hat
aus Frankreich gelieferte Meteorite untersucht und will sich nun mit
der Analyse des edlen sibirischen Berylls beschäftigen. Pansner be-
richtet auch über einen traurigen Vorfall, der dem Societätsmitglied
Fischer passiert ist und als Belehrung für viele dienen soll, die ohne
Bekanntschaft, Verbindung und Geld in fremde Länder reisen und
später davon tiefst enttäuscht werden.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
9. Brief vom 14. November 1805 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 1267
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: Troizkosavsk
Umfang: 1 S.
Datum/Laufzeit: November 1805
Inhalt: Pansner schickt Informationen über neue im Ural im Granit und Basalt
gefundene Minerale, was durch entsprechende Analysen bestätigt wur-
de. Er berichtet über seine Vorbereitungen auf eine Reise nach China
im Bestand der Botschaft des Grafen J. Golowckin und verspricht,
die neuen Funde eigenhändig nach St. Petersburg mitzubringen. Er
erkundigt sich auch nach seinem Bruder, der zu der Zeit in Jena bei
Prof. Lenz die Vorlesungen in Mineralogie besucht.
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Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
10. Brief von 1805 bzw. 1806 (?) an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 1299
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: Moskau / St. Petersburg
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: 1805/1806 (?)
Inhalt: Pansner berichtet über neue Funde von Mineralen im Sibirien bei
Tomsk und am Fluß Oka; über Untersuchungen und Beobachtungen,
die während der Reisen gemacht wurden und als Stoff für eine neue
Abhandlung dienen könnten. Er schreibt über von ihm entworfene und
auf Reisen eingesetzte Reisebarometer und -thermometer, sowie über
eine von Ludloff entworfene Karte des Uralgebirges.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
11. Brief vom 4./16. September 1807 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 1482
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 1 S.
Datum/Laufzeit: September 1807
Inhalt: Pansner bedauert, dass er im Moment wegen großer Transportkosten
nichts von seinen neuen Funden nach Jena schicken kann, verspricht
aber innerhalb eines Jahres neue Minerale an Prof. Lenz zu senden. Er
schreibt über die baldige Sendung eines vom Gebirge Arara stammen-
den Fossils und schlägt vor, den Berghauptmann und Ritter Ellert als
Mitglied der Mineralogischen Societät aufzunehmen.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
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Adressat: Lenz, Johann Georg
12. Brief vom 1. Februar 1808 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 1497
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: Februar 1808
Inhalt: Pansner liefert nach Jena zur chemischen Analyse Neuerwerbungen aus
Sibirien mit der Bitte die Ergebnisse der Analyse möglichst bald auch
zurück nach St. Petersburg zu schicken. Er berichtet über seine Arbeit
an der Beschreibung einer Reise ins [Ural] und erwähnt die Beschrei-
bung eines Reisebarometers, die gelegentlich mit dem Buchhändler
Klein [Rhein] nach Jena geschickt werden muss.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
13. Brief vom 18./30. August 1809 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 1570
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 5 S.
Datum/Laufzeit: August 1809
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Inhalt: Pansner berichtet über Funde von neuen zum Teil noch unbekannten
Mineralen und deren Übersendung nach Deutschland in die Minera-
logische Societät zu Jena. Er verspricht, die neuesten in Russland
erworbenen Erkenntnisse in Mineralogie im Ausland bekannt zu ma-
chen und sendet Lenz Informationen über die Reise von Prof. Mors
und Adjunctus Tauber nach Sibirien zur Untersuchung der Uralregion,
sowie der Kolywanischen Bergwerke. Pansner übergibt Lenz auch den
Bericht vom Prof. Fischer im Rapport periodique des travaux de la
Societe imperiate des naturalistes de(s) Moscou 1809 Nr. I über Funde
von neuen sowie bekannten Minerale.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
14. Brief vom 18/30. März 1810 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 1625
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: März 181o
Inhalt: Pansner äußert die Hoffnung, dass Lenz seine Briefe an ihn und die
übersendeten Minerale erhalten hat und klagt darüber, dass er keine
Briefe von Lenz bekommt und seine Briefe unbeantwortet bleiben. Er
bittet Lenz erneut, ihm Minerale, auch neu entdeckte Minerale, für
seine vollständige systematische (private) Sammlung zu schicken, v. a.
Kobalt und Zinnerz, die in Russland kaum zu finden sind. Er berichtet
über die letzten Neuigkeiten aus Russland – über die Forschungsreise
von Taubert und Mors durch Sibirien, die Herausgabe von Akademiker
Severgin eines mineralogischen Wörterbuches und über das von Prof.
Fischer neu entdeckte Mineral. Er schreibt über die bevorstehende
Reise zur trigonometrischen Vermessung des St. Petersburger Gouver-
nements und will auf derselben Materialien zu einer mineralogischen
Beschreibung der zu vermessenden Gegend sammeln.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
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15. Brief vom 10. Mai 1810 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 1631
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: [. . . ]
Umfang: 2 S.
Datum/Laufzeit: Mai 1810
Inhalt: Pansner übersendet Lenz eine Publikation seines Bruders Johann
Friedrich Christian Pansner und verspricht im Sommer darauf Jena zu
besuchen und vieles mit Lenz besprechen zu können. Er schreibt über
seinen Arbeitsalltag in Russland, beschwert sich über mangelnde Zeit
und bittet alle für ihn bestimmten Sendungen über seinen Landsmann
Wolsborn zu übergeben.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
16. Brief vom 19. Oktober 1813 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 1992
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 2 S.
Datum/Laufzeit: Oktober 1813
Inhalt: Pansner beschwert sich über lange ausbleibendes Beantworten seiner
Briefe. Er übersendet seine neueste wissenschaftliche Publikation mit
der Bitte um die Bewertung durch Lenz und die Mineralogische Socie-
tät zu Jena. Außerdem berichtet Pansner über sein Leben in Russland
und seine familiäre Situation (Heirat mit der Tochter des russischen
Geh. Rates Gawriil S. von Katschka). Pansner schlägt Wagner und
von Foullon als neue Mitglieder der Mineralogischen Societät zu Jena
vor und bittet, die beiden Diplome mit einem Kurier über Goethe in
Weimar zu übersenden.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
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17. Brief vom 20. November 1813 an Johann Wolfgang von Goethe
Signatur GSA Goethe. Eingeg. Briefe 1819; Signatur 28/60, Bl. 16
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Wolfgang von Goethe.
Ort/Provenienz: GSA / Klassik Stiftung Weimar
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 1 S.
Datum/Laufzeit: November 1813
Inhalt: Pansner übersendet Goethe seine Schrift „Resultate der Untersuchun-
gen über die Härte und spezifische Schwere der Mineralien“, die 1813
in St. Petersburg erschienen ist, mit der Bitte, seine Meinung dazu zu
äußern. Er bittet Goethe, zwei weitere Sendungen nach Weimar an
Haberle und nach Jena an Lenz weiterzuleiten.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Goethe von, Johann Wolfgang
18. Brief vom 18. September 1815 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 2202
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: September 1815
Inhalt: Pansner übersendet Lenz eine Kiste mit Mineralen aus Sibirien und
dem Ural – von Wagner, Foullon und sich selbst. Er führt die Re-
sultate seiner Analyse der sog. Fleches d’amour an, die Foullon an
Lenz schickt (Härte, spezifische Schwere und das Verhalten vor dem
Lötrohr). Er berichtet auch über seine Arbeit zur Anfertigung einer
Karte des Kolywanischen Bergwerksbezirks und führt im Brief eine
kurze Beschreibung der letzten an. Er versichert Lenz, dass das von
Pallas beschriebene prehnitähnliche Fossil vom Baikal nichts anderes
als Haüys Euklase ist. Außerdem berichtet er über seine privaten
Angelegenheiten – Heirat und Geburt einer Tochter.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
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19. Brief vom 22. September 1815 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 2215
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 1 S.
Datum/Laufzeit: September 1815
Inhalt: Pansner legt dem Brief eine Kiste mit Mineralen von ihm, Foullon
und Wagner bei und berichtet über seine Arbeit zur Anfertigung der
Karten des Kolywanischen Bergwerkbezirks.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
20. Brief vom 20. Februar 1816 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 2267
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 2 S.
Datum/Laufzeit: Februar 1816
Inhalt: Pansner fragt Lenz, ob dieser die Minerale aus Russland von Foullon,
Wagner und Pansner erhalten hat. Er klagt darüber, dass er wegen
zahlreicher Beschäftigungen seine mineralogischen Untersuchungen
aussetzen musste. Pansner schreibt über zwei von ihm angefertigte
Karten vom Kolywanischen Bergwerksbezirk und der Kirgisischen
Steppe. Er berichtet auch über einen neuen und sehr reichen Gold-
aufbruch im Kolywanischen und über eine von ihm unternommene
Untersuchung eines Minerals im Quarz und verspricht Lenz weitere
Untersuchungen und Analysen vorzunehmen. Dafür bittet er Lenz,
ihm verschiedene Klein- und Bruchstücke von Mineralen zuzusenden.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
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21. Brief vom 19/31. August 1816 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 2369
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 4 S.
Datum/Laufzeit: August 1816
Inhalt: Pansner schreibt über die in französischer Sprache von Alexander
Foullon angefertigte Beschreibung des sogenannten Fullonits, die von
Wörth bereits übersetzt wird, auch über die Möglichkeit, Briefe und
Sendungen über Dr. Johann Friedrich Schwabe in Weimar zu über-
geben. Er schlägt vor, von Wörth als Mitglied der Jenaer Societät
aufzunehmen. Außerdem berichtet Pansner über seine fast fertige wis-
senschaftliche Publikation „Untersuchung über die Härte und spezifi-
sche Schwere der Minerale“. Dafür bittet er Lenz, ihm Bruchstücke von
neu entdeckten oder noch nicht beschriebenen Mineralen zu schicken.
Er erwähnt auch seine Auszeichnungen für die von ihm vorgenommene
und durchgeführte trigonometrische Vermessung.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
22. Brief vom 13. Juli 1817 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 2543
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 2 S.
Datum/Laufzeit: Juli 1817
Inhalt: Pansner berichtet über die Anfang des Jahres in St. Petersburg von
ihm gegründete Kaiserlich-Russische Mineralogische Gesellschaft.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
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23. Brief vom 17. Oktober 1817 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 2604
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 1 S.
Datum/Laufzeit: Oktober 1817
Inhalt: Pansner bittet Lenz, die Diplome der Kaiserlich-Russischen Mineralo-
gischen Gesellschaft zu St. Petersburg für den Geheimrat von Goethe
in Weimar, den Oberberghauptmann von Trebra in Freiberg und für
seinen Freund Fuchs in Freiberg, die er angesichts des bald kommenden
Winters mit den letzten von St. Petersburg nach Lübeck fahrenden
Schiffen übersendet, diesen zu übergeben. Außerdem schickt er das
Diplom für Lenz selbst und entschuldigt sich seiner beschränkten
Zeit infolge vieler Beschäftigungen als Direktor der mineralogischen
Gesellschaft in St. Petersburg.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
24. Brief vom 4. Oktober 1817 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 2605
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: Oktober 1817
Inhalt: Pansner berichtet Lenz über die Neuigkeiten aus dem Alltag der
neulich von ihm gegründeten Kaiserlich-Russischen Mineralogischen
Gesellschaft in St. Petersburg. Er schreibt über die Bereitschaft, neue,
von Lenz empfohlene Mitglieder in die Gesellschaft aufzunehmen, über
neue Minerale, die er z. T. aus Finnland, z. T. aus Sibirien, von seinem
Bekannten Mors oder seinem Freund Heuland aus London erhalten
hat, sowie über sein Vorhaben, Glimmer und andere mineralogische
Neuigkeiten bald nach Jena zu schicken.
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Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
25. Brief vom 16. Januar 1818 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 2655
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 2 S.
Datum/Laufzeit: Januar 1818
Inhalt: Pansner klagt über lange ausbleibende Antworten auf seine Briefe.
Er schreibt über die Ungewissheit in seiner Zukunft und über sein
Vorhaben, im Sommer Russland für immer zu verlassen und in sein
Heimatland zurückzukehren, weil er im Moment ohne Posten und
ohne Einkünfte sei. Er berichtet über die Feierlichkeiten betreffs des
Jahresjubiläums der Stiftung der Gesellschaft und verspricht Lenz,
einen weitläufigen Ansatz darüber für die Jenaische Literaturzeitung
zu übersenden.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
26. Brief vom 27. März 1818 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 2683
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 2 S.
Datum/Laufzeit: März 1818
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Inhalt: Pansner verspricht Lenz im Frühling, wenn das Eis bricht und die
Schiffe wieder nach Hamburg verkehren, neue Minerale, Bücher und
Diplome für die neuen Mitglieder der Gesellschaft zu schicken. Er
schickt Lenz einen Aufsatz über die Stiftungsfeier der Mineralogischen
Gesellschaft mit der Bitte, diesen in der Jenaer Literaturzeitung zu
veröffentlichen. Er schlägt neue Mitglieder für die Mineralogische
Societät in Jena vor und schreibt über die Absicht, Russland zu
verlassen und nach Deutschland zurückzukehren.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
27. Brief vom 8. August 1818 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 2748
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 2 S.
Datum/Laufzeit: August 1818
Inhalt: Pansner schreibt über seine neue Tätigkeit als Prof. der Mineralogie an
dem Hauptpädagogischen Institut in St. Petersburg und die Vorberei-
tungen auf die Vorlesungen in russischer Sprache. Er verspricht Lenz
Glimmertafeln und neue Briefe über einen bekannten Bücherhändler
in Lübeck zu übersenden und drückt die Hoffnung aus, auch von
Lenz bald die versprochenen Minerale zu erhalten, die er beabsichtigt,
in seinen Vorlesungen und im Unterricht mit Studenten zu verwen-
den. Er schreibt über die Absicht, den ersten Band der Schriften der
Mineralogischen Gesellschaft drucken zu lassen und fragt Lenz nach
einem bekannten und zuverlässigen Buchhändler, der das übernehmen
könnte.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
28. Brief vom 9. August 1818 an Unbekannt in Jena
Signatur Staatsbibliothek Berlin, Handschriftenabteilung, Preußischer Kultur-
besitz
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Unbekannt in Jena.
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Ort/Provenienz: Staatsbibliothek Berlin, Handschriftenabteilung, Preußischer Kultur-
besitz
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 2 S.
Datum/Laufzeit: August 1818
Inhalt: Pansner schreibt an einen Bekannten in Jena, zu dem er seit Jahren
keinen Kontakt mehr hatte. Er bittet ihn, einen Brief nach Island
zu besorgen und eine Sammlung von isländischen Mineralen, die er
erwartet, an ihn für die Mineralogische Gesellschaft in St. Petersburg
weiterzuleiten. Er erkundigt sich auch nach dem Wohlbefinden des
Prof. Schumachers aus Kopenhagen und nach der Möglichkeit, norwe-
gische oder andere seltene Minerale gegen sibirische zum Tausch zu
erhalten.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Unbekannt
29. Brief vom 9. August 1818 an J. W. von Goethe
Signatur GSA Bestand: Goethe Akten; Sign.: 20/511 St. 1; in 30/511
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an J. W. von Goethe.
Ort/Provenienz: GSA / Klassik Stiftung Weimar;
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 1 S.
Datum/Laufzeit: August 1818
Inhalt: Pansner bietet Goethe die Ehrenmitgliedschaft in der Russisch-
Kaiserlichen Mineralogischen Gesellschaft an und übersendet ihm
das Diplom und die Statuten der Gesellschaft.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Unbekannt
30. Brief vom 22. September 1818 an L. von Pansner
Signatur GSA Goethe: Briefe 1818, S. 452.
Brief von Johann Wolfgang von Goethe an Johann Heinrich Lorenz Pansner.
Ort/Provenienz: GSA / Klassik Stiftung Weimar
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Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: vermutl. Weimar
Umfang: 1 S.
Datum/Laufzeit: September 1818
Inhalt: Goethe bestätigt das Erhalten des Diploms und der Statuten der
Kaiserlich-Russischen Mineralogischen Gesellschaft, drückt seine Freu-
de aus und fügt dem Brief einige Exemplare der geologischen Aufsätze
bei. Goethe verspricht auch eine vollständige Sammlung der Karls-
bader Minerale nach St. Petersburg zu schicken, die er eigenhändig
während seines Aufenthalts in Karlsbad zusammengetragen hat.
Verfasser: Goethe von, Johann Wolfgang
Adressat: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
31. Brief vom 1. Oktober 1818 an Friedrich von Adelung
Signatur
Brief von: Johann Heinrich Lorenz Pansner an Friedrich von Adelung.
Ort/Provenienz: Sankt Peterburgskij filial archiva RAN
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: Oktober 1818
Inhalt: Pansner berichtet über das Erhalten von Mineralen von Wilhelm
Eduard Rüppell, u. a. auch Steinsalz, und deren Untersuchung mit
dem Lötrohr. Er bescheinigt die Übersendung an Rüppell russischer
Minerale, samt einem Katalog, und drückt die Hoffnung auf neue
Sendungen aus, u. a. von neu entdeckten Fossilien. Pansner schlägt
Rüppell als ordentliches Mitglied der Mineralogischen Gesellschaft
und Adelung als Ehrenmitglied vor.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Adelung von, Friedrich
32. Brief vom 10. November 1818 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 2814
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
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Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: November 1818
Inhalt: Pansner schickt Lenz Diplome für die neuen Mitglieder der Mineralo-
gischen Gesellschaft zu St. Petersburg und drückt die Hoffnung aus,
in der nächsten Zukunft die versprochenen Minerale und Bücher zu
erhalten und verspricht seinerseits bei Gelegenheit nach Jena einige
Gebirgsarten von der Insel Unalaschka, Glimmer, Dioptas, Kupfer
und Smaragde nach Jena zu schicken. Er schreibt über die baldige
Feier anlässlich des Stiftungstages der Mineralogischen Gesellschaft
und beschwert sich über hohe Portokosten in Russland.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
33. Brief vom 6. Dezember 1818 an Christian Keferstein
Signatur AFSt/N Keferstein 1 : 319
Brief von: Johann Heinrich Lorenz Pansner an Christian Keferstein.
Ort/Provenienz: Franckesche Stiftungen; AFSt/N Keferstein
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 2 S.
Datum/Laufzeit: Dezember 1818
Inhalt: Pansner berichtet über die Annahme durch die Gesellschaft für die
gesamte Mineralogie der von Ch. Keferstein in seinem Brief vom
28.8.1818 gemachten Vorschläge zum Mineralientausch und verspricht,
im kommenden Frühjahr eine Auswahl an Mineralien aus Sibirien an
Keferstein zu senden. Pansner drückt auch sein Interesse an Mineralien
aus Europa aus und bittet Keferstein, die Gesellschaft darüber zu
informieren, welche Mineralien er nach Russland senden kann.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Keferstein, Christian
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34. Brief vom 23. Januar 1819 an Johann Wolfgang von Goethe
Signatur GSA Goethe. Eingeg. Briefe 1819, Sign. 28/82 Bl. 179f
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Wolfgang von Goethe.
Ort/Provenienz: GSA / Klassik Stiftung Weimar
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: Januar 1819
Inhalt: Pansner bestätigt das Erhalten von Goethes Brief mit dem beigefügten
Werk „Zur Kenntnis der böhmischen Gebirge“. Er dankt Goethe für
dessen Bereitschaft, Minerale nach St. Petersburg zu bestellen, auch
deswegen, weil dadurch die Möglichkeit entsteht, ähnliche Formationen
von englischen und böhmischen Mineralen zu vergleichen. Er bittet, die
Minerale über einen Händler in Weimar nach Lübeck an den Konsul
Schlözer zu übergeben, da derselbe die Besorgung aller Geschäfte für
die Mineralogische Gesellschaft in St. Petersburg übernommen hat.
Er erklärt sich auch bereit, wissenschaftliche Aufträge für Goethe zu
übernehmen.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Goethe von, Johann Wolfgang
35. Brief vom 23. Januar 1819 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 2859
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 4 S.
Datum/Laufzeit: Januar 1819
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Inhalt: Pansner schickt Lenz drei Exemplare des Verzeichnisses der Mitglieder
der Kaiserlich-Russischen Mineralogischen Gesellschaft in St. Peters-
burg mit der Bitte, zwei davon an Trebra und Schwabe zu liefern. Er
schreibt über die neulich in St. Petersburg gegründete Pharmazeu-
tische Gesellschaft, fragt Prof. Lenz nach versprochenen Mineralen
und dem neuen Werk von Lenz – Anorganognosie, schreibt über das
in Brasilien entdeckte Euklas, den auf den Farörer Inseln entdeckten
edlen Opal und die geognostische Sammlung, die die Gesellschaft vom
Prof. Buckland aus Oxford als Geschenk erhalten hat.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
36. Brief vom 21. Februar 1819 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, U Best. IX, 2844
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: Februar 1819
Inhalt: Pansner schickt an Lenz mit dem geheimen Finzanzrath und Ritter
Semmler Briefe und ein gedrucktes Werk mit Resultaten der bisher
in Russland angestellten Untersuchungen, dessen Zweck es ist, eine
Übersicht von dem zu geben, was in mineralogischer Hinsicht über
Russland bekannt ist. Er berichtet über seine Tätigkeit als Professor
der Mineralogie und darüber, dass das Hauptpädagogische Institut in
die Kaiserliche Universität umgestaltet wurde, sowie über Neuerwer-
bungen für das Mineralogische Kabinett aus Deutschland, England,
Dänemark und Ungarn. Er äußert die Hoffnung, auch aus Sachsen, von
Trebra, etwas in der Zukunft bekommen zu dürfen, und bedankt sich
für die Mitteilung aller seiner Schriften, sowie auch für die Übersendung
der von Friedrich August Breithaupt und Johann Carl Freiesleben
beschriebenen und in Sachsen vorkommenden Minerale.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
461
37. Brief vom 20. Juni 1819 an Johann Heinrich Lorenz von Pansner
Signatur GSA Goethe: Briefe 1819, S. 239.
Brief von Johann Wolfgang von Goethe an Johann Heinrich Lorenz Pansner.
Ort/Provenienz: GSA / Klassik Stiftung Weimar
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: Weimar
Umfang: 1 S.
Datum/Laufzeit: Juni 1819
Inhalt: Goethe versichert Pansner, dass die Sendung mit den Karlsbader Mine-
ralen auf dem Weg nach Lübeck ist, und bittet, die kleine Verzögerung
zu entschuldigen. Er legt der Sendung einen ausführlichen Katalog bei
und bittet als Gegengeschenk ihm einige Exemplare von russischen
amethystfarbenen Bergkristallen zu schicken, da er diese in seiner
Sammlung noch nicht hat und eine Vergleichsanalyse mit ähnlichen
Formationen aus England durchführen möchte.
Verfasser: Goethe von, Johann Wolfgang
Adressat: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
38. Brief vom 12. September 1819 an J. W. von Goethe
Signatur GSA Bestand: Goethe Eingegangene Briefe, Sign.: 28/84 Bl. 330 f.
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Wolfgang von Goethe.
Ort/Provenienz: GSA / Klassik Stiftung Weimar
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: September 1819
Inhalt: Pansner bedankt sich für die Sammlung der Karlsbader Minerale, die
Ende Sommer 1819 angekommen ist. Er bittet um die Durchführung
der chemischen Analyse von einer Erdschlacke und verspricht, Goethe
eine Sendung mit Amethysten vom Ladogasee, vom Ural sowie von
Kamtschatka nebst einigen Bemerkungen zu schicken.
Verfasser: Goethe von, Johann Wolfgang
Adressat: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
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39. Brief vom 12. September 1819 an J. G. Lenz
Signatur UA Best. U IX 2920
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: September 1819
Inhalt: Pansner schreibt über seine Bereitschaft, russische Glimmer für Jena
zu verschaffen und äußert seine Freude über die neulich angekommene
Sammlung der Karlsbader Minerale. Er schreibt über einen regen
Mineralientausch mit Ungarn, Deutschland und Italien. Er beschwert
sich über die mangelnde Freizeit und vielseitige Beschäftigungen in der
Mineralogischen Gesellschaft und an der St. Petersburger Universität,
die ihm viel Zeit nehmen. Er bittet Lenz, ihm die Biographie von
Trebra zu übersenden, die er in der nächsten Sitzung der Gesellschaft
vorlesen möchte. Pansner berichtet auch über das Vorhaben von Jo-
hann Gadolin ein neues Mineralsystem zu machen und die Fossilien
nach den chemischen Bestandteilen zu ordnen.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
40. Brief vom 26. September 1819 an J. W. von Goethe
Signatur Badische Landesbibliothek Karlsruhe, GJb 11(1890)111f
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Wolfgang von Goethe.
Ort/Provenienz: Badische Landesbibliothek Karlsruhe
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 4 S.
Datum/Laufzeit: September 1819
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Inhalt: Pansner berichtet Goethe darüber, dass er die von Goethe erhaltene
Sammlung der Karlsbader Minerale in der letzten Sitzung der Gesell-
schaft übergeben, und von derselben den Auftrag erhalten hat, für
die lehrreiche Sammlung und Beschreibung derselben ergebenst zu
danken.
Pansner übersendet Goethe mit dem nach Frankfurt abreisenden
Markelow eine Suite mit russischen Amethysten (aus Sibirien, dem
Ural, von Kamtschatka und von dem Ladogasee) und legt dieser auch
eine ausführliche Beschreibung bei.
Pansner bittet auch um die Auskunft über das Schicksal eines außer-
ordentlich schönen großen Kristalles vom edlen Topas vom Uralgebirge,
den Römler im Winter 1817 an Schwabe für den Geh. Rath Voigt
übergeben hat und dessen Standort im Moment unbekannt bleibt.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Goethe von, Johann Wolfgang
41. Brief vom 29. November 1819 an J. H. L. von Pansner
Signatur GSA Goethe: Briefe 1819, S. 548.
Brief von Johann Wolfgang von Goethe an Johann Heinrich Lorenz Pansner.
Ort/Provenienz: GSA / Klassik Stiftung Weimar
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: Weimar
Umfang: 2 S.
Datum/Laufzeit: November 1819
Inhalt: Goethe bedankt sich bei Pansner für eine Sendung, die ihn über-
rascht und bedeutende Lücken seiner mineralogischen und geologischen
Sammlungen gefüllt hat. Er klärt Pansner über den schlackenähnli-
chen Mineral auf, den er infolge der von Döbereiner durchgeführten
chemischen Analyse für keine Schlacke, sondern für Reste eines durch
Erdbrand geschmolzenen Hochofens hält. Goethe verspricht Pansner,
in den nächsten Tagen als Gegengeschenk eine Kiste mit Mineralien
über Herrn von Schlözer in Lübeck zu senden.
Verfasser: Goethe von, Johann Wolfgang
Adressat: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
464 I. Konspekte
42. Brief vom 15. April 1820 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena Best. U IX 3016
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 1 S.
Datum/Laufzeit: April 1820
Inhalt: Pansner berichtet kurz über seine derzeitige Beschäftigungen als Pro-
fessor der Mineralogie und Studieninspektor im St. Petersburger Kai-
serlichen Erziehungshaus sowie über erste Erfolge der Mineralogischen
Gesellschaft in St. Petersburg und über seinen neuen Wohnort.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
43. Brief vom August 1820 an J. W. von Goethe
Signatur GSA Bestand: Goethe Eingegangene Briefe, Signatur 28/88, Bl. 344
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Wolfgang von Goethe.
Ort/Provenienz: GSA / Klassik Stiftung Weimar
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 1 S.
Datum/Laufzeit: August 1820
Inhalt: Pansner übersendet Goethe das von ihm Ende 1819 ins Russische über-
setzte „Abraham Gottlob Werners letztes Mineralsystem“ und berichtet
über seine neue Einstellung als Studieninspektor im St. Petersburger
Kaiserlichen Erziehungshaus im Auftrag der Kaiserin-Mutter Maria
Fedorowna.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Goethe von, Johann Wolfgang
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44. Brief vom 16. August 1820 an J. G. Lenz
Signatur UA Jena, Best. U IX 3045
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Johann Georg Lenz.
Ort/Provenienz: UA Jena Best. U Abt. IX
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 2 S.
Datum/Laufzeit: August 1820
Inhalt: Pansner schreibt über seine Beschäftigungen in St. Petersburg – als
Universitätsprofessor, Studieninspektor und Direktor der Mineralogi-
schen Gesellschaft. Pansner berichtet über die Unterstützung seiner
Arbeit von Seite der Kaiserin-Mutter Maria Fedorowna und erzählt
kurz über die Tätigkeit der Mineralogischen Gesellschaft und deren
mineralogischen Sammlung. Er bedauert, dass er bis jetzt keine Zeit
gefunden hat, die Abhandlungen der Gesellschaft drucken zu lassen
und bittet Lenz, ihm Exemplare v. a. von neu entdeckten Mineralen
zu schicken.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Lenz, Johann Georg
45. Brief vom 6. Februar 1824 an Alexander Hassing
Signatur Staatsbibliothek, Berlin / Preußischer Kulturbesitz; 1919.366
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Alexander Hassing.
Ort/Provenienz: Staatsbibliothek, Berlin / Preußischer Kulturbesitz
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 1 S.
Datum/Laufzeit: Februar 1824
Inhalt: Pansner berichtet über seinen Schwager Gräfe, dem er ein Empfeh-
lungsschreiben an Hassing geben soll, und äußert die Überzeugung,
dass Hassing, wenn es nur einigermaßen angeht, seiner Bitte willfahren
wird.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Hassing, Alexander
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46. Brief vom 12. Dezember 1836 an Alexander v. Humboldt
Signatur Staatsbibliothek, Berlin / Preußischer Kulturbesitz; 2951
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an an Alexander v. Humboldt.
Ort/Provenienz: Staatsbibliothek, Berlin / Preußischer Kulturbesitz
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: St. Petersburg
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: Dezember 1836
Inhalt: Pansner übersendet Humboldt sein Buch über die Höhenbestimmungen
in Russland, mit der Bitte, den Herrn Redaktor de Hertha zu bitten,
100 Exemplare für ihn abdrucken zu lassen und ihm zu übersenden.
Er teilt auch mit, dass die geographische Lage von Ustkamenogorsk
bereits bestimmt ist.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Humboldt von, Alexander
47. Brief vom 3. Februar 1846 an H. C. Struwe
Signatur Staatsbibliothek, Berlin / Preußischer Kulturbesitz
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Heinrich Christian Struwe.
Ort/Provenienz: Staatsbibliothek, Berlin / Preußischer Kulturbesitz
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: Arnstadt
Umfang: 1 S.
Datum/Laufzeit: Februar 1846
Inhalt: Pansner sendet an Struwe sein wissenschaftliches Werk über die Sta-
chelbeeren mit der Bitte, zwei beifolgende Exemplare an die angegebe-
nen Adressen besorgen. Weitere Exemplare möchte er nach England
und nach Russland, nach St. Petersburg schicken und bittet Struwe,
ihm in diesem Vorhaben Hilfe zu leisten.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Struwe, Heinrich Christian Gottfried
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48. Brief vom 6. Februar 1846 an H. C. Struwe
Signatur Staatsbibliothek, Berlin / Preußischer Kulturbesitz
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Heinrich Christian Struwe.
Ort/Provenienz: Staatsbibliothek, Berlin / Preußischer Kulturbesitz
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: Arnstadt
Umfang: 1 S.
Datum/Laufzeit: Februar 1846
Inhalt: Pansner erinnert Struwe daran, dass er ihm mit dem letzten Brief
sein Buch über die Klassifizierung der Stachelbeeren geschickt hat. Er
schreibt über seine Bekanntschaft mit John Booth und seine Kontakte
zu der Londoner Gartenbaugesellschaft. Er zweifelt an der Qualität
der Stachelbeeren, die er von Booth erhalten hat, und schreibt über
sein Vorhaben, eine Monografie über Stachelbeeren zu schreiben. Pan-
sner macht sich auch Gedanken über die Etymologie des Namens.
Er beschwert sich über seine schlechte Gesundheit und zahlreiche
Beschäftigungen und Korrespondenzen und freut sich auf ein baldiges
Wiedersehen.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Struwe, Heinrich Christian Gottfried
49. Brief vom 16. April 1846 an H. C. Struwe
Signatur Staatsbibliothek, Berlin / Preußischer Kulturbesitz
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Heinrich Christian Struwe.
Ort/Provenienz: Staatsbibliothek, Berlin / Preußischer Kulturbesitz
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: Arnstadt
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: April 1846
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Inhalt: Pansner übersendet Struwe und über ihn auch nach Russland und
England Exemplare seiner Arbeit über die Klassifikation der Stachel-
beere und schreibt über seine Erfolge und Anerkennung durch andere
Pomologen auf diesem Gebiet. Er bittet Struwe, ihm Hilfe und Un-
terstützung bei der Übersendung einiger Dinge aus England nach
Deutschland zu leisten und lädt ihn mit Familie nach Arnstadt ein.
Pansner schreibt auch über die Unmöglichkeit für ihn wegen der ge-
sundheitlichen Probleme nach Hamburg zu fahren und längere Reisen
zu unternehmen. Pansner schreibt auch darüber, dass er seine Biblio-
thek und Sammlungen dem Arnstädter Gymnasium geschenkt hat,
sowie über sein Vorhaben, alle seine Handschriften und Reisenotizen
zu verbrennen.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Struwe, Heinrich Christian Gottfried
50. Brief vom 10. Mai 1846 an H. C. Struwe
Signatur Staatsbibliothek, Berlin / Preußischer Kulturbesitz
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Heinrich Christian Struwe.
Ort/Provenienz: Staatsbibliothek, Berlin / Preußischer Kulturbesitz
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: Arnstadt
Umfang: 2 S.
Datum/Laufzeit: Mai 1846
Inhalt: Pansner berichtet über seine familiären Angelegenheiten und gesund-
heitlichen Probleme. Er teilt Struwe mit, dass er für ihn schöne Stufen
(Topase, Berylle, Amethyste, Zirkone, Diamanten usw.) aus seiner
mineralogischen Sammlung herausgesucht hat. Den Rest wolle er dem
Arnstädter Gymnasium schenken.
Pansner fragt Struwe nach der Reaktion von John Booth auf seine
Schrift und hofft auf Booths Schreiben und auf neue Exemplare der
Stachelbeeren aus England.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Struwe, Heinrich Christian Gottfried
51. Brief vom 10. August 1846 an H. C. Struwe
Signatur Staatsbibliothek, Berlin / Preußischer Kulturbesitz
Brief von Johann Heinrich Lorenz Pansner an Heinrich Christian Struwe.
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Ort/Provenienz: Staatsbibliothek, Berlin / Preußischer Kulturbesitz
Sprache: deutsch
Art der Handschrift: Brief
Ort: Arnstadt
Umfang: 3 S.
Datum/Laufzeit: August 1846
Inhalt: Pansner schreibt von einem alten Freund Scheckenberg, der auch lange
Zeit in Russland gelebt hat und dann nach Estland umgezogen ist.
Er äußert auch sein Nichteinverständnis mit den Ansichten von
John Booth in Fragen der systematischen Klassifizierung von Stachel-
beeren. Er empfiehlt J. Booth, eine genaue Revision seiner mit Namen
verkäuflichen Stachelbeersorten machen zu lassen, da bei vielen die
Namen falsch angegeben sein sollen, wie Pansner es aus der Verglei-
chung seiner von Booth erhaltenen Sträuchern mit den Angaben der
Kennzeichen derselben Sorten von Robert Thompson in dem Katalog
der Stachelbeeren der Londoner Gartenbaugesellschaft herausgefunden
hat.
Er bedankt sich für den zugesandten Katalog und erklärt, wie er auf
dessen Grundlage seine eigene Klassifizierung und Systematisierung
erarbeitet hat. Pansner bittet Struwe auch, ihm den neuen Artikel von
R. Thompson zu übersenden und freut sich auf die bald kommende
Sendung aus England mit neuen Exemplaren von Stachelbeeren.
Verfasser: Pansner, Johann Heinrich Lorenz
Adressat: Struwe, Heinrich Christian Gottfried
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J. Verzeichnisse
Mineral- und Gesteinsverzeichnis
A
Achat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 361
Amethyst 239, 349, 359, 361, 363, 365, 399
Anglesit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 399
Ankerit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 248
Apatit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 219
B
Baikalit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 309
Basalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 193, 367
Belemnit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 144
Bergkristall . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 343, 361
Beryll . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 185, 399
Bittererde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 193
Bleiniere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 309
Bleyerz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 169
Boracit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 129
Braunstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 399
C
Chamit striatus, Muschel . . . . . . . . . . . . . . 145
Chromium . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 185
Cimolit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 219
Conchylien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 219
D
Dammerde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 145
Diamant . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 399
Dioptas . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 313
E
Eisen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 193, 199, 219, 369
kieselsaures Eisen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 369
Eisenerz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 241, 355, 399
Eisenkiesel, kristallin . . . . . . . . . . . . . . . . . . 399
Eisenocker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 144
Eisenstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 363
Erdschlacke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 349
Erz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 193
Euklas . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 243, 335
F
Feuerstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 131, 219, 221
Fleches d’amour . . . . . . . . . . . . . . . . . . 241, 253
Flugsand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 131
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Die Mineralformeln und Texte sind nach „Steine und Minerale“, Ronald Louis Bonewitz,
Dorling Kindersley Verlag GmbH, 2005; „Steine und Minerale“, Chris Pellant, Ravensburger
Buchverlag Otto Maier GmbH, 1994; „Welcher Stein ist das? 200 Gesteine, Edelsteine und
Mineralien“, Rupert Hochleitner, Franck-Kosmos Verlag GmbH, Stuttgart, 2008 und „Das
große Lapis Mineralienverzeichnis“, 4. Auflage, Stefan Weiß, München,2002 angegeben.
Achat (агат, SiO2)
A. ist die kompakte, mikrokristalline Schmucksteinvarietät von Chalcedon, einem Quarz.
A. gehört zur Mineralklasse der Silikate und seine physikalischen Eigenschaften entspre-
chen weitgehend denen von Quarz (Härte – 7; Farbe – farblos, gelb, weiß, grau, braun,
blau, rot; Transparenz – durchsichtig bis undurchsichtig; mit Glasglanz bis Wachsglanz).
Die meisten Achate bilden sich in Hohlräumen von unterschiedlichen Vulkangesteinen.
Typisch sind konzentrische Farbbänder, seltener moosartige Einschlüsse. Die Färbung
der einzelnen Bänder wird durch unterschiedliche chemische Beimengungen hervorge-
rufen, wobei Weiß-, Gelb-, Grau-, Blau-. Braun-, Rosa- und Rottöne sowie Schwarz
möglich sind. A. werden oft künstlich gefärbt. Besonders beliebt sind Farben, die bei
natürlichem A. nicht auftreten: Rosaviolett, Blau und intensives Grün.
Seite 361
Amethyst (аметист, SiO2)
A. ist eine durchsichtige Quarzvarietät mit violetter bis purpurroter Färbung. A. gehört
zur Mineralklasse der Silikate und ist wegen seiner typischen Farbe kaum verwechselbar
(Härte – 7; Farbe – violett; Transparenz – undurchsichtig bis durchscheinend; mit
Glasglanz). Seine Färbung wird durch Spuren von Eisen hervorgerufen. A. war bereits
bei den alten Griechen als Ringstein und für Gemmen sehr beliebt.
Seite 239, 349, 359, 361, 363, 365, 399
Anglesit (Bleiglas, Bleivitriol, Vitriolbleierz, свинцовое стекло, англезит, PbSO4)
Anglesit oder Bleiglas gehört zur Mineralklasse der Sulfate und kommt in verschiedenen
Kristallausformungen vor (Härte – 2,5–3; Farbe – farblos bis weiß, gelb, grün, blau;
Transparenz – durchsichtig bis undurchsichtig; mit Diamantglanz bis Harzglanz). Die
Kristalle ähneln denen von Baryt und Coelestin, die die gleiche Struktur aufweisen.
A. ist farblos bis weiß, grau, gelb, grün oder blau und zeigt unter UV-Licht oft eine
gelbe Fluoreszenz. Außergewöhnlich große Kristalle von bis zu 80cm Länge kommen
aus Marokko. Schöne Exemplare findet man aber auch in Namibia, Australien, Großbri-
tannien, Deutschland, Italien und den USA.
Seite 399
Ankerit (Braunspat, бурый шпат, анкерит, Ca(Fe,Mg,Mn)[CO3]2)
Ankerit, auch als Braunspat bekannt, ist ein häufig vorkommendes Mineral aus der
Mineralklasse der wasserfreien Carbonate (Härte – 3,5–4; Farbe – farblos bis hellbeige;
Spaltbarkeit – vollkommen; Glas- bis Perlmutterglanz). Oft ist eine Fluoreszenz zu
beobachten. A. bildet sich als Sekundärmineral, wenn magnesiumhaltige Lösungen
auf Kalkstein oder Dolomit einwirken. A. dient als Zuschlag beim Eisenschmelzen. Er
ist unter anderem in Namibia, Südafrika, Österreich, Japan, Kanada und den USA
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anzutreffen.
Seite 248
Apatit (апатит, Ca5[(F,Cl,OH)/(PO4)3])
Unter der Bezeichnung von A. wird eine Reihe von Calciumphosphatmineralen zusam-
mengefasst, die alle die gleiche chemische Struktur aufweisen. Der Name A. kommt aus
dem Griechischen und bedeutet so viel wie der „Täuscher“. Er ähnelt sehr vielen verschie-
denen Mineralen, wie z. B. Aquamarin, Amethyst und Olivin. A. kommt mikroskopisch
in allen magmatischen Gesteinen, in frei gewachsenen Kristallen auf deren Klüften und
in Hohlräumen, in Pegmatiten auch in Edelsteinqualität, in marinen Sedimenten, die zur
Gewinnung von Phosphor abgebaut werden, vor. Eine der weltweit größten Lagerstätten
dieses wirtschaftlich bedeutenden Minerals befindet sich in Russland auf der Halbinsel
Kola.
Seite 219
Baikalit (Diopsid, Sahlit, байкалит, диопсид, салит, пироксен, CaMgSi2O6)
B. ist schon von Renovanz bekannt gemacht worden, später wurde er von den meisten
Mineralogen zum Sahlit, von R.-J. Haüy zum Pyroxen gerechnet. Heute ist B. eine
Varietät von Diopsid, der zur Mineralklasse der Kettensilikate gehört (Härte – 6;
Farbe – weiß, blass- bis dunkelgrün, blauviolett; Spaltbarkeit – deutlich erkennbar
in zwei Ebenen, die einen rechten Winkel bilden; Glasglanz). D. in Edelsteinqualität
werden zu Schmucksteinen verarbeitet. D. konnte bereits an vielen Fundorten weltweit
nachgewiesen werden aber die Typlokalität ist die Region am Baikalsee im Sibirien,
Föderationskreis Irkutsk.
Seite 309
Basalt (базальт)
B. ist ein häufiges vulkanisches Gestein der Erdoberfläche. Der größte Teil ist jedoch
unter den Ozeanen verborgen. Am Land können die Basalte riesige Plateaus wie das
Dekhan-Hochland in Indien, das Columbia-River-Gebiet im Nordwesten der USA und
das Parana-Becken in Südamerika bilden. Hauptgemengteile von B. sind Plagioklas,
Augit und Magnetit; Nebengemengteile – Olivin, Hornblende und Biotit. Basalte sind
für Geologen besonders interessant, da sie durch eine partielle Aufschmelzung des
Erdmantels entstehen. Dabei können nicht geschmolzene Blöcke aus dem Erdmantel
(Xenolithe) nach oben mitgerissen werden. Diese bieten die einzige Möglichkeit, die
Zusammensetzung des Mantels direkt zu untersuchen.
Seite 193, 367
Belemnit (белемнит)
B. gehören zu den Kopffüßern. Deren heutige Vertreter sind Kalmare, Sepien, Kraken
und Oktopusse. B. traten zu Beginn des Karbons erstmals auf und starben im Eozän
aus. Belemnitenfossile findet man sehr häufig, denn die Tiere enthielten im Innern ihres
Weichteilsacks ein hartes Gehäuse, das sogenannte Rostrum.
Seite 144
Bergcrystall
siehe Bergkrystall
Seite 343
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Bergkrystall (Bergkristall, горный хрусталь, SiO2)
B. gehört zur Mineralklasse der Silikate und ist eine farblose, durchsichtige Quarzvarietät
(Härte – 7; Farbe – farblos; Transparenz – durchsichtig; Spaltbarkeit – keine; mit
Glasglanz). Quarz ist Siliciumdioxid und nach Eis und Feldspat das dritthäufigste
Mineral in der Erdkruste. Seit dem Altertum wird B. bearbeitet. In der Antike hielt
man Bergkristall für Eis, das zu hart gefroren war, um wieder zu schmelzen. Der Name
Bergkristall kam im späten Mittelalter in Gebrauch, um dieses Mineral von dem jetzt
in höherer Qualität herstellbaren farblosen Glas zu unterscheiden, das man als Kristall
oder Kristallglas bezeichnete.
Seite 361
Beryll (берилл, Be3Al2[Si6O18] · 1/2H2O)
Gewöhnlicher B. ist blassgrün, blass- oder himmelblau oder gelblich (gehört zur Gruppe
der Silikate; Härte – 7,5–8; durchsichtig bis durchscheinend mit Glasglanz). Nur wenige
Menschen kennen den Mineralnamen Beryll, aber fast jedem sind die bedeutendsten
Edelsteinvarietäten bekannt: Smaragd und der wesentlich häufigere Aquamarin. Inzwi-
schen ist gewöhnlicher B. ein begehrtes Erz des seltenen Elements Beryllium. Weitere
Edelsteinvarietäten von Beryll sind der goldgelbe Heliodor, der rosafarbene Morganit
und der farblose Goshenit. Der Name „Beryll“ ist vom griech. beryllos abgeleitet, mit
dem früher mehrere grüne Steine bezeichnet wurden.
Seite 185, 399
Bittererde (Magnesiumoxid, Magnesia, горькозём, оксид магния, жжёная магнезия, пе-
риклаз, MgO)
B. ist das Oxid des Magnesiums. In der Natur kommt Magnesiumoxid als vulkanisches
Mineral Periklas vor. Es sind weiße bis graue, durch Einschlüsse auch dunkelgrüne,
glasglänzende reguläre Kristalle der Härte 5,5 bis 6. Magnesiumoxid entsteht durch das
Verbrennen von Magnesium an der Luft. Es kann auch durch die Reaktion von Ethanold-
ampf und Magnesium bei erhöhter Temperatur erhalten werden. Hierbei entsteht neben
Magnesiumoxid Ethan. Magnesia wird zur Erzeugung basischer Feuerfestmaterialien für
die Zementherstellung, für mineralische Ortschäume, zur Gewinnung von Buntmetallen,
Stahlveredlern und Glas sowie zur Herstellung von Magnesia-Kohlenstoff-Steinen verwen-
det, dem wichtigsten Material zur Herstellung feuerfester Auskleidungen von Gefäßen,
wie Konvertern, Elektrolichtbogenöfen und Gießpfannen, auch in der Stahlerzeugung.
Seite 193
Bleiniere (Oxyplumboromeit, Bindheimit, Antimonbleispat, Stibiogalenit, Moffrasit, Pfaffit,
биндгеймит, свинцовая почка, Pb2Sb2O6(O,OH))
Bindheimit ist ein eher selten vorkommendes Mineral aus der Mineralklasse der Oxide
und Hydroxide (Härte – 4–4,5; Farbe – grauweiß, braun, grünlichgelb, gelb, gelblichweiß;
Transparenz – durchscheinend bis undurchsichtig; Spaltbarkeit fehlt; Harzglanz, matt
bis erdig). Es ist ein typisches Sekundärmineral, das sich in der Oxidationszone von Blei-
Antimon-Lagerstätten bildet. Begleitminerale sind Boulangerit, Cerussit, Galenit, Pyrit,
Quarz, Zinkenit und andere. Erstmals gefunden wurde B. im Jahre 1800 in der Blei-Silber-
Zink-Lagerstätte bei Nertischinsk, Russland, und beschrieben von D. L. G. Karsten.
Er benannte das Mineral zu Ehren von J. J. Bindheim (1750–1825), einem deutschen
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Chemiker, der die erste chemische Analyse dieses Minerals erstellte.
Seite 309
Bleyerz (крокоит)
siehe Rotbleyerz
Seite 169
Boracit (борацит, Mg3[Cl|BO3|B6O10])
B. gehört zur Gruppe der Borate (Härte – 7–7,5; Farbe – weiß bis grünlich; Glasglanz;
fast durchsichtig bis durchscheinend) und ist ein Ausgangsstoff zur Herstellung von ele-
mentarem Bor. B. besitzt sowohl pyroelektrische als auch piezoelektrische Eigenschaften
und zeigt eine Doppelbrechung. B. ist meist in Form von eingebetteten Kristallen in
Anhydrit, Gips und Steinsalz anzutreffen. B. kommt in Thailand, in Deutschland, in
Polen, Großbritannien, Frankreich und den USA vor.
Seite 129
Braunstein (Pyrolusit, пиролюзит, двуокись марганца, MnO2)
Der weitverbreitete Braunstein ist das wichtigste Manganerz. Er bildet selten Kristalle
aus und tritt meist als hellgraues bis schwarzes derbes, faseriges oder knollenförmiges
Aggregat oder als metallische Kruste auf. P. entsteht in stark oxidierenden Umgebungen
aus anderen Manganmineralen wie z. B. Rhodochrosit. P. ist schwarz bis dunkelgrau
und hat einen metallischen, stumpfen oder erdigen Glanz.
Seite 399
Chamit (Gienmuschel, Riesenmuschel)
Chamit striatus ist eine versteinerte zweischalige Muschel, welche in ihrem natürlichen
Zustande Gienmuschel oder Riesenmuschel genannt wird.
Seite 145
Cimolit (кимолит, цимолит, Al4[SiO2]9[OH]12)
C. ist ein Al-Hydrosilikat und ein Tonmineral.
Seite 219
Diamant (алмаз, C)
D. gehört zur Mineralklasse der Elemente und gilt als das härteste aller bekannten
Minerale – er kann durch kein anderes Mineral geritzt werden (Härte – 10, vollkommene
Spaltbarkeit, farblos aber durch Verunreinigungen oder Gitterdefekte sind verschiedene
Farben möglich, transparent bis subtransparent, mit Diamantglanz). Er besteht aus
reinem Kohlenstoff. Die meisten D. stammen aus zwei seltenen vulkanischen Gesteinen:
Lamproit und Kimberlit. Sie sind jedoch wesentlich älter als die Gesteine selbst. Geeigne-
te Kristallisationsbedingungen liegen im oberen Erdmantel unter alter Kontinentalkruste
in einer Tiefe von über 150 km vor. Kimberlitmagma kommt aus besonders großer Tiefe
und reißt beim Ausbruch Diamanten und anderes Material aus Mantelgestein mit. Die
hohe Härte macht D. zur idealen Substanz für alle Schleif-, Bohr- und Schneidvorgänge.
Die hierfür verwendeten Kristalle (der größte Teil der Förderung) nennt man Industrie-
diamanten. D. werden zu hochwertigem Schmuck verarbeitet.
Seite 399
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Dioptas (Kupfersmaragd, диоптаз, аширит, Cu6[Si6O18] · 6H2O)
D. gehört zur Mineralklasse der Silikate und findet sich in Kasachstan, dem Iran,
Namibia, der Republik Kongo, Argentinien, Chile und den USA (Härte – 5; Farbe –
smaragdgrün bis blaugrün; Transparenz – durchsichtig bis durchscheinend; vollkommene
Spaltbarkeit; mit Glasglanz bis Fettglanz). Wegen seiner intensiven grünen Farbe wurde
der D. von seinen Erstfindern für eine besondere Varietät des Smaragds gehalten und
Kupfersmaragd genannt. D. könnte ein wundervoller Edelstein sein, aber er ist zu
weich und zu leicht spaltbar. D. tritt als kristallines und derbes Aggregat auf und
kann von farblos durchsichtig bis kräftig gefärbt durchscheinend sein. Er entsteht durch
Oxidationsprozesse in Kupfererzgängen.
Seite 313
Eisen (железо, Fe)
E. hat einen Anteil von fünf Prozent an der Zusammensetzung der Erdkruste und ist nach
Sauerstoff, Silicium und Aluminium das vierthäufigste Element der Erde. Gediegenes,
metallisches Eisen ist in der Erdkruste selten und immer mit Nickel legiert.
Seite 193, 199, 219, 369
Eisenerz (железная руда)
siehe Eisen
Seite 241, 355, 399
Eisenkiesel (Eisenerzquarzit, железистый кварцит, железистый кремень, SiO2)
Varietät des Quarzes. E. besteht aus Quarz, welcher durch Eisenoxid rot, gelb oder
braun gefärbt ist, ist undurchsichtig, findet sich derb und kristallisiert auf Eisengängen
mit Jaspis auf dem Harz oder im Erzgebirge. E. verdankt seine rostrote Farbe meist
Einschlüssen von Hämatit, einem eisenhaltigen Mineral. Blutroter E. heißt Hyacinth;
blutrot und derb heißt er Sinopel, mit kleinen Glimmerschuppen oder von kleinen Rissen
nach allen Richtungen erfüllter E. heißt Avanturin.
Seite 399
Eisenocker (Raseneisenerz, Brauneisenstein, brauner Glaskopf, Nadeleisenerz, Goethit, Ru-
binglimme, железная охра, жёлтая охра, гематит, FeOOH)
Als E. (auch Eisenoxidhydroxide genannt) wird im Wesentlichen eine Gruppe von Stof-
fen zusammengefasst, die sich vom Eisen(III)-Oxid mit unterschiedlicher Hydratation
ableiten lassen. In der Natur finden sich Eisen(III)-Hydroxide als Wiesenerz, Brauneisen-
erz (Limonit), Gelbeisenerz, Nadeleisenerz (Goethit), als Absatz eisenhaltiger Quellen,
außerdem in sehr vielen Mineralen und ganz allgemein als gelb oder braun färbender
Bestandteil in Gesteinen und im Boden. E. gefährdet das Trinkwasser und die Gewässer
in den nahe den früheren Tagebauen liegenden Gegenden, Flüssen und Seen.
Seite 144
Erdschlacke (Porzellanjaspis, Porzellanschiefer, Porzellanit, земляной шлак, порцелланит)
Porzellanit, ein Synonym für Erdschlacke, ist ein veralteter Name für bestimmte kon-
taktmetamorphe Gesteine in vulkanischen oder oberflächennahen Settings. Porzellanit-
ähnliche oder quasi-identische Gesteine sind Thermantid, Thermantid-Porzellanit, ge-
schmolzener Schiefer und Porzellanjaspis. In der Vergangenheit wurde der Name P. für
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ein dichtes silikatisches Gestein mit relativ großer Härte, mattem Glanz, muscheligem
Bruch und dem Aussehen unglasierten Porzellans verwendet. Einer der ersten, die sich
mit dem P. befassten und der seine Entstehung dem Haldenbrand von Tonschiefer
zuschrieb, war A. G. Werner (1749–1817), der ihn als pseudovulkanisches Mineral be-
zeichnete. Folgend waren deutsche Mineralogen G. Rose und J. G. Lenz. Aus P. wurden
in Irland im Neolithikum Steinbeile hergestellt.
Seite 349
Erz (руда)
Erz ist ein aus der Erdkruste bergmännisch abgebautes und meist zusätzlich mecha-
nisch sowie chemisch weiterverarbeitetes Mineralgemenge, das historisch ausschließlich
aufgrund des Metallgehaltes abgebaut wurde, um es für Werkzeuge und Ähnliches
weiterzuverarbeiten.
Seite 193
Euclas (Euklas, эвклаз, BeAl[OH|SiO4])
E. gehört zur Gruppe der Silikate (Härte – 7,5; Farbe – farblos, weiß, blau, grün) und
ist in Anspielung auf seine vollkommene Spaltbarkeit nach den griechischen Wörtern eu
(„gut“) und klasis („Bruch“) benannt. E. kommt in hydrothermalen Gängen, granitischen
Pegmatiten und einigen metamorphen Schiefern und Phylliten vor. E. in Edelsteinquali-
tät kommt aus Brasilien und aus Colorado, USA. E. ist in Säuren unlöslich und schwer
schmelzbar.
Seite 243, 335
Feuerstein (Flint, Silex, Hornstein, кремень, флинт, SiO2 ·nH2O)
F. ist feinkörnig-dichter, mit Opal durchsetzter Quarz, hat die gleiche chemische Formel
wie Opal und besteht neben Opal aus Moganit, Chalzedon und Spurenelementen. F. tritt
oft in Form dichter, strukturloser Knollen aus fast reinem kryptokristallinem Quarz in
Karbonaten auf. Diese Knollen enthalten oft Fossilien und Spurenfossilien. F. war neben
Hornstein das wichtigste Werkzeug- und Waffenmaterial in der Steinzeit (Messer, Sicheln,
Pfeil- und Speerspitzen). Der Abbau von F. war vermutlich die erste Bergbautätigkeit
des Menschen. Die Wände vieler mittelalterlicher Kathedralen und Burgen wurden aus
einer inneren und äußeren Schicht aus behauenem Stein und einem Kern aus F. in
Mörtel gebaut. Feuersteinvorkommen finden sich in zahlreichen jura- und kreidezeitlichen
Ablagerungen.
Seite 131, 219, 221
Fossil (Versteinerung, окаменелость)
Ein F. oder eine Versteinerung ist ein Überrest, ein Abdruck oder eine Spur von einem
Lebewesen aus einer vergangenen geologischen Epoche. Einige dieser Lebewesen sind in
Sedimentgesteinen wie Kalkstein oder Schieferton erhalten geblieben und waren Meeres-
oder Seenbewohner. In den meisten Fällen haben sich die Weichteile der Pflanze oder
des Tierkörpers zersetzt, und nur harte Körperteile wie Holz, Zähne oder Schalen sind
erhalten geblieben.
Seite 205, 211, 243, 309, 357
Fullonit (Onegit, Goethit, Nadeleisenerz, Stachelschweinstein, nadeliges Erz, фуллонит,
гётит, FeO(OH))
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Als F. bezeichnet man eine Varietät Goethits, der zur Gruppe der Hydroxide gehört (Här-
te – 5–5,5; Farbe – orange- bis schwarzbraun; vollkommene Spaltbarkeit; Diamantglanz
bis Metallglanz). G. entsteht als Verwitterungsprodukt durch Oxidation von Eisenmi-
neralen wie Magnetit, Pyrit und Siderit. G. wurde nach J. W. von Goethe benannt,
der sich auch für die Mineralogie begeisterte. G. hat als Rohstoff keine herausragende
Bedeutung mehr, historisch spielte er eine Rolle als Eisenerz. Größere Vorkommen von
G. befinden sich in England, Frankreich und Russland.
Seite 253
Glasspath (Glasspat, Flußspat, Fluorit, флюорит, CaF2)
G. ist ein Calciumineral der Fluorit-Kryolith-Gruppe und der Halogenide. Er ist auch
unter der bergmännischen Bezeichnung Flussspat oder seiner chemischen Bezeichnung
Calciumfluorid bekannt und ist das Calciumsalz der Flusssäure und ein sehr häufig
vorkommendes Mineral (Härte – 4; Farbe – kommt in fast allen Farben vor; Spaltbarkeit –
vollkommen nach Oktaederflächen; Glasglanz). Der Name F. ist von dem lateinischen
„fluere“ (fließen) abgeleitet, da er sich sehr leicht schmelzen lässt. F. wird deshalb in der
Metallurgie als Flussmittel eingesetzt. Klarer F. wird auch für apochromatische Linsen
für Mikroskope verwendet. F. dient auch der Gewinnung des Elements Fluor, das dem
Trinkwasser zugesetzt und zur Herstellung von Teflonbeschichtungen für Bratpfannen mit
Antihaftschicht verwendet wird. Die wichtigsten Vorkommen finden sich in Deutschland,
China, Mexiko und den USA.
Seite 243
Glimmer (слюда)
Als Glimmergruppe oder kurz Glimmer bezeichnet man eine Gruppe von Schichtsilikaten.
G. wurden bereits 1546 von dem Mineralogen Georgius Agricola erwähnt. Aufgrund der
leichten Spaltbarkeit entlang der Schichtebenen lassen sich Glimmer in dünne transpa-
rente Scheiben aufspalten. Das Mineral wurde früher oft für Fensterscheiben verwendet.
Aufgrund des hohen Schmelzpunktes des Minerals fand es vor Verbreitung des feuerfes-
ten Glases auch Anwendung als Sichtfenster in Zimmeröfen oder Inspektionsfenster in
industriellen Schmelzöfen oder als Schutzglas von Laternen.
Seite 273, 283, 289, 313, 353
Gneis (Granitschiefer, гнейс)
G. ist ein granitähnliches metamorphes Gestein von schiefrigem Gefüge, zu dessen
Hauptgemengteilen Feldspat, Quarz und Glimmer gehören, und wird auch als Gneis
bezeichnet. G. bildet sich bei sehr hohen Temperaturen und Drücken aus sedimentären
oder granitischen Gesteinen und bildet den Kern von Gebirgsketten. G. kommt überall
in metamorphen Gebieten, z. B. im Bayerischen Wald, im Schwarzwald und in den
Alpen vor. In der Bauindustrie (Bruchsteine, Treppenstufen, Pflasterung) wird G. als
Granit klassifiziert.
Seite 219
Gold (золото, Au)
G. ist ein Element sowie das erste Metall, das in der Geschichte der Menschheit
verwendet wurde. Man musste es nicht aus anderen Erzen gewinnen und konnte es kalt,
nur durch Hämmern, verarbeiten. Der bei weitem größte Teil des Goldes wird zu Schmuck
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verarbeitet, ein Teil geht aber auch in die Industrie. G. kommt in der Elektronikindustrie
als Beschichtung von Kontakten, Leiterplatinen und Halbleitersystemen zum Einsatz,
weil es ein guter elektrischer Leiter ist und kaum mit anderen Elementen reagiert.
Seite 211, 248
Granantit (Staurolith, Kreuzstein, гранатит, ставролит, [Fe,Mg]4Al17[SiAl]8O45[OH]3)
Das Mineral G. ist ein häufig vorkommendes Inselsilikat (Härte – 7–7,5; Farbe – rotbraun
bis braunschwarz; Transparenz – durchscheinend bis undurchsichtig; Glas-, Fettglanz
matt). S. bildet nur selten Kristalle in guter Schmuckstein-Qualität aus, die dann in
verschiedenen Schliffformen vor allem für Sammler angeboten werden. Die typischen
kreuzförmigen Kristallzwillinge werden unter dem Namen Elfenstein (fairy stone) als
Amulette verkauft. Die Varietät Lusakit wird im afrikanischen Sambia abgebaut und
als blaues Pigment genutzt. Fundorte liegen in Österreich, Italien, in der Schweiz, in
Frankreich, Schottland, Russland, Sambia und Namibia und in den USA.
Seite 219
Granat (гранат, A3B2(SiO4)3)
G. sind in der Natur sehr verbreitet, vor allem in metamorphen Gesteinen. Trotz ihrer un-
terschiedlichen Farben sind sie leicht zu erkennen, da sie in der Regel als gut ausgeformte
kubische Kristalle anzutreffen sind. Zur Granatgruppe zählen 15 Minerale, die alle nach
der allgemeinen Formel aufgebaut sind (s. unten), wobei A für Calcium, zweiwertiges
Eisen, Magnesium oder Mangan, B für Aluminium, dreiwertiges Eisen, Chrom, Mangan,
Silicium, Titan, Zirkonium oder Vanadium steht. Der Name eines Granatminerals ist
der Name des Endglieds, das den größten Anteil an der Zusammensetzung hat.
Seite 219
Granit (гранит)
G. ist ein sehr weit verbreitetes Gestein. Er wird oft als Baustein, zu Dekorationszwecken,
als Grabstein, Bordstein oder als Schotter im Straßenbau verwendet. Schon im alten
Ägypten war G. für monumentale Skulpturen und ganz besonders für Obelisken sehr
beliebt. G. bildet sich tief in der Erdkruste aus kieselsäurereichem Magma. Die Farbe
des G. variiert von weiß und grau über rötlich bis gelblich und grünlich.
Seite 131, 145, 149, 193, 219
Grossular (Kalkgranat, Olyntholith, Stachelbeerenstein, Ernita, гроссуляр, кальциево-
алюминевый гранат, Ca3Al2[SiO4]3)
G. ist ein häufig vorkommendes Mineral aus der Gruppe der Granate innerhalb der
Mineralklasse der Silikate oder Germanate. Es kristallisiert im kubischen Kristallsystem,
ist also chemisch gesehen ein Calcium-Aluminium-Inselsilikat (Härte – 6,5–7; Farbe –
farblos, gelbgrün bis dunkelgrün, goldgelb, rosa, rot, orange, gelblichbraun bis rötlich-
braun; Transparenz – durchsichtig bis undurchsichtig; mit Glasglanz bis Harzglanz).
G. bilden sich häufig in kontakt- und regionalmetamorphen, calciumreichen Gesteinen,
können aber auch durch hydrothermale Vorgänge auf Klüften dieser Gesteine entstehen
sowie in mergeligen Kalksilikathornfelsen und gelegentlich in Schiefern und Serpentiniten.
G. sind wie viele andere Granate geschätzte und wertvolle Schmucksteine, die je nach
Qualität entweder in verschiedenen Facettenschliffen oder zu Cabochonen verarbeitet
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werden.
Seite 408
Gyps (Gips, Glinzerspat, гипс, Ca[SO4] · 2H2O)
G. gehört zur Gruppe der Sulfate (Härte – 2; Farbe – farblos, weiß, hellbraun, gelb,
rosa; Glas- bis Perlmutterglanz; durchsichtig bis durchscheinend). Als Kristalle und
Konkretionen kommt G. in Tonen und Mergeln, auf Erzlagerstätten, als neue Bildung
in alten Bergwerken, in Wüsten (hier als sog. Sandrosen) und in Salzlagerstätten vor.
G. war schon in der Antike ein bedeutendes Wirtschaftsgut. In der Nekropole von Gizeh
im Alten Ägypten wurde G. als Mörtel und Stuckmaterial verwendet, etwas später auch
als Wandgips, für Statuen und Masken, als Zement und als Füllstoff in Farben. G. ist
weit verbreitet und bis jetzt sind über 6600 Fundorte bekannt. Besonders häufig tritt er
u. a. in Algerien, Australien, Brasilien, Chile, Deutschland, Norwegen, Russland und
den USA auf.
Seite 129
Hornstein (Flint, Eolith, Silex, кремень, роговик, кремнистый сланец, SiO2 ·nH2O)
siehe Feuerstein
Seite 221, 248
Kalk (Kalkstein, известняк, CaCO3)
K. ist ein Sedimentgestein und ein äußerst variables Gestein; das betrifft sowohl seine
wirtschaftliche Verwendbarkeit als Rohstoff für die Bauindustrie und als Naturwerkstein
als auch seine Entstehung (sedimentär, chemisch oder marin), diese Eigenschaften und
das Aussehen (weiß, grau, rosa). K. dient als Baumaterial, in gebranntem Zustand als
Zement, als Rohmaterial zur Glasproduktion, als Flussmittel in der Metallurgie und als
Bodenzusatz in der Landwirtschaft. K. sind auf den Kontinenten und Schelfen sehr weit
verbreitete Gesteine. Man findet sie sowohl auf relativ alten geologischen Tafeln als auch
in geologisch jungen Gebirgen. Kalksteinlagerstätten werden oft als Speichergestein für
Erdöl und Erdgas verwendet.
Seite 144, 145, 205, 219, 221
Kalkspath (Kalkspat, Calcit, известковый шпат, кальцит, Ca[CO3])
K. gehört zur Gruppe der Carbonate (Härte – 3; spröde, mit Glasglanz; durchsichtig
bis durchscheinend; Farbe – farblos, weiß bis gelb und braun) und ist das Mineral
mit den meisten verschiedenen Kristallformen überhaupt. Weltweit wurden über 2000
verschiedene Formen gezählt, die z. T. allerdings extrem selten sind. Von den über
70 bekannten Carbonatmineralen machen drei den größten Teil der Carbonate in der
Erdkruste aus: Kalkspath, Dolomit und Siderit. Durch Fremdbeimengungen kann K. aber
auch vielfältig gefärbt sein: rot, blau, grün oder schwarz. In der Antike war Hatnub in
Ägypten ein berühmter Calcitlieferant. Aus dem dort abgebauten weißen oder gelben
Calcit wurden u. a. Gebäude errichtet, Gefäße hergestellt und weiße Augen in Statuen
eingesetzt. Auch der „ägyptische“ Alabaster war fast immer Calcit.
Seite 209, 211
Kalkstein (известняк)
siehe Kalk
Seite 144, 145
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Kieselerde (Diatonit, кремнезём)
Kieselerde ist Begriff für Mineralien und Sedimente mit hohem Siliciumgehalt. Ursprüng-
lich bezeichnete man so Mineralien, die sich wegen ihres Quarzgehalts zur Herstellung
von Glas eignen.
Seite 193, 369
Kobalt (Cobalt, кобальт, Co)
K. (auch Cobalt) wurde 1735 von dem schwedischen Chemiker Georg Brandt entdeckt,
der ihm auch den heutigen Namen gab. K. ist ein seltenes Element mit einer Häufigkeit
in der Erdkruste von ca. 0,004 Prozent. Elementar kommt es nur äußerst selten in Me-
teoriten sowie im Erdkern vor. In vielen Mineralen ist K. vertreten, kommt jedoch meist
nur in geringen Mengen vor. Das Element ist stets mit Nickel, häufig auch mit Kupfer,
Silber, Eisen oder Uran vergesellschaftet. K. wurde als Erstes für hitzefeste Farben und
Pigmente, z. B. für die Bemalung von Porzellan und Keramik verwendet. Danach folgte
die wohl bekannteste Anwendung zur Herstellung von blauem Glas. Außerdem dient
K. heute als Legierungsbestandteil zur Erhöhung der Verschleiß- und Wärmefestigkeit
von legierten und hochlegierten Stählen, als Bestandteil von magnetischen Legierungen,
als Trockner für Farben und Lacke, als Katalysator usw.
Seite 223
Kohle (уголь)
K. ist ein schwarzes oder bräunlich-schwarzes, festes Sedimentgestein, das durch Karbo-
nisierung von Pflanzenresten entsteht. Sie besteht überwiegend aus dem chemischen
Element Kohlenstoff. Kohle ist auf allen Kontinenten vorhanden. Verwendet wird Koh-
le hauptsächlich als Träger fossiler Energie. Sie ist ebenso als Ausgangsstoff bei der
Koks- und Graphitherstellung sowie der Gewinnung flüssiger Kohlenwasserstoffe von
Bedeutung. Der Heizwert einer Steinkohleeinheit dient als Vergleichsmaßstab für andere
Brennstoffe.
Seite 241
Kupfernickel (Arsennickel, Nickelin, Rotnickelkies, Никелевый колчедан, никелин, куп-
ферникель, NiAs)
K. spielt keine bedeutende Rolle als Nickelerz und gehört zu den seltenen sulfidischen
Mineralien (Härte – 5–5,5; Farbe – helles kupferrot. grau bis schwarz anlaufend; Trans-
parenz – undurchsichtig; Spaltbarkeit – keine; mit Metallglanz). N. kommt zusammen
mit anderen Nickelmineralen und in kupfer- und silberhaltigen Gängen vor. Der Na-
me Kupfernickel stammt aus dem Mittelalter und bedeutet „Teufelskupfer“, weil man
glaubte, es enthalte Kupfer, das man aber nicht extrahieren konnte. Die wichtigsten
Fundstätten liegen im Harz, Deutschland und in den kanadischen Provinzen Ontario
und Northwest Territories.
Seite 211
Labrador (Labradorit, лабрадор, лабрадорит, (Ca,Na)Al[Si,Al]3O8)
L. gilt wie Andesin heute nicht mehr als eigenständiges Mineral, sondern ist ein Plagio-
klas, eine relativ häufig vorkommende Mineralmischung aus Albit und Anorthit aus der
Gruppe der Feldspate und der Mineralklasse der Silikate (Härte – 6–6,5; Farbe – farblos,
weiß bis dunkelgrau, grün; Transparenz – durchsichtig bis durchscheinend; Glasglanz
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bis matt). L. wird aufgrund seines schönen Schimmers gerne zu Schmucksteinen und
kunstgewerblichen Gegenständen verarbeitet. Seine hohe Empfindlichkeit gegenüber
jedem Wärmeeinfluss, Säuren und Laugen sowie galvanischen Bädern macht eine Verar-
beitung jedoch schwierig. L. bildet sich entweder magmatisch in Dunit, Gabbros, Basalt
und Anorthosit oder metamorph in Amphibolit. Wichtige Fundstätten sind Kanada,
die Ukraine, Finnland, Norwegen sowie Madagaskar.
Seite 219
Malachit (Malachit, малахит, Cu2CO3(OH)2)
M. ist ein häufig vorkommendes Mineral aus der Mineralklasse der Carbonate (Härte –
3,5 – 4; Farbe – blass- bis dunkelgrün; Transparenz – durchscheinend bis undurchsichtig;
vollkommene Spaltbarkeit; mit Diamantglanz bis Seidenglanz). M. ist vielleicht das
erste vom Menschen genutzte Kupfererz. Es wurde schon um 3000 v. Chr. auf dem
Sinai und in den östlichen Wüstengebieten des alten Ägypten abgebaut. M. wurde
als Lidschatten und als Farbpigment für Wandmalereien, Glasuren und farbiges Glas
verwendet. Heute wird M. hauptsächlich als Schmuckstein im Kunstgewerbe verwendet.
Größte Malachitvorkommen findet man in Kongo, Südaustralien, Marokko, den USA
und Frankreich, früher auch in Russland.
Seite 309
Mergelschiefer (Mergel, мергелистый сланец, сланцеватый мергель)
M. ist eine aus Ton und Kalk in unbestimmten und sehr verschiedenen Verhältnissen
zusammengesetzte Gebirgsart, welche dadurch den Übergang vom Kalkstein zum Ton
bildet. M. ist in vielen Flözablagerungen sehr verbreitet. M. ist schieferig bis blätterig,
grauschwarz bis pechschwarz, enthält oft Bitumen, zuweilen Kupfererze eingemengt,
besonders im Zechstein.
Seite 189
Opal (опал, SiO2 ·nH2O)
O. gehört zur Gruppe der Silikate (Härte – 5–6; Farbe – farblos, weiß, gelb, orange,
rosarot, schwarz, dunkelblau; durchsichtig bis durchscheinend, mit Glasglanz). Der seit
der Antike bekannte O. wurde von den Römern opalus genannt, eine latinisierte Form
des älteren Sanskritwortes upala („wertvoller Stein“). O. besteht aus ausgehärtetem
Siliciumdioxidgel und enthält etwa fünf bis zehn Prozent Wasser in mikroskopisch
kleinen Poren. Gewöhnlicher Opal wird vielerorts als Schleifmittel, Isolationsmaterial,
Füllstoff und Ausgangsstoff für die Keramikherstellung abgebaut. Im Gegensatz zu den
meisten anderen Edelsteinen verliert Opal mit der Zeit das eingeschlossene Wasser,
wodurch sich Risse bilden und die Farben verblassen. O. kommt heute vorwiegend in
Australien vor.
Seite 335
Orthoceras (ортоцерас)
O. waren tintenfischartige Mollusken, die im Ordovizium eine Länge von 5 Metern
erreichten. In späteren Epochen blieben die Kopffüßer wesentlich kleiner. Fossilien
werden hauptsächlich als Schutzsteine verwendet.
Seite 144
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Porphyr (порфир)
P. ist ein Sammelbegriff für verschiedene vulkanische Gesteine, die große, gut ausgebildete
einzelne Kristalle in einer sehr feinkörnigen Grundmasse besitzen und in der Regel
einen hohen Anteil an Feldspaten enthalten (auch oft Quarz, Glimmer, Hornblende,
Biotit oder Augit). Der Name P. kommt von griech. „porphyreos“ – „purpurfarbig“,
hergeleitet von der Farbgebung des in Ägypten auftretenden Porphyrits. Bemerkenswert
ist der berühmte Porfido rosso antico (der„Schwarze Porphyr“) des Altertums vom Roten
Meer, mit dunkelroter Grundmasse und schwarzen Einsprenglingen der Hornblende.
P. dienen einerseits als Rohstoff für die Baustoffindustrie, insbesondere für die Schotter-
und Splittherstellung. Andererseits sind sie auch ein begehrter Naturwerkstein. P. sind
relativ weit verbreitet – die Vorkommen finden sich in Deutschland, Italien, Schottland,
Russland und den USA.
Seite 131
Porzellanerde (Kaolin, каолин)
P. oder Kaolin ist ein Gestein, aus dem Mineral Kaolinit (Al2Si2O5(OH)4) besteht.
Kaolin wird im Rohzustand und in verarbeiteter Form in der Landwirtschaft eingesetzt,
außerdem als Füllstoff in Lebensmitteln, mit Pektin vermischt als Bindemittel in Puder,
als Füllstoff und zur Verstärkung in Gummi, als Füllstoff in Farben und als Antihaftmittel
in Gießereien. Kaolinit gehört zur Gruppe der Silikate und ist der Hauptbestandteil von
Porzellanton, dem weichen, weißen Ton, aus dem Porzellan hergestellt wird. In Europa
wird Porzellan seit dem 18. Jahrhundert hergestellt.
Seite 219, 221
Quarz (кварц, SiO2)
Q. ist nach den Feldspaten das zweithäufigste Mineral der Erdkruste (Härte – 7; Farbe –
farblos, weiß, alle Farben möglich; Transparenz – durchsichtig bis undurchsichtig; keine
Spaltbarkeit; Glasglanz auf Prismenflächen, Fettglanz auf Bruchflächen). In der Industrie
ist Quarz eines der wichtigsten Minerale und hat gleichermaßen als Baustoff wie als
Rohstoff für die Keramik-, Glas- und Zementindustrie weltweit eine große Bedeutung.
Quarzkies und gebrochener Quarz sind Rohstoff zur Gewinnung von Silicium. Darüber
hinaus werden Quarz und seine farbigen Varietäten seit alters her als Schmuckstein
geschätzt.
Seite 248
Ratofkit (Fluorit, Flußspat, ратовкит, флуорит, плавиковый шпат, CaF2)
R. ist eine Flußspatvarietät. Flußspat (Fluorit) gehört zur Gruppe Halogenide und ist
das farbenprächtigste Mineral weltweit. F. findet Verwendung als Flussmittel bei der
Stahlverhüttung, zur Herstellung von Flusssäure und als Katalysator bei der Herstellung
von Kraftstoffen mit hoher Oktanzahl. Außerdem kommt er bei der Herstellung von
synthetischem Kryolith für die Verarbeitung von Aluminium, Blei und Antimon und
bei der Produktion von opalisierendem Glas und emailliertem Stahl zum Einsatz. Das
Phänomen Fluoreszens wurde bei F. erstmals erkannt und danach benannt. F. dient auch
der Gewinnung des Elements Fluor. F. kommt in Gängen vor, oft zusammen mit Blei
und Silbererzen; daneben ist er in Hohlräumen von Pegmatiten, in Sedimentgesteinen
und in der Umgebung von Thermalquellen zu finden.
Seite 219
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Rotbleyerz (Rotbleierz, Rotbleyerz, Bleyerz, Krokoit, крокоит, Pb[CrO4])
R., auch als chromsaures Blei oder Krokoit, sowie unter seiner chemischen Bezeichnung
Bleichromat bekannt, ist ein selten vorkommendes Mineral aus der Mineralklasse der
Sulfate. K. wurde wegen seiner gelben bzw. orangegelben Farbe nach dem griech. Wort
für „Safran“ benannt (Härte – 2,5–3; Farbe – orange, gelb oder rot; mit Fettglanz
bis Diamantglanz). Er entsteht als Sekundärmineral in der Oxidationszone von Blei-
erzlagerstätten. Als Erz hat K. trotz seines hohen Chromgehaltes keine Bedeutung.
Als synthetisch hergestelltes Bleichromat findet es allerdings häufige Verwendung in
Lacken und Dispersionsfarben. Auch als Schmuckstein ist K. trotz seiner schönen Farbe
und seines Glanzes für den Handel nicht zu gebrauchen, da er zu weich und damit zu
empfindlich ist. Schöne Exemplare kommen aus Tasmanien.
Seite 211
Rothkupfererz (Rotkupfererz, Cuprit, Rotkupferglas, Rubinkupfer, куприт, красная медная
руда, Cu2O)
R. oder Cuprit ist ein bedeutendes Kupfererz, das zur Mineralklasse der Oxide oder
Hydroxide gehört (Härte – 3,5–4, rot bis schwarz, durchsichtig bis fast undurchsichtig, mit
Diamant- bzw. Halbmetallglanz, ). Der Name stammt vom lateinischen cuprum – Kupfer.
C. ist ein weitverbreitetes Mineral und wird in Oxidationszonen von Kupferlagerstätten
gebildet, wo es mit gediegenem Kupfer, Malachit, Azurit, Chalkosin und Eisenoxiden
vergesellschaftet ist. C. ist als Mineral zwar weit verbreitet und wurde bereits in der
Antike wegen des beachtlichen Kupfergehalts abgebaut, allerdings kommt das Mineral
nur gelegentlich lokal so angehäuft vor, dass sich der Abbau als Kupfererz wirtschaftlich
lohnt. Auch zur kommerziellen Verwendung als Schmuckstein ist der Cuprit aufgrund
seiner geringen Härte zu weich und auch zu empfindlich. Aber schöne Kristalle kommen
aus Namibia, Australien, Russland, Frankreich und den USA.
Seite 399
Sandstein (песчаник)
S. ist ein sehr häufiges Sedimentgestein und besteht in erster Linie aus Quarz, oft begleitet
von Feldspat, Glimmer oder anderen Mineralen. Die Farbe variiert von weiß, über grau,
rot, braun, violett bis hin zu schwarz. S. wird vielfältig als Baustein verwendet, z. B. als
Bodenplatten oder für Bildhauerarbeiten. S. ist schon seit langem als ein bedeutendes
Baumaterial bekannt. Die schönsten Beispiele für ein Sandsteinbauwerk sind das Rote
Fort in Delhi, die antike Stadt Petra im heutigen Jordanien und zwei Tempel in Abu
Simbel (Ägypten). S. ist ein auf der Erdoberfläche sehr verbreitetes Gestein und kommt
praktisch auf allen Kontinenten vor und ist aus nahezu allen Zeitaltern der Erdgeschichte
überliefert.
Seite 144, 145, 199, 201
Schwefelkies (Eisenkies, Pyrit, пирит, FeS2)
Sch., auch Pyrit genannt, ist ein Eisenerz und gehört zur Gruppe der Sulfide (Härte –
6–6,5; Farbe – hell messingfarben; mit Metallglanz; tritt in Form von würfeligen,
pyritoedrischen oder oktaedrischen Kristallen auf). Der Name P. ist vom griech. pyr
(„Feuer“) abgeleitet, da sich mit P. durch Schlagen auf Eisen Funken erzeugen lassen.
P. wird oft auch Katzengold genannt, da er immer wieder fälschlicherweise für wertvolles
Gold gehalten wird. P. ist weltweit verbreitet. Wirtschaftlich wurde P. zur Gewinnung
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von Schwefelsäure abgebaut, gelegentlich auch zur Eisengewinnung. Aber der größere
Anteil Schwefelsäure wird inzwischen aus der Entschwefelung fossiler Brennstoffe und
anderer Abgase erhalten. Oft wird P. auch zu Schmucksteinen meist in natürlicher
Form als Anhänger oder Brosche verarbeitet, aber auch geschliffen u. a. am Ringstein
oder an Halsketten. Allerdings ist P. als Trageschmuck nicht besonders geeignet, da er
empfindlich gegenüber Wärmeeinwirkung ist.
Seite 144
Schwererde (Baryumoxid, Barit, Baryterde, Schwerspat, сыпучий барит, окись бария,
тяжелый шпат, барит, BaO)
Sch., auch als Bariumoxyd bezeichnet, ist das Oxid des Erdalkalimetalls Barium. Es
wurde zuerst von J. G. Gahn 1774 dargestellt. B. wird als Absorptionsmittel für Koh-
lenstoffdioxid und als Trocknungsmittel sowie zur Herstellung von Bariumperoxid,
Bariumhydroxid, organischen Bariumsalzen, Spezialgläsern und Oxidkathoden verwen-
det.
Seite 193
Silber (серебро, Ag)
S. ist ein chemisches Element und zählt zu den Übergangsmetallen. Silber gehört zu
den Edelmetallen. Es ist ein weiches, gut verformbares (duktiles) Schwermetall mit
der höchsten elektrischen Leitfähigkeit aller Elemente und der höchsten thermischen
Leitfähigkeit aller Metalle. Silber wird von Menschen etwa seit dem 5. Jahrtausend
v. Chr. verarbeitet. Es wurde zum Beispiel von den Assyrern, den Goten, den Griechen,
den Römern, den Ägyptern und den Germanen benutzt. Zeitweise galt es als wertvoller
als Gold. Das meiste Silber wird aus Silbererzen gewonnen, die oft zusammen mit Blei-,
Kupfer- und Zinkerzen als Sulfide oder Oxide vorkommen. Die wichtigsten Silbervorkom-
men befinden sich in Nordamerika (Mexiko, den USA und Kanada) und in Südamerika
(Peru, Bolivien).
Seite 248
Speckstein (Steatit, Talk, стеатит, тальк, жировик)
S. ist eine kompakte Masse aus Talk und anderen Mineralen. Er wird seit der Antike
zur Herstellung von Schnitzereien, Ornamenten und Gebrauchsgegenständen verwendet
und hat seinen Namen deshalb erhalten, weil er sich fettig oder speckig anfühlt.
Seite 193, 205
Steinsalz (Halit, каменная соль, галит, NaCl)
S. ist chemisch gesehen Natriumchlorid (Härte – 2–2,5; Farbe – farblos, weiß, grau, rot,
gelb, blau; Transparenz – durchsichtig bis durchscheinend; vollkommene Spaltbarkeit;
mit Glasglanz). Der Name Halit ist von dem griechischen „halos“ (Salz) abgeleitet.
Salzablagerungen entstehen durch Eindampfung von Meerwasser und bilden weltweit
ausgedehnte Lagerstätten, die oft auch Anhydrit, Gips und Sylvin enthalten. S. wird
nicht nur zum Würzen der Speisen verwendet, sondern auch als Konservierungsmittel
und Ausgangsstoff für Natriumcarbonat (Soda), das zur Herstellung von Seife, Glas
und Backpulver benötigt wird. Ferner wird S. als Flussmittel in der Hüttenindustrie,
als Glasierung für Porzellanemaille und als Ausgangsstoff für Salzsäure und andere
Chlorverbindungen wie PVC eingesetzt. Große Vorkommen befinden sich Deutschland,
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Österreich, Frankreich, Bolivien und am Golf von Mexiko.
Seite 305
Thoneisenstein (Siderit,Goethit, глинистый лимонит, глинистый железняк)
T. sind sedimentäre Konkretionen aus Ton (bzw. aus Ton mit Mergel gemischt) und
Eisencarbonat(en) wie Siderit oder Ankerit. Dieses Gemenge bildet kugelige, knollige
oder nierenförmige Massen oder auch konzentrisch schalige Kugeln von muscheligem,
zuweilen auch faserigem Bruch. Der Eisengehalt des T. beträgt 28–40 Prozent. Er kommt
hauptsächlich in der Steinkohlenformation vor und zwar namentlich in England und in
Nordamerika, aber auch in Deutschland.
Seite 367
Thonerde (Tonerde, глинозём, глина, оксид алюминия, Al2O3)
Als T. bezeichnet man im engeren Sinne eine Modifikation des Aluminiumoxids. Dieses
wird unter anderem zur Herstellung von Aluminiumoxidkeramik verwendet und wandelt
sich beim Brand (ab 800 ◦C) in die rhombische α-Modifikation des Aluminiumoxids um,
welches als Mineral Korund bekannt ist und als Schleifmittel in der Aluminiumoxid-
Keramik eingesetzt wird.
Seite 193, 219
Thonschiefer (Tonschiefer, глинистый сланец, аргиллит)
T. ist ein metamorphes Gestein und entsteht durch Ablagerung von Tonmineralien
in Gewässern, besonders im Meer. Schieferplatten werden häufig zum Decken von
Dächern, als wetterfeste Verkleidung von Häusern, zu Tischplatten und als Bodenplatten
verwendet. Einst wurde Schiefer zur Herstellung von Schreibtafeln verwendet.
Seite 199
Titanrez (Rutil, Cajuelit, Gallitzinit, Brookit, Anatas, рутил, титанистый железняк, гал-
литцинит, анатаз, брукит, TiO2)
Titanerze sind Mineralgemenge, die Titan in dem Umfang enthalten, bei dem diese Erze
abbauwürdig sind. Die wichtigsten Ausgangsstoffe für Titanproduktion sind Ilmenit,
Anatas und Brookit, ferner auch Leukoxen, Loparit und Perovski. Das Metall Titan
zeichnet sich durch hohe Festigkeit, geringe Dichte und besondere Korrosionsbeständig-
keit aus und wird deshalb im Flugzeugbau, in der Raumfahrttechnik und im Schiffsbau
eingesetzt. Titan in Form von Titandioxid wurde von dem Briten W. Greogor (1761–
1817) im Jahre 1791 und dem Deutschen M. H. Klaproth (1743–1817) im Jahre 1795
unabhängig voneinander entdeckt. Das darin vermutete Titan benannte Klaproth nach
den Titanen der griechischen Sagen, den Ursöhnen der Erde.
Seite 241
Topas (топаз, Al2[(F,OH)2|SiO4])
T. gehört zur Mineralklasse der Silikate und ist chemisch gesehen Aluminiumfluorosilikat
(Härte – 8; Farbe – farblos, blau, gelb, rosa, braun, grün; Transparenz – durchsichtig bis
durchscheinend; mit Glasglanz). Der Name T. geht vermutlich auf die sagenhafte Insel
Topazios zurück, die vor der Küste Ägyptens im Roten Meer liegt und heute den Namen
Zebirget trägt. Zu den wichtigsten Förderländern zählen neben Russland noch Brasilien,
die USA und Nigeria. Gelbe Kristalle aus Sachsen wurden 1737 als erste in der Neuzeit
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als Topas bezeichnet. Neben der bekannten sherry-gelben Varietät ist Topas auch in
gelben, orangefarbenen, rosa, braunen, blauen und grünen Farbvarietäten anzutreffen.
Farbloser Topas im Brillantschliff kann auf Grund seines hohen Brechungsindexes mit
Diamant verwechselt werden.
Seite 365, 399
Versteinerung (Fossil, окаменелость)
siehe Fossil
Seite 144, 145, 159, 219, 221
Vesuvian (Vesuvianit, везувиан, везувианит, идокраз, Ca10[Mg,Fe]2Al4[Sio4]5[Si2o7]2[Oh,F]4)
V. gehört zur Gruppe der Silikate (Härte – 6,5; Farbe – meist grün, gelegentlich auch gelb
bis braun, gelbgrün, rot, schwarz, blau oder violett; Spaltbarkeit – schwach ausgeprägt;
Glasglanz bis Harzglanz; durchsichtig bis durchscheinend). V. wurde früher auch als
Idokras bezeichnet. V. bildet sich durch Kontaktmetamorphose aus unreinem Kalkstein
und ist in Marmor und Granulit anzutreffen, oft zusammen mit Grossular, Wollastonit,
Diopsid und Calcit. Fundorte für V. in Edelsteinqualität sind u. a. Russland und die
USA. V. wurde nach seinem Entdeckungsort, dem Vesuv in Italien, benannt.
Seite 408
vom Himmel gefallene Steine (Meteorit, метеорит)
M. sind Gesteine, die von anderen Himmelskörpern im Sonnensystem stammen. M. kön-
nen in drei Typen unterteilt werden: Eisenmeteorite, Steinmeteorite und Stein-Eisen-
Meteorite.
Seite 185
Zeolith (цеолит)
Zeolithe bilden eine Gruppe von mehr als 50 wasserhaltigen Silikatmineralen mit einer
besonders offenen Kristallstruktur. Einige Z. werden als Wasserenthärter eingesetzt.
Z. spielen auch in Erdöl- und Erdgasraffinerien eine wichtige Rolle. Als einer der am
weitesten verbreiteten Zeolithe war Natrolith – das erste Mineral dieser Gruppe, das
eingehend untersucht wurde.
Seite 209
Zinnerz (Kassiterit, оловянная руда, касситерит, SnO2)
Zinn ist ein chemisches Element mit dem Elementsymbol Sn (lateinisch stannum). Das
silberweiß glänzende und sehr weiche Schwermetall lässt sich mit dem Fingernagel ritzen.
Z. hat einen für Metalle sehr niedrigen Schmelzpunkt. Nur wenige Minerale enthalten
Zinn. Kassiterit ist fast das einzige wirtschaftlich genutzte Zinnerz. Seit Jahrhunderten
wird reines Zinnblech großflächig zur Herstellung von Orgelpfeifen verwendet. Viele
Haushaltsgegenstände, Geschirre, Tuben, Dosen und auch Zinnfiguren wurden früher
aus Zinn angefertigt.
Seite 223, 275
Zirkon (циркон, Zr[SiO4])
Z. ist ein Silikatmineral, aus dem das seltene Metall Zirkonium gewonnen wird (Härte –
7,5; Farbe – farblos, braun, rot, gelb, orange, blau, grün; Transparenz – durchsichtig
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bis undurchsichtig; mit Diamantglanz bis Ölglanz). Mit diesem besonders korrosionsbe-
ständigen Metall wird der Innenraum von Kernreaktoren ausgekleidet. Wegen seines
hohen Schmelzpunkts wird Z. auch als Gießereisand, für hitzebeständige Werkstoffe und
Keramiken verwendet und in der Industrie als Schleifmittel eingesetzt. Z. wird seit über
2000 Jahren in Sri Lanka gewonnen und wurde schon im 6. Jahrhundert in Griechenland
und Italien als Edelstein geschätzt. Z. ist einer der wenigen Edelsteine, deren Feuer
und Brillanz denen von Diamant nahe kommen. Manche Z. können geringe Mengen an
Uran oder Thorium enthalten. Sie werden dadurch dunkelgrün oder dunkelbraun, ihr
Kristallgitter ist zerstört.
Seite 399
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Admiralität – das Zentrum des Kriegsschiffsbaus; ein Territorium an der Küste bzw. am
Ufer eines Sees oder eines Flusses, wo sich Militärwerften, Schiffswerkstätten und Lager
befinden. In Russland gab es im Zeitraum vom 17. Jhd. bis zum Anfang des 20. Jahrhunderts
über 30 A.
Mit dem Bau der St. Petersburger A. wurde am 5. November 1704 begonnen. Anfänglich
wurde die Admiralität als Werft nach persönlichen Plänen des Zaren Peter des Großen
gebaut. In Kriegszeiten musste die Werft geschützt werden, deshalb stellte die Admiralität
eine Festung dar. Im Gebäude befanden sich Lagerräume, Werkstätten, Schmieden und
Verwaltungsräume. Am 29. April 1706 fand der erste Stapellauf statt. Später wurde sie einige
Male umgebaut. (Brief vom 12. September 1819)
russischer Zar Alexander I. (1777–1825) – Sohn des russischen Zaren Paul I. und Maria
Fedorowna. Seit 1801 – Staatsoberhaupt in Russland. A. I ist bekannt für seine liberalen
Reformen, sowie für zahlreiche Kriege, die während seiner Regierungszeit geführt wurden:
Napoleonische Kriege (1797–1815), Kriege gegen die Türkei (1806–1812), Persien (1804–1813)
und Schweden (1808–1809). Unter A. I. wurden an Russland Territorien der östlichen Teile
Georgiens (1801), Finnlands (1809), Bessarabiens (1812) u. a. angeschlossen. (Brief vom 13.
Juli 1817)
Ararat – ein ruhender Vulkan im Ararathochland in Ostanatolien nahe der Grenze zu
Armenien und dem Iran. Er ist mit 5137m über dem Meeresspiegel der höchste Berg auf
dem Gebiet der Türkei. Seinen Namen bekam der Berg im 19. Jhd. von den europäischen
Forschern und Geographen. Der Berg ist bekannt auch dadurch, dass hier laut der Bibel nach
der Sintflut die Arche Noah anlegen sollte. (Brief vom 4./16. September 1807)
Assmann, Christian Gottfried Friedrich – auch: Aßmann, (1752–1822) – ein deutscher
Ökonomie- und Kameralwissenschaftler. Assmann hatte vornehmlich seine Studienjahre an
der Universität Leipzig und der Bergakademie Freiberg verbracht. (Brief vom 4. Juni 1802)
Baikalsee – ein See in Sibirien, Russland. Er ist mit 1642 Metern der tiefste und mit mehr
als 25 Millionen Jahren der älteste Süßwassersee der Erde. 1996 wurde die Baikal-Region von
der UNESCO zum Weltnaturerbe erklärt. (Brief vom 1. Februar 1808)
Baraba – der historische Name eines großflächigen Territoriums im Westsibirien, entlang
der transsibirischen Magistrale, das sich ungefähr von der Stadt Barabinsk bis zur Stadt
Kargat erstreckt (das heutige Novosibirsker Gebiet). Barabinsk – eine Stadt in Russland, das
Kreiszentrum des Barabinsker Bezirks Novosibirsker Gebiets; auch eine Eisenbahnstation auf
der transsibirischen Magistrale. (Brief von 1805 bzw. 1806)
Bergmeisterleben – das von Wilhelm Friedrich Heinrich von Trebra im Jahre 1818 verfasste
und in Freiberg veröffentlichte Werk „Bergmeister-Leben und Wirken in Marienberg: vom
1. Decbr. 1767 bis August 1779“. (Brief vom 12. September 1819)
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Birusa – ein Fluss in Russland, im Westsibirien, ein Nebenfluss der Angara (Eniseys Becken);
fließt durch das Territorium des Irkutsker Gebiets und der Krasnojarsker Region. (Brief von
1805 bzw. 1806)
Prof. Blasche – vermutl. Georg Adolph Blasche, (1758–1832) – deutscher Mathematiker,
Sohn des Johann Christian Blasche, eines deutschen lutherischen Theologen (Brief vom 2./14.
April 1803)
Booth, John – vermutl. John Richmond Booth, (1799–1847) – ein deutscher Pflanzenzüchter
und Besitzer einer Baumschule. John Richmond Booth war ein Sohn des Gärtners James
Booth. Nach dem Tod seines Vaters 1814 führte er gemeinsam mit seinen Brüdern die
Baumschule James Booth und Söhne fort. B. wurde aufgrund seiner Zuchterfolge mehrfach in
Europa ausgezeichnet. Seit 1831 leitete B. das Familienunternehmen alleine und machte die
Baumschule international bekannt.Er erhielt den Gustav-Wasa-Orden und 1841 vom dänischen
König den Dannebrogorden. Er erhielt Besuch von der dänischen Königin und verhandelte
persönlich mit Karl Robert von Nesselrode über Pflanzenlieferungen für Gartenanlagen in
Sankt Petersburg. (Brief vom 10. August 1846)
Breithaupt, Friedrich August (1791–1873) – ein deutscher Mineraloge und der Schüler
Werners. Nach dem Studium an der Freiberger Bergakademie wurde er 1813 Lehrer für Mine-
ralogie in Freiberg und Leiter der Sammlungen der Bergakademie. Nach Werners Tod (1817)
übernahm Breithaupt dessen Mineralogievorlesungen, bis Friedrich Mohs ihn 1818 ablöste.
Als Mohs 1826 Freiberg verließ, erhielt August Breithaupt die Professur für Mineralogie, die
er bis 1866 bekleidete.
Neben seiner wissenschaftlichen Tätigkeit förderte Breithaupt den Abbau von Steinkohle
im Zwickauer Raum. Gemeinsam mit dem Bergrat Carl Amandus Kühn und den Bankiers
Carl und Gustav Harkort gründete er 1840 den Erzgebirgischen Steinkohlen-Aktienverein.
Breithaupt war der Vater des Geologen Hermann Theodor Breithaupt und der Onkel des
Chemikers Clemens Winkler. (Brief vom 21. Februar 1819)
Brückmann von, Urban Friedrich Benedict (1728–1812) – ein deutscher Arzt, Mine-
raloge, Professor am anatomisch-chirurgischen Kollegium in Braunschweig und naturwis-
senschaftlicher Schriftsteller. B. war Leibarzt dreier braunschweigischer Herzöge. Zu seinen
Patienten zählte auch Gotthold Ephraim Lessing. Seine finanzielle Situation ermöglichte
B. den umfangreichen Ausbau der von seinem Vater geerbten mineralogischen Sammlung.
Seine intensiven Studien gingen in zahlreiche Veröffentlichungen ein. Brückmann galt als
bekanntester Edelsteinexperte seiner Zeit. (Brief vom 4. Juni 1802)
Eschenburg, Johann Joachim (1743–1820) – ein deutscher Kritiker, Literaturhistoriker
und Universitätsprofessor. Im Jahre 1786 wurde E. zum Hofrat ernannt. 1795 wurde ihm die
Oberaufsicht über die Zensur und die Redaktion des Braunschweigischen Gelehrtenmagazins
übertragen. E. erhielt Ehrendoktorwürden der Universitäten Göttingen und Marburg. Als
enger Freund des 1781 verstorbenen G. E. Lessing gab er Teile dessen literarischen Nachlasses
heraus. (Brief vom 4. Juni 1802)
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Ellert von, Iwan – Berghauptmann und Ritter im Russischen Reiche. (Brief vom 4./16.
September 1807)
Staatliche Russisch-Kaiserliche Eremitage – eines der größten und bedeutendsten Kunst-
museen der Welt. Auch der Gebäudekomplex, der das Museum beherbergt und zu dem der
berühmte Winterpalast gehört, wird heute zusammenfassend als Eremitage bezeichnet. Er ist
ein zentraler Bestandteil der zum UNESCO-Weltkulturerbe erklärten Sankt Petersburger
Innenstadt. (Brief vom 23. Juni/5. Juli 1803)
Foullon von, Alexander A. (1764–1844) – ein russischer Bergbauingenieur und Direktor
der Olonetzkischen Bergwerke. Seit 1833 Oberberghauptmann 4ter Klasse und Ritter in
St. Petersburg. (Brief vom 26. September 1819)
Freiesleben, Johann Carl (1774–1846) – sächsischer Oberberghauptmann. Nach dem
Studium von Rechtswissenschaften in Leipzig unternahm F. mit A. von Humboldt eine Erkun-
dungsreise nach Savoyen und in die Schweiz. Nach der Rückkehr erhielt er 1796 eine Anstellung
als Bergamtsassessor in Marienberg und 1799 als Bergmeister des Bergamts Johanngeor-
genstadt. 1800 wurde Freiesleben als Bergkommissionsrat und Direktor der mansfeldischen
Bergwerke nach Eisleben berufen. Hier legte er mehrere Publikationen zur Verbesserung des
Kupferschieferbergbaus vor. 1808 kehrte F. nach Freiberg zurück und wurde Beisitzer des
dortigen Oberberg- und Hüttenamtes, später auch Bergrat. Nach dem Tod des Oberberg-
hauptmanns S. A. W. von Herder übernahm er von 1838 bis 1842 als Berghauptmann die
Leitung des Sächsischen Oberbergamts. (Brief vom 21. Februar 1819)
Fuchs, Johann Friedrich (1774–1828) – ein deutscher Mediziner in Jena. Nach dem
Studium erwarb wurde F. am 27. August 1801 zum Doktor der Medizin promoviert, übernahm
1803 medizinische Vorlesungen an der Jenaer Hochschule und 1805 die dritte ordentliche
Professur der Anatomie und den Lehrstuhl für Anthropologie und Veterinärmedizin an der
Universität Jena und erhielt den Titel eines Hofrats von Sachsen-Weimar. 1811 stieg er zur
zweiten medizinischen Professur und später zur ersten medizinischen Professur auf. Er war
auch einige Male Dekan der medizinischen Fakultät und in den Wintersemestern 1809, 1811,
1813, 1815, 1819, 1821 Rektor an der Universität in Jena. (Brief vom 17. Oktober 1817)
Johann Gadolin (1760–1852) – ein finnischer Chemiker. G. entdeckte im Jahre 1794 das
erste chemische Element aus der Gruppe der Selten-Erd-Metalle, das Yttrium im Mineral Yt-
terbit und war einer der ersten Verfechter von Lavoisiers Verbrennungstheorie in Skandinavien.
(Brief vom 12. September 1819)
Gallitzin, Dmitry Alekseyewitsch (1734–1803) – russischer Diplomat, Oberst, wirklicher
Geheimrat, Kammerherr, russischer Botschafter, Chemiker, Mineraloge, Vulkanologe. Seit
1769 arbeitete G. in der russischen Botschaft in Paris, wo er Freundschaftsbeziehungen
zu den hervorragenden Repräsentanten der französischen Aufklärung – Voltaire, Diderot,
Montesquieu und d’Alembert hergestellt und gepflegt hat. Unter anderem hat er eine ganze
Reihe ihrer Werke ins Russische übersetzt.
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Nach dem Rücktritt von seinem Amt hat er im Ausland gelebt und fast seine gesamte Zeit
den Studien von Mineralogie, Physik, Chemie, Biologie usw. gewidmet.
Im Sommer 1799 wurde D. Gallitzin zum Präsidenten der Mineralogischen Societät zu
Jena ernannt. Kurz vor seinem Tode an der Schwindsucht im Jahre 1803 hat er seine private
mineralogische Sammlung (über 1850 kg Steine) dem mineralogischen Museum von Jena
übergeben. Seine Bibliothek und sein Archiv wurden lange Zeit in Braunschweig aufbewahrt
und während des Zweiten Weltkrieges im Brand vernichtet. (Brief vom 4. Juni 1802)
Garnerin, Andre-Jacques (1769–1823) – ein Luftfahrtpionier und der Erfinder des rahmen-
losen Fallschirms. Er gilt neben Louis-Sebastien Lenormand als einer der ersten Menschen,
denen nachweislich ein Fallschirmsprung gelungen ist. Und seine Frau Jeanne-Genevieve
Labrosse wurde 1799 die erste Fallschirmspringerin der Welt. (Brief vom 23. Juni/5. Juli
1803)
Georgi, Johann Gottlieb (1729–1802) – ein deutscher Geograph, Chemiker und Botaniker.
1769 zog er nach St. Petersburg. Von dort nahm er an zwei Expeditionen nach Sibirien teil.
Die erste (ab 1770) war unter J. P. Falck, die zweite (ab 1772) mit P. S. Pallas durch Sibirien:
Von Irkutsk nach Jekaterinburg und zurück nach St. Petersburg. Seine Hauptarbeit war das
Umfahren und Kartographieren des Baikalsees.
Auf Grund seiner Leistungen wurde er 1775 zum Adjunkten der Russischen Akademie der
Wissenschaften ernannt. 1783 wurde er Professor für Chemie in St. Petersburg und auch
ordentliches Mitglied der Russischen Akademie der Wissenschaften. (Brief vom 23. Juni/
5. Juli 1803)
Göttling, Johann Friedrich August (1753–1809) – ein deutscher Philosoph und Chemiker.
Ab 1785 studierte G. mit Hilfe eines Stipendiums des Herzogs Carl August in Göttingen
Naturwissenschaften und unternahm Reisen in die Niederlande und nach England. 1789
ernannte ihn Goethe zum außerordentlichen Professor für Philosophie mit Lehrauftrag für
Chemie an der Universität Jena, wo er erster Professor für Chemie war. G. setzte sich
konsequent für den akademischen Chemie-Unterricht ein. (Brief vom 6./18. Mai 1804)
Hassing, Alexander (Karl Ewald Alexander Hassing) (1778–1844) – Doktor der Medizin
und Chirurgie und ord. Staatsrat in Russland. Nach dem Studium in Königsberger Collegium
Fridericianum und dem darauf folgenden Studium in Jena und Halle zog H. nach Russland,
studierte ein Jahr im St. Petersburger Institut für Medizin und Chirurgie und arbeitete seit
1800 im Marine-Spital. Seit 1803 Professor und Chemielehrer an der Medizinischen Akademie
in St. Petersburg. (Brief vom 6. Februar 1824)
Heim, Ernst Ludwig (1747–1834) – ein deutscher Arzt. Nach seinem Studium promovierte
H. 1772 zum Doktor der Medizin. Ab 1775 lebte er in Spandau bei Berlin, wurde 1776
zum Stadtphysikus und später zum Kreisphysikus des Havellandes ernannt. H. führte als
erster Arzt die Pockenschutzimpfung ein. Seit einem Arztbesuch bei den Humboldts in Tegel
unterrichtete er den achtjährigen Alexander von Humboldt in der Pflanzenkunde. Er war der
letzte behandelnde Arzt der preußischen Königin Luise. (Brief vom 6./18. Mai 1804)
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Hennings, Justus Christian (1731–1815) – ein deutscher Moralphilosoph und Aufklärer.
Im Jahre 1764 aord. Professor an der Philosophischen Fakultät in Jena (Lehrfach Philosophie).
1765–1783 ord. Prof. für Moral und Politik, ebenda. 1782 ord. Prof. für Logik und Methaphysik,
ebenda. H. war mehrfach Dekan der philosophischen Fakultät und in den Sommersemestern
1776, 1786, 1804 sowie im Wintersemester 1804 Rektor der Universität in Jena. (Brief vom
10. Juni 1802)
Heyer, Justus Christian Heinrich (1746–1821) – Chemiker und Apotheker in Braun-
schweig; (vermutlich) Sohn von einem der Gebrüder Johann Heinrich Gravenhorst (1719–1781)
und Christoph Julius Gravenhorst (1731–1794), die 1759 die erste Salmiakfabrik Deutschlands
begründeten. H. ist eng mit der Geschichte der Luftfahrzeuge verbunden. Bereits 1784 fand
ein unbemannter Ballonaufstieg durch die Braunschweiger Bürger Professor Zimmermann
und Apotheker Heyer statt. (Brief vom 4. Juni 1802)
Humboldt von, Alexander (1769–1859) – ein deutscher Naturforscher mit weit über
Europa hinausreichendem Wirkungsfeld.
Seine mehrjährigen Forschungsreisen führten ihn nach Lateinamerika, in die USA sowie nach
Zentralasien. Wissenschaftliche Feldstudien betrieb er unter anderem in den Bereichen Physik,
Chemie, Geologie, Mineralogie, Vulkanologie, Botanik, Vegetationsgeographie, Zoologie,
Klimatologie, Ozeanographie und Astronomie, aber auch zu Fragen der Wirtschaftsgeographie,
der Ethnologie und der Demographie. Zudem korrespondierte er bei seinem publizistischen
Werk mit zahlreichen international bedeutenden Spezialisten der verschiedenen Fachrichtungen
und schuf so ein wissenschaftliches Netzwerk. (Brief vom 12. Dezember 1836)
Ischim – ein Fluss in Kasakhstan und Russland, der linke und der längste Nebenfluss von
Irtisch. I. wurde nach dem Namen des tatarischen Khans Kutschum Ischim bekommen, der
im I. ertrunken war. Aus dem Tatarischen übersetzt bedeutet I. „der Zerstörende“. Am I.
befindet sich auch die gleichnamige Stadt Ischim (Tjumener Gebiet). (Brief von 1805 bzw.
1806)
ISIS – eine enzyklopädische Zeitschrift, die von dem Naturforscher Lorenz Oken (1779–
1851) in der Zeit von 1817 bis 1848 veröffentlicht wird. I. war ein wissenschaftliches und
kulturhistorisches Dokument, die in ihren Kreisen eine hohe Anerkennung und Resonanz
fand. (Brief vom 12. September 1819)
Kalkbroge – ein Kalkberg in Lüneburg: ein durch die Stadt eingekesseltes Biotop, das vor
40 Mio Jahren aus der Tiefe herausgedrückt wurde. An der Stelle des heutigen Kalkberges
gab es ein riesiges Meeresbecken, das Zechsteinmeer, das immer wieder überflutet wurde
und danach austrocknete. Die Salze des Wassers lagerten sich ab – zuerst Kalk, dann Gips,
danach Steinsalz und Kalisalze, bis es vor 250 Millionen Jahren Schluss damit war. Danach
lagerten sich in Jahrmillionen andere Gesteine ab. Schon 1788 begann die mineralogische
Erforschung. Boracit und Lüneburgit sind erstmals hier in Lüneburg beschrieben worden.
1932 wurde das Areal um den Berg zum Naturschutzgebiet erklärt. Somit ist der Lüneburger
Kalkberg eines der ältesten Naturschutzgebiete Deutschlands. (Brief vom 10. Juni 1802)
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Kaiserliches Erziehungshaus, St. Petersburg – ein Erziehungshaus für arme, uneheliche,
auch Waisenkinder, das unter der Schirmherrschaft der Kaiserin-Mutter Maria Fedorowna
(1759–1828) stand. Das E. wurde in St. Petersburg 1770 von dem Aufklärer und Pädagoge
Iwan I. Bezkiy nach dem Vorbild des Moskauer Erziehungshauses gegründet. Heute befindet
sich an dieser Stelle die Pädagogische Herzenuniversität, die ihre Anfänge in dem oben
benannten E. nahm. (Brief vom 15. April 1820)
Katschka, Gawriil S. (1739–1818) – Direktor von Kolywano-Woskresensky Bergwerken,
1796–1798 Gouverneur von Kolywan, 1807–1811 Direktor des Bergdepartements in St. Peters-
burg und seit 1811 Senator in St. Petersburg. K. gehört zu den begabtesten Bergverwaltern
seiner Zeit. (Brief vom 19. Oktober 1813)
Kjachta – eine Stadt in der Republik Burjatien (Russland). K. liegt im transbaikalischen
Selengagebirge, etwa 235 km südlich der Republikhauptstadt Ulan-Ude, unmittelbar an der
mongolischen Grenze. (Brief vom 1. Februar 1808)
Klaproth, Martin Heinrich (1743–1817) – ein deutscher Chemiker. K. entdeckte die Ele-
mente Uran, Zirconium, Cer; die Entdeckung der Elemente Titan, Tellur (erste Darstellung)
sowie Strontium (parallel mit Hope) konnte er verifizieren. K. arbeitete als ordentlicher Che-
miker an der Akademie der Wissenschaften. Nebenamtlich wirkte er seit 1787 als Professor
der Chemie an der Berliner Artillerieschule, als Dozent am Collegium medico-chirurgicum
und als Lehrer des Berg- und Hütteninstitutes. In den Jahren von 1795 bis 1815 gab er sechs
Bände seiner „Beiträge zur chemischen Kenntnis der Mineralkörper“ heraus. K. trug auch eine
immense Mineraliensammlung zusammen, die am Ende seines Lebens 4828 Stücke umfasste
und nach seinem Tod von der Berliner Universität angekauft wurde.
Mit seinem Sohn Heinrich Julius Klaproth (1783–1835), einem deutschen Orientalisten,
Sinologen und Forschungsreisenden, nahm Pansner zusammen an seiner Forschungsreise nach
China teil. (Brief vom 18./30. August 1809)
Kolywan, Altai – die historische Bezeichnung eines Bergbaugebietes im nordwestlichen
Altai mit der dort befindlichen Steinschleiferei Kolywan, die seit dem Jahr 1799 existiert
und im Gebäudekomplex der ehemaligen ersten Kupfer- und Silberschmelzhütte des Altai
untergebracht ist, dem 1728 gegründeten Kolywanski Sawod. K. liegt im Altaischen Erzge-
birge, einem Mittelgebirge, welches dem benachbarten alpinen Hochaltai in der russischen
Autonomen Republik Altai vorgelagert ist.
Das Dorf Kolywan, früher zur besseren Unterscheidung auch Gornaja Kolywan (Berg-
Kolywan) genannt, ist nicht zu verwechseln mit der bedeutend größeren Siedlung gleichen
Namens am Ob in der Oblast Nowosibirsk. (Brief vom 1. Februar 1808)
Körber, vermutl. Eduard Philipp (1770–1850) – ein deutsch-baltischer Pastor und His-
toriker, auch Archäologe, Mineraloge und Ethnograph in Estland. Nach dem Studium in
Königsberg und Jena hat K. 50 Jahre als Pastor in einer kleinen Ortsschaft Vynnu bei Derpt
gearbeitet, ist aber viel, auch mit wissenschaftlichen Zwecken, durch die baltischen Länder
gereist. (Brief vom 2./14. April 1803)
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Kotzebue, vermutl. Otto von Kotzebue (1787–1846) – ein baltendeutscher Offizier der
Russischen Marine und in dieser Funktion dreifacher Weltumsegler und Entdeckungsreisender.
(Brief vom 10. November 1818)
Krusenstern von, Adam Johann (1770–1846) – ein deutsch-baltischer Admiral der russi-
schen Flotte und führte die erste russische Weltumseglung durch. (Brief vom 23. Juni/5. Juli
1803)
Ladogasee – ein Süßsee in Russland und der größte See Europas. Der L. liegt in Nord-
westrussland zwischen dem Leningrader Gebiet und dem Süden der Republik Karelien, nahe
der Grenze zu Finnland. Der See erstreckt sich in Nord-Süd-Richtung über knapp 220 km und
misst an seiner breitesten Stelle in West-Ost-Richtung 120 km; im Minimum ist er etwa 80 km
breit. Die maximale Tiefe des Ladogasees beträgt 225m, die durchschnittliche Seetiefe liegt
bei etwa 52m und bildet mit seinen Nebenflüssen und Kanälen eine wichtige Handelsstraße
von dem Weißen Meer zum Kaspischen und Schwarzen Meer. (Brief vom 26. September 1819)
Landkarten-Depot – das im Zeitraum von 1796 bis 1812 funktionierende Archiv und
gleichzeitig eine Institution zur Herausgabe des Kartenwerkes, der Durchführung von Ver-
messungsarbeiten in Interessen des Staates in der Regierungszeit von Paul I. (1796–1801)
und Alexander I. 1812 wurde es ins Militärtopographische Depot umbenannt und dem
Kriegsminister unterstellt. (Brief vom 23. Juni/5. Juli 1803)
Lenz, Johann Georg (1748–1832) – ein deutscher Mineraloge, Bergrat und Professor für
Mineralogie an der Universität Jena. Nach dem Studium in Jena und der Promotion in
Philosophie wurde L. Privatdozent in Jena. Angeregt durch das mineralogische System
von Abraham Gottlob Werner wandte er sich der Mineralogie zu. Er war Gründer der
„Mineralogischen Societät“ in Jena und gab mit J. F. H. Schwabe (1779–1834) deren Annalen
heraus (sechs Bände 1802 bis 1811 und zwei Bände Neue Schriften der Societät 1823, 1825).
(Brief vom 4. Juni 1802)
Lowitz, Johann Tobias (1757–1804) – ein deutsch-russischer Chemiker und Pharmazeut.
L. war Sohn des Astronomen und Geographen Georg Moritz Lowitz.
L. wurde 1793 Professor für Chemie an der St. Petersburger Akademie der Wissenschaften
in St. Petersburg. Er war ein Anhänger der Phlogistontheorie und beschrieb 1790 als erster
den sogenannten Lowitz-Halo. (Brief vom 6./18. Mai 1804)
Ludloff, Wilhelm – vermutl. Ludlov, Vasilij Fjodorovich, (1779–1820) – ein Spezialist im
Bergbau und Hüttenwesen. L. organisierte und leitete im Auftrag des russischen Reichskanzlers
Romanzoff eine geologische Forschungsexpedition zum Eismeer. (Brief von 1805 bzw. 1806)
Manteuffel, Gotthard Andreas (1762–1832) – ein russischer Staatsmann und Senator,
erster Kurator der Kasaner Universität. M. entstammte dem estländischen bzw. livländischen
Zweig des baltischen Adelsgeschlecht Zoege bzw. Zoege von Manteuffel. (Brief vom 2./14.
April 1803)
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Metschnikoff, Ewgraf Iljitsch (1770–1836) – Bergingenieur, Erstentdecker des Ganggoldes
in der Miass-Region, ein bedeutender russischer Staatsmann und Senator. 1792–1797 hat M. an
der Bergschule in St. Petersburg Geognosie, Mineralogie und Markscheidekunst unterrichtet.
(Brief vom 4. Oktober 1817)
Miass, Ural – eine Stadt im Tscheljabinsker Gebiet in Russland, 96 km von Tscheljabinsk
entfernt. Hier befindet sich das Ilmensker mineralogische Naturschutzgebiet. Hier befand sich
im 18. und 19. Jahrhundert eine Kupferhütte. Und seit dem 19. Jh. förderte der Goldabbau
die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt. (Brief vom 26. September 1819)
Mickwitz, Eberhard (1774–1822) – ein deutscher Arzt und Mineraloge in Jena (Brief vom
2./14. April 1803)
Mineralogische Societät – auch die Societaet für die gesamte Mineralogie zu Jena genannt –
die erste geowissenschaftliche Gesellschaft der Welt, die 1797 von J. G. Lenz in Jena gegründet
wurde. Florierende Jahre folgten unter dem Direktorat von Lenz und dem Präsidenten von
Goethe, der im Herbst 1803 zum dritten Präsidenten gewählt worden war. Sie diente 1817
Lorenz von Pansner als Vorbild bei der Gründung der Russischen mineralogischen Gesellschaft.
(Brief vom 4. Juni 1802)
Nertschinskische Bergwerke – ein Dorf in der Region Transbaikalien in Russland. 1704
entstand bei einem Blei- und Silbererzvorkommen unweit einer älteren russischen Ansiedlung
ein Berg- und Hüttenwerk. Es trug zunächst den Namen Argun-Werk. Dort wurde das erste
Silber des Russischen Reiches in größerem Umfang geschmolzen. Als eine der abgelegensten
Ansiedlungen des Reiches im Südosten Sibiriens wurde der Ort 1764 als Verbannungsstätte ge-
wählt. In dieser Zeit (zwischen 1763 und 1775) erhielt er seinen heutigen Namen Nertschinsker
Werk nach der gut 200 km westlich gelegenen Stadt Nertschinsk, über die er üblicherweise zu
erreichen war, und wurde zum Verwaltungszentrum für die Vielzahl von Berg- und Hüttenwer-
ken der Region und die in ihrem Umfeld befindlichen Gefängnisse, die Teil der sogenannten
„Nertschinsker Katorga“ waren. Dies blieb auch nach der Schließung des Nertschinsker Werkes
wegen Erschöpfung der Erzvorkommen 1853 bis etwa 1917 so. (Brief vom 1. Februar 1808)
Lorenz Oken (1779 – 1851) – ein deutscher Naturforscher und Naturphilosoph. Sein tat-
sächlicher Name ist Lorenz Okenfuß. O. studiert 1800–1804 Medizin in Freiburg, promoviert
1804 und habilitiert im folgenden Jahr nach einem kurzen Studienaufenthalt in Würzburg.
1807 kommt Lorenz Oken durch die Fürsprache J. W. Goethes zur Berufung als a. o. Pro-
fessor der Medizin nach Jena. 1827 nimmt O. die Professur der Physiologie in München an.
1832 wird er von der neugegründeten Universität Zürich als Professor der Naturgeschichte,
Naturphilosophie und Physiologie berufen und als Rektor gewählt. (Brief vom 12. September
1819)
Olonezkische Bergwerke – Betriebe der Hüttenwesenindustrie im Russischen Reiche, die
in Karelien seit der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts im Betrieb waren und bis Anfang
des 20. Jahrhunderts funktionierten. Die ersten drei Betriebe wurden hier noch vom Peter I.
503
angelegt, deren Schwerpunkte Eisenerzabbau und Verarbeitung, sowie Kupferbergbau waren.
(Brief vom 26. September 1819)
Öskemen – auch Ust-Kamenogorsk – eine Stadt im Osten Kasachstans. Die Stadt wurde
am 20. August 1720 als russische Militär- und Poststation gegründet und bekam im Jahre
1868 die Stadtrechte verliehen. Sie entwickelte sich zu einem Zentrum des Bergbaus und der
Metallurgie. (Brief vom 12. Dezember 1836)
O tempora, o mores – lat. für „O (was für) Zeiten, o (was für) Sitten!“ – ein alter
lateinischer Ausspruch, der den Verfall der Sitten beklagt. Er stammt aus der ersten Rede von
Cicero gegen Catilina im Jahre 63 v. Chr., die mit der berühmt gewordenen Frage beginnt:
Quousque tandem abutere, Catilina, patientia nostra? – „Wie lange noch, Catilina, wirst du
unsere Geduld missbrauchen?“ (Brief vom 12. September 1819)
Paide (deutsch Weißenstein) – eine Stadt in Estland. P. liegt im Zentrum des Landes,
woher sich auch das Stadtmotto „Estlands Herz“ ableitet. Im Mittelalter bezeichnete die im
13. Jahrhundert mächtige Burg von P. den dänischen Machtbereich. Sie war aus weißem
Kalkstein (estn. paekivi) erbaut, woher sich der deutsche Name Weißenstein ableitet. (Brief
vom 18./30. September 1802)
Pärnu (deutsch Pernau) – eine Hafenstadt in Estland. P. gilt als wichtiges Seebad an der
estnischen Küste. Die Stadt liegt an der Mündung des gleichnamigen Flusses, direkt an der
Straßenverbindung zwischen Riga und Tallin. (Brief vom 18./30. September 1802)
Die Pomologie (von lat. pomum, Baumfrucht, bzw. Pomona, die Göttin der Gartenfrüchte)
– die Lehre der Arten und Sorten von Obst sowie deren Bestimmung und systematische
Einteilung (die Obstbaukunde). (Brief vom 16. April 1846)
Pott von, Heinrich August Georg – ein deutscher Gelehrte und erster Sekretär der
Russisch-Kaiserlichen Mineralogischen Gesellschaft. P. wurde bei Hannover geboren und 1807
an der Universität in Erlangen promoviert. Danach war P. eine Zeitlang Hauslehrer in Riga
und trat dann in russisch-kaiserlichen Militärdienst, wo er als Ingenieur-Oberst und Ritter
beim Wegebau in Narwa beschäftigt war. (Brief vom 27. März 1818)
Razumovsky, Aleksey Kirillowitsch (1748–1822) – ein russischer Staatsmann, wirklicher
Kammerherr, Geheimrat, Senator, Minister für Bildung. Im Jahre 1795 gab Razumovsky
seinen Posten auf, weil er mit der Politik der russischen Zarin Katharina II. nicht einverstanden
war. R. kehrte erst 1807 in den Dienst als Kurator der Moskauer Universität zurück. Er
verabschiedete das Gesetz, nach dem die Amtszeit des Rektors auf drei Jahre verlängert
wurde (früher war das ein Jahr) und beförderte die Gesellschaft für Naturforscher, in deren
Name er auch eine Reise zur Untersuchung und Erforschung des Moskauer Gouvernements
organisiert und durchgeführt hat. (Brief vom 18./30. August 1809)
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Rüppell, Wilhelm Eduard (1794–1884) – ein deutscher Naturwissenschaftler und Afrika-
forscher. Er erlernte als Sohn eines Bankiers zunächst das Bankwesen. Finanziell unabhängig,
unternahm er 1817 eine erste Reise nach Ägypten. 1822 bis 1827 unternahm er eine For-
schungsreise an den Golf von Akaba, das Rote Meer und nach Nubien. 1841 wurde R. zweiter
Direktor der von ihm mitgegründeten Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft. Von
1849 bis 1850 unternahm er seine letzte Reise nach Afrika. Die auf seinen Reisen zusammen-
getragenen Präparate wurden zum Grundstock für das Senckenbergmuseum in Frankfurt.
(Brief vom 1. Oktober 1809)
Sarytschew, Gawriil Andrejewitsch (1763–1831) – ein Offizier der russischen Marine und
Hydrograph. Gemeinsam mit dem in russischem Dienst stehenden Briten J. Billings leitete
er 1785–1794 eine Expedition zur Erforschung und Erschließung der Küsten und Meere von
Nordost-Sibirien. Dabei befuhr er 1791 die Küste von Kamtschatka und Unalaschka (Aleuten).
1808 wurde Sarytschew zum Vizeadmiral befördert und 1809 zum Mitglied der Petersburger
Akademie der Wissenschaften ernannt. Kurz vor seinem Tod wurde er 1830 noch zum Admiral
befördert (Brief vom 12. September 1819).
Staatliche Universität, St. Petersburg – eine staatliche Universität in Sankt Petersburg
und eine der ältesten, größten und renommierten Universitäten Russlands. Sie wurde gleich-
zeitig mit der Sankt Petersburger Akademie der Wissenschaften auf Erlass Peters I. am
28. Januar 1724 gegründet. Anfangs stellte sich die Universität als reine Forschungseinrich-
tung der Akademie der Wissenschaften dar. Seit 1726 fanden an der Universität öffentliche
Vorlesungen statt. In der Zeit von 1803 bis 1819 existierte die Universität formell nicht.
Jedoch existierte weiterhin das Pädagogische Institut, welches in der Folgezeit die Basis zur
Gründung der jetzigen Universität bildete. Der Status einer Hochschule und heutige Rang als
Universität wurde erst am 8. Februar 1819 verliehen, als dieser Status dem Pädagogischen
Institut verliehen wurde. (Brief vom 21. Feburar 1819)
Schlözer von, Karl (1780–1859) – Kaufmann und russischer Konsul in Lübeck. 1797
absolviert Sch. eine Kaufmannslehre in Lübeck und wird selbstständiger Kaufmann zu
Lübeck. Durch eine Reise ins Baltikum und nach St. Petersburg 1806 erhielt er gute Kontakte
zu russischen Geschäftsleuten. Sch. führte seit 1810 den Titel Russischer Konsul und wurde
1834 Kaiserlicher russischer Generalkonsul. 1829 war er auf westlicher Seite die treibende
Kraft bei der Eröffnung der Dampfschifffahrtslinie zwischen Lübeck und St. Petersburg
durch Ludwig Stieglitz. In seinen letzten Lebensjahren beschäftigte sich Sch. mit historischen
Studien zur Musik, zum Handel Lübecks mit Nowgorod sowie mit der Familiengeschichte.
(Brief vom 23. Januar 1819)
Schneegaß, Christoph Polycarp (1780–1806?) – ein deutscher Arzt, Chemiker und Rei-
segelehrter. Nach dem Studium in Jena wurde Sch. 1801 Doktor med. in Jena. 1803 kam
Sch. nach St. Petersburg, wo er Russisch-Kaiserlicher Kollegienassistant wurde. Im Gothaer
Kirchenbuch befindet sich neben dem Geburtsdatum die Notiz: „Ist in Russland gestorben“,
und im Jahre 1806 führt die Societät Sch. bereits unter den verstorbenen Mitgliedern. (Brief
vom 10. Juni 1802)
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Schwabe, Johann Friedrich Heinrich (1779–1834) – ein deutscher Mineraloge und evan-
gelischer Pfarrer. Sch. war der Sohn eines Pfarrers, studierte nach Schulbesuch in Eisleben ab
1796 Evangelische Theologie in Jena und begann sich dort auch für Mineralogie zu interessie-
ren. 1800 legte er die Kandidatenprüfung als Pfarrer in Weimar ab und wurde promoviert
(mit einer Dissertation über Mineralogie) und 1801 wurde er Privatdozent in Jena. 1802
bis 1821 war er Landprediger in Wormstedt und danach Oberpfarrer und Superintendent
in Neustadt an der Orla. 1827 wurde er Hofprediger, Oberkonsistorialrat und Verwalter
der milden Stiftungen in Weimar und 1833 Prälat, Oberkonsistorialrat, Superintendent der
Provinz Starkenburg und Oberpfarrer in Darmstadt. (Brief vom 4. Oktober 1817)
Selenga – ein Fluss, der in der Mongolei entspringt und nach Russland fließt. S. ist mit
etwa 1024 km Länge der weitaus längste und der wasserreichste Zufluss des Baikalsees. (Brief
vom 1. Februar 1808)
Selo Spaskoe (heute – Vengerovo) – das Verwaltungszentrum des Vengerover Bezirks
Novosibirsker Gebiets, einer der größten Siedlungen im Novosibirsker Gebiet. Vengerovo liegt
am Fluss Tartas, 450 km nordwestlich von Novosibirsk. (Brief von 1805 bzw. 1806)
Slatoust – eine russische Großstadt im mittleren Ural, etwa 1750 km östlich von Moskau
und 110 km westlich der Gebietshauptstadt Tscheljabinsk. S. ist vor allem bekannt für die
Herstellung von Klingen. Anlass der Stadtgründung war der Aufbau einer Eisenmanufaktur auf
dem Gebiet der heutigen Stadt. 1815 wurde in S. zusätzlich zur Eisenfabrik eine Klingenfabrik
gegründet, an deren Aufbau auch Meister aus Solingen beteiligt waren. (Brief vom 10. Mai
1846)
Struwe, Heinrich Christian Gottfried (1772–1851) – wirklicher Staatsrat in russischem
Dienst. S. lebte in Stuttgart, Kassel, Dresden und von 1815 in Hamburg. S. übernahm
Vermittlungen für Pansner wie für die Societät. (Brief vom 17. Oktober 1817)
Suchtelen van, Jan Pieter (1751–1836) – ein russischer Militäringenieur, General und
Diplomat niederländischer Herkunft. 1783 kam S. nach Russland, wo er eine Militärkarriere
gemacht hat. Nach den Napoleonischen Kriegen wurde S. als Konsul und Minister nach
Stockholm befördert, wo er bis zu seinem Tode 1836 blieb. (Brief vom 23. Juni/5. Juli 1803)
Tauber, Andrey Mikchailowitsch – ein deutsch-russischer Mineraloge und Zoologe, seit
1813 bis 1824 Professor der Charkower Universität. T. studierte an den Universitäten in Jena
und Leipzig. Sein Interesse galt v. a. den Naturwissenschaften, in erster Linie der Mineralogie.
Durch das Studium an der Freiberger Bergakademie hat er seine mineralogische Ausbildung
komplettiert. Nach dem Studium hat er im Laufe von vier Jahren Vorlesungen in Mineralogie
an der Dresdener Universität gehalten, danach ging er für sechs Jahre auf Reisen durch
Deutschland und Dänemark, um sich die Mineralienkabinetts dieser Länder anzuschauen.
1805 fuhr T. nach Russland, wo er als Mineraloge an der Hauptverwaltung für Lehranstalten
angestellt wurde. Dabei sollte er alle aus Sibirien kommenden Minerale und Sammlungen, die
für verschiedene Universitäten bestimmt waren, aussortieren und in Ordnung bringen. 1808
wurde er zum Adjunkt an der Moskauer Universität. Nachdem die französischen Truppen
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Moskau belagert hatten, verlor Tauber im Moskauer Brand sein gesamtes Eigentum, seine
Messinstrumente und Geräte, sowie Bücher und Manuskripte und siedelte nach dem Krieg
nach Charkow über. (Brief vom 18./30. August 1809)
Thompson, Robert – Leiter der Fruchtabteilung der Königlichen Gartenbaugesellschaft
in London. T. gab u. a. in Zusammenarbeit mit John Lindley das „Pomological Magazine“
1828–1830 mit präzisen Illustrationen heraus. (Brief vom August 1846)
Tilesius von Tilenau, Wilhelm Gottlieb (1769–1857) – Naturforscher und Arzt, Zeichner
und Kupferstecher. T. studierte ab 1790 Naturwissenschaften und Medizin an der Universität
Leipzig, absolvierte die Magisterprüfung der Künste 1795, promovierte 1797 zum Doktor der
Philosophie, und 1801 zum Doktor der Medizin. T. nahm als Schiffsarzt, Meereszoologe und
Expeditionszeichner auf der Fregatte Nadeschda an der ersten russischen Weltumsegelung
1803–1806 unter A. J. von Krusenstern teil. Sein Bildband zum Expeditionsbericht erschien
1814. T. ist Erstbeschreiber mehrerer Tier- und Pflanzenarten.
1809 kehrte T. in seine Heimatstadt Mühlhausen zurück.Erst ab 1822 arbeitete er wieder
als Zeichner und Buchillustrator. 1827–1832 lehrte er an der Universität Leipzig. (Brief vom
23. Juni/5. Juli 1803)
Titius, Karl Heinrich (1744–1813) – ein deutscher Arzt, Mineraloge und Zoologe, Inspektor
des Kurfürstlichen Sächsischen Naturalien-Sammlungen. (Brief vom 4. Juni 1802)
Trebra von, Friedrich Wilhelm Heinrich (1740–1819) – sächsischer Oberberghautmann
und ein Freund J. W. von Goethes. T. studierte Rechtswissenschaften in Jena, wurde dann als
erster Student an der neugegründeten Bergakademie Freiberg immatrikuliert. Nach dem Ende
seiner Ausbildung ging er nach Marienberg, wo er 1767 Bergmeister wurde. Neben dieser
Tätigkeit wurde er 1770 Bergkommissionsoberrat am Oberbergamt in Freiberg und stieg
1773 zum Vizeberghauptmann auf. Trebra war Mitbegründer der ersten wissenschaftlichen
Gesellschaft für Bergbaukunde, der „Societät der Bergbaukunde“ (1786–1791). (Brief vom
4. Juni 1802)
Tomsk – eine alte Stadt im Westteil Sibiriens und im Mittelteil Russlands und eine
Universitätsstadt. T. liegt am rechten Ufer des Flusses Tom 3500 Kilometer östlich von
Moskau.
Tomsk wurde im Jahr 1604 auf Befehl des Zaren Boris Godunow als Militärstützpunkt
gegründet. Die Bedeutung von Tomsk nahm im 17. und 18. Jahrhundert vor allem durch den
Bau des sibirischen Trakts zu, eine Heer- und Handelsstraße durch Sibirien, die durch Tomsk
führte.
Im Jahr 1804 wurde Tomsk die Hauptstadt des Gouvernements Tomsk, eines riesigen
Verwaltungsgebiets, welches halb Westsibirien umfasste. Das Wachstum der Stadt erhielt
in den 1830er Jahren weiteren Auftrieb durch die Goldgewinnung in der Region, die viele
Menschen anzog. (Brief von 1805 bzw. 1806)
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Unalaschka – eine Insel in der Fuchsinselgruppe, die sich süd-westlich von der Alaskaküste
befindet. Der höchste Punkt der Insel ist der Vulkan Makuschin, der über 2000m hoch ist. 1768
wurde U. zum wichtigsten russischen Hafen in der Region, von dem aus intensiver Pelzhandel
betrieben wurde. Im 19. Jahrhundert befand sich auf der Insel und in der gleichnamigen
Stadt das Zentrum der Russisch-Amerikanischen Gesellschaft. (Brief vom 10. November 1818)
Vietinghoff von, Burchard (1767–1828) – ein russischer Botaniker, Geheimer Rat und
Ritter, Präsident der Kaiserlichen menschenfreundlichen Gesellschaft, Mitbegründer und
erster Präsident der Kaiserlich-Russischen Mineralogischen Gesellschaft. V. beschäftigte sich
vorwiegend mit der Studie der russischen Flora. (Brief vom 13. Juli 1817)
Voigt, Christian Gottlob (1743–1819) – ein deutscher Dichter, großherzoglich Sachsen-
Weimar-Eisenachischer wirklicher Geheimer Rat und Präsident des Staatsministeriums sowie
Ministerkollege von J. W. von Goethe in Weimar. V. studierte Recht in Jena. 1766–1770 war
er Assistent in der Bibliothek zu Weimar. 1783 schlug Goethe ihn als zweites Mitglied in
der Bergmannskommission vor. 1794 wurde V. Geheimer Rat, 1809 Staatsminister und 1815
Präsident des Staatsministeriums in Weimar. (Brief vom 26. September 1819)
Waldheim von, Johann Gotthelf Fischer (1771–1853) – ein deutscher Zoologe, Anatom,
Entomologe, Paläontologe, Geologe und Bibliothekar. W. studierte in Leipzig Medizin, ar-
beitete als Lehrer für Naturgeschichte und Bibliothekar an der Centralschule in Mainz. W.
reiste mit seinem Freund Alexander von Humboldt nach Wien und Paris und studierte
unter G. Cuvier, dem Begründer der wissenschaftlichen Paläontologie. Seine zoologischen
Arbeiten verschafften ihm 1804 einen Ruf auf den Lehrstuhl für Naturgeschichte in Moskau,
wo er auch Direktor des Naturgeschichtlichen Kabinetts der Akademie wurde und zum
kaiserlich-russischen Staatsrat ernannt wurde. 1805 gründete er die Societe Imperiale des
Naturalistes de Moscou. In Russland dehnte er seine Forschungen auf die Paläontologie und
die Geologie aus. Nach dem großen Brand 1812, der weite Teile der Stadt Moskau und auch
alle naturwissenschaftlichen Sammlungen zerstörte, konnte W. das Museum neu begründen
und erweitern. (Brief vom 18./30. August 1809)
Wiedemann, Christian Rudolph Wilhelm (1770–1840) – ein deutscher Geburtshelfer,
Physiker, Historiker, Naturwissenschaftler und Insektenforscher. W. studierte Medizin in
Jena und wurde später Professor der Anatomie am Institut für Anatomie und Chirurgie des
Braunschweiger Collegium Carolinum. (Brief vom 4. Juni 1802)
Wörth von, Franz (?–1856) – Chemiker, Mineraloge, Titulär-Rat, Mitglied mehrerer ge-
lehrten Gesellschaften, Ritter und zweiter Sekretär der Kaiserlich-Russischen Mineralogischen
Gesellschaft. (Brief vom 13. Juli 1817)
Prinzessin von Württemberg, Sophie Dorothee Auguste Luise (1759–1828) – war seit
1776 zweite Ehefrau des russischen Kaisers Paul I. (regierte 1796–1801) und hat in Russland
den Namen Maria Fjodorowna erhalten. Zwei ihrer Kinder, Alexander I. und Nikolaus I.,
wurden ebenfalls Kaiser. Sie war für ihre sozialen Tätigkeiten bekannt und wurde oberste
Unterstützerin der Hospitäler, Armenküchen und Waisenhäuser. 1797 übernahm sie die
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Schirmherrschaft über das 1771 von Katharina II. gegründeten Erziehungshaus. (Brief vom
15. April 1820)
Zimmermann von, Eberhard August Wilhelm (1743–1815) – Hofrat von Braunschweig
und ein deutscher Geograph und Biologe. Z. studierte von 1761 bis 1765 an den Universitäten
in Leiden, Halle und Göttingen Naturgeschichte, Philosophie, Mathematik und Geographie.
Ab 1766 lehrte er am Collegium Carolinum in Braunschweig als Professor für Mathematik,
Physik und Naturgeschichte. Seine Reisen durch Livland, Russland, Schweden und Dänemark
dienten v. a. zur Durchführung naturwissenschaftlicher Messungen und Experimente. (Brief
vom 4. Juni 1802)
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